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2 1. Neigung des Churfgiebt. Wilh. 


gen Roſſes im kaufe and den Steinen fhläg. Ger 
bald aber die Gunſt eines Regenten ihnen flatt vos 
Zunders bient, fie naͤhret unb anfacht, fo verbrei 

fie ein Kicht, welches nach Befchaffenbeie ber; — 


großen Theil des Landes erhellet, und auch dann 
noch lange Zeit fortleuchtet, wenn ihm die erſte Nabe 


- Hände bald im längerer, bald in fürgerer Zeit einem | 


rung durch die befondere Begünftigung des Regenten | 


entzogen worden iſt. Eine gefellfchaftliche Verbindung 
von mehrern gelehrten Männern, fie fey auch ı 
dem größten Anſehen und bürgerlicher Ehre 


ber, übrigen® aber von allen buͤrgerl. Verbäleniffen 


und Verbindungen abgefondert und von allem Eins 
fluffe auf Geſchaͤfte und das gemeine Leben ausgeſchloſ⸗ 
fen, wird ohne bie Gunſt bed Kegenten immer nur wes 


| 
| 


nig zur Aufflärang einer Nation beutragen. Eonff 
wůrden die Deutſchen Univerfitäten für fich allein Daß | 


ältefte und auch das größte Verdienſt um die Aufklä- 
zung von Deutſchland haben; wovon bie Erfahrung 
boch faft gerade bas Gegentheil bezeuget. Nur we— 
nige bavon verdanken ihren Usfprung der Gunſt auf 
geklärter Negenten ; einige derſelben ber wetteiferns 
den Ehrfucht, andere den Abfichten einer gewinn⸗ 
füchtigen Staatsölonomie, Kein Wunder alfo, 
wenn diefe letztern ohne alle Rückficht auf Lokal und 

tumffande, auf den wahren und einzigen Zweck, 
nach fremben Muſtern angelegt wurden, fogar iejt, 
noch bier und ba fortbauern, und bem Lande, mie 
eine alte verfallene Burg zum Denkmaale voriger 
Zeiten 


T . 


ve 


verfal⸗ 
ſcharf⸗ 
ſichti⸗ 


und wie er andern und fogar dem 








En N er 





| 
| 
| 


Manne (ine -· 











g 1. Neigung des Churf Friedr. Wilh. 


andern Geſichtspunkt, ba wo fich in ber Ferne ein 
großes Feld von neuen Kenntniffen geigte, welches 
er zum Bortheile ber Wiffenfbaften überhaupt, aber 
befonbers der Mebicin anzubauen bebacht war. 
Probſt jagte in dem weitläufigen und wilden Gebies 
te ber Aſiatiſchen Litteratur nur mach folcher Beute, 
wie die heiligen Väter von der römifchen Congrega⸗ 
tion zur Fortpflanzung des chriftlichen Glaubens vom 
jeber thaten. Er verfertigte ein Ulpbabet von bey⸗ 
nabe 70 Sprachen, nebſt hundert verfchiebenem 
Ueberſetzungen bes Bater unferd; er ließ alte perſe⸗ 
politanifche, palmprenifcbe und andre Auffcbriften 
drucken, und machte Uuszüge aus der Hanbichrift 
bed Tartar Aziz Mefeppa von der Erlenntniß Got: 
te3 und des Menſchen, Man kann ficb leicht vors 
fielen, baß er auch feinen Scherfen zur Unters 
fucbung bed alten Chriſtenthums in Indien beperug. 
Doch lenkte Müller feinen Forfehungsgeift auch auf 
andre und allgemein nüßlicbere Gegenftände. Die 
geoßen und häufigen Entdeckungen, welche Portu⸗ 
giefen, Spanier, Hollander und Engländer zu Ans 
fange des vorigen Jahrhunderts in Afien und Ames 
rita gemardt haben, fo wie auch Die wundervollen 
Erzählungen der auslaͤndiſchen Mifftenaire von dem 
Laͤndern, welche fe burchreifet hatten, richteren da⸗ 
mals die Aufmerkfamkeit des Europäifcben Publis 
kums ganz vorsüglich auf die ausländifche kaͤnder⸗ 
und Voͤlkerkunde. Auch dazu trug Müller nach Ver: 
mögen das feinige bep, indem er die Reifen des . 
! 0 








0 1. Neigung desChurf Friedr. Wilh. 
zugefügt baben. Unterbeffen verdient diefer in ſeiner 
Art und in feinem Vaterlande einzige Mann, daß 
wir fein Andenten ehren und febägen. Wenigffeng " 
leitete er zuerſt die auslaͤndiſche und Aſiatiſche Litte⸗ 
ratur in die Mark ein, und erweckte ſowohl bey ans 
dern Gelehrten ald bey dem Churfuͤrſten ſelbſt eine | 
Suneigung dafür, melche beffere und nuͤtlichere 
Früchte bervorbracbte, dergleichen man nehmlich 
von audländifsben Pflanzen in einem fremden Boden | 
bey der erften Wartung und Pflege erwarten kann. 

Der Leibarzt Mengel war dagegen in feinen Ber | 
fuchen und Arbeiten gluͤcklicher, oder doch gemein⸗ 
nuͤtzlicher. Er ſuchte durch dem Unterricht des Je⸗ 
ſulten Couplet und durch litteraͤriſche Verbindungen 
mie auswärtigen Sprachkennern, wie z. B. mit dem 
Rranzofen Picques,- eine genaue und allgemeine 
Kenntniß ber Aflarifcben und fogar der Amerikanis 
(den Sprachen zu erlangen. ; Die Königliche Biblio 
thek zu Berlin bewahrt ein herrliches Denkmaal feis 
ner mübfeligen Ehinefifchen Sprachforfchungen, wel⸗ 
be er unter taufend Gefabren und Trübfalen der vier 
len Feldzuͤge, auf welchen er feinen Churfürſten bes 
gleitet hat, unverdroffen fortfejte. Der Echlüffel, 
melden er zur leichtern Erlernung der ſchweren und 
buchſtabenreichen Ebinefifchen Sprache ausgeforicht 
batte, nebſt einem großen Woͤrterbuche und einer 
Sprachlebre , ‚find. eine ungeheure Arbeit, "bie ben 
Sprachforſchern auf dieſer dunkeln Babır, wie ein 
Leuchtthurm bienen kann, Doch es laͤßt fich bey ei⸗ 








10 1. Neigung des Churf. Friedr. Wilh. 
zugefügt haben. Unterdeffen verdient biefer in fi in 







Art und in feinem Vaterlande einzige Mann, ' 
wir fein Andenken ehren und ſchaͤtzen. Wenig 
leitete er zuerſt die ausländifche und Aſiatiſche 
ratur in die Mark ein, und erweckte ſowohl bey an⸗ 
bern Gelehrten als bey dem Churfürften ſelbſt eine 4 
Zuneigung dafüe, welche beffere und müglichere " 
Früchte hervorbracbte, dergleichen man nebmlich * 
von ausländifeben Pflanzen im einem fremden Boden | 
bey der erften Wartung und Pflege erwarten kann. 
Der Leibarzt Mengel war dagegen in feinen Vera | 
ſuchen und Arbeiten glücklicher, ober boch gemein: | 
nüslicber. Er ſuchte burch dem Unterricht bed Tes 
fiten Couplet und durch litteraͤriſche Verbindungen 
mit auswärtigen Sprachfennern, wie z. B. mit bem 
Franzofen Picques, eine genaue und allgemeine 
Kenneniß der Aflarifihen und fogar der Amterifanis 
{den Sprachen gu erlangen. , Die Königliche Biblio: 
thek zu Berlin bewahrt ein berrliches Denfmaal feis 
ner mübfeligen Chineſiſchen Sprachforſchungen, wel⸗ 
che er unter tauſend Gefahren und Truͤbſalen der vie⸗ 
fen Feldzüge, auf welchen er feinen Churfuͤrſten he⸗ 
gleiter hat, unverbroffen  fortfegte. Der Schlüffel, 
welchen er zur leichtern Erlernung ber ſchweren und 
buchftabenreichen Ehinefifchen Sprache ausgeforfcht 
batte, nebſt einem großen Woͤrterbuche und einer 
Sprachlebre, ſind eine ungeheure Arbeit, "die den 
Sprachforfihern auf dieſer dunkeln Bahn, wie ein 
Leuchtthurm dienen kann, Doch es läßt fich bey ei» 
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34. 1.Meigungbdes Churfs Feiedr. Wilh. 
mitteld. Daſſelbe Verdienſt erwarb ſich Mentzel 


durch ſeine Verbindung mit Cleyern in Anſehung vie⸗ 


ler andern Produkte, weiche damals aus Oſtindien 
und der neuen Welt durch ben Handel der Portugier 


fen und Holländer in grofier Menge,.der Arzneyfun- 


be fo mie den Künften und der Schwelgerey zuflof- 
fen; und welche genam zu Fennen ber Wunſch eines 


jeden Gelehrten, Arztes und Kaufmanns fepn mußte, 


Den grauen Amber erbielt mar damals allein aus 


Dftindien ;ı eine, Waare, die gleich anfangs die - 


Frawenzimmer und bie weibiſchen Manner eben ſehr, 
als die Aerzte fuchten und fchäzten, ‚ Welchem Reiche 
der Natur dieſes Produft eigentlich jugeböre, wußte 
man nicht; doch hatte mon fich Tange Zeit mieden 
Sräumereyen ber Arabiſchen Aerzte daruͤber begnügt: 
Endlich belehrte Mengel feine Zeitgenoffen, baf man 
den Wıhbergeid in Oftindien, aus dem Leibe eines 
Wallfiſches ſchneide, wovon ihm Cleyer eine Zeich⸗ 
nimg und Nachricht mitgetheilt hatte. De Ceto am- 


brophago in Ephemerid. Natur, Curioſ. Decur. UI. 


Ann, VII, Obferv. XXL) Go neibifch und geheim⸗ 
nigvol auch ſchon damals die Handlungspolitik der 
Holländer war, fo fand Mengel doch. Gelegenpeit 


Durch den bekannten Rumph fich auch von der Nas . 


tur einiger der neuen foflharen Gewürze genauer zu 
unterrichten, Er erbieit durch ihn etliche Aeſtgen 
mit Gewuͤrznelken und Blättern aus Oſtindien, und 
bereicherte dadurch den Handel ſowohl, ald die Nas 


eurgefehichte mis der nähern Kenntniß dieſes Gemürgs 
— baums. 


* 





i6 I. Neigung des Churf. Friede. Wilh. 


zu Huͤlfe zu nehmen. Uber weder Mentzel noch 
Burkhardt haben ihre Entwuͤrfe ſelbſt ausgeſuhrt 
Dieſes Verbienft, welches eben fo groß iſt, als die 
Bis Erfindung bes Grundet, lich dem inne | 
13] 
E a! iſt ed glaublich, aber nichts deffo weniger 
waht, bag Mentzel mic feinem Forſchungsgeiſte foa 
: in die neue Welt eindrang, und dort für feine 
nſchaft neue Endeckungen machte; fo ſchwer 
uch dergleichen Reuntniffe damals in einem Lande 
erlangen waren, das von den Dnellen fo wei 
entfernt mar, und wegen feiner Rage feinen U 
an den vieljährigen großen Landerentdeckungen Aur 
See nehmen ‚konnte. Der tapfere Fürft Morig von 
Naſſau, welcher einige Fahre hindurch in Brafifien 
Befe dhäber geweſen mar, Und mit dem größten 
eine ſeline Begierde nach Naturfenneniffen 
hatte nicht allein von bem ihm unb ben 
adern unterworfenem Lande mı Brafilien Char 
nd Plane aufgenommen, welche noch jejt bie 
nm von biefen Gegenden find, wovon er dem 
rfuͤrſten Friedrich Wilhelm ein Eremplar vers 
; fondern er ließ auch von bem ganzen Reiche 
der Natur in Brafflien eine Sammlung von Abbils 
dungen mit Delfarben verfertigen, welche er bers 
nach demfelden Churfürften ſchenkte. Diefer Braf« 
lianifcbe Schauplatz enthält 1460 Figuren von Nas 
turprobuften nach Piſo und Markgraf geordriet, und 
mit berfelben Namen Dejeichner. Außerdem aber 
verehrte " 











"Bl Neigung des Churf Friebr, Wilh, 


Died waren obngefähr bie geitigen Vortheile dies 

fe neuen in Deutſchand vorher unbekannten Stus 
dilums, welches gleichfam unter den Augen des Chur⸗ 
fürflen und uncer beffelven befondern Begünfligung 
angefangen, und ſo eifrig betrieben ward. Freylich 
waren es wicht alle die Vortheile, die man ficb unter 
andern Umſtaͤnden davon haͤtte verfprechen können. 
Auch! waren fie niche fo anfehnlich, als die, welche 
man von RKenntniffen verwarten Bann, die Gegens 
flände betreffen, welche und naͤher legen und mit 
unferm Daſeyn mebr ‚verknüpft find; , Dem obnges 

‚ ‚alter waren fie wichtig genug, um die Aufmerkſam⸗ 
- feit der damaligen Gelehrten und ihres erlauchten 
Beichügers ‘zu verdienen; woferne man nicht alle 
Erweiterung menfcblicher Kenniniſſe, fo bald fie 
nicht gerade zu irgend einem weſentlichen Nugenfür 
unfre Lebensbebürfe führer, für unnüg-erklären will, 
Aber wie weit mürden wir alsdann hinter den Nar 
“tionen, melde das Alterthum ſchon bewunderte, in 
der Aufklaͤrung zurück geblieben ſeyn! Wodurch haͤt⸗ 
te Europa ſich uͤher die Einwohner der andern Welt⸗ 
theile, bie wir jezt mit ſtolzer Zufriedenheit ald Wil⸗ 
be und Barbaren anſehn, erheben koͤnnen ? Alle 
die großen Unternehmungen, in welchen ſeit ein paar 

" Sabebunderten ſo viele Europäifche Nationen mit 
"einander wettejfern, auf welche fie ſo ungeheure 
Geldfnmmen, und fo oft vergeblich verwendeten, um 
neue Fänder und neue Wege zu befannten Ländern 
au entdecken, und überhaupt den Umfang, bie * 
J alt 


J 
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Mochfe fo ſchoͤn und fo Tehrreich biſchrieben hat. Diefer 
pralte in feinem Onomaftico polyglorto. und im feinen as 

dern homifchen Schriften mit. Alpbabeten und Wörtern, 

allen fo wohl lebendigen als todten Sprachen, meldhe | 
feihe Sreunde mitgetheilt Hatten, und mevon er felbft nicht 
das gerinafe Berftand, Aber dieſe erbettelte Sprachtenuttiß 
diente bey ihn mar wie ein Firniß zum Anfiriche feiner Übrigen) 
SKenwtniffe, woron ein Theil wirklich gegrundet und ſeinen 
Zeitalter müglich und heilfam war, Er führte zuerft ben Ger 
brauch chymiſcher Arpenenen in die Medizin bier ein; er 
machte feine Zeitgenoſſen mit, ber praktiichen Mineralogie 
und Metallurgie befannt, und lehrte fie einen Theil der 
natürlichen Schäke ber Dart ſowohl im Mineral als Plane 
‚ Fenreiche näher klennen Er unterhielt in feinem Garten viele, 
Müzliche und fremde. Arzueygewaͤchſe, und auf feinem Hofe 
feltene lebendige Thiere, Er legte elne große Buchdrucerep 
an, welche mit Beichitern, Formſchneidern, Kupferſtechtru 
und Malern reichlich beſetzt war, R daß er in der That zu 
feiner Zeit bie ſierlichſten und ſchoͤnften Drucke Tieferte, und 
fo die fchönen Kuͤnſte eine lange Zeit in der Mark auf eine 
dem Lande rühmliche Art unterhielt, Er erwarb ſich alſo 
wirklich große und glaͤnende Verdienfte um die Wiſſenſchaf⸗ 
- ten und die Mufklärung ‚ber Marl Brandenburg; aber feine 
natürliche Pralerep , womit er den Mangel gründlichır ges 
lehrter Vorkenutniſſe bedecken wollte, gaben auch diefen 
BVerbienfien einen falſchen Schimmer, welcher nur eine: 
Furje Zeit einen geringen Theil feiner Zeitgenoffen biendeta, 
ben dem meiſten aber nar bald dem Verdacht eines Betrugs 
erweckte. Mentel hatte in feinem: Fache eben fo gut oder 
noch mehr gegründete Anfprliche auf Rubin und Ehre ; aber 
um fie geltend zu machen, fehlte ihm ber dreiſte und unters 
nehmende Ehrgeiz von Thurneißern. Die meiſten und gıde 
fen feiner Unternehmungen und Arbeiten blieben unauege⸗ 
führt und unbekannt, weil bie — “ 
ehlten. 


für die ausländifche Fikteratur. 21 


fehlten. Thurneißer Hatte im Gegentfeil eine wohlberſehe⸗ 
m Druckerey nebſt Zeichnern, Formſchneidern und Kupfer« 
ſtechern zu feinem Gebote, karch wilde er alle feine Arbeiv 

» tm md felbf Die abgeſchmackteſten Träumereyen verewigte. 
Doch ich Fehre zu meinem Gegenſtande zurüd. 

Es ik nicht gu zweifeln, daß ber ſcharſſichtige und viel 
unfanende Seiſt von Friedrich Wilhelm, als Beherrſcher 
eines mächtigen Staats, bey feiner Zuneigung zu einer fo 
fremd und entbehrlich feheinenden Litteratur fein Augenmerk 
in ciner weitern Entfernung genommen babe ald die Gelehr⸗ 
ten , denen cr feine Gunſt dabty fo thaͤtig bewieß. Jeder von 
Innen fuchte bie Graͤnzen feiner Lieblingewiſſenſchaft zu ers 
weitern, ihr eine freyere Ausſicht zu verſchaffen, und diefe 
ausländifhen Kenntniffe auf irgend eine Art in eine weſent⸗ 
lie Verbaltniß und Verbindung mit dem ganzen Körper der 
enreraiſchen Wiffenfehaften zu bringen. Nur blieb dem Fuͤr⸗ 
fen die Eorge übrig die Berichung und Anwendung, mic 
überhaupt von allen Wiſſenſchaften, fo auch von diefen neus 
ermerbenen Kenntniffen, auf die bürgerlihe Verfaſſung zu 
erier(hem, und auf eine dem ganzen Staate nüslihe und 
Lauerhafte Art mit dem Intereſſe deſſelben an verknüpfen. 
Dicſe Art ven Epefnlationen machen einen ſchweren, aber 
wrnn fie gedeihen, einen glaͤmenden Theil der Staatskunſt 
aus, melde Be Menierung eines Fuͤrſten durch Ehre uud 
Ruhm erleuchten. Es ſcheint, daß der Ehurfürft fein Aus 
genmerk vergüghich auf die Fraͤchte gerichtet hatte, welche 
dieſer nene Zweig von auslaͤndiſchen Kenntniſſen dereinſt der 
Haudlung feiner Unterthanen bringen koͤnnte, wenn er erſt 
bie Mittel ausgeforſcht haben woͤrde, demſelben in dem ans 
arärzenden Meere einen neuen Weg zu bahnen. Diefe große 
Idee verfolgte er mit allem Eifer, mit aller Standhaftiakeit, 
deren fein großer Bei nur faͤtig mar, feine ganze muͤhſe⸗ 
lige aber plorreiche Regierung hindurch. Die Heinen Flet⸗ 
ten, wilche sum Theil ans dem Hafen von Emden mit je 
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denburaifcher Flagge euslieten , verfändigtem fie auf ben Re 
Ren von Afrika und in den Meeren von Amerika, aber das - 
Biel feiner Wuͤnſche erreichten fie miemals #). Die afrifanie \ 
ſche Handlungdaefelifchaft , ward amar errichtet, und dauerte 
einigt Jahr lang bis auf-den Nachfolger ven Friedrich Wil⸗ 
beim fortzoaber weil fie micht durch elgne Innre Kräfte , forte 
dern nur durch die Worliebe ihres Stifters beſtand, fo ſank 
ſie bald in ihre Kindheit aus Ohnmacht dahin, und riß zu⸗ 
gleich ihre zeitherige Stuͤtze, bie brandenburgifche Marinc, 
mit fich darnieder. Friedrich Wilhelm kanute die Vorthei⸗ 
Te der Gechandlung zu gut aus ben Brofpiele der Portugie⸗ 
fen, Holländer und Engländer, ale daß er nicht hätte wuͤn⸗ 
ſchen und verſuchen follen , dieſelben feinem Lande gu were * 
ſchaffen. Seine erften und oft wiederholten Entwuͤrfe giens 
gen immer auf einen ofindifchen Handel, au meldyem aller⸗ 
bings bie durch das Studium der. orientalifchen und chinefis 
ſchen Litteratur ermorbenen Kenntniſſe von den Ländern im 
Aflen und Indien, ihren Einwohnern, ihrer Sprache, Sit⸗ 
ten und Produften nicht allein fehr beförberlich, fendern auch 
nothwendig waren. Dies war ohne Zweifel der Bereinigungss 
punft, nach welchem alle Bemühungen und bie Zuneigung 
des Ehurfärften für bie orientalifhe Litteratur abzlelten, und 
ben er gewiß getroffen hätte, wenn nicht eine fiete Ebbe und 
Fluch von Krieg und Frieden alle feine Entwuͤrſe wankend 
gemacht, wenn nicht die Zage feiner Linder, bie Erfchöpfung 
ber Staatdeinhinfte, die Unerſahrenheit der Einwohner in 
der Schiffarth, und endlich ber Mangel an Manufakturen 
und Fabriken ; welche taugliche Waaren zu einem auswaͤr⸗ 
ö tigen 
Archivaliſche, genaue Nachrichten vom biefen Unter⸗ 
— Frſedrich Wilbelms bat und ber große 
GStaatsminifter Srepberr von Zertzberg gegeben, in 
feiner Differrar, concernant des Anecdotes du Regne 
de Frederie Guillaume le Grand, Iue dans la Seance 
publ. de l’Acndemie de Berlin, le 24. lanv.ı731, An⸗ 
merk, des Herautg. 








24 1: Bemerkungen uͤber die zu Jaik 


handel file fich, umd fo unterblich das ganze Vorhaben. Per 
lspte Verſuch ward auf einen Handel mit Bernftein nach 
tiber Rußland gerichtet z aber er hatte daſſelbe Schick⸗ 
ſal wie die vorigen. Ale zufammen bezeugen die nroße Liebe 
Kingsidee des Ehurfürften, un feinen in feiner Seele Die 
Zuneigung zu der afiatifchen und orientalifchen Literatur, 
wo nicht erweckt, doch wenigſtrug genährt und neftörkt zu ha⸗ 
ben, weil er ſich und dem Handel feiner Unterthauen davon 
nicht ohne Ernnb wichtige Vortheile verſprech. Dle Zeitum⸗ 
fände haben zwar alle diefe Wuͤnſche und Ausfichten verei⸗ 
tel; aber Sriedeich Wilhelm hat ſich dennoch ein unmider- 
‚frrechliches und immer bleibendes Verdienſt dadurch erwor⸗ 
ben, daß er merſt der ausländifchen Eitteratur, Länder und 
Volkerkunde durch einen Canal den Eingang nach Deutſch⸗ 
land oͤfnete die Gremgen der europ, Wiſſenſchaften durch 
neue Kenntniffe erweiterte, und einen Schatz von fremder 
und neuen been fammlete, ben ber Forſchungegeiſt dieſes 
und des folgenden Jahrhunderts micht erfchöpfen, und ber 
ein fieted Denkmal der Wißbegſerde und dei edlch Eifers 
für die Ansbreitung der Wiſſenſchaſten bleiben mird, wel⸗ 
„ches er der große Churfuͤrſt feinen Nachfolgern als Benfpiel 
„ame Nachahmung aufgeftellt hat. 


Il. 
Bemerkungen uͤber die zu Jaik ums Jahr 
1772 entitandene Empörung, und an⸗ 
dere ähnliche Vorfälle, " 


Don einem Ruſſiſchen Ofieier, 
8 giebt Leute, die in der Meynung ſtehen, als 
Y Ne, häste das Ruſſiſche Reich, megen feiner. unges 
⸗ beuern 








— — — 


mas I.i 77 entſtandene Empbrung, 25 
kuern Ausdehnung, von innern Empoͤrungen viel 
befuͤrchten, weit in entlegenen Provinzen die nöthis 


gu Gegenvorfehrungen viel Zeit erfodern, und übers 
baupt ſchwer find ; da inzwifchen die Rebellen fich in 


| eollommenen Vertheidigungsſtand feten koͤnnen. 
Ich ſelvſt Habe vormals eben dieſe Gedanken gehegt, 


and mich gewundert, wenn ich ſahe, daß man eis 
nem Gouverneur oder General, viel Mache übergab, 
und ihm ſowohl Truppen als Kaffen anvertrauete: 
dann bachte ich, es würde einem ſolchen Dann leicht 
fallen, einen Verſuch zu wagen, fich und bie unter 
ihm ſtehenden entlegenen Prövinzen für unabhängig 
anzufeben, wenigfiend ficb manchen Befehlen zu wis 
Terfegen, und ganz willtührlich zu handeln. Eine 
Lınge Erfahrung und Nachdenken haben mich ges 
jehrt, daß dieß ein ungegründerer Wahn iſt. Nur 
in drey Fällen kann, meined Erachtens, der Auf: 
ſiand entlegener Provinzen gefährlich werden, doch 
blos auf eine Zeitlang: nämlich entweder wenn dag 
Reich tur andwartige Kriege ganz von Truppen 
entbloͤſt if, (aus dieſer Urſach alückte ed dem bis 
kannten Pugarfchew eine Zeitlang feine Vewuͤñungen 
und Echreden zu verbreiten) ; eter wenn das Reich 
einmal in eine Anarchie fiel; oder wenn bie Regie⸗ 
zung ſchwach und forglod verwaltet würde. Außer 
tiefen drey Faͤllen wird in Rußland, wo afle Pro⸗ 
vinzen an einander bangen, und man mit leichter 
übe an jebem entfernten Dre bald Gegenvorkeh⸗ 
rungen treffen Tann, Kein Hufitand lange dauem 
ater mis Gefahr für das Reich verbunden ſeyn. 
85 Als 
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ı Als vor mehrern Tabren die freve Stonemife. 
Geſellſchaft in St. Petersburg, eine Preisfrage we⸗ 
gen Freybeit und Sklaverey, | befannt machte, ſo 


ſchickte ein Franjoſe (man vermuthete, daß der bee 


kannte M. der Verfaſſer märe,) eine Abhandlung, 
darin er behauptete, das Neich babe bey ber fortz 
mwährenden Sklaverep, am meiften von feiner eiges 
nen Armee zu befürchten: denn weil biefe aus dem 
Poͤbel, welcher Sklav iſt, genommen wird, fo koͤnn⸗ 


te +8 ihr auf einem Marſch gegen auswärtige Fein | 


de, einmal einfallen, vorber umjukehren, für ſich 
und ihre, Brüder erſt Die bürgerliche oder häusliche 
Freyheit zu erfechten, uund bann bernach den Zug 
nach einem andern fand anzutreten. Aber biefer 
Schriftſteller kannte Rußland nicht, mo bie meiffen 
Bauern bey ihrer Sklaverey glücklicher leben, als 
der Franzdfiiche Bauer, der blog dem leeren Namen 
nach frey iſt. IAnpmwifchen haben vermuthlich der 
‚ ‚gleichen barte-Stellen, biefe Preisfchrife um dag 
Acceſſit gebracht. . 

— Die Spanier, Franjofen, Engländer und Por⸗ 
tugieſen haben Beflgungen, welche durch große Welts 
meere bon ihnen getrennt find. Hier kann eine Em: 
pörung freplich große Sorge machen: aber von ei: 
nem Gouverneur oder General iſt wenigſtens Feine 
zu befürchten. Und den Norbamerifanifchen Kolo⸗ 
nien würbe es niemals geglückt haben fich unabhäns 
Hig zu machen, wenn das Englische Miniſterium 
nicht taufend Fehler begangen, und Frankreich die 
: Sache 


4 
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Sie bauen wenig Gemächfe, blos Erbäpfel, Kobl, 
Melonen; aber Fein Korn: ihr Mehl bekommen fie 
and Samara, das Pub’ (40 Ruſſiſche Pfund) koſtet 
6 bis 12 Kopek. Zwiſchen Samara und Jaik iſt 
eine große fruchtbare Steppe, die man auf etliche 
hundert Werfte rechner; im welcher man faſt alle 
20 big 30 Werſte einen Fluß ober See, aber fein 
Holz, finder. 2 Der vornehmſte Dienft, welchen 
dle Kafaten der Krone leiſten muͤſſen, beſteht dar⸗ 
inn, daf fie die Gränjen gegen die Streifereyen der 
Birgifen, die man auf 80,000 Beritrene — 

rechnet, fbügen. Daher haben fie auf jeder Gei 
von ber Stadt 150 Werfle weit, Commandos aus 
geftellr, Fuͤr dieſen Dienſt iſt ihnen die einträgliche 
Fiſcherey im Fluß, für welche fehon Ruſſiſche Kauf⸗ 
leute anfehnliche Summen ſollen angeboten haben, 
ohne ale Abgaben eingeräumt: nur bezahlten fie das 
mals eine Kleinigkeit wegen bed Branteweins. Ges 
gen die Kirgifen nieht es bort herum mehrere Heine 
holſerne Feſtungen, in deren jeder gemeiniglich ein 
Major mit 100 bis 200 Kaſaken zur Beſatzung liege, 
Sowohl die Dfficiere als die Gemeinen befinden fich 

dort ganz gut? fie pflegen etwas Feidhau zir treiben. 
In Jaik entfkanden gegen das Jahr 1772 Un⸗ 
ruben, die endlich In eine völige Empbrung aus 
brachen. Das Reich war damals bekannter Maaßen 
von Truppen enthlößt, indem der größte Theil der 
Armee gegen die Türken zu Felde Ing, und etliche 
RN Aa Polen gegen’ die Confoͤderirten ge⸗ 
braucht 


| 
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Ob bies alles noch jest fo befchaffen fen, weis ich 
nicht genauz ich rede dies ven meiner damaligen 
Meife,) 4 5 
Die Jaikſchen Kaſaten waren, wie man dort 
haut börere, aus mebrern Heinen Urſachen unzufries 
ben geworben. Man hatte einige von ihnen zu leich⸗ 
gen Feldrommandos genommen, doch nur aufieine 
Zeitlang; Died verbroß fies Ein Gornik (d.i.einer 
von ihren Unteranführern,; ein Hauptmann, einer 
über 109 Manım hatte mit erlichen:von feinen Unter 
gebenen, wirkliche Dienfte bey der Armee angenom ⸗ 
men, und auf feine Bitte ein Rittmeiflers Patent 
erhalten; hieraus nahmen die übrigen Anlaß zu 
neuem Verdruſſe: fie fiengen an ſich zu weigern, die 
500 Mann in Risljer zu unterhalten, die fie dort 
zu ſtellen verbunden waren,“ Endlich ſtarb ibr Ata⸗ 
man (Anführer, General). | An feine ‚Stelle vers 
ordnete man einen von ben gutgeſinneten, auf beffen 
Treue man ſich verlaſſen konnte. Gie wollten ihn 
nicht annehmen, fonbern ſchlugen ibn, ingleichen ſei⸗ 
nen Bruder; der einer von ihren Nelteflen oder Vor⸗ 
fiebern war, fodt, und verlangten, daß fie ſelbſt ib» 
ven Ataman wählen müßten. Sie ſchickten daher 
zwo Deputationen, die aber beyde nicht bis zum 
Thron gelangten. Die erſte Fam blos unverrichtes 
tee Sache zuruͤck; der zwoten foll, wie man wer 
ficderse, ein Mann, welcher ein wichtiges Amt bes 
Hleibete; bie Köpfe. haben abſcheren laſſen: welches 
fie für die größte Grauſamkeit angefehen * 
wei 





uns J. rz7a exiſtandene Emporgu 5a 


mil fie Raskoluiti, oder wie fie ſich ſelbſt neun, ' 
Sugläubige, ſind. Genug der Ania mag: geweſen 
fon, waß er immer wolle, fo wurde Den. Geiſt des 
Empkeung jene immer ſichtbarer: boch nahen ein 
Speil der daſigen Retion an berfeiben, feinen An⸗ 
Get, fonbern blieb ‚feinen Pflichten gegen bie Krone 
xetren. ‚Daher werfuchte man non Seserähurg and, 
sch fanfte Misteh: Der General v. Traubenberg 
wurde mebfl. eins. Gerbetapitaine ‚nach SIeif- ges 
fickt, ums Die Ruhe, mo möglich wieber — 
len 


den alten ——— beſtehendes Com⸗ 
mando bey ſich batte, attaquirten ſſe in feinen Hand, 
welches fie plänberten, nachdem fie den General is 
GOehdien gerhauen hatten. Auch vorher hatten fe 
bon etliche Heine Eommandos über den Haufen.ges 
werfen und umgebracht, old man fich der * 
‚ Anneten Anfüprer und Aufwiegler bemächtigen, und 
ie nach Orenburg bringen wollte. ' : 
: Rum wußte man fchleunig zu Warfern Monde 
zegein greifen, Der General v. Freymann erhlelt 
alſo Befehl, mit einen: Commando von bem bey 
Weoftow befindlichen Wellkolukiſchen Regiment for 


gleich dahin aufzubrecben. Er nahm eine Eompag« . 


nie Srenadier; lies Red und- feiner Nannſchaft aller 

Drien Poſtyſerbe herbey ſchaffen, und kam in ſech⸗ 
vb Tagen. mit ihr zu Orenburg au. Hier bekam 

* * imey leicher Jedeommandes, etliche m 
sone 


v 
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‚goner, ein paar Compagnien don einem dort ſtehenden 
Feldregiment, 500 Kaſaken ımb eben fo viel Kalmü⸗ 
cken: fo daß fein ganzes Corps nun aus 2,200 Mann 
deffand, die mit einiger Artillerie verfchen wurden. 
Mit diefem Corps eilte er nach Jait. Die Empds, 
zer, welche bavon Nachricht befommen hatten, theil⸗ 
gen fich in zwey Haufen: einer blieb in der Stadt, 
um ein wachſames Auge auf diejenigen zu haben, Die 
an dem Aufruhr Keinen ſichtbaren Antheil nahmen, 
ober gar ihren Miẽfallen barüber bezeigten; Dex anz 
‚bee, aus 4,700 Dann beitand, nahm 
die in ber Feſtung befindlichen 25 Kanonen zu ſich⸗ 
und ging dem anfommenden Corps entgegen, meld 
ches fich bey feiner Annaͤherung bald in großer Ver⸗ 
legenbeit befand; Denn die Empörer hatten nicht 
nur bie Anhoͤhen beſetzt, von welchen fie mit: ihren 
Kanonen fenertens ſondern ſtreiften auch, da ibnem 
die Gegenden genau bekannt waren, auf allen Geis 
den. berum, altaquirten und ſteckten das hobe Gras 
in Brand; fo daß das kleine Corps von Feinden, 
von Feuer und Rauch aller Orten umgeben war; 
ſonderlich fiel es ſchwer, die Pulverkaſten gegen das 
im Graſe ſchnell fortrückende Feuer genugſam zur 
ſichern. Freymann zog ſich etwas ſeitwaͤrts, doch 

- fo, das er den Empoͤrern ſo viel moͤglich immer 
naͤber růckte. ‚Hätten dieſe verſtanden ihre Kano⸗ 
nen jzu nutzen, fo wuͤrden ſie unter ſeinem Corps 
eine grohe Niederlage ongerichtet, und ſich laͤnger 


— — nach einem Gefecht von zwey 


Tagen 
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Da gleich vorher des Pugatfchero gedacht wur · 
de, fo will ich auch won feiner Empörung etwag er⸗ 
waͤhnen. Denn obgleich die Sache allgemein bes’ 
Kanne iſt, fo verdienen doch wohl manche Neben⸗ 
umſtaͤnde, die ich eines Theils von Augenzeugen ers 
fahren babe, eine Anzeige. — Diefer Nebelle war, 
wie man aug ſichern Duellen weis, ein Donifcher 
Kafak von dem Irowezſchen Corps. Als ich Ihn 
nach feiner Gefangennehmung fabe, ſchien er etwa 
gegen 40 Fahr alt zu ſeyn. Seine Augen verriethen 
Feuer und Kuͤhnheit; aber es fehlte ihm an Kent» 
niſſen, da er nicht einmal zu lefen und zu fehreiben 
verftand. Auch war'er Fein zu wichtigen Unterneh⸗ 
mungen geſchickter Kopf: alles ging bey ihm auf: 
Gerarbemohl, Im Preuffifchen Kriege vom Jahre 
1757 4. f. hatte er zu Felde gedient, auch nachher 
im Tuͤrkenkrieg zwey Campagnen mit gemacht: und 
ag ſchraͤnkte fich feine ‘ganze Kriegswiſſenſchaft 

ein. Geſchickte Rathgeber wußte er weder zu fucben, 
noch au nutzen. "Seine Abſicht war Rauben und 
Woblleben; welches ihm eine Zeitlang glückte, weil 
ſich die meiſten Regimenter damals in andern Laͤn⸗ 
dern befanden. Sein zuſammengerafter Haufen bes 
ſtand aus Jaikſchen Kaſaken, Baſchtiren, Tatarn, 
Wolgaſchen Bauern und kLaͤuflingen; Die übrigen fo 
man bey ibm. fonb, waren theils gezwungen, theils 
verblendet: von den gegen ihn ausgeſandten Trup⸗ 
pen gelaug es ihm namlich einige wankend zu mas 
den, und bald durch Sn balb durch 

u E) Gemalt, 
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temnjan Paradin, mo ich mich recht erinnere, feßte | 
ibm mit 4 bid sooMann nach; und als jene hörten, 
daß man fie und ibren Anführer aufluchte, fo faßs 
‚sen fie den Entſchluß, letztern zu binden, und brach⸗ 
‚ten ibn auch gebunden dem befagten Ataman entges 
gen, da er denn an den Obriſten Mlichelfen , als 
Befehlshaber der dort befindlichen Kaiferlirben Trup⸗ 
pen, —— wurde. Nach ſeiner Gefangenneh⸗ 
mung hielt ſich noch ein Baſchkire, Namens Sala⸗ 
mat, mit etwa, 5000 Mann, eine kurze Zeit; aber 
auch diefer Ueberreſt murde bald durch die anruͤcken⸗ 
den Truppen zerſtreuet. . 
Wie biefe Empdrung, gewiß eine der fenrecttich» 
fen, bald gedampfer murbe; fo iſt es auch mit aus 
‚bern gegangen, von welchen ich nur noch ein Paar 
zum Beweis anführen will, 

Der ſchreckliche Aufftand, welchen bie legte Peſt in Mosfons 
veranlaffete, ſchien dieſe große, aber wehrloſe, Stadt mit 
dem aröften Unglück zu bedrohen, weil ein aus etlichen hun⸗ 
‚dert taufend Menſchen beſtehender zuͤgelloſer Vobel ſich ſchon 
an feinem oberſten Geiſtlichen, und am den heiligſten Oer⸗ 
tern vergriff, ba er doch font beyden eine uneingefchränfte 
Ehrerbletung bemeift. Aber fobald der General Jerepkin 
‚eine handroll Truppen, kaum 300 Mann, jufammen brachte, 
fo mar der große Hauſen auch gleich zerſtreuet. Es fam 
amar ein ganzes Meniment herbep, weiches 40 Merfie von 
Moetow fand; dagelbe fand aber ſchon alles beruhiget, und 
die game Stadt Rilte. 

Unter ber Besierund ber Kaiferime Eliſabeth fielen zu⸗ 
weilen in den Dörfern Unruhen vor, die einer Meinen Ems 
* glichen nämlich wenn die Bauern ſich kai die 

nen 
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heraus griffen das —* weten 
men bey ſich hatte, mit Steinen , 
en ten daffelbe,, und nahmen den Ohrie 
fie mit Prügeln nen yon | 
fa einfperrten. Der \ 
——— RR... ber kraͤnklich 
r Su weiten zufehen wollte, ſiel ihnen gleich® 
fans in die a und wurde fo gerſchlagen, daß en bald’ 
Bereit ab. Ein Capitaine, ein Rufe von Geburt, nahm 
fine Compagnie nebft etlichen Frepriitligen , chwung 
mit ihnen ſu Dfirde, hicb ein, und rettete fo das Regi⸗ 
u, ne a I een Ser Dee 
mi € 
elaffen re tr drohete , die anfrührerie 
en Dörfer im Weigerungsfaß aizujünden Daranf mußs 
n deep Cavallertereglmemter anrlhen: bie Obriſten hatten 
Drdern; fie Tiefen aber ihre Leute nicht abfeinent, 
mit ſchatfen Patronen m, und nur eine Pi⸗ 
Aaden, Die Bauern ergriffen abermals Steine 
und wurden kuhn, da fie die blinden Schuͤſſe fabens 
ierauf ſchetf gefchoffen wurde , und viele ſtüriten, 
ie fih. Und fogleich wurde die bereits anbes 
an ühnen vonjsgen: die Unfhrer wurden ges 
berfehieft, von deu Übrigen aber immer der 
it Strafe belegt. — Wäre Oli eben fa ji 
allen Fall mit ſcharfen Patronen verfchen, 
\ er und fein Regiment Fein ſo wibriges 
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ehe € deſſen wurde er Generalmajorz aber 
yon dem Regiment men viele wegen ihrer Feigheit graue 
Bald hernach ward das gang Nraiment ungeformet 
—— daraus gemacht wobed bie kiei⸗ 
untauslidhen Leute au en, und an be 
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amgünffigern Zeitpunkt angeſtellet werden koͤnnen, 
als eben lezt am Ende eines ungluͤklichen Krieges, 
burch den wir bie vornehmſten Auswege unferd Hans 
dels und die ſchaͤtzbarſten unſerer Eolonien eingebüßt 
haben; eines Krieges, ber. in ſehr weiter Entfernung - 
‚geführt worden, und ganje Heere von vormaligen 
Mitbürgern, die ald Soldaten meggefandt wurden, 
‚und. mit ihnen / die betraͤchtlichſten Summen baaren _ 
Geldes dem Staat entzogen bat, — zu Ende eines 
Krieges endlich, sin deſſen leztem Jahre wir einen 
volfommenen Miswachs; faſt an allem, mas zur 
Subſiſten gebört, erfahren baben. Wenn zu einem 
ſolchen Zeitpunkt in den mancherlei Einfünften eines 
Landes eine Verminderung anzutreffen ift; ſo wird 
doch auf eine fo offenbar zufällige Berminderung 
niemand, eine fürs Allgemeine geltende richtige Fol⸗ 
ge von Sägen gründen dürfen; wenn er nicht eben 
dadurch bemeifen will: daß es ibm blos um bie Bes 
bauptung irgend eines Lieblingfages zu thun if. Es 
iſt einfeuchtend, daß bey Streitfragen biefer Urt, ſo 
wenig der Miswachs als die ungewoͤhnliche Ergle⸗ 
digkeit eines einjelnen Jahres zum Maasſtab genom⸗ 
men werden koͤnne. Die Frage kan alſo nicht ſeyn: 
„Wie boch beliefen ſich die Landeseinkuufte im Jahr 
1782? *fondern fie wird-fo lauten muͤſſen Wile⸗ 
viel duͤrften wohl die iezt vorhandenen Auflagen ah⸗ 
werſen, wenn der Friebe fortbauert, und Keine uns 
‚gewöhnliche allgemeine Noch, den Wohlſtand und 
die bisher Kbliche Conſumtion * Nation —— “ 
ul ruͤgt 










2 a Er 2 

Salat mich wien iwiein auf Analogie gegränderes Ur 

It wiche gänzlich ‚fo wird jense Ertrag Im Sapı 

185; aber fohteflend 17786 käheixh:ang nur denn 

dierte Mitlionen binanftelaen. 

- Die dermaligen Einkünfte des Landes konnen 
in vier Claſſen gesrduet werben. 

s. Su die fegenannen alten Auflagen, conſoli⸗ 
Nirt durch 3. Geo. Le. . ). Davon der Ueberſchuß 
den Stamm des ſogenannten — "Fund ande 
act. 

2. In diejenigen Auflagen, die vor bem Ans 
fang bed’ gegenwärtigen Krieges zur Bergrößerung 
DeB Sinking Fund awögefchrieben wurden. 

2. Die, welche der nunmehr geenidigte Krieg 
veranlaßt hats arb 
4: Die Lands und Malziase, melde jörg 
yon neuem bewilliget wird. - 
Kür den guten Zuſtand anſerer Finanzen Ka es 
kein beffered Zeichen geben, als dieſes: wenn die for 
genannten alten Zaren jährlich immer mehr eintra⸗ 
gen. Meue Auflagen önnen, entweder nicht mit den 
gehörigen Ueberfegung entworfen ſeyn, oder wenig⸗ 
fiens durch den gmficgern Calcul Ihrer erften Urheber, 
nicht fo viel eintragen, ald man fich davon verfproa 
chen bat, wo * deſwegen kon man fie in dem 


Svſtem 


” ee gegen dergefkalt bie Yarlamentsfchtäffe " 
Yeten Üeer-Köülge der Loͤnigimen zu citiren , woe 
sewintich "WR Bee derfelben wawegeben 


ET) 


runs ;oraImt Ahulze rg. ern m 
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Beberfchuß Yefagter Jonds für ein Jahr, web 
re re den ioten Octob. 1753 


wıoten Dit. Pf. St. eu © 
1752 :1,431,050 = 2 
1753 1,541,397 7 10£ ı 
1754. .: 1,5 13 V 
1755 .2,614,505 — — 
»7 _ 1,566,943 u 6. 
757 _  1,665,237 io 4 
1758 1,835, 3 8 
2759 1,831,2 12 6: 
a [> — 18 4 

“ ‚301,537 17 wo 
1763 1,768,243 9 3 


1763 2,209,43 ; 
1764 2172828 4 
2765 2,224,094 ıg 


PROF ar 


1766 2,372,313 18 5 
2767 2,217, ı7 22 
1768 2,030,436 9 7 
1769 2,368, ıı 175 
1770 2,596, 16 8 
ı771 2,523,536 13 4 
1773 2,276, 15 I 
3773 2,850,913 3 103 
1774 2,528,662 17 10% 
1775 2,730,439 12 8 
1776 2,788,713 5 10% : 
1777 2,625,277 10 22° 
Den 


”) Zu Ende bes Jahres 1776 ward der Krone aus dem 
aggregirten Zend eine Zulage von 100,000 Bf. St. bes 
wiligt. Da Dale Samen vom sten Januar 1777 

an 


EINES IONEENEREN Du 
Ertrag des am soren Detob 
ahres: 
Mi. Gr. Sch. P. 

1762 r 


er 1762 abgelaufenen 











so IM. Zuffand der Engl, Finanzen. 
18 Sch. 4 P. flieg: welches für jedes Jahr ein Zu⸗ 
wachs von ohngefehr 800,000 Pf. Gr. iſt. f 
Mit fo vieler Ueberlegung alfo auch ein Foud 
nur immer ausgemittelt feyn mag; fo Fan er boch 
das bavon zu erwartende Einkommen niemals gleich 
in den erften Jahren liefern ). Die im vorlezten 
Kriege errichteten Auflagen, bie iezt einen fo anſehn⸗ 
lichen Ueberſchuß abwerfen, blieben bey ihrer erften 
Erhebung, eine Zeitlang weit unter bem Anfchlage, 
Gie trugen, 3. E, im Fahr j 
1760. 225,281 9. St 19 Sch. 4P. 
1761 12744 PM St. 19 Sch. BP. 
1762 166,839 Pf. St. 166%. 9%. 
weniger ein, als fie angeſchlagen waren, Da in 
der nunmehrigen Einnahme aller biefer Gefälle, iege 
von jenem Defect nicht eine Spur mehr vorhanden 
it. — Barum folten wir nicht mit Grunde an, 
mehmen dürfen, daß eben dieß auch bey den neuen 
Auf⸗ 
Zuwellen doch Ich finde S. 10 im Detober bed Po- 
litical Magazine 1783 eine Berechnung der Raͤdertape 
bes Lord Shelburne, Dieſt brachte cin: 
Pachterwagen = 17,500 Pf. Et. 
Pächterfarren ⸗ 56 4100 — 
Sußrleutemagen 400 — 
* Fuhrleutekarren + '1,000 — 
ho + 000 — 
nd man Rep die —— Ih St. 
Anmerkung Alſo 
„viermal ſo viel ale wojür die are aus ode 
ot mwurde, Anmert, des Heraue 


y 
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© Berehmung des Ertrags der neuen Taren, welche 
feit dem lezten Kriege ausgeſchrieben worden find, 
fo wie diefer Ertrag im Parlament angefest wors 


ven ift, 
Gumme ber 1776 aufgrfonmenen Abgaben Pf. St. 64,500 
. 1777 F £ ⸗ s 225,000 
T 1778 ⸗ a e 330,000 
1779 er ⸗ 473,000 
1789 ⸗ ⸗ ⸗ 697,500 
1781 , ⸗ N e 660,000 , 
1782 ⸗ 3 . 75,55 


Die im Jahr 1776 ausgeſchriebenen Auflagen geben ſchon 

degt einen Bi trächtlichen Ueberſchuß, und ohnerachtet wicht. alle 

die neuern Im oleichen Maafe ergiebig find, ſo ift doch zu 
vermuthen; baß eine ber andern aushelfen wird, und am Ende, 
weulaftens Jährlich 3,240,000 Pf. St. herausfommen werden. 

Was bie Land und Malytare einbringt, wenn das Laub 

Bier Schilling vom Pfund giebt, ift bekant; die erſte wird auf 

ame Millionen, bie zweite auf 750,000 Pf. Gt. gerechnet. 

Wenn fie unter diefer Summe bleiben , fo liegt es entweder 

an fehlerhafter Beytreihung, oder der Defeet wird doch nur 

eine Kleinigkeit betragen ; und In dem Fall muß entwedir bie 
eine oder. beide Taxen um fo viel erhöher werben, daß jene 

Summe herauskomme. 

Re —** Duden Wire bie Einkünfte bes Landes 
m Fest vorhandenen Auflagen mai inlicher 
ass bricheinlicher Weiſe 

Angenommener Ertrag ber iezt vorhandenen Aufla⸗ 

sen, fo wie ſolche bei der jetzigen Zerſtellung der 

Bandlung und des, Friedens aller Wahrſcheinlich⸗ 

keit nach ausfallen dürften, - 

z An angewiefenen Zahlungen auf ben aggregirtcit= dei 
‚General: und ben Güdfee Compagnie - Fond — 
Hprlich ie; Pi. Si. 1,428196, SH. 3. P.ıo; 

. 2, An 








ei. 6 Sch. 5 P. eintrug. Mer fich mit Unterfuchungen 
über,den Zuſtand unferer Finanen abgegeben bat, wird über» 
er daß ſchier alle unfere Auflagen , in der 
laten Hälfte bes Caſſenſahres, welches am sotem Detober ju 
Ende gehet , mehr einbringt, als in ber erſten Hälfte, die fich 
am sten April fehlieft. Der Grund davon liegt wahrſchein⸗ 
Uch darin, daß im ber lezten Hälfte des Eaffenjahres Hands 
"lung und Schiffahrt Iebhafter betrieben werben, und von bes 

" aeg run ‚Gefällen ein großer Theil von den Eintünften 
—— im naͤchſten Stil, i 


Im 
+ 


IV, 


Nachrichten von Wilhelm Pitt, erftem Eord 
der Schaßfammer, und Kanzler des Std» 
. niglichen Erchequerd, 


ber gangen Welt glebt es feine vortrefflichere Schulen 

ber Beredfamfeit, des Patrlotismus, und einer richtigerrt 
Weltkenntniß, als das Brittiſche Unterhaus. Die laͤßt allen 
Leldenſchaften den weitlänftiaften Spielraum, und treibt die 
Ehrgeijigen fomohl als Tugendhaften gu Aeußerungen perſön⸗ 
Licher Vortrefflichfeiten und patrietifher Gefitnungen. Auf 
diefem Theater erfcheint unaufhoͤrlich eine Mannigſaltigkeit 
teuer Charaktere, bie fich durch ihre guten oder höfen Eigen⸗ 
fhaften den Benfall oder Tadel der Zeitgenoſſen erwerben, 
Hier macht man ſich die Kuͤnſte der Geſetzgebung eigen, bier 
werden als vornehmſte Rechte und Anfprüche des menſchlichen 








€ u 42,8 u " 


As Büter ans leicht ah erieffenden Urfad-h.g« Wen ihrer 
Sqchweſter, der Univerfit iu Orford, ——e— im 
Odianbe' derſelben beheuydet, daß mewerhifche Arundfäpe;- 


“ Minäfitten und Geſchinock af ciner aewiſſen ſchelafiſchen 


Deutaussart, bie dem Weſen der populaͤren B:rebfomt:it aar 
wicht augemeſſen ik, if felbiger herrichten. Sein Vater, 
n:icher feine eigenen vortrefflichen Gaben, burch die Baben 
ſeines Sohnes anferblich u machen wuͤnſchte, 109 die Unis 
verfirät Cambridge wegen ihrer Anhänglichleit an das alte 
Soſtem der Whigs In Staateſachen, wegen ihrer Aufmerkſam⸗ 
kit auf bie Sähisteiten der Jünglinge, und wegen mannigs 
fultiger Tigenfiheften vor, wesen welcher er diefelbe für 
eine weit vorzäglichere Planifchule der Gelehrſamkeit, ala 
jene Welt. ö 

Hier alfo warb der Charakter des Herrn Pitt zuerß auöger 
bildet, und Bier äußerte ber linterricht, den ex won ſinem 
Water empfangen hatte, zuerſt feine Wirkung. Es ik chen 
nicht befaumt, was für Proben er son feiner Beredſamkeit 
und zolitifdyen Geſchicklichkeit gegeben babe, aber bie Herren 
son ber Uniserfität waren for aligemein ber Meynung, daB 
er beRimmt wäre, an dee Spitze gu ſtehen, was für eine Les 
bensart er auch immer wählen möchte. So jung und uners 
4ahren er auch damals mar , fo ſchlugen ihn doch vicle feiner 
vertrauteſten Zeitgenoſſen, ald eine Perfon vor, Die geſchickt 
wäre, diefe alte und gelehrte Gefelifchait im Parlamente vor 
qmftelen. Da aber diefe Wahl gleichwohl Mreitig war, fo 
lehnte er fie höflich von fich ab, und ward zum Parlaments 
mitgliede für Poole erwaͤhlt. 

Im Unterhaufe that er ſich gar bald durch feine Beredſam⸗ 
kelt ſowohl, als durch feine Grundſaͤtze hervor. Ev gefellete 
6 fegteich öffentlich jener berühmten Geſellſchaſt von Pas 
trioten bey, welche durch die großen und augenfcheinlichen 
©:fahren, die dem Lande droheten, vereinigt wurden , und 
yon dem Enthuſiaemus eines —52 Geiſtes — — 
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Note ortedes au Port de St. Petersbourg 


AR "Anations faites, comme aufli des 
RT 
— Valeur des Marchandiſes 
2. rs | Marchandifes | Marchandifes 
22,8 Ruſſes Etrangeres 
—— exportees importtes 
=ı.? # | Roubles "| Cop.| Roubles 1Cop. 
Idee de | ——— 
24 2374178] 644] 6166204] 22% 
z%-,. :| 5639875 6% 281 
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par des Del Aggı2| 954] 334992] 13 
— Mm 104818] 2051 116556) 132 


10098797] 79 !11674120| 112 


en ı7Bo' [1c941128| 58 | 8656379] 453 
1781 |12954440| 62 | 9582352] 884 
1782. |11467347| 874112204482] 165 
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72 Ml. Amzahl der Walachen 


Salzfleiſch 430 P. nach dem Sunde. 
—— 129). nach dem Sunde; 33 Und 
dh; 45 P. mach Engeland. an 
Grüße; 370 N nach Dännemark, ı 1106 
Dat Eugelandzs16c8 Vnd yarz;; 224 P. Sedens 
daunen; —* Weisenmebl; 698 Tſch· Erb⸗ 





Ö PAARE Eln — hat dl und ‚in Dis" v2 
—* Pfund, die in Zamburg aeatu zz y und in Berlin 
— —— Tſchetwertu 


— 9 [oT Ye 61 ders 
6: liner ae ae *— Mi erliner Sr 
el rſchin ſind hegen 103 Brabaner Ei⸗ 


* —* — => * —* Berliner Eiten. * 
— 





sr... 


mar der — (oder Bun) in 
ıebenbürgen. — 

u Ian TE 306 3 

in Großer Theit ber Einwohner ee 

beſtehet aus Walachen, welche fich zur Grie⸗ 

chiſch⸗ Morhenl andiſchen Kirche bekennen. In den 

Wiener Nachrichten wird S. og-änggjeigt: daß der 

Kaiſer den Herrn Gideon Vikitics, bisher Archt 

mandrit, zum Biſchof ber Nichtunirten Walachen *) 

eübüegemernannt, und: ihm einen jährlichen 

Gehalt 

CA! enttieifesieh“soifapen Lmirreh Aid alcht Unteren 

2. bie Leſer des hiſtor. — ©. zio im sten Gt. 

zur heg. 27 


9,0 
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u vun. een“ Siebenb. 





“n ch; da 
in f Sy fern, ne ih 
a En wi €, ar 
"Dep ‚rufen, und fragte-ibn u 


[| at in den — 
BEE aller a Hi Kt er 

arb vor ein 

ae Me — € andere wie 


Fee feinen’ Haram ſtets vollzäblig zu haben. ’ 


Bit beir noch bie Tabelle der Gebobt⸗ 
ebenen in Zermannſtadt bepfügen; 
He site i® von dem Herrn Kaplan, Anton Bars 
talits, aus den se. Sterb⸗ und —— — 
— ar geb. ‚ef. cop. Yaar 
—— min Gef. 119 192 7. 
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78. VIII: Schilderting der gegenw. Lage 
ungluͤcklicher Weiſe jejt tim engern Verftande unfer: 


Eigenthum if) enthalten 161,978 engliſche Duadrataı 


meilen, melched um ein anſehnliches mebr if, als das 
Hanze Königreich Frankreich. : Oude enthält mit den 
davon abhängigen Provingen 53,285 QDuadrarmeilens 
nicht viel meniger ald ganz Grosbritannien *). Das! 
— Gebiet nebſt Tanjore und den Circars 
enthaͤlt 65948 Quadratmeilen, folglich weit mehr 
als England; Und das ganze Gebiet der Compagnie 
ayun Salſetie mit eingefcbleffen faßt 281,412 
tatmeilen in. ſich; ein ungleich größered Mei 


B,icgenb,ein Europäifibe ,. Rußland nnd bie Türe, 


ausgenommen. ‚Und in diefer gangen ungebeuren, 
Prag darf feiner.ohne die Erlaubnis der; 
REPAIR einen Bilfen, Reis ac 

min 
— Dies iſt von Bir — Bietet Reiche: gel 
nug, feine Berbllerung täße Ach nicht ſo leicht berech⸗ 
nen, ‚Bu der, Zeit, da diefe Bänder unter-unfre Herr- 
ion kamen, waren, fie alle in. hoben Grade volt«, 
umd jruchbar, obaleich fie (don damals viel 
35 * igen Flor verlohren hatten. Aber, 
feirdem fie in unfern Händen Ind! — Roch mehn 
Wenn wir alſo —— unfser Berechnung una, 
ne vor der —— —— von Gars, 
h22Y nn naiſt 


* * mai le; — Quabratmeilen zu 


bi 149,459, und Stine 
Oizızoe bett 
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88 VII. Schilderung der gegenw. Lage 
on Dffieier,, welcher hei der Vertilgung biefe® 
— —* — einige Gewiſſens⸗ 
heute rn 
re dor jeseheni Haflır ‘aber von ihm einen nachbrückichei 
* Fund (glaube; der Ss, den der Streit wiſch 











er 1 verfaufte man den Seraja Dowlab an Mi 

Hal — affier warb am deu Mir Coffim verfauft, uı 

gRir Erfim mie Mn air Jaſſter ʒ Die Jaflers Nachlafe 

fi ud feinem Alten und eh 

Sefndes Mir Yoffler, Wsbarcch ni Dorslah, an feine 
Stieſmutter *). ıı DasNeich der Marattın ward an Ragobal 
Rageha ward an Peishwa ber Maratten über 

8 wurden beide Napoba und ber Hei 

dritten Fürften a Nation, de 

Berfauf angebörben " Schbia, 3 





Mr Aull Nabob von Arcoth **) — 
Ti, mutus nf IR , Ar J 
—— je bie Eng⸗ 
Bu ee 7.0 Fr Ole gi —— wi 
„rn Inc anderer Liebhaber zu 

ylm iünen arte u hot. In Perkers Evis 
dr „dence bi jo; ie & in the on &erı 
— —— — e Hot einer 

u) galen ber Compagnie, ihren Bedienten und —— 
; I 1765 yahlten, auf 5.590,00 Pfund Sterling, 
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— — ſcgenheit Er | 


ind ‚ach inen foffematls 
"Bruchafler Verträge erwies, t een 
Me an 


Mm nie 6 nu * einige —* wiederhohlen. Dee 
Sorten mieten Dart. Ian und verpflichteten, m 
Ahrlich zone Pfo St. zu bezahlen, wurde gebrochen; und 
Ühın if feim Heller beyabit worden. “Der Treftat, in demmir 
och —* Pfund 


Sie 
u fir tet, 
—— 
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Auch iD me Br = 
Nabob er 
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93. VIIL Schilderung der gegenw. Lage 


anfallen, Durch den Gompagnie wiise Dertbee ermuh 
fen. Diefer dam 1. Men 1776 un Purunda gefchloifene Srieb 


ee ee 





Banbelten ihre gefaugenen Feinde malt der ausseichnenbfie 
Menſchlichteit. Aber ſelbſt dieſe M een 


konnte Die ‚Compagnie nicht dahin bringen, bie Frieben 
Bedingungen, welche ihre Maͤßigung ihnen vorgefchrieben ha 
te, ge beobachten *).. Dir Krieg wurde mit nem 


ſortgeſeht, und ſo unerfättlich war ihre Gel! 
‚alle Friedensvotſchlaͤge verwo 


der letzte Streit am 
J und bie audern Bu 
Ras 


us as 4 


m he ee —S—— 











Kalten Bear wagen möge, welchen Ger 
‚vom ber, ihr anvertrauten Macht Krieg 
Be Karma —* und in Zukunft. mar 
in den nemlichen Haͤnden 
Er biy m. ht 


a N et jeden Beitten, daß Beh 
‚allgemeinen 


an me ve sa — — ‚ein aaa 
einer allgemeinen gern ma war, in bie man aus einem 


hertſchenden Abſcheu spe in ‚Indien ge⸗ 
" Selbft mar einigermaßen geumun 
—— — Fran Wunſch der — 
Vitrtten. Um Die Maratten zu befricdigen, mufite eg 
vuſorechen/ dab eine, @laufek eingexücht werden ſollte, welche 
Huber Any ihrem Adiicten erlaubte, dem Frleden mit beizus 
treten, Benterken is aber hier den Charakter diefes Mans 
nes zber, wenn t nicht et genugſam "aus tauſend andern Bor 


EEE b mäßrenb bes I ten Nord⸗ 
 amekitanifchen — im heintichfen ea 
— —— Sm ——— 
u en. nm { 
"außer ben Maratten ‚und Du Ally, ihren vn dan 
; Suba haͤn⸗ 


der von Decan, bie 
a ee ‚an deut iin Gremien von Bengalent 


and gegen fie — ſie gu Lande anu⸗ 
En nme 
.mpa en sur 3 


96 —— a 


Bin ecke Lime en einen einjigen Schritt * konnte⸗ 
Dar deeede Grichend aemds oder entgegen war, ward 


heilte- Der General Mattheiss, der die Truppen von Bom⸗ 
bay auf der Kuͤſte Malabar anführte,i hatte meinlich Pur 
wichtigen Theil won Hoders Staaten, welcher das Land 

Bednur*) beift, erobert. GobalbiHerr Haſtings dieſe Nach⸗ 
richt erhielt , ſchickte er an Herrn Anberfon „dem engliſchen 
Dräfidenten in Punah, baf er anf eine Aenderung des Theis 
Traetats bringen folte, und bas Land Bednur von Hy⸗ 

ber Compagnie und ben Maratten vorher 

t ausnehmen und für bie Compagnie behal⸗ 

ten erſie Grund, ben man für dieſe Abdnderung 
angab, mar. dafi man die Eroberung gemacht hätte, ehe der 
wirllich geſchloſſen mar... Dieß mar ein newer Bes 

$ nom ber -Meblichkeit And Maßlgung der Compagnie, 
Henn — —* Grund, Bednur von ber Thei⸗ 


Kung abzufondern, u du erfolgtes Berfahren “ 
— 1 no 
°) Bednur —— mit Caneta Es macht eigentlich 


uch die von Mofore , # tlande aud, 
* ‚Küfen von see 


N 





400 en Schilderung der gegenw. Lade 


— Geſelſchaft berrigfhaben ſollte 
ein Mittel a diefe beyden Widerſpruche 


nlſchen 
ein ke Er Üf Bentahe unglaublich, br. 
di 
[ij 


= ige —8 oda, 
Sum amt — as bed Marat en 


Sciubla übergab , tie Diet Küst wirklich, die 
—— des Mana Gnalior —— — wir 
fern detrogenen * 

= dee dar A Selndia —— erobert, ſu 3 


— und durſte en Ka u 


ae des gr; ae Am je 
in einen Brie 
— et: 


diefes feindliche Werfahren — * 
— Na, te.aber Bis 
wen 


ut —* — * dar Orten 
mie den Maratten bereigt. Dich war aber 

t gemug: ‚Den Draratten mar bange, es 
DE nen durch den Frieden aurgelieferten Perſonen ie 
2 flüchten; anf biefe Weife der ihnen 
Strafe entgehen, ober neue Unruhen erregen, 
ie Sie a er, daß bem Frisden noch ein Artifel anachänge 
werden möchte, worin bie Eugliſche und Marattifche Menies 
sung fich.gegerfeitig verbanden Feint Befchleyaber, aufeu- 
ie oder aubere Perfonen, ‚Die in Dad Gebiete des andern guͤch⸗ 
ten würden, Schutz u gewähren, Herr Haſtings und die 
2 Reprefentanten dee Compagnie in Bengalen waren 
dlerzu gleich bereit, und willigten ein, ohne mar die geringſte 
Autnabine zu Gunſten unfter andgefieferten Bundesgennffen 
ga maen. Daß die Compaanie bie gegenfeiige arm 
jeſes 





— mi 





1% 1X. tlebee daB pr. Rechnungsweſen. 


Eyecutiom perbängt , vielmehr. werben alle Viertel⸗ 
Ehe m tlelne Reſte, welche die Mühe und 
treibung nicht lohnen, in Menge nik⸗ 


dergeſchlagen Geſetzt alfa, ed waͤre auch einmal. 


Ho irgend einem Rechnungsführer die Accurateſſe, 


—— Pedanterie getrieben worden/ konnte 


das wohl den Herrn Einſender ‚berechtigen, wegen 
eines oder zweher derglelchen Fälle, Das ganze Rech⸗ 
ungsweſen und bie —— Pine 
serfe ſalbſt beſpotteln zu wollen Bs 49 00 
Et gr @Bermder gute ehrliche: Man, —— 


Einſender ſeine treuherzige Meynung von den Reich⸗ 


chũumern unſrer Gerechtiglelt vertraut bat, die Sa⸗ 
waffen! unter gehöriger Caution entrepreniren 


rent unfern Juſtiztolle⸗ 


‚Gefallen damit gefcheben, Ihre Aus 

ſind ja von jeher ſo miedrig als möglich 
rei: und bey den meiſten Eolegiis find fie 
en der geuen Juſtijeinrichtung, durch Einziehung 
7 iäbanen "Dacant: gewordener Stellen, noch vers 
“ SAnd doch wollte ich bem guten 
© treulich rather „ ehe er ſich auf bergleichen 






nn fich zuvor bey genugſam unter, 


keuten wohl zu erlundigen: mie weit die 


* ed ee Keimen 
—* 4 ais gegenwärtig 
— 

u ſch, daß die Senbanten, außer Ibeem 
feſten Braten zieben 

——— —— 


— DT a —— 


106 1X Ueber daB Pe. diechaungoeſen. 


wohl Tieber' ſeyn wenn fie ihre Proceife 'ganz um⸗ 
Tonft, und alſo auch ohne Vorſchuß führen Könnten. 
So lange aber bie gefeßgebende Macht, aus Brüns 
den‘, deren Erörterung hieher nicht geboͤrt, eine 
gänzlich Sportulfrephelt einufüpren micht für gut 
finder, fo lange Bann ch bie Abforberung eints 
Vorſchuſſes am ſich mit Grunde nicht geklagt were 
den. "Der Vorſchuß wird nicht wegen der eigentlie 
Wen Sporteln, ſondern wegen der bep jedem Pro⸗ 
verfe vorkommenden baaten Auslagen gefordert. 
Darunter gehören befonderd die Stempeh, das Poft» 
porto, die Gchreibegebühren der Kanzeleyverwand⸗ 
ten; die meift Feine ſeſte Befolbungen haben, und doch 
während dem Proceffe eſſen mülfen, wenn fie ſchrei⸗ 
ben ſollen. Woher folen denn nun biefe Auslagen 
genommen werden? "Wäre ed wohl billig, folche 
dem Richter anzumuthen? Der Vorſchuß berräge 
gewohnlich miht über 5’ Reble.; nur in großen Sa⸗ 
chen bis 10 Rihlr.; und böhere Summen werben 
De ſehr weſtlaͤuftigen und wichtigen Pros 
Wer nicht wuͤrklich arm, und einer 

—4 ſich bewußt iſt, wird durch einen 
Borſchuß von z Rihlr. von Verfolgung feines Rechts 
nicht zurück gehalten werden; jumalen er 

‚ baf wenn er im ber Hauptfache gewinnt, der 

von Amtswegen dafür ſorgen muß, ihm mies 

eiegten Gelbe u verhelfen. Wuͤrk⸗ 
en werben, wie dem Herrn Ein⸗ 
PR zu ſeyn keiner, Feine Gebuͤh⸗ 


I 
ven, 


D 





ee RE ya 
re —* Karat cam anir 
rt 






je" das "Lager De oral 
in Sin bis ‚jum gten Set, 


re in — ſich seh 


jen 1756 derjenige Theil 
, welche der König anflbrte, 


ac. es und bier einen Ruberag 
5 iefe ans eftand aus 35: Baraill. 34 Es⸗ 





chric 






ind 45 Rüßjägern, —- außer 
! führte fofche 10) 24pfünd. und 
boitenn, TO Haubitzen, 10, 25pfünd.- 
a "Mottiers, nebft 296 Mnitiondtars 
wobey ———* 650 Artluͤeriſten was 

=: Bear Hand dieſer Armee marſchierte das 
Herſogs Ferdinand von Brannſchweig, 

en Weg über Eisleben und keipzig nabm; 

d 74 Baraill. 3 Grein. Compag. 22 Esaundr. 
teifleriften beffand, und an ſchwerer Are 






Mortiäns und 73 Munitionskarren bey ſich 

‚Diefes Corps dv Armee hatte bereits Tages 

‚vorher als dem dien Sept. ein Laͤger bey Freyberg 
bezogen, in —— — — zum Bten ſtehen 


—— 
— Das 


Eu 24pfünd: und de. zapfünd. Kanonen, 26 





Pommerns, von! 

— ———— Rammerrad; | 
3.2 Sr Stralſund ber Struck/ 1784 jufatımen 
21 ®. in 8. koſt. 10Gr. Oleſe Machrichten verdie | 


a —— die Lan⸗ 


ſind yore Freymürbigkeit, die zugleich von Eins 

ſicht und Eahtenntniß * wird, geruͤget, wel⸗ 

che man ———— dürfe 

18, Eine glüftiche Bolge der vernünftigen Presfreis 

— Schwediſchen Monarchie! Der Hr. V. 
von den Flacheninhalt u 














dl ddem.1, Gt. fehr genaue 
Te, ſin 
3a br 1788 Beigeflgt; dieſe it unfes 
om Fahr 7782, Lim sten St. des dis⸗ 
2 mr ef.) verglichen, zeigen: dag im Jahr 
1782, die Bolksjapl in diefen rovinzen gugenommen 
." "Hierauf folgen "Nachrichten von Schiffobet 
Handläng, mit einem Verzeichnis aller, im Jahr 
1780 20 170 in Po und Rügen zu Worker 
d zir Bande ein: und genen Waaren, nach 
ren Werth De ne 
maß der Hrn. V. uͤber 








ia Xu. Mbeiß der Begebenheiten. 
anenis Oaeu wi Bhehnenre Babe Bin han 
Soldaten a 
auf bie Die Uniform ——— A 
mofr mi apch hr ert ſind wie die, — de 
rie aefleid BR wi Y 
pe er ——— 
getbeilet werden, nemlich: Cnnferopols®y , Les kopolsky, 
— nnd A —— 
und $arogorüsty. dudg wilal \ 
Jude Acın weten munneau Evangeifte Re 


che gebauet werben diele protihantifhe 
PR und Lieländer , — den anfommmenden 


ifen viele Evangelifche befinden. — Dir WAREN, 


ee Kalferin feinen Dant —— und hierauf 
i ä ) 
anı —* Mai feine Abſchiebeaudien gehabt, 


Oeſterreich. 
der Regimenter und die Arbeiten in beit 
‚ werben lebhaft betrieben. Die Compagnien bey 


bie Provlantirung derſelben wird eifrioft betrieben. Die im 
Ronigreich Ungarn einuführende Militair-Eonfeription iſt 
bafelbft, da dieſe Einrichtung wider die alten Privilegien des 
an rn iſt, nicht zu Stande sefommen: auch 


er — ng ren 
gu verfügen, find nach einem 


r 





— 
Bun ar, m ae — 
9 Beuer Haben, noch 8. vr ie beia, 





worden? dieſe Reſorm iſt frenlich mit zu großer Schwierige 
keit verfmüpft; man müßte alte Privilegien eaſſiren, deren 
Inhaber nichts verſchuldet haben, man müßte wider die Lan⸗ 
besgefige gewiffen Besirten bas Waplrecht geben, und übers 


wien ſich an eine fo verwickelte Sache wagen wird. 

Der vierte Sohn des Koͤnigs vom Groebritauuien, Edu⸗ 

ard Auguſt, geb, den 2. Nov. 1767, wird ſich dem Miktairs 
— widmen/ und hat bie Uniſorm des erſten Megiments 

— ee 
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EEE nothis Wehtiden Harte, den da⸗ 
den D Fbro Koiferfichem und Koͤniglie 
en Hiren Herjng Zudewig don Brontle 

fl, Namen mb mit dem Til | 

der Wölter des Crane’ in den Dient der 

5 eigentlich aber, ul befantcar Lnferte 

Militairbepatfements tragen zu 

vertrauten gl ai 


u ı# 


fügen Zwecke, daf nenn «8 dem Hlimmel des 
Tage * zu befdhtiegen Ihro Sörigliche 
6 fole auch bie Prineffin, Unſere — 


5 dem — bes * nade 
Ho er fich auf einem vortheit 
—— der pn Gnade umd 
wandt t Ihro Kaiſerlſchen Maſeſtdten 
Ay Ha — er bie ee 
Möniglichen Mafefldten,. vom welchen 

des. beſagten re * 





— 
—— 











u — —— 
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E re > Ir 
ie Ein Ni N 
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der enter Geitesmizbebic Aepublit wieder: vom einer Macht 
atridt, mit in dem fleb:ui heisen Eriea 


vom — bey. dieſem Auftuhr 
(Qcnj⸗ hoyen) ſiehet man, daß der —S ſY— — — 
allen vertaunt wich, md Die Zeiude Defisiuen - ‚HA. 
iramrige Ende der Johann und Cornelis van Witt, welde 
im werigen Jahrhundert bad Opfer ihrer Zeinbichaft wider 
des Haus Oranien, obgleich wider Wilden Wilhelm II. 
Arien on Oraaien, ‚puren, Warnung fose laſſic. — 
Und in Sarlım wi zum en Bel Bra. ua 
— % - “ wehrern Orten der „Republi: 


* alien, s 


erwartuie: nach 1000 Mkaun, um die Schiffe, velche ueeei 
‚ bem Befchl des Mitter Emo auslaufen follen, zu befeken. 
Unterderien kreuzen verfchiedege bewafinete Schiffe der Repu⸗ 
blit sur Beſchůͤtuns — sis 
Sam Drmentfum. York, m Bar Hera 358 
rachiſchen ET, ‚Rp. Ki lm Bis. on 


[NRZ 





230 laser no ao x 
ai vom mubsh * BI ri dm 
- ne 
* Handlungsmadrigten ur 
„m dgull 2 
— TE Ka ni 


ie Kaufleute in den Entopdifcben Franzoͤſiſchen 
‚Häfen find ſehr misvergmügt-hber den Nach⸗ 
tbeil; welchen ihnen die, Norbamerikanifchen Kauſ 
Teure durch ihre Handlung mit den Branysfichen Weſ⸗ 
—— eben. 
. Grosbritännien braucht den YUmeritanifeben, 
Cheer, Terpentin ac. zu ſehr als daß ſeibi⸗ 
ges die Einfuhr mit here ar ger 


werben dar 

Zu Corunng iſt am 30. April ı wiederum eine 
Epanifcbe Fregafte, von Montepideo mir 547,057 
Yıafkern und andern koſtbaren Waaren ange: 
Tommen, 

Die Nachricht: daß die Republik Venedig, 
wegen ber beträchtlichen Ausgaben zur Ausrüflung 
ber wiber Tunis bejtimten Eslader, die Auszahlung 
Bene u ber bafigen Bank belsgten Capiralien ir 

agt, 








132 Xull Handlungsnachrichten. 


detanut gemacht worden. In 
dieſen 1 Hilt-der Balg, der ſonſt für 4.umd 
— getauft wurde, ‚16 und. 20 Kreuzer; auch 


‚en | 
Een 


Wiederholte Erfahrungen in Slavonien und den 
Ungariſchen Bändern, und auch in Grenada, Geor⸗ 
— alſo faſt in ;der (gamen Welt, 
daß alle Seide an hoben Orten gezogen, 

als die in niedrigen. Wohuungen gewonne · 

ne, Scon in Italien iſt man ſo aufmerkſam anf 


— daß Seide, die in den obern Eras 
gen. ebaͤudes gejogen worden, jehn Procent 
* ergangen den untern Theile 
534 wuͤnſche. hakenae, in he 

a en, ‚Hu — Ele 
{N En 


Be Ewingen in Bietet Zube 1m 
gemein:irhbaf. "Die Zufuht aus Poblen da Hit 
sebliched Maaß und baar Geld iſt / war noth niemals 
ſo ſtark. Fin Junius lagen old 7oSchiffe aller Na⸗ 
tionen hier um ihre kadungen einzunehmen: > Asch 
die Handlung. in Memel ;ifbkrzt ſehr bluͤhend, man 

— 300 Schiffe ee Bei 


im, dortigen Hafen geſehen. 
a Mi STILE. m LE 07 TE EZ IT, Sen 
+ ia Pe — 
3— —* 
er a Aa RER Ta 
* XIV. 






































| MufbieDefigneheh. der Kein. Kubas. apı 
j Ehen HM, Wier.in  Benider mb Bunnitite Epra 
“, da, bepfügen w 
Be —— Sroßmachtigſten un 
Anüberwindlichften Fürftion, Frauen Katharina der 
zweyten, Kaiferlan und Eelöffhalteriän von allen 
Keußen; zu Moskau, Kiom, Wladimir, Novogrod, 
Zarlun gu Caſan, Zarian zu Usepen,-Zorinn mm 
Siberien, Zarinn vom Tauriſchen —28 
Frau zu Pleſcau, und Großfuͤrſtin zu Smolensko 
Fürfian zu Ehſtland, Liefland, Corelen, Twer. Ju⸗ Ju· 
Hrien, VPermien, Wiatka, Bolgarlen, und anderer 
wiehr; Frauen und Großfuͤrſtinn zu Moygrod, des 
niedrigen Landes zu Czernſgow, Aeſan, Polock, Er 
ſtow, Sarodlam, Bee, Dferiem, Norien ; Obdo⸗ 
rien, Eondinien, Witepst, Mſtislaw mad der gans _ 
zen Nordfeite; Gebietherinn und Frauen dei’ Iveri⸗ 
then Landes, der Cartaliniſchen und Gruft 
Haren unb bei Cabardiniſchen Landes; der Eje 
Afcden und Goriſchen Fuͤrſten, und — ae 
Erbfrauen und Beherrſcheriun. 

Catharine Seconde Imperatrice et Anlocratrice ‘de 
toutes Jes Ruflics, de Mofcevie, Kiovie, Wisdemitie, 
Wovogrod, Czarine' de Cafan, Cxzarine d’Aftracham, 
Czarine deSiberie , Csarine de laCherfonefe Fawre 

. que, Dame.de Plefcau, & Grande Duchefle de 
- lensko, Duchefle d’Eftonie, ‚de Livonie, Carelle, Twer, 
Jugorie, Permie, Wiacke, Balgarie,.& dautzen Dame 

& Frande Ducheffe de Navogorod, ‚inferieue. fi 
Kigovie, Refan, Roftow, eemiers; * 
$3 Ölerie, 


2 
.2.8 
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Oferie , Udorie, Obdorie, Condinie, Twtepsk, Mfi- 
slaw, Dominatrice de tout le cot&.du Nord, Dane 
diIverie, & Princefle Hereditaire & Souveraine des 
Crars de Cartalinie & Georgie, comme aufi de la 
Cabardinie, des Princes de Czircaflie, de Gorsky & 
d’autres. 








—* U. 


d der Engli { N 8 
antun ve gliſchen Sion e 





Da was Ich nunmehr unterfuchen wif, find 
en II. unfere Landesaus gaben. 


9: Candesausgaben koͤnnen, (ſo gut ſichs thun 
Aſaßt) unter vier Claſſen gebracht werden, 
. Juiereſſen der fundirten Schulden, 

2. Das ſogenannte Friedensetabliſſement ). 

— Die Eioitifke 

4. Bermifchte Uusgaben. 

5 die nicht fundirten Staatsſchulden und den 
Heft der Kriegeſchulden betrift, (0 fol davon in eis 
nenn befondern Artikel gehandelt werben, 
— ee i Der 
"#) Spfermnter wirb der Etat für bie Land» und Seemacht 


"eh allen daru achdrlsen Departements (mie folcher iq 
—X feftsefegt wird) verſtanden. 


Anwerk. bes Leberf, 
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1. Annuitaͤten auf einen Kopf 
Cauf eine Perfon) urfprüngfich 
1745 bewilligt, und jetzt zus 
ſammen geichmolgen bi8 auf » 13,104 5 

3. Eben dergleichen vom Jahr 
1746 jest — —— 

Jen bis auf 5 24,400 10 

3. Eben dergfeichen von pet 
jetzt — —— big 
auf ‚ » 27,069 0 

4. Dergleichen felt 1165, bewil⸗ 

ligt für 99 Jahre ⸗ 130,053 10 

5. Dergleichen F 1762 für 98 

Jahre ⸗ 121,687 10 

6. Dergleichen bersifigt am ıten 
‚April 1777 für 10 Jahre 25,352 ı1 

7. Dergleichen bewilligt ben sten 

Januar 1 77R für go Jahr 149,219 13 

8. Dergleichen 1778 Auf einen 
Kopf bemilligt, jetzt zuſammen⸗ 
geſchmolzen dis auf 2819 13 

9. Dergleichen am sten Jan, 1779 

bexwwilligt für 29 Jahr 260,797 13 

29, Dergleichen bewilligt 1779 
auf einen Kopf jetzt zuſa hnen⸗ 
geſchmolzen bis auf 5,276 12 

41. Dergleiden am sten San, 

1780 bewilligt für 1780 220,558 11 


- 0 
u 


*. G. P. 


10% 


y 


Beſchluß. 


12. Dergleichen am sten Jan. Bar 
1782, dewilligt für 78 Jahr) zig ıa5 0 0 
Hiezu kommen die langen Annui⸗ 
täten, welche vom Exchequer 
ausgezahlt werden, und wel⸗ 
be ſpaͤteſtens im Jahr 1897 
zum Theil auch ſchon früher | 
gänzlich abbezafle find 150,690 4 8 
Summe ber temporairen 
Annuitäsen ⸗ 1,249,103 15 2% 
Berechnung fber die verſchiedenen Siren ober. 
unabaͤnderlichen Annuitäten. 
1. An die Oftindifche Compas 
gnie, mit Inbegrif der Das 


nutention x. . 127,687 10 0 
2. Un die Suͤdſeecompagnie, 
nebſt detto ⸗ 794642 9 5 


3. An die Bank mit Inbegeif 

aller an die Bauk zahlbaren 

Anunitäten, desgleichen, alle 

Annuitäten zu 3, 33 und 4 

pro Gent, nebft den Unko⸗ 
fien für diefelben, und der - ; 
Anleihe von 1782 5,314235 9 A 
Ka . 4. An 


=”) In dem Bericht der Zinamzommifſion with diefe Ana 
- nuitde für 26 Jahriddwränb angegeben; dies iſt aber ein 
2... Dradfehler, die Originalſcheine lauten auf 78 Jahr. 
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2 L &8. 
4. Un Unkoſten für bie Manu⸗ 
tention verfbiedener Fonds, 
die der Bank noch nicht übers 
geben find, bie zuſammen 
betragen mögen Pi 20,000 9 © 
Summe aller unabänberfichen 
Annuitätenvor bem Jah⸗ 
re 176536256,5659 24 
Dies iſt der wahre Betrag ber fundirten Nas 
tlonalſchuld. Man fieht baraus, daß die Nation an 
temporairen Annuities 7,249,103 Pf. 15 Sch. 24 9. 
Gterl.; an unabänderlichen Annwitäten bingenen 
6,256,565 Pf. Sr g Sch. 24 P., «welche letztere 
gemeiniglib als ein ſcheinbares Kapital von 
195,301,183 8:6. 10 P. angeſchlagen werden) 
au bezahlen hat. Das effective Capital davon würde 
inbed, wenn es zu 5 pro Cent aufgenommen werben 
follte, nicht mehr als 125,131,309 Pf. St. 4 Sch. 
2%. betragen. Go groß dieſe Schuldentaft nun 
auch fepn mag, fo erſcheint fie bier doch nicht fo 
furchtbar, ald wenn das angenommene und das 
wirkliche Eapital, die femporairen, und die unab» 
aͤnderlichen Annuitaͤten, alles ohne Unterſchied in 
eine Maſſe geworfen wird. 

. Der Gegenftand, über welchen das Publikum 
jest am forgfältigffen wird wachen müffen, iſt dies 
ini daß Pr — das oenanm⸗ Friedens⸗ 

etab⸗ 
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.  vwerfchreißen. Soll das Friedensetabliſſement beo⸗ 
om ausfallen, fo wird einer" von diefen beyden 
Vorſchlagen befolgt werden müffen; Denn daß wir 
wieder einein Miniſter bekonmim ſollten, wie Green⸗ 
ville, der eifrig und ſtark genug war, ſich, auch 
ohne Zuthun des Parlaments, dem Strom der oͤf⸗ 
"fentliden Verſchwendung zu wiberfigen, — dar 
auf ifk nicht gu zählen. dl 

—Das Fritdensetabliſſement beſieber aus drey 
Zweigen. Dem Seeweſen, der Landmacht, und dem 
**— Drdnancedeparrement 9. 

Ich bin vollkommen der. Meynung, daß mis 
Bepm Seeweſen immer im guter Poſttur feun muͤſ⸗ 
fen. Doch glaube ich, daß es hiebey mebr darauf 
anfomme, eine beträchtliche Anzahl von Schiffen in 
ſtets feegelfertigem Stande , ald, ein großes Corps 
Motrofen auf den Beinen zu baben.. Indeß will ich 
gugeben, daß wir von letztern mit Inbegrif ber See» 
foldaten 20,000 Mann (mithin 4000 Mann: mehr, 
ald beym Ende des vorleßten Krieges) in ſtehenden 
Gold behalten, der, nebſt der nörhigen Mundpros 
vifien 1,040,0°0 Pf. Gt, koſten mird. Der Reſt 
unferer Ausgaben beym Seeweſen wird ungereimter 
Weile in bie ordlnairen und erıraordinaiven geteilt, 
Zu Dem erſtern rechner man den Gehalt der Dfficiere 
und ‚die Generalausgaden dieſes — ———— 
neb 


5 * Büreaux 0 eurs, welche bie verfhlebenen ſpeciel⸗ 
“ ten © fe dor Hrmer, Pırfber, ih 1e ordonniten 
"my berechnen. ' Anmen, d. Ueberſ. 


* 
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weſchiuß. 145 
. webfl einem Theil, ber zum Bau newer, Br zur 
Aucbeſſerung alter Schiffe angewendeten Summen. 
Der Heft der Schiffebauausgaden wird unter den ⸗ 
extraordinairen berechnet, und da werben vielfaltig 
‚Namen von Schiffen und Summen zum Bau deu» 
ſelden angeführt, die niemals dazu angewendet wor⸗ 
den find, und wiederum werden von dieſem Gelde, 
andere Schiffe in Stand geſetzt, deren in den Aus 
ſchlaͤgen nirgends gedacht wird. Run wäre ed ja 
wodi natürlicher, daß die Rechnungen für das See 
. wefen bem Varlament in der Art vorgelegt würden, 
daß unter ber Rubrik ordinaire Ausgabe die allge⸗ 
seinen laufenden Koſten dieſes Departements, als 
Gehalt der Officiere, Penſtonen ıc, unter den extra⸗ 
ocdinairen hingegen, bie befondern Wnfebläge deſſen 
aufgefühet würden, was zum Bau und zus Ausbef 
ferung aller Schiffe und zu nöihigen Magazinvegs 
‚räthen, ohne Ausnahme erfordert wird Nach. dies 
fer Auseinanderfegung folten die ordinaiten Aus⸗ 
-- gaben für das Geewefen opngefeht auf 300,000 H 
©t., die extradordinairen hingegen auf 660,000, 
‚within bepde Summen, mis Inbegrif des Unterhaisg 
son 20,00 Geeleuten, auf zwey Miſlionen gefege 
werben können ; und diefe, gehörig augewandt, müß« 
„sen unfere Geemacht zur furchtharſten von ganz Ep 
ropa imachen. Was die Landmacht betrjft, ſo ine 
ereſſirt fe freylich die Nation bey weite: nicht. fo 
ſehr, als daß Seeweſen, welches nach unſarer kagt, 
und dem Geiſt der Rarion, ald unfge ee * 
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Bolmerk angufeben iſt. Indeſſen möchte ich bag 
Bar niche ald eine Art vom Verachtung für die Bands 


armee ausgelegt wiſſen. Es iſt immer noͤchig und 
nuͤtzlich, daß Perſonen vom Range, vom Verdienſt, 


und won Kenntniſſen auch dieſe Laufbahn wäblen. 
Die Kriegskunft, die nocb immer mehrerer Ausbil⸗ 
bung fäbig if, und uuſer Vaterland, weſches auch 
in biefem Bache guter Diener bebarf, forbert ihre 
Dienffe in gleicbem Grabe, und wenn fie ung feblen, 
fo würden wir Die Rolle, die wir bisher unter Euro; 
pälfchen Mächten gefpielt haben, nicht mehr behaupten 
Können. Ben alle dem glaube ich, daf bey neböris 
ger Oeconomie 1,200,cC00 PM. Gt. Jährlich binreis 
chend ſeyn follten, im Friedengeiten einen ſolchen 
Kern von Armee mit noͤthigem Zubehör zu unterhal⸗ 
ten, der, beym Ausbruch eined Krieges, fich ſchon 
im Felde ſehen laffen, und bald furchtbarer gemacht . 
‚werben koͤnnte. 

Der Unbefonnenheit und der Verwirrung, wel⸗ 
che biöber in dem Ordnancedepartement geberrfche 
haben, kann nicht anders, ald durch einen Parlament» 
ſchluß abgeholfen werden, worinn man dieſes ohn⸗ 


maßgeblich feſtſetzen müßte, dag nicht mehr als 250 


— 


‚ober 300,000 Vf. St. jährlich zu Bebürfniffen die- 
ſes Departements bewilligt werben können, Ich 
—* Schuld der bisberigen Unordnungen, bey 
dieſem Departement feinem der letztern Chefs deſ⸗ 
‚gelben zur Laſt legen, aber wahr iſts, daß bey dem⸗ 
Verſchwendung, ein angenommener Grundfaß 

au 





\ 


Beſchluß. 149 


ı betragen die Bandeseinkünfte, unferer ange " 
sen Berechnung nach, in den wächfifolgenden 
wen ohngefehr 14,368,196 Pf. St. 3 Sch. 10 9. 
welchen, nach Abzug der fo eben berechneten 
oben in Friedenszeiten, 2.112,526 Pf. 13 Sch, 
. Gtert. jäbrliben Ueberfebuffes bleiben, die in 
Sinking Fund fließen, und, wenn fie gehörig 
emendet werden, ‚die Einwohner nach Verlauf 
gen Zeit um ein beträchtliches erleichtern koͤnnen. 
t gaben menmebro nur noch den muthmaaßlichen 
gay der unfundirten Nationalſchulden, mit In⸗ 
zig ver biedjährigen Anleihe zu erforfchen, ımb 
feben, wie weit das Land im Stande ifl, bie 
reſſen biefer Schulden abzutragen, ohne dem 
king Fund aufs neue etwaß dadurch au entziehen. 


IM. Nicht fundirte Staatsſchulden. 


Es iſt nicht möglich, die unfundirten Rational; 
ıfden und ben noch nicht ausgemittelten Reſt der 
Imaligen Kriegsſchulden mit geböriger Genauig⸗ 
"zu beflimmen. Indeß find zu diefem Behuf bes 
8 12 Millionen aufgenommen, und man fcheint 
» geglaubt zu haben, daß diefe Summe hinläng» 
ſeyn wuͤrde, die bis jet noch unberechneten Kos 
des in weiter Entfernung geführten Krieges zu 
en. Bey biefer Anleibe von 12 Millionen betra⸗ 
ı bie temporairen Annuiräten 8o,cco und die un⸗ 
inderlichen Annuitäten 480,c00 Pf. Sterl. 


Indeſſen, 












— T —— — 
ei T. u n zu ur 
‚Adfonge uud obne Nochrecheung in Echuiden zu 
Whägen. U’ will. Damis gat mich: fagen, bag 
DIE Harlem. ar: Oufrechrpaltiug: des Steweſens 


Ss: 5 


"Deu erbinaisen und den estruorbisisiren Ausgaben 
für das Serweſen, von welchem letztern dem Var⸗ 


liche Rechnung: vorgelegt tmird; außer ben 4 Pf. Ger 
monatlichen Gehalte, welche für jeben wirklich in 
Dienft fepenbth Matroſen und · Seeſoldaten bewilligt 


ferner ertantt ſevn · foll, Daß, dald hie bald da, ein 
Commiſſtonalr noch extraordinatia fordere, obat 
daß dad Mublikun gleichſam erfährt, wofür oder 
wozuf in der Folge gewiß ‚cine Zeit kommen wird 
wo wir bie ‚ganze Seemacht, auf welche wir und 
jedt fo viel gu gute thun, verwuͤnſchen werben. ' 
Bie biefem Uebel für die Zufunft vorgebeugt 
werden koͤnne? — davon iſt hier der Dre nicht gu 
" geden, es genügt mir anzuführen; daß, für Nord» 
nengen diefer Art die Nation, bey Dielem einzigen 
Artikel, mit 12 Millionen Pf. Sterl. buͤßen muß. 
So arg hat es zum Gluͤck das. Drbnancebepartes 
went nicht treiben können. Die Ruͤckſtaͤnde veſſel⸗ 
ben mögen ungefähr eine Million derragen. Die 
ESchulden dieſer bepden Buͤreaus wurden, beym 


. intreffiret, eben das wird wahrſcheinlicher Weiſe 
Giſtor. Portef. 1784.8. 81. ee 1.) 


das toͤchſto⸗Intrefſe mehmess sollte; fonderm . 
ir B- vlel wi ach fügen, daße wenn cd — 
lewent jedeſsmal eine fo verworrene uud smzulänge. 


werden, — wenn es außer dieſen Rudriken noch 


Schluß des vorletzten Krieges mit 4 pro Cent vers 
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auch jest wieder ber Fall ſeyn, und fo bat denn die 
Nation befür, jährlich 520,00 Pf Sterl. zu bejah⸗ 
len. Ich mag bier leſcht eine ober andere einzelne 
Schuld, welche das Publikum noch außer dem auf 
ſich bat, nicht in Anſchlag gebracht haben. Wenn 
aber der Vorſchlag ausgefuͤhrt wirde die Königliche 
Forſten, und andere, mebr Unterhaltung Foftende | 
als Errrag hefernde, Domainen zu veräußern, To | 
wird dag mebr als hinreichend feyn , das bier noch 
feblente aufzuwiegen. 
VUnd ſo Eönnte denn nachſtehendes für einen jieme 
lich richtigen Unfchlag der Intreſſen gelten, weiche 
das Yublikam- für unfundirte Staatsſchulden jaͤhr⸗ 


. bezahlen bat. 
Ueberſicht der Intreffen für die Anleihe von 
1831 und für die nnfundirten Staatsſchulden. 


"3. Für temporaire Annuitaten £ © y. 
* auf 77 Jahr vom sten Tan. 4 
„ af an bewilligt 80,000 0 o - 
r unabanderliche Annui⸗ 
ten in eben dieſem Sabre 
Moe . 480,000 0-0 
3. Jatreſſen von 10 Diiflionen 
Exchequersbillets zu 3 pro 
Cent 300,000.0 © 
4 An Intreſſen für 13 Willie - 
onen unbezahlter Admirali⸗ 
tät» und Ordnanceſcheine 
du 4 pro Cent gerechnet 520,000, 0 0 
* 5, Jahr: 





re) 
. Zäßrlide Untofen fir» 2 ©, g 
‚amtention bey den in Cirtu⸗ 
lation — 10 Mil⸗ 
bbionen Exchequerebiſlets 400 
Ge An Unkoſten für. Manuten⸗ — 
tion bey ber Bank wegen 
” Sealifirung der Anleihe von 
: 2783 und ber nächiien Ans : : 
leihe, wenn bie unbtzahlten - - : “ 


Admitalitaͤts, und Ordnan⸗ 

erbilleis fundirt werden ſoll⸗ — 

ten ⸗ 15000 0 0 
— — 


Scrmme aller Intreſſen md 
Unkoſten für die unfundit⸗ 
ten Staatsſchulben 1.399.000 0 © 
Es iſt zu hoffen, daß man biefe Maffe. von Schul⸗ 
den je. cher je lieber genan unterfuchen,, yud baräber 


etwas fefifegen möge; denn ehe. das nicht geſchieht, 
* gm Abtragung berfelben und au Erleichterung des 


' Bolt kein vernünftiger. Plan möglid, ‘Das Par⸗ 


lament wird alfo die eigemliche Beſchaffenbeit unb 


| ‚den wahren Betrag disfer Schulden nicht ſidleuntg 


| genug unterfuchen koͤnnen. 


* IV; Hilfsmittel der Nation. 
- Bey allem vorher angeführten würde es um die 


Nanion noch immer mißlich audfehen, wenn ſle nicht 


duͤlfsmitten in Ad) haͤtte, die Intreſſen Der oben ans 
Fehebenen Staateſchulden zu bezablen, obne Ihre 
Zuflucht zum Sinkiog Fund zu nehmen. So gar 


153 


NN, 


. 
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auch Das Land mit Taxen Belaftet iſt, fo verfchme 
derifcb lebt gleichwohl ein großer Theil der Ratio 
und das beweiſt, daß, wenn gleich der Staat 
Banjen genommen arm iſt, Doch der Privatına) 
noch immer große Mirtel bat, und folglich nedy dı 
mer einen Zuwachs von Auflagen ertragen konn, o 
ne dadurch ruinirt zu werden Ganz genau Faı 
ich michbierüber nicht auslaffen, allein diejenigen, 
deren Macht es ſtebt, Auflagen in Borfeblag | 
bringen, find im Stande, ſich ſolche Thatfarben | 
verſchafſen, die hierüber die gehörige Auskunft 9 
Ben; und in deren Ermanglung fein Man ſtatt fü 
den kann, Nur einige allgemeine Bemerfungen, w 
ich mir hierüber erlauben. 2% 

> Man nimmegemeiniglich an, daß der Ertrag d 
Arster, Handlung und Manufafturen bieſes Pan 
jäbrlih auf 100 Millionen zu ſchaͤten fed, und Di 
‚Summe iſt meines Erachtens noch immer nich 
angeſchlagen, 'gelegt aber, fie berrüge auch nur 
Milionen, fo würde dies, vermitfelfk einer Abg 
von 4 Schilling fürs Pf./ dem Staate 16 Mini 















eintragen muſſhae 
Es if ferner ein großer Lnterfehied darinm, 
ein beträchtlicher Theil der Einkünfte zu Kri 
foften, oder wenn er in Wriedendgeiten ausge 
‚wird, Der Krieg frißt Geld meg für Artike 
größtenteils gleich wieder Derttichrer erden: 
‚für Artikel, bie man zu ungeheuern Preifen dur 
britte Hand fogar dom Feinde felbit Faufen 
Im Frieden bitrgegen bleibt alles das, mad a 
ben wird, im befländigen Umlauf. Der Gl 





ee 13 


aes Sanbed, der feine Binfen bekommt, giebt einen 
Theil derfelben durch feinen Aufwand dem Lande 


pieg. 
VDeoech, bad vornehmſte Argument , auf welches ich 
die Hofuung gründe, daß unſre Randeseinnahme ſich 
. vermehren foll, iſt dieſes; doß unter Denen Perfonen, 
die Des Staat Seid vorgefchoffen haben, nur ſehr 
wenige Auslaͤnder find. Ich meid wohl, daß man 
Diefen Punkt für eined der größten Staatsgeheim⸗ 
niſſe ausgiebe, und daß man den Ancheil, den bie 
Ausländer, an unſern Fonds haben, forgfältig ge⸗ 
heim hält, als ob auf die Entjifferung diefed Raͤth⸗ 
feld die Wohlfahrt des ganzen Bandes beruhte. Was 
ich davon erfahren babe, lautet indeß gar nicht fo, 
daß man noͤthig haͤtte es dermaaßen zu verbeimli> 
chen, und wenn die, welche ben Schlüſſel dazu in 
Händen haben , ed bekanut machen wollten, fo bin 
id überjengt, es wuͤrde dahin audfallen, daß, von 
den 8,800,000 Pf. Sterl., welche dad Publikum ſei⸗ 
won Sländigern-an Intreſſen für fundirten und nicht 
j fmbdieten Schulden zu bezahlen Hat, nicht Line Mil» 
‚lion den Ausländern zugehoͤrt. IE aber daß der 
dall, fo ſteht zu erwarten, daß die Hülfsmittel, mel: 
be tie Nation zu Vergrößerung ihrer Einkünfte in 
Händen bat, in dem Aufwand dererjenigen Perſo⸗ 
-uen zus finden fepn werden, am welche der Ertrag 
der neuen Auflagen (als Intreſſen für ihre dem 
" Beaate geleiftete Darlehen) ausgezahlt wird. 
Nunmehr duͤnkt mich, Bann ich von ber male 
ren age unferer Zinanzen folgendes Gemaͤhlde ent 
werfen, 


23 - Age 
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Allgemeine Weberfiht, der muthmaaßlichen 


Einnahme, } 

2, Un muthmaaßlichem Ers 21 
trag ber 1783 — | 
Auflage » 11,618,196 3 10 | 

e. Die Yandtare zu 4 Siit. 
ling per Pfund . 3,000,000: 0.0, | 

3: Malttare s 75900 0 a] 


4. Neue Auflage, welche 2 
Herbeyfchaffung ber Intreſ⸗ 
ven fir die noch niche füns 
dirten, oder ſonſt noch ruͤck⸗ 
fländigen Schulden mit Ins 
begeif der diesjährigen An» 
leihe herbey gefcbaft werben 
můſſen ⸗ 139900 0 © 


15,767,196 3 10 


Beſchluß. 


137. 


4 Einnahme und Ausgabe diefes Landes. 


Ausgabe, 


1. Intemporairen Annuitäten, 
welche daS Publikum bie an 
i: 1783 au dezahlen bat 
2 — Anmitaͤten für 
— —— Annnit ͤten 
kfr das Jahr 1783 = 
4 Unabänderiiche —— 
feit 1783 s 
5, Augenommene Intreſſe füe 
ben Reſt der nicht fundirten 
Staatsſchulden, wenn diefe 
zu unabänderlihen Annui⸗ 
täten, mit Ausfchluß der 
Anleihe von 1783 un 
werden 3 


Summe aller an die oͤffent⸗ 
liche Ereditoren zu bezah⸗ 
lenden Intreſſen fi 

6. Für das fogenannte Fries 

densetabliffement . 

7. Für die Civilliſte ⸗ 
8 Vermiſchte Ausgaben 


Nithin bleibt zu Gleichung der 
Ausgabe mit der Einnahme 
für den Sinking Fund ein 


jäbrlicher Ueberichuß von 


2.09 


1,249,104 
80,000 
6,256,565 
480,000 


2} 


o©08 © 
4 


839,00 0 © 


8,804,669 10 5: 


3,509,00 0 © 
1,000,000 © © 
200,000 0 0 


13,504,669 10 5 


2,262,526 13 5 


15,767,196 3 10 


I. 


Ru) 


4 


>. 





1sg II. Zoſ der Eng. Finanzen. Befehl, 


Ach glaube nunmehr) dargerban’ ze daß 
es um die Finanzen unſeres Landes ie fo mißtich 
andfieht, als man fie gemeinigtich darſtellt. Noch 


ungleich mebt aber wirb Die Ausſicht ſich aufbeirern, J 


wenn man in Zeiten kluge Maaßregeln ergreift, um 
uns zunaͤchſt von den druͤckendſten Ballen zu befreven, 
Und das kann geſcheben, wenn jährlich ein reiner 
Ueberfchuß von zwey Millionen in den Sinking Fund 


fließt, und Die temporaiven Annuitäten immer mebr | 
abnehmen. Ein genauered Detail für die Zukunft 


läßt Ach jetzt micht füglich, entwerfen, die Abminie 
ſtration bat blos dabin zu ſehen, daß ſie alle Rech⸗ 
nungen liquide mache, damit man den Umfang aller 
Staatsſchulden genau überfebe, und dann zu Ab» 
tragung derfelben ſchickliche Plane entwerfen koͤnne. 


Benn die Sachen ſo weit gelommen feyn werden, | 


wird ber Verfaffer diefer Winfe wiederum auftre- 
ten, und zu Bewirkung einer fo heilſamen Abſicht 
neue Winke mittheilen, die ihres Entzwecks nicht 
verfeblen werben, wofern Tugend und Baterlands- 
liebe nicht gänzlich vor biefem Lande gemichen find. 


III. 


| 





Etwas vom Haͤnſoln 9. 





8 And vorhin verſchiedene Spiele am Contoie 
u Bergen in Ylorwegen) gebraͤuchlich gewe⸗ 


ken, als 1. dad Waſſerſpiel, welches alle Neuan⸗ 
kommende allhier bey dem Quar oder Sue haben 
fielen müffen, indem fie nackend ausſgezogen, aus 
den Böen ind Waſſer geworfen, und mit Spies 
und Ruthen gepeifchet worden find. 2. Das Raudy 
fiel, da ſie die Spielenden in Gchutt: Staven in 
die Höhe gezogen, das Lüer zugelaffen, und alſo ges 
kbmaucyer, wodurch einsmals, wie man fagt, ge> 
fibeben, Daß einer gu Tode geſchmauchet morden. 
3. Dier Hauptfpiele, ne: ſammt und fonderd alle 


%5 . diejeni⸗ 


) Aus J. P. Willebrand Sanſiſcher Chronik. Sol. 
Cbect 1748. S. 35. Die Hanſeſtaͤdte hatten auch ein 

groß Comtoir oder Niederlage zu Bergen in Norwe⸗ 
gen. Sie hatten daſelbſt zı Magazine und weitlaͤuftige 
Vackhaͤuſer angelegt, und bie Zacteren und Handlunge⸗ 
bebienten mohnten dabey in gewiffen Staven (Buben). 
Sm fanfrehnten Jahrhundert, als der Handel am blaͤ⸗ 
bendken mar, Hefen im Dergen Jährlich über 200 
Schiffe eins die zu dem Comteir gehörigen Bebienten, 
mit Inbegrif ter Arbeits« und Handwerloleute belie⸗ 
fen ſich alıf 1200 Perſonen, die in 200 Stavens wohn⸗ 
van. Die neu augefommenen wurden alemal gehaͤuſelt. 





166 IM. Etwas vom Hänfeln, 


Diejenigen Baben ausſtehen müffen, die des Comtoits 
Frepheit und Gerechtigkeit baben, genießen wollen, 
und ift bie Spielzeit zwiſchen Pfingſten und Tobanni 
gewefen, da man die Epielenden (oder keffer, die 
Candidatos Martyrii) erſt unter Tommelfchlag und 
Spielen, mir Mapbüfcben in den Händen, ind Feld 
gefühter, bey denen fich einer im einer Narrenfappe, 
und einer in Bauerfleidern gefunden, die aferband 
platbeutfche Reimen von bem Urſprunge und Nutzen 
dieſes Spiels haben berfagen müfen. Wenn fie 
wieder aus dem Felde an das Comtoir gefommen, 
baben fich bie Spielenden müffen vollfaufen, damit 
fie fich für den febinergbringenden Hauptſpielen nicht 
erſchrecken möchten, alsdann find fie nach ber Burg 
in bie Schutt :Staven (alfo hieſt der locus cafiga- 
tionis) gefübret worden, daſelbſt haben fie vor dem 
Fürbange die Hofen loßknoͤpfen, und unter bem Fürs 
hange in die Burg auf den Knieen Eriechen müffen, 
da ibmen alfobald von zwey In norbifchen Bauer⸗ 
Kleidern verkleideten Sefellen der Kopf in einen Sad 
geſtecket, und fie von vier in Bauerfleidern verkleides 
ten fo lange mit Ruthen geftrichen worden, bis dag 
Blut darauf erfolger: und damit Die anmefenden 
Bälle (welche man zur felbigen Zeit in den Schutt» 
Staven mit Eſſen und Trinken mobl tractirer) burch 
das Schreyen und Heulen ber Spielenden nicht zu 
ſehr beunrubiget würden; fo waren gewiſſe vers 
mumte Perfonen mit in der Burg, welche auf Bes 
«en und Trommeln fpielen muſten. Dieſe Zaupt⸗ 

und 








162 IV) Beſchluß des Tagebuchs 


werden, Bomben, Carcaſſen, glüende Klugeln wur | 
ben unaufhoͤrlich herein geſchoſſen, fo daß die Stadt 
von neuem an verſchiedenen Orten in Flammen ge⸗ 
rieth · — Die armen Einwohner, die das Unglück | | 
traf, lamentirten imd feufjten; bie Kirchen und Kids | 
fer litten ungemein, und ein jeder abe alle Augen | 
blicke feinem: Eude entgegen. Das Hauptaitartiee | 
wurbe beute zum brittenmal in das Tefuitercofles 
gium, das mit gut gemölbten Zimmern verfeben iſt, 
verlegt. — Im Hauptquartier wurde heute bes 
bien: 

e ‚1. Diederren 8.5: M. L. Haben in ihren Num⸗ 
mern und Diffanjen auf den Wählen genau Acht zu ge: 

v ben, baß ale Befeffigungsmerfe aufs fehleunigfte her⸗ 
defteht werden, und alles in Defeſſonsſtande fey. — 

2. Alle Deforderd und Diebereyen bey Löfchung 
der Brände möglichit zu verbuͤten und vorzubeugen, 
damit den Einwohnern nicht noch mehrere Scha—⸗ 
den und Bebrängniß zugefüger werden: weshalb ein 
Eapitain mit einem Commando bey jeder Diſtang 
beſtellt ſeyn muß, folche Frevler zu greifen und an⸗ 

ugeben. — 

3. Ale Gaſſen, bie vom Feinde ſtark beſchoſſen 
werden, verlegen, dagegen Durchgaͤnge durch die 
Häufer macben zu laffen. ' 

4 Den Feind genau zu obſerviten, ſeine neu an⸗ 
zulegende Werke, um ſich der Stadt zu naͤhern, moͤg⸗ 
lichſt zu ruiniren, und nicht zuzugeben, es ſey durch 
— ober ſonſt andere Mittel, welches 
Wi ber 


der Blokaͤde von Prag 1757. 163 


"ger Gapacität eines jeden & . MR. 8. überfaffen 


wird, daß fich der Feind bey dunkler Nacht berans 


ſdleiche; zu dem Ende müffen fleißig Patrouillen in 


Die Graͤben und im. ben bedeckten Weg ausgefandt ' 


werden. Möıbigen Falls können hiebey die Kano⸗ 


wen und das kleine Gewehr gebraucht werben, nur 
wit.der Borficht, daß die Ammution nicht unnuͤtz 
verfibofen werden — ⸗ 

5. Die Soldaten, ſo auter den Willen übrig 


Mb, in der Mäpe unter Dächer und Gewölbe zu 
platiren, th felbige des Nachts bey ber Hand zu 


| Baden. An den Waͤllen kann ipnen Bedeckung von 





"untliegenden Bauholz. verfhaft werden, nur muß 
mad fic nicht unndthiger Weife fatiguiren. — 

G. Darauf gu viglliren, daß die abgedeckte 
‚Schindeln nicht muthwillig verfchleppt, fondern an 


einem ſichern Ort aufbewahret werden, damit ſich 


der Soldat deren zum kochen bedienen koͤnne. 


7. Die Herren G. F. M. 2. haben Übrigens des 
Morgens And Abends um 8 Ubr taͤglich von allen 


” Berfällen, die ein jeber auf feiner Diſtanz gehabt, 
hariftlichen Rapport einzuweitben. Außerordentliche 


Begebenheiten ſad hievon ausgenommen. — Bus 
ng, in Anfepung der feinen Geite. Es bat der 
dar G. F. 9. 2. Maquire genau Acht zu ‚haben, 
den Poſten von Belvedere ſtark zu befegen, und ihn 


n mointeniren, es koſte auch mag wolle, damit der 


Feind nicht darinn Fuß faſſe. 
ee : Bon 


} ‚ 
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Bon ber Armee bed Feldmarſchall Daun kart 
ein Officer, der und die erfreuliche Nachricht brach 
‚te, daß deffen Armee ſich nähere, und fenfeitt 
Schwarzkoſteletz 23 Meile von bier ſtehe, da 
Feind aber retirire ſich näber an Prag; welches wi 
auch daraus fchließen wollten, weil wir viele Equi 
pagen über die feindliche Unterbrůcke mach dem weil 
fen Berg defiliren faben — Der Brand zog: fid 
ſtart gegen ben Kohlmarkt, man mendete inzwifcher 
ale Mühe an das Fener zu loͤſchen, — gege 
Abend.ſchlug eine Bombe zu Gt. Jacob unweit meiı 
Quartier ein, eben wie bie Pricfter im Nefektoriu 
fpeifeten; acht wurden ſchwer bleßirt, Feiner ab 
getoͤdtet. Um Mirternacht wurbe auf der kleine 
Seite ein Ausfall commandiret, den Feind aud drei 
‚gegen die Marienfchanze neu’ verfertigten Rebuteı 
zu belogiren; biezu waren beordert, der General 
major Buttlar und ber Obriff Brown, ber ältefh 
Sohn des Feldmarſchalls, mit 600 Grenadier, 3% 
Frepwilligen und 200 Croaten; fie befilirten in alle 
Stille zum Reichsthor heraus, theilten fich bernad 
in zwey Theile, und marſchirten ohne dem gering 
flen term bie Grenabier voraus, bernach die Eron 
‚sen und dann. bie Freywilligen gegen den Feind 
wie fie ſich bis auf 40 Schritt ohne, vom: Feind 
entdeckt zu werden, ben Werken genäbere hatten 
‚gaben bie Grenabier eine Galve,, öffneten fich am 
ließen bie Croaten burch, die. ohne Feuer zu geben, mi 
dem Saͤbel in der Fauſt und mis iprem gewoͤhnliche 

J Signal 
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und Schuldigkeit fehlen ließe, es fen wer 

——— inte groß oder Mei 

ebne Aufnahme no are ——— 

Ben et bie bingegen diſting 

tem bäreen — — 
zu 

vollkommene Macht und — —— a | 

verfichern geruhet. e Armee 

a re 

‚Sand gefegt werden folle, ® 
-  Biefigen Gegenden zu naͤbern und. ums zu Huͤlfe zu 
fommen, daß ſowohl bie ſranzoͤſiſchen Hülfserups 
mie ſchnellen Schritten berbey eilen, als auch. 
je. Krone Schweden einen —— —— 

ſchicken milde, ‚bergeflalt, daß unſere m 

Beyſland bald eine vergnüglichere und befs 
e Geſtalt gewinnen dürften. ı Daß endlich ber. 

Dffieier, der vorſtehende hoͤchſte Befehle mitgebtacht, 
von Ihro Kaiſerl. König. Majeftär den Auftrag has 
ae ber gefammten Generalität auch mündlich 

ten. — Prag den 27ften May 1757. Diefe 

verurſachte verichiedene Raifonnementg, 

da in ES der Ruſſiſchen Truppen wit feinem 
gedacht war, — 

* Den gten Juni war das Bombardement FEN 
‚fo flark, wie gewöhnlich. "Gegen Abend murde der 
Capitain Dogue zum Feldmarſchall Daun abge 
fibieft. Den sten. brachten die Warasdiner einen 

——— a 
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170 IN Befchluß des Tagebuchs 
Boden ‚undrin Anſchung der Moͤrſer glaubte man; | 
es waͤre aus Chitane gefchehen ; weil wir hier in dep 
Stadt zwar Bomben aber Feine Mortier hätten: ee 
fende uns alfodiefe Dörfer zur Defenfion, — 
Eroatenfiichren auch noch ein Ponton auf, welches 
ſie in bie Stadt drachten — Den öten Tunii, wur | 
be das Feuer don det Schlenarka und: bey Nuſſel 
ſtaͤrker / Dain meiner Nachbarſchaft ficlen in ber 
Rocht gegen 60 Bomben, aber ohne Schaden an· 
aueichren. — den Lorenzienberg hatte der 
Feind in der- Mache bie Truppen ausrücten und,aufe 
marſchiren, auch verfchiedene, Bewegungen machen 
laſſen; wir glaudten, er würde etwas unternehmen, 
| 
ı 
| 


biefeen ung alfo imBereitfcbaft, — er muß es aber 
wohl nur gerban haben, um feine Leute allart und. 
vor Defertionoficher zu halten · "Den Iren Juni 
langte ein feindlicher Trompeter mit drepgchn eroͤf⸗ 
neten Briefen ins Hauptquartier an, bie aus Wien 
an verſchledene Generale und Offieier addreßirt wa⸗ 
Po Uber Tafel bey Gr. R. Hoheit verficherte 
mich der G. FrZeugmeiſter Beubl, der neben mie 
ſaß dag die Ruſſiſche Truppen nicht marſchieren 
würden, weil ſich der’ Petersburger Hof neutral er⸗ 
Nart habe — es waͤren auch keine Boͤlker mebr-in 
Preuſſen, ⸗der General Lehwald fen nach: * 
— — beorderd — + 


" amt Kr 


* Ra 
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et; das Packer mar an ben Königl. Gem 

uten und Obriſten CTentulus couvertirt 
ber Capltain Vogue kam mit Briefen retour vor 
Daunfchen Armee; ed war-aber nichts meiter 
von au vernehmen, ald daß der General Dam 
avanciren ſey, und der Feind näher an Prag ri 
daß eine Bataille unvermeidlich fey, nur fuche 
eine Armee der andern den Bortheil bed Terr 
abzugewinnen; daſ der Feind fo viel Truppen 
er bier nur entbebhren koͤnne gegen die Armee 
Feldmarſchall Daum abfende, und. daß es das 
ſehen babe, als fey er in nicht "geringer Verle 
heit. — Auf bie vom Feinde wieber bergeflellte O 
brucke faben mir viele Eauipagen zum Moritzſ 
Enger befiliren. Ein beure angefommener Defer 
confirmirte das vorerwehnte, mit dem Benft 
daß niemand bey der Armee den König nach ber 
‚ taille gefeben habe, — daß der Herjog von Bei 
Die Armee gegen ben Feldmarfehall Daun Fomt 
dire, es brachte und diefed auf die Gedanken, 
König muͤſſe entweder bleßirt ober fich fonft w 
begeben haben. — Die vergangene Nacht if 
feindlicher Major in Begleitung von vier Huf 
und einem Dolmerfcher zu einer won ben aͤuße 
Vorpoſten der Eroaten gefommen, mit dem | 
fangen, ben kommanbirenben Dfficier zu fprecben 
es war ader nur ein Unteroffieiew daſelbſt, dieft 
Dervor getreten, um ju vernehmen, was zu des 





374 W Beſchluß des Tagebuchs 
ed ii Bereitfehaft davon —— 
en gtdchichen Coup machet. ' — — 


Bejeigten Conduite. — nano Ak 
‚Den Tr um 4b 8 More mi 
‚bie Eroaten von Marienfchanze gewahr, daß der 

ind Batterie und Poſten in dem deansfeldſchen Gar 
wen in ber Stille verlaſſen habe; fichefeßten folchen fos 

‚gleich mieder mit 150 Mann und ſtellten ihre Feldwa⸗ 

Sen aus; Tegiere unterliegen niche den Feind au 

und die Vedetten eine nach ber andern her⸗ 
amterzufchießen: diefes verbroß dem Feinde —— ge⸗ 

‚ gen 10 Ubr faben wir ein Bataillon vom Feinde 

betunter morfebieren; wir wußten anfangs nicht, 

worauf das feindliche Abſehen nerichtet fen, — wir 
ubten, daß fle etwan ein linker Hand in berNies 
rung gelegenes Weingartenhaus occupiren moll: 
ten — mit einemmal wurden mir pemabr, daß der 

Feind an fünf verfbiedene Stellen zu zwey Kanonen 

platirte, und damit auf bie Croaten im Mansfeld⸗ 

Garten feuerte, — unter dieſem Feuer rückte 

das Bataillon, welches auch eine Kanone bey fich 
: heran, delogirte bie Eroaten, ſtellte die Ka, 
nonen auf die Rudern bed Gemaͤuers, und begleitere 
je wen Schuͤſſen, die fich zurückjiebenden Eroa- 
e feindlichen Huſaren wollten zwar auch 

, fie wurden aber von ber Artillerie auf den 

ale juruͤck geriefen. Hierauf fingen 

Mund drep Baptänn, Kanonen auf die Feinde mit 

fe 


Ih U 2 —— nn 





AR. 





glüende Kugeln, =. (et ,bem Bombardement ha 
ich Feine Nacht geitblafen, welches mich ganz ung 
mein abmattete · — Die Lebensmiitel nabmen nu 


ein, 

war fiden gefaßt; die Bourage fehlte, id wollte a 
fomeinePferbe eins nach dem andern fchlachten fa 
fen, wenn die Hülfe nicht bald anfäme. * 
traf ein Deſerteur ein, der behaupten wollte, ba 

nicht mehr mie 25 Bataillon um die ganze Grat 
befindlich wären, die an der. Circumvallationslin 
‚arbeiteten, — gewiſſe Stellen in diefer Pınie müı 
den mit (panffchen. Neutern und Palifaden gaı 


60 tauſend Mann zschneren, und im 
befuͤrchteten. Es ging bey ihne 

) die. D ‚daß bie. Avantgarde des Feldmar 
ſchall ‚von der brigen fe zeſchlagen worden 


‚nivet, “— ferner, daß fie die hiefige Garniſon nid 






ne ee: © mis Bleß 
— —* Wargarceiben uhr. ge 


2. bat 
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178. IV. Beſchluß des Tagebuchs 
fie waren von der Arbeit mit Schaufeln und Kar 
Burcbgegangen, — diefe beſtaͤtigten die Anpaht 
25 Bataillon, und wunderten ſich, daß aus 
Stadt Fein Ausfall geſchaͤbe/ — die 25 Batall 
laͤgen jerſtreut um bie ganze Grade, daß alfoni 
feichter wäre, als ſich durchzuſchlagen, —- diefe] 
de faben friſch und brav auss waren gut ausgi 
Beiter und breifte; fie verficherten auch, daßniem 
den König nach dem Tage der Baraille geſehen 
Be; es fey auch bey ihrer Armee publiciret, 
wenn ſich jemand unterſtünde nach dem Könige 
fragen, ber Ungeber 10 Ntple, ber Frager a 
100 Prügel baben ſolle, — ba ber König boch | 
fien gewohnt waͤre taͤglich bey Der ganzen Ars 
herum zu reiten und alles ſelbſt in Augenſchein 
—— ſchloͤſſe man daraus, daß er entwe 
bießirt, ober ‚in der Stille nach Hannover abgere 
fey, um die Sachen In tiger Gegend zu rebrt 
gen, weil die Framoſen — den fohten, ') 
Bor einigen. Tagen ſoll auch in d “ feindtichen” 
ger unmeit des Sürften Meorig Quartier in 
Shale, ein Baboratorinm mit 3% angefüllten Br 
ben aufgeflogen feyn, — ein groß Gluͤck für 
‚Einwohner in Prag. — Es fol auch in € 
biefem Lager feifib Pulver gemacht werden, 
kam ein Trompeter von dem Felbmarſch 
Reith, den mie bis jegt für tobt gehalten hatı 
mit einem Brief an ben jungen Grafen Brühl 
deſſen Vater an, — Segterer hatte ir 


„un 7 — — 
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Abend obngefehr jwen Batatllon folgten. — Die 
'nen verfertigte Pinie won ber bette bis Belvedere, 
‚welche im drei Redans und Hikzaf mir doppelten 
viereckigten Wolfsgruben beftand,> mar an 
noch mit einer hohen Batterie am Waſſer gegen den 
Hlskaberg verſehen, — es befanden ſich zur Zeit nur 
vier kleine Kanonen darauf, bie zu weiter nichts ais 
gie Defeſion bey einer etwanigen-Attaque diencu 
konnten, — vor dieſer Batterie am Fuß bed Bes 
Zes ſtanden in den Hauſern an der Moldau und in 
den Niedrungen 300 Croaten und 50 Huſaren poſti⸗ 
ret, um die Bewegungen des Feindes zu beobach⸗ 
gen, — in der Linie lagen des Nachts vier Comp, 
Grenadier und 200 Croaten = Man hatte meines 
Erachtend nur zu wenig Zerrain eingenommen); 
denn an einigen Stellen langſt dem Ufer konnten 
Kaum fecbd Dann bocb ſtehen. So viel iſt gewiß, 
Daß wenn ber Feind diefen Poften ergmungen, und 
gegen die Werke von der Lette nur ein Epolement 
zemacht hätte, er die Altſtadt nicht allein ganz und 
gar hätte befchiegen Fönnen, ſondern er mürde auch 
bie Heine Seite daburch abgeſchnitten umd den voll 
Eommenften Coup gemacht haben. Es war alfo ſehr 
nothwendig diefen Poften wohl zu bewahren und In 
Vertheidigungsſtand zu fegen, — ber Feind fchoß 
zwar vom Zisfaberg mit zapfünd. Kanonen auf bie 
Arbeiter, die Rugelu aber flelen mehrenthells zu 
kurz / — bie Generale Seuerftein und Keuhl waren 
mit — auf der —— man) bes 
A grüßete 








—— 


beffimmt, — die Colonnen ſtanden die ganze Nad 
imn Bereitſchaft — aber auch dieſe Unternehmun 

erſtickte mach der zeithero gewoͤbnlich 
und ed warb nichts aus der Sache. 
Man gab vor, es fen in derſelben Nacht ein Gpie 
pam General Daun gekommen, welcher bie Mad 
wicht gebrarbt hätte, daß ‚en .inuerbalb deep. Tage 
der Stade zu Huͤlfe kommen und ein, Signal gebt 
| werde, — bis dabin möchren ſich Se. K. Hopeie i 
wiichts mie dem Feinde einlaffen„ daß man fodan 
gemeinschaftlich und zu gleichen Zeit gegen den Fein 
1° qnmaß unternehmen wolle. Heute ſt au ein. Di 
ferteue angefommen, der außlagte, daß er ncbfl,a 
| hereitg die Borpoflen paßiger wäre, er fen aber nu 
> durchaefommen „bie andern batten bi 
- Bauern denen mittelſt eines im ganzen Lande publ 
eieten Befebls 10 Repfr. fuͤr jeden Deſerteur den fi 
äblieferten,; waͤre verſprochen worden, angehalte 
aueiek gefuͤhret — Dafdurch die Bauern. bi 
HDefertion' gang ungemelm erſchweret würde, mei 
ein jeder gern 10 Rehlr. verdienen wolle. — Dbdi 
Seite evacuiret, a — * 
Ha ſey/ wußte ev nicht, ecs fen. ein aͤndige 
| — und: eantsmarfierei,che; daR men ai 

Y nz 
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um folche bep einen etwan ungluͤcklichen Lieberfolt des Bes 
Daum nicht u verlieren, fo viel fonnten wir wohl wetheilem, 
daß eine Berdnderung im Teinblichen Lagır vorgeben mul 
dert die Stadt belam in etwas Ruhe; auf der Meinen 
mußte man far nichts mehr vom Bombordement — 

& Uhr des Morgens an hörten wir gegen Benneſchau zu 
beftändiges feuern ans Kanonen und Beinen Gewehrı mie 
fohen auch einen farken Staub und Rauch von benen Thürs 
men; mir ſchloſſen daraus, daß die unfrigen mis dem Seit 
de batalllirt Gaben mußten, — gegen Abend jogen an fü 
Bataillons, einige Eequade. Eapallerte und ein Nroim nt Hu⸗ 
faren por Der Eleinen Seite auf Rönigsfal über bie ſeind⸗ 





2 


liche Ungerbrücde gegen Benneſchau. Dir Prinz von Wine | 
semberg war heute um recognofeiren ausgeritten von un⸗ 


firm letztern Vorvoſten fprenate er weiter, und ritt gam als 
bis zur Preuſſiſchen Worpoft: bie ihr, da fie einen a 
ſahen, und daher glaubte, c# wäre ein Deſerteur, ohne 
ſchleßen, näher heran tieß, — er rief die feiubliche Vorpoſt 
an, wo fein Dfieier fip? diefer antwortete,'er fin welter 


hinten, — er möchte ihn gerne, ſprechen, wenn er. mir vere | 
fichert Sep, daß man nicht ſchlehen wolle? die feindliche Bore | 


poſt folhes, — we ritt alſo bis zum Dfficier, bre 
Prinz fragte ihn ob er ihn Fenne % jener ertwicherte Nein 1— 
bierauf riß er ſelnen / Ueberrock auf, zeigte ihm feinen blauen 
Orden, und fagte, — ich bin der Prinz von Wöittemberg, 
grüßen fie meinen Bruder, und fagen fie Ähm ‚'merm 'ee 
mad benöthiget fen , fo möchte er mur zu mit ſenden, ea fg 
alles im Ucherfluß In Prag, Adjen, er fprengte fodanı fein 


Pferd am, und kam glädlich wieder zur, — er erjdbite | 


t beim Prinzen Carl, der es ihin aber fehe 
verwieß, und eine ſolche Verwegeuheit dar nicht billigre. 
Se. 8. Hoheit befohlen auch noch nämlichen Tages, daß 
—* ‚ber nicht für einen Deſerteur gehalten ſeyn tale, 
wor bie Dorpoften gelaffen werben ſollte. Br —— 

i 23 er 








on eimgefent, da er ſodann belohnet wer⸗ 

ee Von Mittage am ent nur — 
fen worden. — K. Hoheit waren heute 
Nachmittag mit der ganzen Generalität, auch den fremden 
Prinzen und Volontalrs wach der Meinen Seite auf den Lo⸗ | 
rengienberz neritten, wegen der guten eingegangenen Nach⸗ 
en wurde der abermals beſtellt geweſene Ausfall wieber 
agt, und nur in generellen Terminis befoblen Mich zum 
Ausmarſch bereit zu halter — Es kam Beute auch eim 
rompeter aus dem feindlichen Lager, mit einen offenen 
dem Wolfenbüttelfhen Regimentsfelbfcheer, 

Rirte Im Margarethenkloſter beforate, — er mel⸗ 







bereits nach Sachſen transportirt wären: und 





, daf von dein 940 ——— ‚bie er vorgefunden, aus 






a er m den beige folgen folte, fo bat er um feine Equir 
age und Knechte, welche mit dem Trompeter jugleich abs 
sefertige et wurden. — Den ıgten Jumil des Moracns Famen 
dren Deferteurs an, bie es beftätigten, daß im ihren Lager 
bem inuse der Framoſen geredet werde / und daß alfo 
König noch vor deren Ankunft den Feldmarſchall angreis 
pölle, — da wir bis ſetzt nach Feine zuverläfige Mache 

i er Baunſchen Armee hatten, fo glaubten vi 







reine über 400.geflorbe; 250 recom> | 


f einer Bataiie mur die Vortruppen an einander ges \. 







ratben fer 1 möchten; gegen Abend um 5 Uhr aber kamen 
Deferteug, eine von Bisfa, det andert von Schlenar⸗ 
Ä Laufen ans ſie verſicherten, daß 4 ihre 

i rue 








der Sataille die 


von Gewißheit — 
am 2 Uhr befohlen Ge. ® Wehe ’ x o taufend Mann 
eh aber auf der audma | 
zen folltens- biefe befilinten in Drey Colounen, attaquirtem | 
ben — — Feind ben t von drey Sei⸗ 
ten, — der Feind ſetzte ſich in Auſang, und machte ein ge⸗ 
» L r, ji 
t yurdchugiehen; mie ten ihn bis in den 
Thiergarten und 7 had * un Feuer — 


d 
un — Den aoſten farb der Feldmarfchall Yrowm, | 
und am ebſten wurde er Aeu milden Ehreubejeus | 
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Alter der Baͤume zuſchreiben kann. E3 werden neue | 
Planzingen auf verfcbieben gedrteten Boben, zum | 


DBerfuch, angelegt, und verſchiedentlich betrieben, 


fo. daß Be Zweifel übrig bleibt, daß die Franzo⸗ | 


rn nicht mit ber Zeit, vermoͤge biefer Infeln, nicht | 


ſich ſelbſt verforgen, fondern, wenn % 
g verbeffern, eine Ausfuhr an Gewuͤrzen 


winnen werden. — Auch auf der Inſel Capenne 


find Zinmt⸗ Muſtat⸗ und Neikenbadume gepflanzt 
worden, welche nach Franzöf. Nachrichten vom Auguſt 
1783 den beften Fortgang baben;-und die Branjofen, 
ſchmeicheln ſich wirklich : daß ihre Colonien noch 
einft, das ganze Fronzoͤſiſche Reich wenigſtens, hin: 
Tänglich mit dieſen Gewürzen verſehen werden, — 
Aucd ein Holländer auf der. Infel Tabago bat es 
über fich genommen, gegen ein ausſchlͤſſendes vri. 
vilegium auf die erſten vierzig Jahre für ſich und 
ſeine Erben Mufcatenbäume und Früchte ſo gut wie 
auf den Molukken zu ziehen. . 


VI. 
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153 VI. Nachrichten von Baſſora; 


einige 40 bis 50 Procent theurer ald in England; 
aber alle Arten von Vieh find in Engeland bi volle 
50 Procent,tbeurer als in Frankreich Wolle a5 
Bis 35 Procent ebeurer in Frankreich. 

Die Ausfupr von Cork betrug vor einigen Jah | 
ren nach einer Mitteljahl 1,000,000 Pf. Ste 
Jahrs, aber im vorigen Jahr (1783) betrug * 
695,000 Pf. Serl. a a 3 © re 





— don Baſſora er der re 
des Herrn de Page. De} 





Para * Basra liege an der Wefkfeite des 
großen Fluſſes Schat el drrab, welches: ber 
vereinigte Euphrat und Tiger if, nach. Herrn Nie⸗ 
buhr unter der Polböhe von- 30 Gr: 30 M;, und 
etwan eine halbe Meile von dem Ausfluß des Schat 
n ben Verfifchen Meerbufen. Herr Page’ iſt einis 
Moßen dunfel. Er fagt*): „Baffora liegt eine 
Diertelmeile binein aın Mfer dieſes Fleinen Ftuffes, = 
wo er mit feinem Schiffe ankam. Diefer kleinere 
Fluß if ein Arm bed Schar, welcher ſich in vers 

ſchiedenen Ausnüfen in ben DMeerbufen ergießt. : 
uf 


Tome 2, &, 56. 
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94 Vi Narbrichten von Baſſora; 
und dass Jatereſe⸗ — v⸗ in die 
wu 2062 — 
du "Diefe Grabe if-grof * ambiente Beuälterts; 
ibre Mauern find won Erde, ſo wie die meiſten Daun, 
fer , bie feblecht gebauer find. Der größte Theil bat 
keine Fenſter oder doch mur ſehr Kleine, damit der 
beiße und brennende Wind aus der Wuͤſten, der un -⸗ 
ter den Mauern, dieſer Stadt anfängt, nicht ein, | 
dringen Nur an den u eu. bes Eupbrat, 
findet man Obſt und. Hülfenfrü aus Bender · 
Aboucheir. und, ‚von. ber Perſiſchen Küfe befommt, 
man dag übrige, was zum Bebendunterhalte noͤtbig 
iſt. Der groͤßte Theil der Einwohner lebt von Dat⸗ 
teln und ſaurer Milch, wie in der übrigen Gegend 
dieſes Theils von Arabien. ch beobachtete bier 
auch diefelben Gebräuche in Abficht auf bie Weiber; 
yon ihnen war fo.menig bie Rede, ald wenn fie. gar 
nicht da gemeien wären, unb man ſah auch niche 
einmal. Rinder. vom weiblichen Geſchlechte. 

. Baffora gehörer dem Großiultan, und ſteht un 
ter dem Paſcha von Bagdad, welcher aber gar nicht 
machtig iſt, und ſehr beburfam gegen die Curden 
und Araber verfahren muß. Dan finder bier auch 
einige Füdifche uud Arabiſche Kaufleute, die nach 
Aboucheir, Mafcat und Barbein, oder Elcatif, und 
befonderd nach. der Inſel Barbein handeln, welche 
den Kaufleuten von Elcatif, und denen, die fich in 

bei, 
c m Nach Herrn Niebuhr im Umſang, etwa eine und eine 
\ ya Deutſche Meile , und gegen 40,000 Einwohner, 
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find, da ed in dieſem Bande amandern Holge ſchlech⸗ 
terdings feblt: Ich en —— 
Ka, in der Berfi —— nn r Blußfcbiffes 
IB gfamen enjmeigen ger 
Yen — rbe zuſsmmen — und mit 


*— Theer — 

Weine Beforguiß, daß ich mich fange zu Baffors 
aufhalten. A nahm gar halb ein Ende; und 
der Nachrü end —— — 
en hatte, hörte ich am nach meiner ntunft, 
u ne Caravane Arabiſcher Schäfer (Hirten), oder 
—8* die junge Kameele zu Aleppo 
mollte, Tages vorher in einer ung von zwey 
Zagereifen won’ der Stadt angefommen wäre. Sie 
hatte ſich in ber Wüffen gelagert ‚und ber Anführer | 
dieß anfragen, ob jemand vorhanden wäre, welcher 
unter feiner Bedeckung durch biefelbe reifen wollte? 
Einige Araber aus der. Gegend von Baffora ergrif⸗ 
fen Diefe Gelegenheit, und der Bramöflfbe Conful 
ab fich die Mühe, mit einem biefer Araber einen 
Mierbeontract wegen eined Rameeld für mich, megen 

der Fortſchaffung meines Waſſers und meiner Sachen, 
Er wegen bed Dienffed eines andern Araberd | 

), welcher mir mein Effen zubereiten follte. | 

Das Mohriſche S uf war noch nicht vor Anker 
‚gekommen. Ich eilte Pin, meine Sachen zu holen, 
bie * am Borb gelaſſen hatte; ſchafte mir Lebens⸗ 
mittel a n, kleidete mich auf Türkifh, und nachdem 
ich dem Franzöftfchen Conſul Dank abgeſtatiet hat» | 
. trot ich Aal: Reife an. | 


VIII. 
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weiten, als langen Sack vorftellen, 
man in der. Ränge cinen Streifen ab» 
t; am fich damit zu beffeiben , und den 
ecken; durch zwey untenim Sacke ange 
kann man. die Arme ſtecken, die glekhe 
ser Rock oben fehr weit iſt, bie zur 
d bedeckt find. Hieriun beſteht ihre 
ng. Sie werden daturch völlig be 
4 in ſchlechtem Wetter fehr nüglich; 
Ger dringt. nicht durch, weil fie anf 
Br gewebet iſt; überdem if fie auch 
ſehr bequem, weil fie die genug iſt, 
der Sonnenſtrahlen zu brechen, und 
Jeite ber Luft einen freyen Durchgang - " 
"die Männer noch die Weiber tragen 
wie in den Städten. Die Männer 

r großes Tuch von Seide und Baum 
Ropf; ed ift mir einem andern, ſehr 
soflenen Zuche feit. gebunden, welche 
en Kopf geht, und auf die Schultern 

ie es, meil es ſehr breit ifk, bedecket. 
n den Enden des feidenen Tuch wird, 

n Mund und die Nafe doppelt bedeckt 
8 baumwollene Tuch, womit ed am 
unden ift, geſteckt. Auf dieſe Weiſe 
en Mund und die Nafe, um fich vor 
yie der Wind verurſacht, zu ſchützen. 
eduin laͤßt ſich weder den Kopf noch 
ren, und flechtet feine Haare in zebn 
1ef. 1784. 8. St. O oder 
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oder zoͤwlf freyhaͤngenden Zöpfen zufammen, Die 
Weiber bedienen fich deſſelben Kopfpuges, und die 
Kleidung beyder Geſchlechter iſt ſich beynahe gleich, 
außer in der Anordnung und Farbe der Tuͤcher, und 
in den Edelſteinen, womit die Weiber den Kopf 
ſchmucken. Sie bedesten ſich das Geficht mir einen 
Abe, melche fie über ben Kopf bangen, aber vorne 
offen faffen, damit fie feben Eönnen, Bey manchen 
Borfällen geben auch beyde Gefchlechter nackend. 


Ich näherte: mich mit den Nrabern dem Lager 
anf eine Viertelmeile. Aus Mistranen hatten wir 
die Rameele, die verfauft werben ſollten, zwo Meis 
Ten (Franzoͤſiſche) binter und gelaſſen. Man eilte 
dahin, um diefen Stamm um einen Zufluchtsort zu 
Hirten, den er und gemäbrte, weil die Araber ihn 
niemals verweigern, wenn man ihre Gejelte einmal 
erreicht bat; man ertheilt ihm aber immer mir frieges 
riſchen Formalitäten, Die im Lager befindlichen Arası 
ber liehen einen Tpeil ihrer Krieger, bie mit Langen | 
bewafnet waren, außrücten, welche auf und zueile | 
ten. Dep ihrer Annäherung fprangen die unfrigen 
von den Kameelen, eilten jenen in vollem Laufe erite | 
gegen, mengten fich mit, eingelegter Lanze unter fie, 
und thaten, ald wenn fie mit einander fämpften, 
mobey fie ein großes Gefchrey machten. Man führs 
te fie hernach ind Lager, und alles ward wieder rırs | 
big. Da meine Reifegefährten gerne einige Rameefe 
abſetzen wollten, fo hielten mir uns drittehalb Tage | 
dafelbft auf, 

Ih 
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Ich begab mich alleln bin, das Lager zu beſehen, 
weill mein Fuͤbrer ſAch weigerte, mich dabin zu be 
‚gleiten, indem er ſich ſtellte, als wenn er widrige 
Vorfaͤlle beſorgte. Als Ich noch vierzig Schritt von 
ben Gezelten, die rings um Brunnen aufgeſchlagen 
waren, entfernt war, traf ich einen Araber an, der 
| ‚Amir entgegen. kam. Er fragte mich, was ich vers 


Ach gab ibm zu verfteben, daſt die Neugierde 
bimführte. Er grüße mich höflich und führee 
j mich in fein Gezelt, mo er mir, um mir eine Ehre 
+ erweiſen, die binterſte Stelle gab. Er war ein 


„und batte einen Eleinen Ofen. den er mit 
— die aus Diſtelwurzeln aus der Wis 
fe gebrannt waren. Bier Felle, mie Dlafen geſtal— 
bie zwer Rinder zufammen drücken, bienten 
eines Dlafebalgd. Bein Gezelt war lang, 
eg und in ber Mitte, der Ränge nach, 









elle, bie eine Hälfte war für Die Männer, die 
ee für die Weiber beſtimmt, die fi mit Ber 
1 der Wolle beichäftigten. Ich nieng bins 
um bie Brunnen zu befeben. Diefe find bloße, 
der Erde gegrabene Löcher, ohne Berfleibungs 
3 Waffer ift boͤchſtens ſechs Fuß tief. Ich gieng 
in ein anderes Gezelt, bey welchem ich eine 
fcbönften Stuten angebunden fab, welche diefe 
MWölker ben Hengſten vorziehen. Ich war gleichfalls 
Don einem guten Greife, welcher Hausgerärbe aus 


— verfertigte, febr wobl empfangen, 
Weiber ſpaunen — auf dem DEM 
ber 
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ber Gejelte: Bis auf die Stute und ihr Büllen 
kam alits, mich zu befüblen. Einen zweyten Bezirk 
von Gezelten durchwanderte ich ebenfalls. Alle Bes 
gelte find an der dem Winde entgegen gefegten Eeite 
offen; ber Wind wehet ſechs Monate aus einer 
Gegend. Man bearbeitete daſelbſt Rameel: und 
Schaafswolle, ober auch Ziegenhaare. Ich erſtaun⸗ 
te über die wenige Neugierde und Zudringlichkeit die⸗ 
fer Leute, die mich zwar gut aufnahmen, aber nicht 
aus ihren Gezelten giengen. Gie waren der Fange 
nach offen, fo daß man feben Fan, wie zablreich 
ihre Einwohner find. Ich bewunderte diefe Zurüdte 
haltung, befonderd bey den Rindern, die doch ges 
meiniglieb nach allem, was neu if, begierig find; 
denn diefe Gegend Arabiens, bie faſt in der Mitte 
der Wuͤſte iſt, wird. nom Fremden nicht oft befucht. 
Nachdem ich endlich meine Neugierde befriediget 
batte, entfernte ich mich wieder. 


Die Nraber'baden Beinen andern Reichthum, als 


ibre Heerben, Der Pferde, und befonders der Stu— 
sen Bedienen fie fich auf Ihren Erreifereyen, und Im 
Kriege; und ba fie gute Reuter find, fo wiſſen fie 
felbige febe que zu regieren. Ihre Pferde find bie 
febnellften, die man kennt, und bebelfen ficb mit 
febe wenigem Butter, Dan giebe ihnen täglich nur 
einmal und fehr wenig zu freffen.. Die Kameele dies 
nen ibnen, entweder Gerreide und andere Lebens⸗ 
noihwendigleiten dafür einzutauſchen, ober auch ibe 
Gerätbe fortzuſchaffen, wenn fie von einem Orte 

zum 
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eben: Benn es ihnen am Grafe fehlt, 
8 Baffer in den Brunnen auegerrod. 
de das Rager auf, und fie fuchen an- 
und andered Waſſer in nicht fo febr 
Ländern; denn diefe Wüften find. mit- 
Ried vermiſchem Sande bedeckt, auf 
nur einige Diſteln, die höchftend an 
yoch find, und eine Art von Gras fim 
Her Zoll hoch wird, nur einzeln, und 
Raſen, durch einander waͤchſet. 
Ki herrſcht in dieſen Wuͤſten ein Nord⸗ 
cher durch die von der Sonne zuruͤck 
muenftrafen fehr heiß wird, und im 
Hige des Suͤdwindes noch unertraͤg⸗ 
bet bier fo heftig, daß die Haut kraus 
d die Schweisloͤcher dermaßen verengt 
nicht moͤglich iſt, zu ſchwitzen. Man 
ꝛr anhaben, um von der Sonnenhitze 
zu werden, und unſre Winterkleider 
Wuͤſte nicht hinlaͤnglich ſeyn. Man 
Stirne, die Naſe und den Mund mit 
nd doppelten Tuche, damit der heiße 
nicht austrockne, und bie diefen Theis 
thige Feuchtigkeit unterhalten werden 
: Augen läffet man unbedectt, damit - 
e;: allein die Hiße, die von dem heiſ⸗ 
“mehr zurüch gemorfen wird, verure ' 
igen einen brennenden Schmerz, wor 
ht endlich geſchwaͤchet wird. EN 
O 3 Die 
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Die Büfte beſteht großentheils in unermeßlichen 
Ebenen, wo dos Bericht blos durch den Horijont 
eingefchränfe wird. Vergeben fucht dad Auge eis 
nen Gegenſtand, um darauf zu verweilen, und 
mern es eine einſoͤrmige Oberfläche von dunkel⸗ 
grauer Farbe, (denn biefe haben ver Sand und bie, 
—— Diſteln,) traurig durchlaufen bat, fo 

et es fich betruͤbt zurück, und fucht einige Ab» 
“ wecbielung bey dem Gerärbe und bey den Heerden, 
bie es umaeben. Ein tiefes Stillſchweigen herrſcht 
in dieſem fürchterlichen Bande; es giebt bier Keine 
vierfüßige Thiere, keine Vögel, ja nicht einmal Aus 
fetten, wodurch es unterbrochen würde. Im gans 
zen wuͤſten Arabien babe ich kaum vier Caninchen, 
fünf oder ſechs Nasen, drey große Bögel und fieben | 
Bi8 acht Keine gefehen ; und biefe legten hielten ſich 
noch dazu in der Näbe der bemohnten Länder auf, 
und*bie Caninchen und Ragen in Gegenden, bie 
mebr Erdreich hatten, als der gewöhnliche Boden 
in der Wuͤſten. Diefe Nagen find von anderer Art, 
als die unfrigen, und ſehr bübfch, Ihre Augen 
firb ziemlich groß md lebhaft; der Bart, bie 
Schnautze und der obere Theil der Stirn find weiß, 
fo wie. der Bauch, die Pfoten und die Spitze des 
Schwarzes; der übrige Theil des Rumpfes iſt gelb, 
und hat ziemlich langes, fehr faubered Haar; der 
Schwan ift mittelmäßig lang, ‚aber die, von gel- 
ber Farbe, mit einer weißen Spige. Meine Reife 
gefährten fpeiften diefe Ragen, nachdem fie ſelbige 
mis 
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Steden getödtet hatten, die fle mit großer Ge⸗ 


lichkeit dem vierfüßigen Thiere, oder bem Bo» 
welche fie fangen wollen, in den Weg werfen. 


ndtich iſt auch. alles Waffer gefalgen und bitter, 
dieſer unermeßlichen Wuͤſte iſt nur ein Heiner 
| davon vorbanden. 
die einzigen Araber find fo glücklich, daß fie ſch 
eſe rauben Gegenden gemöhnt haben. Sie lie: 
bre Beehheit, verachten dem Reichthum, ſind 
ı Mübfeligkeiten abgehärtet, und find der Mep⸗ 
‚ Beichlichkeit und Vergnügen ibrer uns 
ig find; fie find tapfer, halten ihr Wort, und 
zaſtfrey; Me find ſtolz, unternehmend und Aufs 
argwoͤhniſch, und empfangen aus biefer Urſa⸗ 
De Fremden mie den Waffen in der Hand, fer 
&b aber doch alle ald Brüder an. Der ganze 
m mache die Beduͤrfniſſe oder Beleidigungen 
tringfien Privatperfon zu feiner eigenen Sache. 
mebmen fich ſehr in Acht, ſich in einen Streit 
| wobey Blut vergoffen werben könnte; 
fie rachen dieß Blut, es koſte auch, mas es 
Sie glauben an fremde? But ein Recht zu 
t, das demjenigen gleich iſt, melches fie jedem, 
m ihnen kommt, an dem ihrigen geben, indem 
im liebreich und gaflfren aufnehmen. Diefer 
ıbfag macht, daß fie rauben, ohne babey zu 
en. In allen biefen fonberbaren Eigenſchaften 
Borurtheilen befteht gleichwohl ihre Stärke und 
D4 Ber 
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Vereinigung: Die Unfruchtbarkeit bes Landes, bie 
allen Fremden dem Aufenthalt in demfelben verbeut, 
und es gegen alle Eroberer ſichert, Die Gewißheit, 
das Nothwendige zu baben, und die Unmdglichkeit 
bes Ueberflüßigen zu genießen, find bie zuperläßige, 

ſten Bertbeidiger der einfältigen Sitten dieſes Volks, 
Gie haben Haupter, welchen ihre Vorurtheile 
von der Unabbäangigkeit nur deswegen einen gewiß 
fen Theil der Wutorität und Gewalt gegeben. haben, 
meil fie wiffen, daß man einen haben muß, der vors | 
an gebe, der zuerff handele, und der Dereinis 
gungspunft des Willens der Nation fey. Die | 
Araber führen oft Krieg, ſind, nach dem Vater, 
von welchen ſie berfommen, in Stämme eingerbeile 
und führen keinen andern Namen, ald ten Namen | 
ibrer Kinder. Diejenigen, bey welchen Ich mich ber 

fand, nannten fich Ben > Haler, Kinder bes Halet *). 
Eie find ſehr ſchnell im Laufe, und miffen die 
Lanze auf eine geſchickte Art zu führen. Ihre Gräfe 
fe iſt mittelmäßig, und ihr Körper nervigt, mager 
und ſchwarzbraun, babey haben fie fehr ſtarke Kno— 
ben. , Die wahren Beduinen tragen lange Haare 
and Bärte; und überbaupt haben alle Araber Bärs 
te, bie fehr dick find; ihre Figur iſt hänglicht ; ihre 
Büge find ſtark und regelmäßig; ibre Augen find 
groß, heil, febwary und auf eine finſtre Are lebhaft. 
Diefe 


+) Man vergleiche damit, was S. 549 im Aptil des Por⸗ 
hf. von dieſem Jahr gefagt wird. 
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Diefe Gefichrebildung,, und die Vorſtellung, bie man 
ib von ihnen macht, geben ihnen bey der erfien 
Bufomnentunft ein etwas wildes Anfehen; allein 
man bemerkt an ihnen gar bald ein edles und maͤnn⸗ 
liches Betragen. 


Ich babe bemerkt, daß die mitten in ber Wuͤſte 
wohnenden Araber faſt krauſe und feine Haare has 
ben, die beynabe von gleicher Art, wie die Haare 
der Negern find. Da meine Haare in der kurzen 
Seit meiner Durchreife auch trockner und feiner wur⸗ 

den, und aus Mangel der Ausdünftung keine Nah⸗ 
zung hatten; fo fchien ed, ald wenn fie auch kraus 


werden wollten. Könnten nicht der Mangel äußers 


. cher und innerlicher Feuchtigkeit, und die große 
Hitze des Elima, wodurch diefelbe verurfacht wird, 
zu diefer Eigenfchaft der Feinheit und ded Kraͤuſelns 
ewas beytragen ? Mein Blut war arsgetrocknet, 
mb meine Gefichtdfarbe mar wenig von ber Ges 
ſchtsfarbe eined Indoo oder Arabers unterfchieden; 
Ser ich mag ed nicht wagen, aus diefen Anmerkuns 
gen flärkere Schlüffe auf die Beziehungen der Ges 
faften und Körper mit den Gegenden zu ziehen. 


Nachdem ich in der Folge die Sitten und Brunds 
ige der Araber näher unterſucht hatte: fo fam ich 
son der aflgemeinen Meynung zurück, nach welcher 
an ihnen räuberifche Eigenfebaften zufchreibt. Vers 
chiedene Umfände, in welchen ich mich mit meinen 
Yrabifchen Reifegefährten bewieſen mir ihre 

85 Irene; 


en. 
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Treue; und mir iſt nicht bekannt, daß Leute von 
einem Gramm fi unter einander beffeblen; es ift 
vielmebe eine allgemeine Wahrheit, daß fie fehr ges 
ſellſchaftlich unter einander leben. Sie find alfo 
nur Räuber in Anſehung ihnen unbekannter Frem⸗ 
ben; und auch dieß geſchieht nur in ber Wuͤſten, und 
wenn ihre Anzahl ſchwach iſt. Ein einzelner Araber 
raubt niemals in den Städten, oder in angedauten 
Laͤndern; fie plündern biefelben nur, wenn bie Na⸗ 
tion bey einander if. Diefer Raub kann alddann 
als ein Einfall und als eine Folge des Arabifchen 
Borurtheild betracdet werben, welches jedes Bolf, 
jeden Stamm, bie Dem feinigen fremd find, als eis 
nen Seind betrachtet, moferne nicht ein befonderer 
Vertrag unter ihnen errſchtet if. Ihre Räubereven 
in ben Wüften find eine Folge deſſelben Vorurtheils. 
Sie febieben gleichwohl ihre Feindfebaft gegen Frem⸗ 
de auf, wenn fie eine Art von Stillſtand durch Ent: 
richtung einer gemwiffen Summe mit ihnen gemacht 
baben, welche felbigen Freyheit giebt, durch ihr 
Land zu ziehen; oder wenn ein Fremder von einer 
einzelnen Mirgliebe ber Nation gefebüst wirb, unt 
deſſen Freund if. Hierdurch erhält er ein Nechı 
auf bie Freundſchaft der ganzen ‚Horbe, oder Bris 
derſchaft. Alddann giebt diefer Freund dem Frem 
den Si'berheit, und fie wird won Feinem unter il 
men jemals verlegt, Ueberdieß find fie Befiger unt 
fouvernine Herren ihrer Wuͤſten, und es würde ib 
men leicht ſeyn, allen und jeden den Durchzug zı 

. Dep 
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vermwebren; ba fie bingegen nur einen Tribut nach 
dem Verhaͤltniſſe ber Menge der Waaren fodern, die 
man durch ibr Gebiet bringen will, Diefer Tribut 
Kann als ein Zoll angefeben werden, wovon der Pri⸗ 
vatmiann, der bier die Nation vorjlellt, den Nutzen 
ju gieben, ober bie Fremden davon zu befreyen, das 
Neche bar. 

Dieß Recht ded Privatmanned, wegen ber Bes 
freyung vom Tribute, iſt fo befannt, und fo ſehr be— 


 flätiget, daß bie Neifenden gemeiniglich einen Ara⸗ 


ber zu einem fichern Geleitämanne von feiner Nas 
tion mitnehmen. Wenn man ſich biefer Vorſicht bes 
dient, ſo wagt man nichts; aber Diejenigen ,. welche 
biefe Gebräuche nicht miffen, ober beraubet morben, 
fällen ohne Unterfucbung das Urtheil, daß bie ganze 
Nation aus Raͤubern beftebt. 

Der Unannehmlichkeiten biefed Londes ungeach⸗ 
tet, duͤntte mir doch, daß diejenigen, welche daran 
gewohnt waren, fid durch das Vergnügen der Ins 
abbängigfeie und Brüberfcbaft, in welcher fie unter 
einander leben, fcbadlos hielten. Ich muß fogar 
geſtehen, daß ich nie beffer, als damals, unb in ben 


“ Smerikanifcyen Einoͤden die Reize derjenigen füßen 


Frepbeit empfand, die der Schöpfer ung gab, und bie 
mir in ben Städten, in angebauten Ländern, und burch 
die Gewohnheit des Aufwandes und des Unterſchie⸗ 
des der Stände verlieren. Eine bloße Zeinwand (ſein 
Seile ), die ber Araber hinbringt, wohin es Ibn gut 
deucht, ſchuͤtzt ihn und feine Familie vor dem Regen 

und 
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und ber Sonnenhitze; und feine Kleidung, die von 
der Giheere nieht berührt wird, bie febr weit, und 
in dem acke derjenigen if, welche die Mahler 
rem Täufer geben, bedeckt feinen Leib, fo 
weit ed noͤthig iſt. Er webt fein Kleid ſelbſt, und 
bedarf folglich feiner fremden Huͤlfe. Das ganze 
Sand, bad er rings um ſich herum ſiehet, geböret 
ibm zur, und ohne über Grängen zu ſtreiten, nimmt 
er daſelbſt mie feinen Brüdern an den Viebweiden 
Cheil. Nichts ſetzt feinen Gtreifereven , Graͤnzen; 
er kann ſich hinwenden, wohin er will. In einem 
Lande waͤre jeder Theil ſeines Leibes auf 
Derfchiedene Art eingepackt, und in Zeuge hin⸗ 
deren Anſchaffung ibn taufend Sorgen 
u und deren Befis nur feiner Eitelkeit ger 
— haͤtte; und jeder Schritt, den er macht, 
Kegeln und Gebräuchen unterworfen, die oͤf⸗ 
funden Menfbenverfiande, und der na⸗ 

En bung zuwider find. 


ghh geſtehe, daß der im diefer Wüften berrſchen · 
Dürre ungeachtet, die untingeſchraͤnkte Freybeit 
eichbeit, deren dieſe Araber genieften, einen 
genehmen und unwilltührlichen Eindruck auf mich 
‚ehren, der mir ihren Werth zu erkennen gab. Gie 
ind Er alles Vergnügens beraubt. Auf’ 
1 dem Vergnügen, daß fie frey find, giebt ihnen 
— ihrer Heerden viel angenehme Gerichte, 







unbekannt ſind. Sie beluſtigen ſich auch 


—— und ich babe nirgends 
N 1 fo 
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fo gute Läufer, als hier geſehen. Sie baben ſehr 
muntere Taͤnze, und befleißigen ſich vornehmlich der⸗ 
jenigen, welche ihre Gefechte vorſtellen, indem ſie 
ſich in ihren Figuren, die Lanze in der Fauſt, mit 


unglaublicher Geſchicklichkeit unter einander. mengen. 


Ach hatte diefe Tänze bereits geſehen, die auch bey 
den Biffapern und Javanern im Gebrauche „ und 


. die außer ber Lanze, wie Die Araber, auch noch mit 


Schilden bewoffner find. Die Weiber fielen auch 


"unter fich theild muntere, theils wolluͤſtige Zänge an; 


and in den legten zeigen fie beſonders viel Ausdruck, 
Sie mäflen, um es dahin zu briugen, ſich die Eine 
biſdungskraft fehr erhigen; da’ diefe Taͤnze erfodern, 
daß die Empfindung ſich in den Augen und im Ge⸗ 
füchte zeige, und mit den Bewegungen des Körpers 
übereinftimmen. Der Spaniſche Fandango und 


der Amerikanifcbe Calenda find eine unvollkommene 


Vorſtellung derfelden, welche die Spanier und Res 
gern von Buinen und Angola, von ihren Nachba⸗ 


sen, den Arabern entliehen haben. 


Die Araber verfertigen aus ihrer Wolle Roͤcke 
und Tapeten, die unfern Manufakturen Ehre mas 


"ben würden. Die Haut ihrer Ztegen brauchen fie, 


Schlaͤuche und Tröge, um ihr Vieh daraus zu traͤn⸗ 
ten, zu verfertigen. Der Taufch ihres Viehes, weis 


ches ihnen fonft zur Laft fallen würde, giebt ihnen, 
was fie an Kleidungsſtuͤcken, Datteln oder Getreide 


noͤthig haben, welche Artikel fie in angebaueten Laͤn⸗ 
dern finden. Einige unter ihnen bauen die dem * 
phrat 


DS 
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phrat nabe liegenden Länder an, oder andere ber 
mohnte Länder, bie dazu tüchtig find. Wenn fie 
diefelden beider baden, verlafen fie ihre Felder und 
Tommen erfß zur Erndte Zeit mieber. 

. Es iſt ziemlich bübkeb, einen Stamm auf a 
Marſch zu feben. Eine Menge Heerben bedeckt die 
Wüͤſten, und giebt einen febr angenehm mannigfals 
tiger Unbliet, Einige Rameele find mir Gepelten, 
mit Gepäce und Geflügel beladen, melcher gewohnt 

ſich bey der erfien Bewegung jum Aufbruche dar⸗ 
zu ſetzen. Andere Kameele tragen wieder Andere 
 Zbiere, die durch ihr Geſchrey ihr Erffaunen über 
biefe neue Yage zu erfennen geben. Und endlich find 
auch bie Weiber und Kinder auf Kameelen zufams 

men gepadt, deren vermirrted und durchdringen- 
Geſchrey, man fo wie das Befchrey einer Mena 
ge von Thleren von verfchiebenem Alter und Gat⸗ 
tungen hoͤrt. Die Verlegenheit der Weiber mitten 
amter ihren kleinen Kindern ifE nicht geringe; einis 
ge ſchlagen fich, andere ſpringen oder weinen ibnem 
Geite; manche Weiber befchäftigen fich auf den 

en mit Striden, ober, mahlen Mehl aı 

Handbmüblen.. Diefer ganze vermirre Haufen i 

von einer Begleitung mit Yanzen von acht bis zehn 

Fuß umgeben, und man böret an allen Geiten bie 

grobe Stimme der Männer; von welden ein Theil 

Drbnung zu balten fucht, und ber andere dieſe wan⸗ 

delnde Stadt umgiebt, und gleichfam einen Wall um 
dieſelbe zieht. Ich komme nun zu unſerm kager PR 
ir 
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‚Bir wollten unfern Weg mitten burch die Wits 
flen fortfegen, deren Dürre unſerm Marſche Sicher: 
beit veripracb, und und von ben Lagern der Staͤm⸗ 
me entfernte. Allein Die Araber dieſes Lagers ver» 
fiberten und, daß wir daſelbſt kein Waſſer finden 
würden, und man befchlof den Weg zu nehmen, der 
ſich dem Eupbrar naͤherte. Am folgenden Tage, 
fur ver Sonnen Aufgang holten wir Waffer aus 
ben Brunnen des Lagers, und ich beobachtete dies 
felbe phlegmatifche Gleichgültigkeit von Geiten ber 

Einwohner, Sie kamen nur ihrer Bebürfniffe bals 
‚ber aus ihren Gezeiten, ober auch, um ihre Heera 
ben zu melfen, und dieß war ein Geſchaͤfte ber Wei⸗ 
ber. Die ganze Taravane füllte ihre Schlaͤuche 
eben fo ruhig, ald wenn wir mitten in der Wuͤſte 
gemwefen wären. Vornehmlich bemerkte ich, dag, . 
ob ich gleich vom dem ganzen Zuge der einzige war, 
ber auf einem Kameel füß, und, etwas verſchieden 

von ben andern gekleidet war, dennoch kaum jmep 
ober drey Kinder einige Blicke auf mich marfen, 

Einige waren beichäftiget ihre Heerben auf die Wei: 

de zu führen, andere füllten ihre Schläuche, und 

andere riefen, nachdem fie ihre Biegen gemolten hat · 
ten, zum Eſſen fo rubig, ald wenn fie allein in ib» 

ren Gezelten geweſen wären. Die Weiber bedeck⸗ 
gen ſich indeffen doch das Beficht ein wenig, wenn 
fie aus ihren Gezelten giengen. 

Nachdem wir und mit Maffer verfehen batten, 
traten wir den Marſch an, und wendeten und et. 

was 


* 
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was weiter gegen Norbiveften. Vier Tage hernach 
fanden mir ein verlaſſenes Gchlof mit drey Thür⸗ 
men, welches an einem kleinen Gumpfe lag. Wie 
nabmen daſelbſt Waſſer eim, welches ſehr flinkend 
umd bitter war. Neugierde und Durſt reisten mich, 
‚mich dem Sumpfe und Schloſſe zu naͤhern. Ich 
ſahe gruͤnes NRobr, das der Wind-in Bewegung 
feßte, und einen kleinen Teich, welches etwas ſel- 
tenes in dieſem Lande iſt. Dieſer Anblick war reis 
gend für mic. Ich naͤherte mich; allein ſtatt eines 
Orts, den ich für fo angenebur bielt, fand ich. nur 
‚einen feuchten, und fogar etwas: morafligen Bo 
beffen ſtillſtehendes und durch die Hige verborb 
Waſſer eifen« und blevfardig geworben, und au sis 
nigen Stellen gläugender, an andern ſchwaͤrzer war; | 
uͤberhaupt aber dunſtele dieſer Sumpf einen vergif- 
teten Geruch aus. Ich traf eine Stelle an, mo ich 
viel Waſſer fand, und bofte,o daß es. beſſer ſeyn 
wuͤrde. Es war ebenfalls ſchwaͤrzlicht, und bag 
nabe Rohr, welches damit gefärbt war, machte 
mie es bald zumider. Ich verſuchte indeffen doch, 
davon zu trinken, und es fchien mir einen faulen 
und bittern Geſchmack, der mir Efel verurfachte zu 
haben. Ich begab mich, mit meiner Neugierde un—⸗ 
unjufrieben, hinweg. Das Schloß lag bey dem 
Sumpfe auf einer durch Menfchen Hände gemachten 
Erböbung von Erbe, die ungefähr zwanzig Fuß 
- bo ſeyn mochte. Ich flieg hinauf und ſuchte die 
ſie war aber ſo niedrig, daß ich mich zu 
irren 
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irren glaubte; boͤchſtens drittehalb Fuß boch und 
ungefaͤhr halb fo breit, Die Mauer war dick, und 
von Erde aufgeführt: Ich gieng binein und fand 
großen Hof. In drey Eden waren drey 

+, deren Thuͤren noch Niebriger waren, als 
biejenigem, durch welche ich binein gegangen mar; 
e reisten mich eben nicht, mich binsin zu begeben, 
Die M waren febr boch. Ich ffieg bimauf, und 
erkte,.dak man ſtatt einer Bruftwebre den obern 






Theil Rauer dermaßen gekruͤmmt hatte, daß 
man d ‚berfelben feben konnte. Man hatte 
auch ben Eourtinen zwiſchen den Thuͤrmen einige 
R aegeben , um ihre Vertbeitigungspläs 


de zu vermeßren, Nach diefer Unterſuchung ſah ich 
+ ber Gegend des Gchleffes um. Die Gegen, 
den erinnerten mich auf das natürlichffe an die Ges 
mäbfde biefed Landes , mie ich fie in gewiſſen Arabir 
ſchen Er; igen gefunden barte. Ein tiefes Grill: 
dmweigen; ein Reit won dem Hauche eines wegen 
je brennenden Windes, ber mit dem 
aufzubören im Begriffe war; eine Ebene von 

tiger graner Farbe, bie ber Aſchenfarbe fehr 

nabe Fam, ffimmte mit ber in derſelben herrſchenden 
ſebt gut überein; eine Wugficht, Lie nur Durch 

en Hot eingeichränft war, deifen fraurige, eins 
nige und — — — Apr andern 
mierfmürbi n Gegenfland zeigte, als die blaffe und 
en: Sobunkorit, die im Begriff mar, 
zugeben. Mit einem Worte, alles floͤßte Trau—⸗ 
und Zieffinn ein. Ich verließ dieſen trauris 
Siftor, Portef, 1784.88: — P gen 





wnedoten die — der Wilden in Nord: 
- amerika betreffend, von — BelR 
* A 2* 


inter 





Er; 


& — bie Wilden jung find, befebäftigen fie 
fich mit der Jagd und dem Kriege: in hrem 
Alter) aber gehen fie ihrer Vollerſchaft, oder dem 
‚| Stamm, zu welcbem.fie gehören, mit autem Nach 
'T san bie, Hand; denn. ihre ganze Regierung wird blos 
mady dem Rath ber Meilen ‚fo beißen‘ die Alren 
sep ihnen, geführt: Sie bedienen ſich keiner Gewalt, 
Reiner Gefängnüffe, Feiner Gerichrebiener, um. Ge, 
Sorfam einzufcpärfen, ‘oder Strafen aufjulegen. Da⸗ 
der befleißigen fie ſich ‚allgemein der Beredfamteit; 
‚Benm der beſte Nebner hat ben größrem Einfluß. ı Die 
MBeiber ber Indier bebauen das Exdreich „ bereiten 
‚bie Speifen, pflegen und erzieben bie. Kinder, und 
bewahren und überliefernder Nachwelt das Anden 
Ten öffentlicher Vorfälle: Dieſe Beſchaͤftigungen ber 
und Weiber werden als natürlich und eb» 
tenvoll gefcbägt. Da fie nur wenige erfünitelte Ber 
dürfnigfe haben, bleibt ihnen überflügige Muße ſich 
Bee zu Silten. ünſer area 
Üben Halten fie in Bergleibung mit dem .. 
J pa ur 
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für feavifch und nieberträchtig; und unſre 
nife, auf Die wir fo ſtolz thun, find in ihren 
nichts weiter, als unnüges Spielwerf. 


Da ſie häufige Veranlaffungen zu oͤffen 
KRathöverfommlungen haben, werden folche ı 
‚größten Ordnung und vielem Anſtande gı 
Die alten Männer figen in den erfien Meihı 
Krieger in ben zweyten, und die Weiber und 
in den legten. Das Gefchäfte der Weiber 
alles, was vorgeht, genau Acht zu haben, ef 
Gedaͤchtniſſe einzuprägen, weil fie Feine Schrift 
und ed fobann ihren Rindern einzuſchaͤrfen. Gie 
Jahrbũcher der Rarbeverfammlungen, ımb bei 
die Traditionen von Artikeln eines Friedens, | 
100 Fahrer geichloffen ward ; und wenn mwirdie| 
Jange Hcberlieferung erbaltene Puncte mit unf 
ſchriebenen Friebensfchlüffen vergleichen, imm 
zicheig befunden werden. Wenn eitter fprecbe 
ſteht er auf, und die übrigen beobachten eit 
Stillſchweigen. Wenn er geendiget bat, fest 
bin, und man läßt ihm noch fünf bis ſechs D 
Seit, damit, wenn er etwas zu fagen vergef] 
‚oder ihn was hinzuzuſetzen bepfällt, er mich 
ſtehen, und es nachholen kann. Einen ander 
nur in gefelfcbaftlicher Unterredung zu un 
ben, wird für aͤußerſt ungeſittet gehalten. 


Dieſe Wilden treiben die Hoflichteit im d 
ge wirküch bis zu einem ausſchweiſend hohen 
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* u Genuß des Apfel, bie Menſchwer⸗ 
dung feine Wunder, feine, Leiden u 
Als er zu Ende war, ſtand ein-Indiicher Redner, 
auf, ea bauten, ‚Was ihr und erzäblt er 
fagte er iſt alles ſehr gut., Es iſt in der That 
Wlecht Urpfel zu eſſen, man chut beſſer, wenn man, 
ſelmoſt (Cpder ) daraus macht. Wir find, eu 
verbunden, daß ihr io weit her ‚gefommen.fepb,, 
und. au. en, was ihr von euren Müttern gehört] 
babt. Dafür will ich. euch auch. eiwas nie 
was die unftigen, ung gefagt haben. fr 
‚Anfänglich hatten unſre Väter Beine andre Cpei, 
feals, dag Fleiſch der Thiere; und wenn ihre Jage, 
deu unglücklich waren. nerierhen fe. in Gefabr, u, 
verbüngern. Zıdep- von unfern jungen Jägern bate, 


un 


Wolken ah fteig en und ſich auf jenen Hügel nie⸗ 
berfaffen, dem ihr dort zwiſchen dem blauen Bergen 
febet. Darauf fagte eirter jum andern, Das iff ein 
—* der vielleicht unfer geroͤſſetes Wildoret gero⸗ 
ven hat, und davon zu eſſen wuͤnſcht; laßt und ihm 
etwas. anbieren. - Sie uͤberreichten alfo ber Zunge 
frau Die Junges der Geſchmack derſelben gefich ihr, 
und ſie ſagte, eure Gefälligfeit fo nicht unbelohne 
bleiben. Komme über drepzehn Monat wieder Der, 
und ihr en etwas finden, das euch — ie 
inbern 
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wird. Gie thaten diefes, und fanden das 
zu ihrem großen Erffaunen, Pflanzen, welche 


vor hatten; Die wir aber feir dies 
‚Zeiten zu unferu großen Vortheil beſtaͤndig 
haben. Wo ihre rechte Hand die Erde bes 


rübte hatte, fanden fie Mais; und an der Gtelle 
Ibter Iinfen Hand wuchfen Bohnen ( Phafeolen ), und 
wo fie gefeffen batre, fand Taback. Der gute Mifs 
fionaring,ben dieſes einfältige Mahrchen aufbrachte, 
fügte hierauf: mas ich Euch vortrug, waren heilige 
mag Ihe aber mir erzählt, find lauter 

—— Hierauf erwiederte der beleis, 

| digte Indier: ed febeinr, mein Bruder, daß eure 
en gehörige Sorgfalt fuͤr eure Erzie ⸗ 
hun haben, da ſie euch nicht einmal in den 
eitäregeln unterrichteten. Ihr habt 
geichen, —* die wir alle dieſe Regeln kennen 
and aus uben, eure Erzählungen glaubten, warum 
Biere 0 eu bern, bie, unfeigen au glauben. ; 
ge von ihnen im unſre Staͤbte Toms 

X ‚pflegt der Poͤbel ſich um ſie herum zu verſam⸗ 
mein, ſie anjugaffen , und ibnen beſchwerlich zu fal- 
Ien, 100 fieallein qu ſeyn wuͤnſchen. Dies halten fie 
für ſehr unbäflih und für die Wirkung eines ſchlech⸗ 
ten Unterrichts in den Regeln der Höflichkeitund guten 
Eieten, „Bir find, fagen fie, eben fo neugierig, als ibr, 
und wuͤnſchen eben fo eine Belegenbeit zu haben, euch: 
an fepen, wenn ihr in * Staͤdte lommt; zu * 


— 
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fem Ende verſtecken wir und aber hinter ben Bũ⸗ 


ſchen/ wo ihr vorbey kommen müßt, und er 
uns nie in eure Geſeſſlichaft.“ 

Die Net, wie fie von einem Orte oder Dorſe 
zum andern geben, bar auch ihre beſondere Regeln. 
Es wird fir unhoͤflich gehalten, wenn ein fremder 
Neifender geradezu in ein Dorf binein gebt, obne 
feine Ankunft vorber anzufündigen Sobald fie alle 
fü nabe find, daß man fie hören kann, muͤſſen fie 
ſtill eben und rufen, und erwarten, daß man fie 
Dinein zu kommen nötbiget. Dies pflegen gewoͤhn⸗ 


lich zwey alte Männer zu thun, die den Fremden | 


dann bineinführen. An jedem Dorfe ift eine leere 


Hütte, welche das Fremdenhaus genannt wird. 


Hier werben fie bingebracht, unrerbeß bie alten 
Männer von Haus zu Haug gehen, und dem Eins 
wohnern melden, daß Fremde angekommen find, 
bie wahrſcheinlich hungrig und müde fiyn werden; 
und jeber ſchickt Ihnen Dann, was er an Speifen und 
Fellen zu ihrer Gchlafftelle enıbebren kann. So— 
bald die Fremden ſich erquickt haben, erben Tas 
back und Pfeifen gebracht; und Dann, aber niche 
eher, fangt die Unterredung mit Fragen an, wer die 
Gremden find, wo fie bin wollen, was fie neues 
wiſſen u. ſ. w. Die Unterredung endigt fich gewoͤhn⸗ 
lich mit Dienſterbietungen, ob naͤmlich die Fremden 
Wegweiſer oder Lebensmittel zu Fortſetzung ihrer 
Reilſe bebürfen; und für bie ganze Berispung wird 
* Zahlung — 


Die | 
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ne weißen Feten ge⸗ 

- etwas von ihren. Gebräuchen: Ich 
ne and a gar und babe- ber 

‚alte Sieben Tage ihre Laden zumachen, 

‚ großen Haufe verſammeln; ſagt 
——— das? Was machen ſie dort? 
‚Sie verſammeln ſich dort, fagte Conrad, um gute‘ 
Dinge anzuhoͤren. Ich glaube wohl, ſagte der. Ins, 
dier, daß ſie ench dergleichen vorerzäblen, mit mie. 
paben fie es eben. fo gemacht. Aber ich zweifele am 
Wahrheit ihres Vorgebens, und will, euch meis, 
Sründ fen Ich gieng vor einiger.Zeit nach 
Jura — verkauſen, und wollene 
Dedien,, 3 ‚ Rum und dergleichen ein⸗ 
jandeln . Ihe. wißt, daß ich, mit Hand. Hanfon, 
handeln pflege, dießmal aber hatte ich duſt es 

it andern Kaufleuten zu verfuchen. Dem ungeadhs 
er ich erſt zu Hanſon, und frug ibm, was er 
jerfelle geben wolle. "Er ſagte, er konne 
ehr als vier Schilling fürs Pfund neben: aber, 
Hinzu, ich Fann heute nicht ‚von Gefibäfien 
— dem wir zufammen 




















au * vr kommen, 
Di p Neunort Die micioße Hanbelsfabt in 
\ ber Berwin ‚M port, Sie liegt am» Hudfondfuß, im 
ont ibei —— ‚der ſichs Nationen, mit denen ſie el⸗ 
an ſten Sa 
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kemmen, um.amte. Dinge zu hören, und ich: muß 
iröt in die Verſammlung geben.. Nun dachte ich bep 
mir ſelbſt, da ich heute Doch Beine Gefchäfte vera, 
richten Eann, börfte ich nur mit in Die Verſammlung 
gehen, und gieng mil. — Hier trat ein ſchwarz 
gekleideter Daum auf, mad fieng an fehr böfe mit, 
den Leuten zu ſprechen. “Ich verſtand niche, was er 
fagte; da ich aber bemerkte, daß er ‚mich und Hans, 
fon sehr oft anſabe, glaubte Ich, er wäre boͤſe, daß 
ich da waͤre. Ich gieng alfo hinaus, ſetzte mich, bey, 
“dem Haufe nieder, ſchlug Feuer, zuͤndete meine. 
Vfeife an, und wartete bid die Verſamuilung aus 
war. Es fam mir auch vor, old bare der Dann. 
etwas von Bibern gelagt, und ich vermuthete, dich 
‚möchte die Urfache iprer Zuſammenkunft ſeyn. Da 
fie alfo heraus kamen, vedete ich meinen Kaufmann . 
fo au: nun Hand, ich. hoffe ihr fepd einig geworden, 
mie mehr ald vier Schiling fürs Pfund zu geben? 
Nein, fagte er. jest, ich Tann fo viel nicht geben, 
-- uud biete euch nur drey Schiling und ſechs Engliſche 
Bfennige. Ich fprach nachher mit verſchiedenen an⸗ 
dern Kaufleuten, aber fie ſungen alle aus einem 
Son, drey Schilling und ſechs Mennige, drey Schil⸗ 
Hg und ſechs Pfennige. Dieb yeigte imir deutlich, 
dag meine Vermuthung nicht ungegrändet war, und“ 
was fie auch vorgeben mochten, von zuſammen kom⸗ 
men um gute Dinge zu lernen, ſo wer der wahre 
Endzweck doc, ſich zu berathſchlagen, wie fie die 
armen Indier im Preife der Biber betruͤgen koͤnnen. 


Denkt nur ein wenig nach, Conrad, und ihr werdet 
5 meiner 


* 








die Si 
Zuſaͤtze zu den Anecdoten wegen der Ber: 
mählung der iezt regierenden Königin 

von Grosbritannien *). 





on einer gewiſſen periodiſchen Schrift find unfere 

m) Anecdoten, die Dermäblyng der iezt regie⸗ 
zenden Königin von Engeland betreffend, ald 
unwahr verbachtig gemacht, und berichtiget more 
‚ben. Der Herausgeber fagt: daß ibm die Berich- 
„ wider unfere Anecboten , von hoher Hand 

fepn zugefant worden. Bir wollen glauben, daß das, 
„von bober Hand,“ bier mit mehrerm Rechte ftebt, 
ald dad Wort „ungesrußt“ bey manchen Auffa 
gen, und wohl gar bey öffentlichen Verträgen in ſei⸗ 
nee Samlung, die lange vorber in den Seitungen 
zu lefen waren. — Wir würden unfere Zufäge auch 
überhaupt weggelaffen haben, wenn der hohe Ber: 
faffer jener Berichtigungen, nicht unfere Anecdoten 
einer offenbaren Unwarheit bezüchtigre, fie für ein 
Feenmaͤhrgen erflärte, und wohl gar als Reſpect⸗ 
widrig anſehen wolte. Lezteres beſonders noͤthigt 
uns eine Erklaͤrung ab. Uebrigens If der innere 
Werth und die Zuverläßigkeit des Portefeuilled ‚bei 
Kennern 


9) &, Porteſ. 1784. ited St. 6.46. 
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een a Or aus it rörrefvondirt. “Wie 
re: ertras 
ingleichen Syndieus der 


erfchaft aus er fo batte er 
GSelegenheit die Hand Idr6 Minifkers, die uns 
mar, genau⸗ kennen jü lernen. Die 
 ift ein Mann von wahrem Geo 
alon, der viele ausgedreitere Kenneniffe 
haften befizt ein mabrer Gelehrter, cin 
ſtmann, ber bem groͤßten Befchäftskreife 
‚Könnte; allein —— * Lo 
| deſſen nis konnte 
[er Hr Bee: fo ficher werlaffen. 
Rüdfihtmäpig — mußte.die Abſicht und Ver⸗ 
banblung des Hrn. v. Graͤm aufs moͤglichſte ger 
beim gebalte werden; da überdem noch Feine poſi⸗ 
des Engliſchen Monarchen gefches 
mar: auch es hoͤchſt wahrſcheinlich blieb, daß 
an andern Höfen ebenfalld Engelänber ſich 
Aufträgen befanden, und alles von 
Monarchen abbing, . Ylachber — 
(alles öffentlich den Gang, wie ed ber 
und Würde des Königl. und des Herzogl, 
u ‚gemäß mar. Und bey ber folennen Anwer⸗ 
Abbolung der Koͤnigl. Braut, war am 
‚Hofe alles auf das glaͤnzendſte veran⸗ 
Halter worden, fo daß auch ber Ambafadeur Graf 
von Sarcourt feine befondere Freude darüber ber 
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Ant ine Bee 
bei nommen. — auſerordentli ii 

Staats und Die zu Berahlung ber Staatoſchulden und der Inz 

davon, neu aufiulegende Taxen, find für den Minis 

Fi Fahr mühfam und verbrüßliches Geſchaͤfte, welches 

dem Herrn Pitt/ in Anfehung feiner, Popwlantät, 

reed Et trug dm Parlament vor s daß er fich 

sgnäget fe feige Wiloen au neu. Drama um DE 


PIERRE LITE * EDER RETTEN 
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"Sn ana, mi der Beferot di; 


| 4 he ee bie A 
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ee ale am Zi et. Yet und Paul, 
if bie Zergliederung des Enbisthums in Prag vor ſich ge⸗ 
Es find an die andern Biſchoͤſe in Hohen anfehns 

Ereiſe, fo vorher dem Erzbischum untermssfen geinefen, 
‚auch von felbigen bald darauf Befig genommen 

Der Erzbiſchoſ von Prag hat überdieß noch bei 
sieben angeordneten X. £. Commiſſion, auf verfhiedene 
Yunfte feine Verantwortung ju thun. In Teichen 

man es dabin eluzuleiten: daß daſelbſt win proteſtan⸗ 

4 Obercönfifiorium errichtet werde. Die entiegenen 
Provinzen wollen aber wegen der weiten Entfernung nicht 
barein zen. Indeſſen iſt man doch bim het ſich In Te: 
fihen dieſe oberfirhliche Gewalt amumaden, und will den 
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neuoſten kritiſchen Nachrichton hatte ben Jahrgang. 

vom 1783 Seiner En de Sindl Come. 

der Unissrfitdt 1m Upfale, Ditter und Lomuraubeur der Kia, 

—* ar — en 4 Are 
D N} er 

uigl, Gchwed. Ambaſſadeur zu Paris geweſen, und er . 


IH 
| 


à Stockholm, le 25. Juin 1784 

. Ce svec ausm de plaifir que de reconneiflance, que 
 Jai rega le Joumal, que vous m’svez fait Phonneur de. 
mu’sdreller, & dans lequel vous avez bien vonlu inferer‘ 
mon nom. Ce Journal, &crit avec goür & avec une criti- 
je vrais & jadicieufe, eit devenu d’une utilic# gendrale.. 

e lui dois la connoiflance de la litterature allemande , & 
Jai vu avec &tonnement, quel eſſor le gönie & pris chez’ 
wn peuple fi refpelt£ par ſes vertus focıales & par ſes ra- 
lens militaires. La raifon & les lumieres ont fait ches 
ui les progrös les plus rapides, & la vraie Philofophie 
a diflipe lcs préſtiges & les tenebres, qui ont retarde ſi 

s la masche & le developpement de l'efpric hu- 

main. Nous vivons enfin dans un Siecle, oü les paflions 
font devenues plus douces & les vertus plus faciles. Em 
&clairant les hommes, on voit difparotre les crimes de la 
terre; car le crime n’eft qu'un faux jugement; lorsque, 
bes vertus de pr&juge &toient honnortes & l"&gal de celles, 
qui &oient fond&cs fur la bafe inalterable de la verich, 
sout florroit dans lincertitude, les aftions les plus abo-, 
iimables &toient fonvent fanftihdes; & en invoquant ie 

R on defoloit la terre, & portoit. partout la hains & 16 

devaftstion. i 
Maintenant an ne confulte m ls raifon & fon cœur. 
Toute verru eft-fauffe, qui ne Sert pas à rendre les hom- 
znes plus heureuz. Un grand Monarque, en ascordant 
& toutes les Religions Chretiennes un refuge auprds de 
fon Throne, fait enbo reffouwenir aux hommes quils 
ſont feres, qu'ils ſone faita pour s'simper & ees pardade 

- 8 r 
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gemauerten Btwölben. welche wor 20 Jahren nicht wi 
c werben follen,, begrabun werden, ——— 


überhaupt diefe abſcheuiche 
in beu Kirchen eii Ete 
en durch eingeſen 5 


ber men weowet⸗ 
a Beh forgen, in welchen ihre Uns 
1 ‚ermahnet wirden, und wo fie Ge 
duld zu Trauung mancher Lajten, ſich ſammeln. — 





XIV. 


in Handlungsnacrichten. 
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* ne it kamen noch fünf 
— — von Zu⸗ 


Yrantes if ein großer Ueberfluß von Waaren, aus des 


Schiffe noch vermehrt haben. — Die Caiſſe d'tEs- 
Parid, deren — im vorigen Jahte mit ſo 
chreya get wurde hat am 1ztem Jul, einem, 
ihen Dividend von 136 Liver auggrshuilt, - Da 
urfprünglich zu 3500 Liver find Hr dleß alterding 
gute Zinfe und über 75 Procint Milich. * 
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„Hen auf 2830*) , und bie Verſtorbenen auf 2955 ges 
rechnet, ſo baß man annchmen Fan; bag bie Anzahl 
der Einwohner ſich beynahe auf 89,000 beläuft. | 

Ropenbagen iff unter den nordifchen Städten 
am beſten gedauet; denn obgleich Petersburg bafs 
ſelbe an prächtigen Gebäuden „übertrift, fo bat Ko⸗ 
penbagen doch Feine hölzerne Haͤuſer, und man fire 
bet bier nicht den auffallenden Eontraft, zwiſchen 
Niedrigkeit und Pracht; ſondern die Stadt hat uͤber⸗ 
t ein gleicheres und einfoͤrmigeres Anſehen. Ar 

er Landſeite iſt ſie mit regulaͤren Wällen und Bas 
Kan einem breiten Baffergraben und einigen Auf 
fenmwerfen umgeben, und bat zwiſchen vier und fünf 
Englifde Meilen im Umfange. (Nach Herrn Büs 
{hing 12,600 Ellen.) Die Gaſſen find gue gepflas 
ſtert, can jeder Seite iff ein Weg für Fußgänger, 
weicher aber zu ſchmal und zum allgemeinen Ges 
brauche nicht bequem genun iſt. Der größte Theil 
der Gebäude iſt aus Ziegelſteinen aufgefuͤhrt, und 
einige wenige find aus Duaberfleinen, die aus 
Deutichland dabim Hebracht werden. Die Häufer 
bes Adels find überbaupt praͤchtig, und nach Ita— 
lienifcher Bauart aufgeführt, Der von Epriftian VL 
; erbauere 


Nach Herrn Büſching waren von 1726 bis 1756, im 
Durchſchnitt Jährlich * 2556; und geſtorben 
2443. Im Jahr 1769 hat man überhaupt 70,505 Mens 

ſchen in diefer Hauptſtadt gezählt + die Vollerahl hat ſich 
aber sach der Zelt, nnd befonders du dem nun geenbig⸗ 
te Kriege, wegen der Sandlung ; vernichtt. 
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erbauete Pallaſt iſt ein großen praͤchtiges Gebäude; 
die Fronte iſt von Duaderfleinen, und die Flügel 
find von Ziegelfteinen mit Stuffarurarbeit; Die Rei⸗ 
be der Zimmer iſt Fuͤrſtlich, und dos auferliche Ans 
fepen zeigt mehr Bröße, als Sierlichfeit. 


Der geſchaͤftige Handlungsgeift iſt in Kopenha⸗ 
gen fichtbar. Der Hafen ift ſtets voll Kauffarthep⸗ 
ſchiffe, und die Gaſſen find von breiten Kanälen 
durchſchnitten, auf welchen die Waaren gerade vor 
Die auf den Kayen liegenden Diaga;ine gebracht ivers 
den. Die Stadt dar ihre voruehnfte Schönheit 
einer fürchrerlichen Feuersbrunſt zu danken, die im 
‚Sabre 1728 fünf Kirchen, und fieben und fechjig 
Gaſſen zu Grunde richtete, welches alles ſeitdem 
"In dem neuern Styl wieder erbauet worden. 


Der neue Theil der Stadt, den Koͤnig Friede⸗ 
rich V. erbauet bat, iſt vorzüglich (din. Er bes 
fiept in einem Acktecke, welches vier einförmige 
und ſchoͤne Gebäude von gehauenen Gteinen ent, 
baft, und aus vier breiten Gaffen, die in einer 
entgegengefegten Richtung zu dem Achtecke füdren, 
Mitten auf dem lage flebt Sriederichs V. Bild⸗ 
fänte zu Pierde von Bronze in Lebensgroͤße, bie 

mit Recht bewundert wird. Gie ward auf Koffen 
der Oſtindiſchen Kompagnie von Salp verfertiget, 
und koſtet 80,000 £. Sterling, 


S⸗ 1,7 
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Bolkimenge in Dänsmarl, i 
Aus folgender, Tabelle kann man die Volkämenge 
im Dänifiben Gebiete erfeben: Er 
Dinemarf: * 
Stift Seeland, welches bie ne 
fein Seeland, Moen und 
Bornbolm enthält «= 283,466 
Stift Sühnen, welche? die In» 
fel Sühnen, Tangeland, La: 
land und Salfter enipält aka Tasse 
Stift Aarhuus = = 117,942 
Etift Kipen 5 ⸗ 99,923 
Stift Aalborg 0 5 80,872 
Stift Wibmg + * 59,399, 
Die Infeln Särder ⸗ 4754 
Ylorwegen ) 733,141 
elans: 1 Stift Scaldolt = — 
Stift Holum 11,985 201 
Herzogthum Eihleswig e . 343,605 
Herjogthum Zolftein, Koͤnigl. Aitheild 134,665 
Herzogthum Blideug + % 16,072 
Diſiriet von Kiel ⸗ 75,000 
Anzahl der Seelen im Daͤniſchen 
Gebiete # s 2,022,978 
Einkünfte, 
Dänemarks Einkünfte fließen vornehmlich aus 
ben Zoͤllen aus den Abgaben von der Ausfuhr und 
Einfubr, 
*) Im Jahr 1760 yäötte man im-biefem Neich, und auf’ 
den Fardtfchen Juſelu 728,058 Menfchen. 


318 
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Einfuhr, aus ber Acciſe von Lebensmitteln und Marz 
tem Getränfe, aus dem Kopfgelde, aus der Nangs' 
ſteuer, aus den Amtsſtellen, Penfionen und zufaliz | 
gen Einkünften, Hevratben, ber Landtare, Einfünf- 
ten von den Königl. Domainen, Abgaben von dfs 
Häufern, auß den Privilegien der Brandte> 
weins⸗ Brennerey, den Erlaubnifigeldern auf dem’ 
Koͤnigl. Gütern gu jagen und —58— den — 
geldern von Vaͤchtereven und en, aus den 
Einkünften von den Bergwerfen, vom Stempels' 
papier, vom Schnupftoback, von Kartenu.f m. ' 
Bärbing *), welcher, wie ich von Beten, die in 
Diefer Mückficbt gut unterrichtet find, gehoͤret babe, 
eine febr genaue Berechnung der Dänifeben Finan⸗ 
zen vom Fahre 1769 geliefert bat, giebt und die‘ 
Nachricht, daß die Einnahme, nicht zu genau bes 
rechnet 1,252,454 2. Sterling bereug. Die Aus⸗ 
gaben, von welchen er gleichfald eine genaue Bes) 
rechnung mitgerbeiler hat, werden zu 936,130 8. Gt. 
ongegeben, von welcher Summe der Anfchlag für: 
Die Armee 355,000 2. Sterl. und für die Gew 
mache 180,000 2. Gterl. betrug : Die Schulden 
im Sabre 17a nur 3,418,009 %, Gterl. 
63 wovon 
D. Büfching, auf welchen der Engelaͤnder fich 
bezieht, giebt im erſten Ch, feier Geogt S. 143 
bie Staatseinnahme am, ju 6,074,270 Rthlr. außer 
ben Elnkuͤnften der Kdnial. Vartieullereaſſe, bie aufter 
den wichtiaen Oereſunder Zolleinkͤnſteu noch andere Ein⸗ 
rag hat. - Die'Stantsausgaben beteugeu 4,090,658| 


— —— — — — 
„enden, theils aus den Ne 

..uh 
- Tnengen und Solãeiniſchen Truppen 
ns Regimente Earde zu Suß, pie 


[fanpen, eimem Siegissente Artillerie, 1 
a Ingenieure, uud fünf Kegimenien 
R 

Is Amzimenter ter Daͤniſchen und Golf 
RDSanen demanden, ver der letzten Ver 
PX „u Dcieren ımd 1652 Gemeinen, | 
a maunien Musqueriere und zwey Co 
madiere getheilt waren. Don tiefen 
x NER 430 Mann reguläre Truppen 
“ IR Deutſchland geworben werden. 
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tagen in ben Waffen geüber, umb kommen einmal 
im Fahre, erwan fiebenzehn Tage lang, in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Diſtricten zuſammen. 


Durch eine Vermehrung von jehn Mann * ie . 
ber Compagnie find die Infanterieregimenter 618 zu 
1778 Wann, die Dfficiere eingefchloffen, vermehret 

. worden. Die Koften für jedes Regiment, die dor⸗ 
ber 6000 2. Gt. betrugen, (Ind durch die legte Ver⸗ 
miehrung bis zu 8000 2. Gt. gefliegen. 

Die Lavallerie iſt auf demfelben Fuße. Jedes 

Regiment deſteht and 17 Dfficieren, die Gergeanten 

und Corporale cingefchloffen, und 565 Bemeinen, 
die in fünf Escadrond gerheifet find. Unter diefen 
find ungefähr 260 Dann reguläre, die übrigen aber 
Nationaltruppen. 


Die Barderegimenter zu Zug und zu Pferde 
find regulaͤre Truppen; das erſte beſteht aus 21 Of⸗ 
ficieren und 465 Mann in fünf Compagnien, und 
dad legte aus 7 Dfficieren und 154 Mann in zwo 
Eötadrond. _ 


Die Kriegsmacht in Norwegen beſtebt ganz 
aus Nationaltruppen, oder Miliz; die bepden Regi⸗ 
menter von Sundenfeld und Vordenfeld ausge⸗ 
nommen. Und da fie, wie die Bauern in ſelbigem 
Neiche, frey find, fo werden fle auch auf eine ganz 
verfebiedene Urt, als bie in Dänemark angemworben, 
NVorwegen iſt in eine gewiſſe Anzahl Diftricte 

eingetheiles, deren jeber einen Soldaten flelle. 
54 Ale 
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Alle Bauern werden gleich bey ihrer Geburt zu 
Kelegsvienflen eingefthrieben, und der erſte auf der 
Lifte erfogt die erledigte Stelle des Difleictd, zu mel: 
ben er geböret. Wenn fie zebn bis viergebn Sabr 
gediener baben, werden fie unter bie Invaliden ges 
ſetzt, und bekommen ihre Erlaſſung, wenn fie die 
Aelteſten ibred Corpd gerorben find, Diele Trup⸗ 
pen find nicht beftandig in den Waffen, fondern mers 
den nur gelegentlich darinn geübt, wie bie Rational⸗ 
gruppen in Daͤnemark, Den Dfficieren iſt eine be- 
ſtimmte Befoldung angemiefen, die fort eben fo ſtark 
if, ald die Befolbung ber Dfficiere bey ben regu⸗ 
lären Truppen; aber die gemeinen Soldaten befom- 
men keinen Gold, außer wenn fie wirklich Dienfte 
thun, oder ihre jaͤhrlichen Manoͤuvers machen, 
Die von Friederich IV. gefliftere Alademle der 
Candkadetten verfieht die Armee mit Offiieren, 
Vermoͤge diefer Stiftung werden 74 Kadetten in ber 
Kriegswiſſenſchaft auf Koͤnigl, Koflen unterrichtet. 
Dänifbe und Zolſteiniſche Infanterie 25,378 
Norwegiſche Infanterie 35 
Cavalleriee 10,478 
„ Totalfumme der Dänifchen Armer, j 
wenn fie vollzaͤblig it > 66,909 
Die Dänen baben fich, wegen ihrer. Page, zur 
See immer hervor gethaun. In frübern Zeiten, da 
die Geeräuberey ein ehrlicher Stand war, waren 
fie ein Geſchlecht von Seetaͤubern; kamen aus ber 
Dfiies 
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Oſiſee hervor und eroberten England und die Mord 
mandie, Und obgleich andere Nationen feit ber 
Verbefferung ber Schiffabrt durch die Erfindung des 
Eompaffes im Seeweſen einen höbern Grad der Boll, 
Eommenbeit erreicht haben ; ſo ſind doch die Dänen, 
weil fie einem Haufen Inſeln bewohnen, und eine 
meitläuftige Seckuͤſte befigen, in Seeangelegenhei⸗ 
mob! bewandert, und find gewiß die zahlreich⸗ 
en ſowohl als erfahrenflen Seeleute in Norden. 
Der größte Theil der Dänifchen Seemacht bes 
finder ſich im Kopenbagener Hafen, welcher inners 
halb ber Beftungswerfe liegt, Da das Waller nur 
20 Fuß rief iſt; ſo baden bie Schiffe die untere Meis 
be Kanonen nicht am Bord, fondern nehmen fie ein, 
wenn fie aus dem Hafen legen. Außer großen 
Magazinen hat jedes Schif ein eigenes Vorrarbs- 
haus an der Warferfeire, welchem es gegenüber liegt, 
wenn ed im Hafen iſt, und wegen diefer Einrichtung 
fogleich ausgerüfter werden kann. 

Die Unzahl der eingefchriebenen Matroſen bes 
fäuft fich faft auf 40,008 Dann, die in zwo Claſſen 
eingetbeilg find, Die erfte begreift Diejenigen, wel⸗ 
be an den Kuͤſten wohnen, welchen erlaubt if, auf 
Kauffartpepfcbiffen Dienfte zu nehmen, die nach dies 
fer oder jener Gegend der Erde hinfahren. Jeder 
empfängt jährlich 8 Engl. Schilling von der Krone, 
fo lange er ein Zeugniß einfendet, daß er noch am 
Yeben if; muß ſich aber ſtellen, wenn er im Fall 
eines. Krieges zurück berufen wird, Die zweyte 

ms v- Claſſt 
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Giaffe greift Die. fefigefeßte Anzabl Matrofen, die 
beffändig im Dienſte der Krone ind, ſich auf gcon 
belaufen, und in vier Divifionen oder 40 Compas 
find. ‚Sie halten ſich zum gewoͤbn⸗ 
fiben Dienfle,der Flotte in Kopenhagen auf, uud 
* arbeiten» auf dem Schifd-Zimmerhofe der Flotte. 
Seder derfelben befomınt, wenn fie nicht in See find, 
monatlich 8 Engl. Schiling, nebſt einem Pinlängli« 
den Vorrath am Diepl und andern Provifionen; alle 
zwey Jabe eine völlig neue Kleidung, und alle Jahr 
‚Strümpfe, Schuhe und eine Müge, Einige 
Iben wohnen in Baraden. Wenn fie in Gee 
wird ibe Gold monaglich bis zu 20 Schilling 
hrt. Die Seeartillerie beſteht in gco Dann 
Divifionen. 
4 Die Daͤniſche Slotte beflcht jetzt in 38 Schiffen. j 
der Linie, 9 von So Kanonen und eines von 
eingefchloffen und in 20 Fregatten; wenn mar 
iejenigen abytebt, welche für unbrauchbar er⸗ 
Ei En und diejenigen, welche bloß jur Parade 
en; jo kann man diejenigen, aus welchen bie 
im Sabre 1779 beſtand, auf nicht mehr als 
hiſſe von der Linie und 15 Fregatten, bie zum 
dienjie tücbrig find, angeben, Diefe Anzabı.ift in 
deſſ⸗ für Dänemarks Lage völlig hinlaͤnglich, und 
u * bie Vortreflichkeit der Matroſen auch das 
in Anfchlag bringe, fo muß die Flotte für fo 
mmen ald irgend eine in Norden gefbänt 
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Ein Schiff von go Kanonen, ‚völlig bemannet, 
führe 850 Mann; von 70 8. 700 Mann; von 64 K. 
. Geo Dann; von 50 K. 450 Mann, und ‚eine Fre⸗ 
‚gatte von 36 8,250 Mann, Der größte Theil dies 
fer Flotte liegt gemeiniglich zu Ropenbanen, vier 
oder fünf Schiffe von ber Linie in ben Norwegiſchen 
Häfen ausgenommen. Eine Fregatte bat ihre Sta⸗ 
tion auf ber Höhe von Helfingör ; eine auf bev Höhe 
ber Inſel Fühnen, und ein kleineres Fahrzeug liege 
auf,dep Eike. Außer dieſen laͤßt man jährlich ein 
Haar Fregatten kreuzen. 

In dem wegen der Entſtebung der bervafneten 
Neutralitaͤt berühmten 1779ſten Jahre fedickten die 
Nordiſchen Mächte Armaden zur See aus, Die 
Daͤniſche, melde im Fruͤhlinge deſſelben Jahres 
ausgerůſtet ward, beſtand in zehn Linienſchiffen, vier 
Fregatten und zwo Schaluppen von 20 Kanonen; 
und die Ausruͤſtungskoſten wurden hauptſächlich von 
einer vermehrten Auflage von einem Procent auf 
alle Einfuhr, und einem halben Procent auf alle 
Ausfuhr beſtritten. Zur Bemannung dieſer Flotte 
wurden 1000 feſtgeſetzte Matroſen, 3500 von den 
anf’ dem Lande eingeſchriebenen, und 1000 See⸗ 
foldaten auserlefen. 

Die vornehmfbe Pflanzſchule der Seeofficiere if 
Die See⸗Kadettenakademie, die Sriederich IV. im 
Jahre 1710 errichtete; die Geifeung if für fediig 

. KRabetten, welche auf Koflen der Krone unterhalten, - 
und in der Theorie der Gaiffaprt — wer⸗ 
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„ten fräftigen. Bemühungen um fie von dem Joche 


der Selaverer und dem (dimpflicben Knaben « und 


‚Mäbchentridur, welchen einige derſelben ju entrich» 
ten verbunden waren, jır D n, und durch Ihre 
‚Immermäbrende Raiferliche se fuͤr die Beberr⸗ 
ſwer derſelben, auf das deurlichite an den Tag ges 
legt. In eben diefen Geſinnungen haben Ihro Rals 
„ferliche Majefkät das vor Ahren Thron gebrachte Ges 
ſuch des Durchlauchrigen Zaren von Rartalinich 
und Kachetien Zeraklius Teimuraſowiiſch, der 
für ed und eine Nachfolger mir allen feinen Neis 
umd. in Ihro Raiferlichen Dajeflär und 

+ hoben önfolger Schuß” aufgehonmen zu 
werden, und dagegen die öberfte Gewalt der Ruf 
Monarchen über die Zaten von Kartalinien 


— anjuerkennen winſchet/ huldreichſt 


„angeböret, und alergnädigft gerubet,, mit dem oben 
erwähnten Durthlauchtigen Zaren einen freundfcbaft- 


‚lichen Berteog fefkufegen und zu wen vermit⸗ 


— von der einen Seite Ihro Durchlaucht 
einen und Seiner Nachfolger Namen die obere 

und ben Schuß Ihro Raiferlicben Mäjefkät 

 boben Thronfolger fiber die Beberrfcher 

3 Volter der Reſche Kartolinſen und Kachetien 
„und bie übrigen zu felbigen gebörende Länder aners 
- Kennen und auf eine fenerliche und beffimmre Urt ſei⸗ 
ob im Rückficbt des Rufltfchen Reichs babenden Vers 
"Bindlichteiten anzeigen Fönnen; unb von ber andern 
Sir Ihro Kaiferliche Majefkät ‚gteicbfas re 


4 








ebeygelepten Borm, ablegen fol 
‚wird auch jegt von Geiten 
Si Bar Heid — der 
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er —* 
D den benadhbarten 
ohne —— Verabredung 
der Ruſſiſchen Grene kommandirenden 
bläaber und dem bey Abm ncereditite 


Ioro gaiferl, Mojeflär, Feine Verbands. " 













; wenn aber von felölgen Befanste 
Annahme derſel⸗ 
flen Grenjbe Ehaber md dem 
n überlegen, auf welche Art 

fanbten abgefertigt, und weſche Antwort Dies 

— R ern er eilt werden fol. 


ir. Port 140 ‚St, 
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Rechtspflege, wie auch die Hebung der Auflagen 
gänzlich dem Willen und ber Benutzung Seiner 
Durchlauchten zu überlaffen, wobey Ihro Majefläe 
Foren Kriens: und Eivil: Befehlebahern fich in ders 
‚gleichen Anordnungen zu mifchen verbieten. 
Sitbenter Artikel. Geine Durchlauchten der 
Bar, welcher biefe gnaͤdigen Verſicherungen Ihro 
—57— Mojeſtat mie fübuldiger Ehrfurcht ans 
nimsnt, verfpricht für ſich und feine Nachkommen: 
1. Zu Ihro Majeflät Dienfken beſtaͤndig mit feiner 
Armee bereit zu feyn. 2. In allen Sachen, welche 
Ibro Kaiferlichen Majeftät Dienft betreffen, mic dei 
Nuffifchen Beſehlshabern in beftändiger Verbindung 
au ſteben, ihre Forderungen zu befriedigen und Ihro 
Kalferlichen Majeflär Unterthanen gegen alle Befeis 
Digumgen und Bedrängniffe zu bewahren. 3. Bey 
Beſetzung ber Bedienungen und bey Beförderungen 
au böberm Range, vorzügliche Ruͤckſicht auf Die dem 
Ruſſiſchen Reiche geleifteten Dienfte zu nehmen, von 
beffen Schuge die Rube und ber Wohlſtand der Reis 
che Rartalinien und Kachetien abhängt, 
Achter Arıikel. Zum Beweiſe der vorzüglichen 
Kaiſerlichen Huld gegen feine Durchlauchten ben Za⸗ 
zen und die ibm untergebene Völker, und zu genauer 
rer Berbindung derfelben 'mit Rußland, mit wel⸗ 
chem fie ‚eine gemeinfchaftliche Religion baben, fin⸗ 
den Ihro Kaiſerliche Majefkät fir gut, daß der Ka⸗ 
tolifog oder dirigirende Erzbifchof berfelben, unter 
den Nuffifcben Archierejen Cober Exgbiiäffen), N 
32 
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und des Transports zw bezabhlen gehalten ſeyn; 

eben dieſes verſpricht der Zar heilig in Ruͤckſicht 

derjenigen Ruſſiſchen Unterthanen zu erfüllen, wel 
che bey ben Nachbarn in Gefangenſchaft gerathen. 


Silfter Artifel Der Kartalinifchen und Kar 

chetiſchen Kaufmannſchaft wird die Freyheit ertbeilt, 
ihren Handel in Rußland mit eben ben Rechten und 
Borzügen zu treiben, welche bie eingebohrnen Ruſ⸗ 
ſiſchen Unterehanen genießen; der Zar verſpricht 
Dagegen mit dem oberſten Grenzbefehlshaber, ober 
dem Minifter Ihro Majeftät bie nörbigen Maaß— 
regeln zu treffen, wie die Ruſſiſche Kaufmannicaft 
bey ihrem Handel in Geinen Staaten, ober bey ih ⸗ 
rer Durchreife zur Hanblung nach andern Gegenden 
auf alle Art begünftige werben möge; weil ohne folz 
che genaue Manfregeln au bie Verabredung we⸗ 
gen bee Vorthelle der Kaufmannſchaft des Zaren 
nicht fiatt finden Fann, 


Zwoͤlfter Artikel, Diefer Vertrag wird auf 
ewige Zeitem errichtet; follte aber etwas zum bey: 
berfeitigen Vortheil zu verändern ober binzuzufegen 
nörhig gefunden werben, fo kann felbiged nach beys 
derſeitiger Uebereinſtimmung ffatt finden, 


Dreyzehnter Artikel. Die Rarfficationen die⸗ 
ſes Tractats follen innerhalb ſechs Monaten von der 
Zeit ber Unterzeichnung an, ober wenn es geſche⸗ 
ben Kann, noch eher ausgemechfelt werden, 
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Bufeihtigkrit meiner chriſtlichen Geſinmungen verbinde, bie 
Zeinde des Ruſſiſchen Meichs für meine eigene Feinde zu 
halten, und bey jeber Gelegenheit, me ber Dienft Ihre Kai> 
ferlichen Maſeſtaͤt und drd Ruſſiſchen Reichs es erfordern 
möchte, fertig und bereit zu ſeyn, und aledann meines Le⸗ 
dens bis zum letzten Blutetropſen niemals zu fchonens daß 
ich mit den Milltair⸗ und Civil⸗Befehlshabern und Bes 
bienten Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt in auftichtiger Eintracht 
leben, und wenn Ich eine beim Nutzen ober dem Ruhm Ihre 
Faiſerlichen Maſeſtaͤt oder hres Reichs nachtbeilide Sache 
ober Abſicht erfahre, davon ſogleich Nachricht ertheilen; mit 
einem Worte, fo verfahren will, als ich wegen ber mit den 
Rufifhen Völkern grmeinfchaftlichen Meligion umd megen 
meiner Werpflichtung in Mückficht des Schukes und der obern — 
@ervelt Jhro Kaifırlihen Majeftdt zu thun verbunden uub 
gehalten bin. Zum Beſchluſſe biefes meines Eldes kuͤſſe ih 
bie Worte und das Streu meine? Erloͤſers, Anten. . 

Dleſes Fermular ſon auch kuͤnftig den Zaren ven Kartalte 
silen und Kacherien, beym Untritte Ihrer Negierung und Em⸗ 
auge des ihnen mit den Inſſanien der Inveſtitur vom Ruſ⸗ 
ſaſch⸗ Eaiſerlichen Hofe ertheilten Bepdtigungss Schreibens, 
ur Ablegung tes Huldigungs, Eides dienen. 

2 Bus Beglaubigung deffen haben Endes unterförieben Be⸗ 
semähtigte, Kraft, ihrer Vollmachten, dieſes Kormular uns 
gerreichuit und ſelbigem ihre Siegel beygebruckt; in der ea 
konz Georgiewſkaja, den 240en Julius 178. - 

Das Driginal haben unterfhrieben: 
Pawel Potenkin. ö 
Zürft Iwan Bagration. 
Fuͤrſt Garßewan Tſchawtſchawadſew. 





4 MI. 





'278 111: Nache: vom ehem. Clifte, Rector 
z a 4 * > | 
Mi te 
Nachricht von des ehemaligen Ci 
Rectors und berühmten. Pa 
M. David Grapfunder oder Grafunder 
Leben, Schriften und Schickſalen, fin⸗ 
nehmlich von der mit ihm im 16ögften 
Jahr in der Kanzley zu Cuͤſtrin, gehal- 
„ tenen Unterredung und darauf erfolgten 
Entfegung feines Amts. 
Bon D. oh, Earl Conrad Delrich®, 





DL biefem gelebrtem und fonderlich in den More 
genlandifchen Sprachen erfahren Mann, ſin⸗ 
. bet man in dem Ischerfcben Gelebrtens ferico und 
. ben Unfchnldigen Nachrichten vom ı721flen Sabre - 
auf der 104ten G., woraus jener Artikel entſtanden, 
febr wenig Machricht, und dad wenige in beyden 
Schriften iff noch dazu groͤßeſten theils unrichtig 
und unvollſtaͤndig *), Der ehemalige Rector zu Eis 
fein 3. 5. Heydenhan, bat in einer befondern Eins 
fobungöfchrift eine Nachricht von den oberften 
Zebrern, 
*) Selbſt Grützmacher, ein Landsmann vom ihm, giebt 
ihm im Progr. I. vom gelehrten Falckenburgern, einen 
unrichtigen Taufnamen Daniel, und Biedermann in 
AR. fchol. öften ®. a d. 48iſten ©. eim unrichtiges Was 
terland Coburg, { 
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Cehrern, die ſeit der Reformation die Jugend 
in der Stadtiſchule unterrichtet haben; Cuͤſtrin 


bero das, was ich von ihm aus dleſer Heinen und 
ducch die bald nachher geſchehene ſeindliche Verwuͤ— 
ſtung der Feſtung Cuͤſtrin, ſehr ſelten gewordenen 
Schrift, und aus anderen ſicheren Quellen erfahren 
babe, kurz zuſammen faſſen. Sein Geburtsort war die 
Heine Stade Falckenburg in dev Neumark, moher 
verschiedene Belchrien und barunter auch große 
Männer entfproffen find 9... Gein Bater war ein 
Leinweber bafelbfi... Wenn er gebohren worden, und 
„mo er ſtudiert bat, ift noch unbefannt, Im 1662ſlen 
e verwaltete er das Subrectorat an der Cüfirin- 

en Stadtſchule, und im folgenden I. dag Conrecto⸗ 
eat; worauf. er 1664 die Magiſterwuͤrde zu Frank 
furt an der Oder annahm, dazu ihm Dan. Feße⸗ 
25 lius, 
Der geſchickte und flelßige Paſt. an der Heteröfirche zu 
Alen⸗Stettin, Here M. Joach. Bernb. Steinbrüd 
it willens in einer vorhabenden Befchreibung dieſer 
Stadt, auch in einem beſondern Capitel davon zu han⸗ 
deluz gu wilcher Geſchichte der wichtige Vertrag wi⸗ 
ſchen Churf. Joh. Georg au Brandenb. und des Mas, 
Borken Erben — vom ı576flen Jahr, welchen ich in dent 
Diplomatario Brandenb. Parricula I, im meinen Bey⸗ 
'teägen zur Brandenb. Geſchichte, Num. XLVI. 
a. d. 238 —agafen &. mitgetheilt und mıit einer weiße 
Kuftigen Anmiert, erläutert habe, fürnchmlich gehoͤtt. 


+ 
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fies, damaliger Confifforintratb und Infpertor zit 
Eüfrin, sebft verſchiedenen andern Glück wünſch⸗ 
ten. In eben diefem Jahr beyratbere er Dorothee | 
Sobinen Fabrizin, Die Tochter des dafigen Bürger | 
meifter Jacob Fabricius. Im folgenden —— 
Jahr hielt er dem ihien April einen Schulactus 
der glorreichen Auferſtebung Chriftiz mobey ſich 
jungen Redner in Lateiniſcher, Griechiſcher, 
ſcher und Syriſcher Sprache bören liefen, Dieſe 
Handlung bare er durch ein Programma von einem 
Bogen angelündigt. Nach dem Fode Andr. Schul: 
‚Be erhielt er in eben diefem Tabr das Rectorat, und 
führte ben zöften des Weinmonaths felbigen Jabrs 
abermals einen Redneractus von den Engeln auf, 
Das 166ſte Fahr war ibm gefaͤhrlich. Denn vers 
febiedene der dortigen Neformirren verlangten, baß 
die Eporfcbüler ver ihren Thuͤren die Palmen des 
D. Ambroſius Yobmaffer fingen ſollten; welche® 
Grafunder ſchlechterdings nicht jugeben wollte, 
«vielleicht anmiffend, was auch noch jet wenige 
wiſſen und glamben mögen, daß diefe ſehr treue 
Ueberſetzung der Palmen aus dem Franjoͤſſſchen, 
welche von den Deutſchen Reformirten angenommen 
worden, ſelbſt von einem kutheraner fey,) weil er 
ſich eingebilbet, daß folche Ueberſetzung nicht ‚aller 
mal mit der heil. Schrift übereinftimmte. Er warb 
eines befferen belebrer, und es wurde ibm daher den 
‚Hten Üug. nr gedachten Jahres fein Unzehorſam von 
ben Somepoept. Raͤthen in der Kanzley ernſtlich vor⸗ 
gehal⸗ 


DE 
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gehalten; wie das von ihm ſelbſt fchriftlich nachge⸗ 
laſſene Berhör, fo bier folgen wird, beſaget. Weil 
Mi aber Grafunder nicht bedeuten laſſen wollen, 
fonbern in einer fo unſchuldigen Sache miderfpänitig 
geblieben, ward er noch in felbigem Jahr und nicht 
1665, wie in ben beyden von mir gleib im Anfang 
angeführten Schriften irrig ſtehet, feines Amts ent» 
Eben fo unrichtig iſt es auch, wenn in dem Un⸗ 
Nachrichten am angef. D. geſagt wird, er 

y 1667 erfier Prediger zu kuckau in der Nicderlaus 
und jugleid Bevfiger bes neu aufgerichteten Eons 
Kefforium zu Lübben geworden.: Es kann diefes nicht 
eber, als 1672 geſchehen ſeyn, meil er zuvor zwey 
Sabre Urediger zu Salgaſt, einem Heinen Dorfe 
in ber Nieberlaufig, in der Dioͤces Dobrilugf, gewe⸗ 
fen ; mobin er, durch Vorſchub bed Merfeburgifchen 
Dechanten Conrad von. Rohr, 1670 den Tten 
‚berufen mar #), Im ı6ö7aflen Fahr aber 

fam er zum kLuckauſchen Primariat unb zur Schul⸗ 
infpertion und bat ben Neverd wegen ber Dotalen 
, der Gerichtsbarleit darüber im kuͤbbenſchen 
forio unterfchrieben 9%. Im Anfange bed 
Jabrs murbe er Vaſtor bey ber Kirche 

Et. Darimi zu Merfeburg und Senior, d. i. Bis 
sarind Guperint, und Aſſeſſor des —— 
orii 


*) &. bie Vorr. in feiner Grammatic. Chald. 


°) Dietmann Sachſiſche Prieferfhaft 1. TH 1. Ubſchu. 
6. Cap. a. d, z49fien ©. 
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ſiſtorii *), woſelbſt er in chen dieſem Jahre dem 
z4ften des Chriſtmonats an der Peſt geflorben, 
nachdem ibm Steinſchmerzen und Podagra in feinem 
Leben öfters geplant batten *). Von feinen geleht⸗ 
sen Schriften, die ſich ſehr felten gemache — 
find mir folgende bekannt geworben; 


Calligraphia hebraea Berol, 1668. 8. 

Grammatica Syriaca cum Syntaxi et Lexico, Viteb, 
1665. 8. 

Grammatlsa Chaldaica, Viteb, 1670, 8. P,I.. Ob 
der zweyte Theil und feine verſprochene Phra⸗ 
feologie auch zum Borfibein gekommen, babe‘ 
ich noch nicht erfahren Fönnen. 

‚Orationes Ifocratis cum notis, 

Plutarchus eum notis, 

Acrarigm poeticum graecum, nebſt einigen zu 
Luckau gehaltenen und gedrugften Feuerpre— 
bigten. 


Kurzer 


Der berühmte ehemalige Kanſler zu Halle, von Luder 

"  wig, rechnet ihn, in Chronico epifcopor. Merleburg. 

‚in feinen Relig. Mfetor. tom. IV. a. d. 5ö7ften S. zu 
ben eruditis Superintendentibus. 


®r) Db ber Al. Magnus Grafunder , Zachaho - Pomera- 
nus, welcher gu Roſtock 1708 unter Zach. Grapius Bors 
fis de theologia Sinenfium bifputirt bat, am ihm ges 
hört, kann ich nicht fügen. 
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Kurzer Auffag deßen, mas die Churfl. Her» 
Raͤthe zu Cuͤſtrin den 9. Aug. Ao. 1669 

d8 frühe umb 9 Uhr in der Cangeley 
men mit David Grapſundern. 


—* redeten mich alſo an: Wir dere 
mit Schmertzen Ewern großen Vnge⸗ 
borfam, das da mir Vergangene Woche euch durch 

Infpe&or befehlen Taffen Ihr folle den 
„als ewern Discipulis, anbefeblen, dad fle 
bey der etliche geiffliche Palmen Davids aus 

en gen foltem; Ihr ſolches gar unge . 
borſam agen. Demnach wollen wir ratione 
offen nochmalen von euch ſelber vernehmen, ob ihr 
ewer Meinung wollet endern und es itzo thun. 

Be I wolle hoffen, daß man mich keines 

b8 wird bezüchtigen Fönnen, Denn ich 
5 wol fo viel aug Gottes Word, daß ich 
meiner Hohen Obrigkeit mus geborfam ph. wel» 
es ich auch gerne vnd willig thue, ich weis dar: 
nad) auch fo viel, das ich Gore babey mus lieben 
vnnd fürchten, beromegen kan ich von meiner vori- 
gen Meinung nicht abtreten, ſondern mie ich gefagt, 
Id verbiete es den Schülern nicht, Aber doch kan 
ios auch nicht gebieten. 

Sie wurfen mir vor, Iſt denn das nicht ein 
Bngeborfam, daß ihr das nicht thun wollet, was wir 
als Ewer Obrigleit von euch haben wollen? 

Bı Kein 
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tze. Nein gar nicht, denn es iſt wieber mein 
Gewißen, mern mir bie Herren Raͤthe mas befehs 
Ten, das nicht wieder mein Bewißen iſt, und ich 
mild aldbenn nicht thun, das iſt ein Vngehorſam, 
dieſes aber iſt wieder mein Gemifen, mag fie mie 
anbefeblen, Pe 

Rath Born. Das beweiſet ihr, daß ed micbes 
eier Gewiſſen iſt. * 

BR Ihr greifet und im vnſere Chriſtliche Frey ⸗ 
heit, die wir in Chriſto leben, die kan ich mir nicht 
nehmen laßen, Ich bin bier in ſtatu Confefl meim 
Blaubend Bekänbnis abzulegen geſetzt, ba wifen bie 
Herren Raͤthe, das ich nach Pauli Wermahnung 
nicht ein Haar breit Fan meichen, ich mache mich 
hierdurch verdächtig bey ben ausmärtigen Kirchen, 
Bier muß ich mepben allen böfen Schein, ich babe 
hier Feine fernere Beförderung zu gewarten, fondern 
mus fie bei den ausmwärtigeh fuchen, barumb mus 
ich mich bey ihnen nicht verdaͤchtig machen,” ald 
wann ieh mit eich Reformiteten colludirere, 

Rath Cramer. Ihr felber ſeyd urſache, Faber 
ewred Glücks, warum toller ihrs nicht beffer 
baden. 

Be Die Herren Raͤthe wißen felber, das mir 
in Religione unterfchieden ſeyn, ich weis keine ku—⸗ 
therſche Rircde, da ber Lobmaßer gefungen wird, 

Cramer. Ihr muͤßet weit gewandert fein, dag 
ihr niche wißet don Falckenburg nach Wittenberg? 


3. Ich 
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Be Ich bin Gott Lob 10 Jar in der Frembde 


la vnd babe manchen flatlichen Det beſehen, 


das ich. wol weiß, wie es dort zuftchet. Ich bin ges 
wefen zu Wittenberg, zu Gießen, zu Girafburg, 
und in vielen Stäbten des Nömifchen Reichs mehr, 
weis aber noch keine, er nenne mir nur einen, 
= Mas defideriret ihr denn an ben Lobwaßer ? 
Be Er ift wieder bie H. Schrift. 
“. Das bemeifer ihr? 
zu verbüten, will ih nur 


Br. Weitlaͤuftigkeit 
—— Palm verbleiben, wiewol fie faſt 
we fein; berfelbe 45 Pſalm banbelt ja 
fo und feiner Salbunge, Lobwaßer aber 


‚ihm Salomunem und auf feine Braut bes 
——— ter gezogen. Dieſe Heyrath aber 


wird von dem H. Beifte ſelber improbiret, vnnd iſt 


alſo Lobwaßer dem H. Geiſte zuwieder. 
meer Das iſt einer, Una kirundo non fa 


* "Dir eine falſche mincht fie mir ale verdaͤch ⸗ 
s darzu ifis dieſer nicht alleine, fonbeen es feind 
bie meiften, benn die-Pfalmen zielen ale auf Epris 
fun, wie Chriſtus ſelber bezeuget, Ihr aber ver» 
geßet im —— Chriſtum, vnd feib alſo judai- 
eanten· 

Cramer. Dat mus vns ein Schelm nachfagen, 
ba8 wir judaizantes fein. 
= Br Es iſt nicht anders, wenn ihr dag thut, vnd 
ale. bie Palmen blos auf Solomon, fo ſeyd ibe 


judai, 


u 
Lund su Zu 
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* judaizantes, denn. die Juͤden machen es auch 
vnd darumb, weil Ihr Chriſtum —— 
vergeßen, ſingen auch bie Arrianes und Photinianer, 
den Lobwaßer (Hier werden fie ſtutzig —A— 
bie Käpfe zuſammen). Ego profequebar, 
dem bat ber Lobwaßer nicht der 
Verſtand it acht genommen, wie auch Beza, der 
den Lobwaßer juerft ind Franzöfifche aus ra 
nifchen Verlion verfeßet, vnnd haben es 
fen wieder der Uebraeer Sprache: 


Cramer. Das rigen wir wol, daß 
Freamönifhen vertiret, maß toller Ihr fa 
feid ein junger Kerl, ihr verficher es felber 

1 Ich habe Gott Lob fo Biel eler 

RR ob es recht oder unrecht iſt. 

Born. . br möget den Bobmafer“ — age 
wicht gelefen haben. aa 

m Gefungen habe ih ihn nicht, aber wol ges 
leſen, denn ich ihm noch vorgefleen von dem He 
Cantore entlehnet, vnd Batinn geleſen, — 
aber betrachtet den 16 Pf. wie der Sorrumpigef, 
"Born. Wir feben, daß ihr ein grober 
feld, mein Herr ſolte viel ſoicher geute im kande bi 
ben, wie Iprfelb: 

RB Hochgeehrter Herr Kath, 30 bin * J 
Aa Lutheraner, vnd halte von Peiner Seu⸗ 
cheley etwas, halte auch davor, bie Herren Raͤthe 
werden gleicher Geſtalt pon te Reiner Senceley in der 
Neligioa etwas palm.) 

} —— 






| 
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Polenius.: Ihr feblanet euch‘ ſelhſten, Ihr wolle 
euch ein Gemißen machen , wenn ihrs befehlet, vnnd 
bier wollet ihr euch feines machen wenn ihr mit · 
geber, ihr Könner ja Feines mit gutem Gewißen ebum 

22. Befehlen kan ichs nicht mit gutem Grivißen, 
aber mitgehen Fan ich, denn das iſt alsdenn eivilis 
cultus. — * 

Potenius, Solch Exempel haben wir 
ber Bibel. E 

Be Ja im 2 Reg. 5. ba baben wir dad €) 
pel Naeman, der ging auf Befehl des 
Elifze mit in ben Gögen Tempel vnnd —— 
nen ſeinen Herren Cipil⸗Dienſte, blieb aber. bob 
dabep ein guter Iſraeliter. 

Born. Gold ein Menfch als Ihr ſeid, hab ich 
mein Lebtage nicht geſehen, wollet Ihr uns u. 
gen dienern machen ? ms 

B. Mein HochgeEhrrer Sr. Rath, Pe 
fed nicht ultra tertinm extendiren, ſondern im dem 
tertio , Davon wir reden verbleiben, Wir neben bier 
de eivili cultu, dabey mus es verbleiben, Digit 
ein Exemplum fünile, das koͤmpt nur im etlichen 
Stücken überein, in erlichen if es auch „ungleich, 
wie er felber weiß, fimilia füne er diimihay ßen 
dleſes tertium gebe ich Diesmal nicht, fonderm bleibe 
mur bei den eivili eultu. ib Mir 

Born, Ibr Lutheraner habt mehr en, 
sötterep ald wir. 

ie 
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Be Bücher gelefen hat, ber wird ung 
befchuldigen Können, wir bate⸗ 
19 ertlaͤhret. 
Man wird bier nicht viel mit uch dünpu- 
eiren, Ich bin auch deswegen nicht kommen. 

Be Doch wenn Ich nach meinen Glauben geſra⸗ 
get werbe, fo verantworte ich mich, und gebe bas 
von allegeit Rechenſchaft. 

Cramer. Bann Ihr fo feid, fo wird mein Gnaͤ—⸗ 
h eure Befoldung nehmen, bie ibe 
aus ber , Rentey befommer. 

ehe es mit Danck blshero — 

ſchuldig vor Ihre Ehurfl. Durchl. Wol⸗ 

zu bitten vnd zu beten, hoffe mein gnädige 

wird mir das gar wenige ferner laßen, 

fein, das erd mir nehmen folte, vnnd 

iR laße ich es geſchehen, vnd Fan nicht das 

His dictis fic infürgebat contra me Feflelius 
„inquiens, Er fam vergangen Sonnabend 

im mein Hauß mir Bngeflüm vnd fagte: Ich were in 
meinen Sungen Fahren fo epfrig in der Religion ges 
meien, und igt in meinen alter wolte ich ein Heuch⸗ 
Ier menden, Das mus mir ein Schelm nachfagen, 
bat Hr. Infpe&or, verbrehet mir nicht mei> 

ne Word im munde, Ich babe fo gefager, In cur 
zen jungen Jahren babe ihr fo eyfrig auf die Adia- 
phora gehalten, das Ihr auch Herrn Math Born⸗ 
fläbrer Kind absque exoreismo nicht woltet tauffen, 
* lieſſet es lieber 9 warumb thut J 
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»2. Hie bat mich meine Unſchuld redend ges 
wacht, ich hin unſchuldig vnnd kan es mie einem 


epde erhalten, daß ichs den Schülern nicht verbos 


ten babe, das fen ferne von mir, das ich daßelbe 
verbiere, was die hohe Landes Obrigkeit befichler, 
weil es dann ber Inſpector auf mich unſchuldig wolte 
Bringen, fo bab ich gefagt, mann ihr es gethan 
Habt, wie ichs von gewißen Leuten vernommen, fo 
wolte ich am jüngften Tage vor dem Richterflul J. 
Chriſti auftreten wieder ihn, denn ich Bin unſchuldig, 
babey bleibe ich noch. 


Herren Rätbe. Weil ihr euch nicht wollet ges 
ben, fondern immer vngehorfamer euch erzeuget, 


můßen wir ſolches onferm Gnädigflen Herren bes 


sichten, Ihr möget gewaͤrtigen, was darauf wird 
erfolgen, Vnſer Gnaͤdigſter Herr wil in feinen Lanz 
den folche Leute nicht wißen, alß der zu Frieden ges 
neigt , man folte nur viel folcher Leute im Lande has 
ben, wie Ihr feid, Ihr würdet ein guter Infpe&or 
fein, vnad vor die Kirche wohl reden. 

32. Das würde ich thun, was mein ambt er» 
forderte. 

Born. Auf folche Weile follet ihr einen guten 
Frieden fliften helffen, den mein gnädigfler Herr 
einzig vnnd allein wil haben, Ihr koͤnnet nur ein Abo 


ctrit nehmen. 


Be Gar gerne, hierauf ging ich zum Tempel 


hinaus. Nach dieſem ward ich, der Conreäter, hin⸗ 
03 ein 











‚5 Dit Unbru ded Saed, am uflen Der, vi 





1 ai m rmärt6 antreten ; der rechte f 

ib unter Ynführung bed Herzogs Ser 
de längit den Höhen rechts heraus, welche 
uͤber ben re Macht mit Preufiichen 







| e en; der Herzog von Bevern 
nbirte bei n ft u Flügel, und führte feine 
} A ee ‚ben Loboſch laufen fore 
‚marb mit 
vn Bun des een Bin bes 
or bie vorliegende igen 
hr E — ————— gegen. — 5 
7 i des ne Flügeld zu ‚occupiren. Bey 
ben des ganjen rechten Flügels fand ſich 
t eh Deren, da bingegen der. linfe, ar 





eruphr 
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dieſer Peine Ungariſche Infanterie verſteckt. Der 
E⸗igglaubte dieſe ſichtbaren Esquadrons, waͤren 


Die Verieregarde des deindes; die vieien mir‘ dieſer 


Beepmung übereinflimmenden Rapports machten dem 
Könige ein längeres Verweilen verdräßlich, und er- 
‚308 zwey Linien Kavallerie, von dem rechten Flügel 
Feiner Infanterie, (diefe Kavallerie mußte fich theils 
durch die Infauterie und theils um derfelben Fluͤgel 
vorziehen) ber rechte Flügel blieb auf dem Homolka 
unbeweglich chen, der linke aber unter. dein Herzog 
von Bevern continwirte die Attaque des Coboſch⸗ 
berges, wo der Zeind das Terrain Fuß vor Zuß 
Defenbirte. Die vorgejogene Kavallerie machte die. 
Attaque auf bie Oeſterreichiſchen Edquabrong in ber: 
beſchriebenen Plaine, euinirte die beyben Regimenter 
von Brertlach und Erzherzog Joſeph, formirte ſich 
alſsdann wieder vor ber Linie ihrer Infanterie, und 
wiederholte ihre Artaque, nachdem fie gemahr wur: 
de, daß ſich die ganze Deferreichifche Kavallerie en 
Kolonne in dieſe Plaine vorzdge Die Deflerreichi- 
finde Kavallerie wurde geworfen, und retirirte an 
3000 Schritt gegen Prosnig ; die Preuffen verfolg- 
cen über einen ſehr breiten Graben, und kamen an 
einen zweyten, welcher auf vorermäpnte Art mit 
Uingarfcder Infanterie gefüllet und von bepden Sei⸗ 
ten flanquiet war. Hier wurde Die Preuſſiſche Ka⸗ 
vallerie mit dem größten Verluſt repoußiret, und da 
fe für dieſen Tag zu agiren ganz außer Stand ge 
rar mar, fo ſchickte felbige der König hinter. die 
Treffens 





vereitelt worden, eineu rapiden Angriff, 

ir jen linten Flügel, und auf die 
yofches, die Preuſſiſchen Bataillons, 
dem zweyten Treffen vorgezogen mas 

jen diefe Attaquen mit dem Feuer des 
—— die zwey Bataillons von Bevern 
und eins won Billerbeck hingegen, welche ſchon vor⸗ 
Hero dieſen Fluͤgel des erſten Treffens behauptet 
batten, waren durch ein fünf Stunden continuirtes 
Feuer von allen Patronen entbloͤßt, rücken deshal⸗ 
Ben ben feindlichen Attaquen mit gefüllten Bajonets 
und trieben auf biefe Wer, vermiſcht mit 

dem deinde, deſſelben Bataillons den Berg herunter, 
und durch alle Gartens und Über ihre Mauern, Die 
übrigen Preuſſiſchen Bataillons vom linfen Flügel 
folgten diefem Erempel, ba ſich die Defterreichifchen 
Bataillond bis an die Stadt Lowoſitz verfolgt ſahen, 
fo warfen fie fich in die Häufer, wo fie gleich von nenn 
Baraillong unterſtuͤtzt wurden, welche der Marſchall 
Srown aus ber Pinie nach Lowoſitz abgeſchickt hatte. 
Die Defferreicber machten aus Lomofig ein anhal⸗ 







tendes heftiges Zeueg aus Kanonen und klelnem Ge⸗ 


mehr,’ 





| 
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Sachſen agirenben Armee erwartete. In dieſem La⸗ 
‚ger bey Linay blieb Die Preuſſiſche Armee bis zum 
‚aöften fteben. Den 26ften ſetzte biefe Preuſſiſche Ars 
‚mee den Marfch nach Sachſen fort und den 2gflen 
‚Paßirte fe die Grenze von Böhmen, fo daß Fein 
— — 

eſer Ausmarſch wurde ohne im minde 

den Oeſterreichern verfolgt zu werben, 





Ein, und Ausfuhr der Produfte aus den 
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glauben, mo eine 

Hunderte lang den Raub und die 

nes Tage vergütere% "inter und 

Stolz Feine prächtige Monumente, welche das von 

ihm geftiftere Unheif wieder erfegen, und ein’Land 

Pepe een 

— ern Map feine Panäfle 
ulen aufgeführt, England bat feine Brüs 


mäle oder en en ur | 
Alle andre Eroberer Haben ein Denkmal 
der Pracht ober der Woptebärigkeit hinterlaffen. Coll» | 
ten wir alfo heute aus Indien vertrieben ı fo 
würde nichts ber, Rachwelt fagen können, pr 
1% rn 
a ſeht ie Sri Beige it, ee 
dienten —* E,mpagnie bei den Revolutigs 
nen in Bengalen für ſich an Gefchenfen erhielten. Die⸗ 
ſe fliegen von »757 bis 1765, ohne mas die 
aus Biefem Lande jen, iog, "über becile rien 


wann im chen Diefer Stelle Herr Wptrel 

liche ungeredhte Art noch mehr, 192,161 Ds 
eaten. 'v. Repores of the fecrer 

Kees, Pı 23,71 &c. Ar 95 
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ſich im.einer Sache, die vorfeglich in Dunkelheit ges 
Bude ift, beſtimmen läßt *)). jeit fo weit berumter 
—— daß es noch kaum eine Million dreyhun⸗ 
ert tauſend vV St. einträgt, welche noch dazu mit 
aller erſinnlichen Härte beigetrieben — 
um das Elend volltommen zu machen, iſt 
vinge Reft der Einfünfte den Bucberern zu 
(benn nur hier ans man noch einen — 
dem ehe aligen oblſtande des Landes) 
nahe dreißig Procene jährliche Intereffen —* 
ad die Einkünfte durch diefe Verwaltung 
lich weniger wurden, nabm man Fan 
die Güter aller Perfonen von Anſehen weg und: bes 
‚mächtigte fich unter bem Vorwande der Reflumptiom 
—— 
) Es werden freilich über den Zudand Der 
Geſellſchaft in England Werke genug gedruckt, 
bie Berichte der vom Parlament niedergefijten 
fiom zu Unterfüchung ihrer Angelegenbeiten in ‚wielen 
—* Folianten vorhanden. Allein alles ü 
dem verworrenſten Vortrage * rend 
unmöglich über die Hauptfahe Lich — 
a 
en 
Fluſtern. Here Francis, chedem Rath In Bengalen, . 
fagte dem aten Jul. diefes Jahrs ker im Parlas 
ment ; daß bie Bedienren der Compagnie den Direttös 
nu 
— Brieſe erhalten „habe, worinn man 
den Tod gedrohet, wenn er ſeinen Mund * = 
maheen Zuſtand der Compagule oſnen wrde. — 
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AIch wuͤnſche, daß man: mich 








ſel in der großen Wuͤſte hervor, die 
beberrfcht, ., ‚Herr For bat bereits 
andern Rebe bie Page, dad Verbrechen. 
eines eingebobrne Namens 
Rban *), berührt. Die 5— batte ſich 
Staaröffugheit und Gemalt bei ber allgemeis 
usrottung der Rohilla Nation durch die Enge 
er iind ihren Alliieten den Nabob von Dude ger 
Miet, Er mar durch Tractaten geſichert, fo meit 
jefe fihern Fönnen, Selbſt die Feinde des ungluͤck⸗ 
kben Mannes geffanden, daß fein ganſes Land, fo 
die ehemals alle Gegenden, worinn die Rohillas 
‚önten, mie ein Garten angebauet war, ohne eine 
einige ungenute Stelle. Ein andrer finer Anflär 
re A 9 3 ger 
'2) Diner Bär sepärte un en Mohas, einem Arab 
(hen Wolle, dafi 1744 den mordlichen Theil von Oude 
0... sraberte, und bier unb in andern Prouinen unter bes 
“fordern Bürken wohnte. Aue sufammen konnten etwa 
86,000 Reuter jufanımenbringen. 


in 
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ger fagt: Fijulla Khan hat fich, ob ex gleich ein" 
ſchlechter Kriegsmann mar, worinn eben ſein ln * 







wirft. man ihm vor, daß fein Land ein Zufluc — 
aller unterdruͤckten kandleute waͤre, die aus en 
biete von Oude fluͤchteten Die Be 


Wohle des min: fev, a 
Polttifer, die je Iebten, And doch wurde 
ürft, den, die Alten — d 


wegen, von der Regierung, ‚ber Eompagı * * n 
er, Räuber und Bert AR angegriffen. 
it eben der Zeit, ba man ihm als einen Re 

in erhielt er den Befehl 5000 * Caval⸗ 

zu ſtellen. Als er zoͤgerte, — ern 
wort zu gebrauchen, wenn ben Befehl 

€ ' Hftindien Vorflelungen — 

den) te ſuchte, ward er ald i 

au ⸗ 
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uſche Morgen Landes enthält, und worinn 33,000 
Geelen Ieben,; ze * ib 








welche alle her zu erzaͤblen äußerft schaft ko mine 
be, fand die ompagnie m baf.ihre bam 
ibnen wicht ‚aerpaltfamg Mistel gu 


heit zu erfaufen, indem er (wahrſcheinlich mit Recht) 
feine Armuth vorfcbügte: War aber auch fein Vor— 
geben nicht gegründet, fo bandelte er doch febr klug, 
ündem er ſich wicht mebr mit der fo verfänglichen Treue 
der Compagnie:befafen wolle; und fich lieber ent 
ſchloß, Armuth und wehrloſe Haeınädigkeit ſcham⸗ 
Holen Erpreſſungen entgegen zu fegen, ais einen dem 
Anſcheine wach für ihn vortheilhaften a au 
gen, 








Ir Anklagen eines Aufſtandes freu, mie auch 
N ns —— Aufſtand gu erregen. 
en Empörungen 


. Sobald man 2* daß ſich irgendwo 

ehaͤuft baden, wird der Eigenthimer ge: 
ib d Rebellion Befchuldiger,, bie er feines 
jeldeg un  Hocbverranmps jugleich entlafter 
oird. ‚Sobald das Geld. einmal meg il, hoͤrt bie 


, Unterfuchung und Gtrafe ſogleich auf. 
ine fo ichere Einnahme, daß es mich wirk⸗ 
me warum fie in ben Rechntingen 


estord nicht angeführt witd. Ich bermurhe 

aber, Er dieß Berſehen in der nächften Einnahme 
werbeffert werben wird. Die Compagnie muste die⸗ 
mittel in feinem äußerten Umfange ‚da fie 

gel alte Witwen #) in dem eneferntfien Winkel von 
95 Zuidien, 

* Died woren die Grodmutter und Mutter bes jenigen 
Nabobs von Dude, Wie fein Vater Eujah Dowlah 


177% 


beit ext alten. harten, ſyrochen fie ihn. le 
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ERS Tann ae nam 
‘u vertreiben; Gei 


—— mb — —— 
Sie Bone Sand — | 








Sarnen vonihnen erpreft, und. 
—8 ET Ns — 


—W 9 u 








nee 

er Bub, Tante beide’ int Bey fonts Anfeputichen 
Echaͤtze. Dies konnten —— t au⸗ 

© en ern Da Sr Dal Höemn Teie 

nn Een Fink tag ehe ie Jah 8 

nen Schägen ſeiues icht einige Jahre. bi 
gahlen fonnte. EIN fen nu ih 


"Unterhalt ana — t 
ehlten hierauf dem Nabob dreifiig Lac duplen( 
HP St) nnd nuu wurden — 


miagen ea Belt Baer 
eig t er von a inch De — 
— ihrem 
* ii nen 


arms Tan br in Licht geſtyt worden if, Es tr: 
belet aus den hierüber gedruckten Nachrichten nicht, 


häne des alten Nabobs 14. wie viel 
trugen, und mad  Nabıb ſel⸗ 
und Groemutter Dafür anbe 


— 


r 


’ % 
EL EConng. Beſchluß. gay 
bette Drlttiſche · Derue ibnea· den · Reit verſtchert. 
Eine PYarthie Eugliſcer Truppen mit einen militai⸗ 
niſch Geucralpochter an der Gpitze, wurde abge⸗ 
ſoicte v das Schitß, in dem ich diefe wehrlofen 
MWeer befunden, eimunehmen. . Ihre oberſten Ver⸗ 
fionitieneh, Welche ihre: Agenten, Beſchuͤtzer, Rath⸗ 
geber: wab: den Oriem aliſchen Sitera gemäß; verr 
fünen vor hohen:Stande waren, wurden in Kerker· 
geworſen· man Ac iu: Entdeckung ihrer verborgenen. 
Säge zwingen; md boräitiegen fie noch ver⸗ 
. een: Die Laͤnder even, welche zum Unterhalt der- 
alten Grawenguimer beßimmt waxren, wurden eingezo⸗ 
gen / Ibro Juwelen und. Mobilien weggenommen, 
in einem unbekannten: Winkel verauctioniret, und 
vor deu: Herrn· um einem beliebigen Preis gekanfe,; 
Bon dem Ertrag dieſer Auction iſt nie eine Rechnung 
- abgelegt worden. Es iſt unbelannt, welche Gums 
nmen barauß,gelöfet wurden, ober. mad man zum Un⸗ 
terhalt diefer verlaffenen Geſchoͤpſe beflimmte; ‚denn 
aid einigen Umfländen’fcbeint zu reden — der⸗ 
gluiden doib geſcheben. 


Hier un ich ein für afemal — dag ob⸗ 
gleich die Parlamentsacte von 1773 fordert, daß ei⸗ 
ne igenaue-Rachricht von allen Borfallen forgfälttg: 
übergeben werben ſoll, fo wird doch diefed wie ale. 
übrigen Gefege, aͤuferſt verndehläßiger; und wenig⸗ 
flens die Hälfte der wichtigflen —— —— 
I behalten, 

36 





zeuge dieſer Phünderung gebraucht hatte. Dieferden 
würdigen Marronen, weiche man bie Begums ober‘ 
Prinzefinnen nannte, behaupteten —— 
tn Indien. Eine von ihnen war Mutter undı die, 

ondre die Gemahlin des verfhorbenen Nabob von’ 
Dude, Suah Dowlah, ein Fuͤrſt der weitlaͤuftige 
blühende Staaten heherrſchte, und der zweite im 

ganzen Mogotifchen Reiche war. Diefer nicht ohne) 
Grund gegen feinen Sohn und Nachfolger migtraui⸗ 
fche Fürft, vertraute Hei feinem Tode feine Reich⸗ 
cthuͤmer und feine Familie den Engländern 

Familie und das geſammte Hausweſen 

ztveh tauſend Weibern; au dieſen kamen noch zwei ame’ 
dre Seraild einiger naben Verwanden, die febr zahl⸗ 
reich waren, und wie ich ficher weis, auch aussun«, 
gefaͤhr achtzig von ded Nabobs Kindern, nebſt allen, 
Verſchnittenen, den alten Dienftboren und den vielen, 
Anhängern feines prächtigen Hofes beſtanden. Der. 
gegenwärtige Unterbalt und bag zufünftige Etabliſſe 

ment aller dieſer Perſonen beruhte auf ben zum Witz 
wengebalt angewieſenen Laͤndereyen und. den Shi 
gen die Sujah Dormlab beiden Mateooen, für die 
ganze Familie anvertraut hatte, 

Dies fey von dem Gegenffande ber, "Anterdrüs 
ctung fürjegt genug. Das Werkzeug, welches Herr 
— arwaͤhlte, um die hinterlaſſene Wliwe Sus 

lab 





5, welche er fo meit ausgeführt, 
enden, Wir wuͤnſchen, beißt es in 
em Er —F den Reſidenten, (wie ung im ver; 
jenen März 1783: gefcbrieben wurde) daß. fie 
mögen, ob man einige Schritte gethan 
‚den febuldig gebliebenen Reſt von der Be: 
— zu Fijabad zu erhalten; und daß 

es dem Dezier einſchaͤrfen, ſich, wo noͤthig, der 
Mittel zu dieſem Zwecke zu bedlenen. 

Was 





9 brachen einige junge Mitglieder des Unterhaus 
-  fes im ein lautes Gelächter aus. Ein Beweis, mie we⸗ 
.  mig Eindruck die berühmten Parlaments» Detlamatioe 
nen madjen, und nie gleichgültig und —— 
der Nation bie wichtigſten Angelegeuhei⸗ 

Ühren Vaterlande⸗ ſcheinen müjfen. * 
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Dad denn 
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—— ibres Ber, u n. Here = 
beſo haber Möchte pie erlauch⸗ 
Name mir Ihren Keigepämern durchſchiupfn laſſen, dag 
er 
IB Serte, ©.75 bemerte worden, ei 
—* 


ed De Befhrichen, um pci 
ideriegung er Kede ge rie ‚und Heren 
Yafinge Verfahren Lsen di von 8. 








vielen vornehmen 
a diente im der Preuff. Armee 
mehren an, war Dept Kgimeus Ki des 
Rebeur, umd’erplblt die Ari deuen 


der die Tranjoſen von ayos an bis a7ı0 —— 








und Lich fie mit feinen Kindern ergiehen. Ä ud 
3 mit einen Schwediſch n Gergeanten derſ 
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en gem Üben anf, und er gab hhe die Mufiche 
„ über feine Di Der FürR Mienzifof fühe fie mache 
per bel —— — —— 
te endüch machte fie 1704 fogar Eindruck auf — 
engif Cat harina dem Ciat übers 


er u Feldzus ber Hufen am "Prutb, und - 
6 Hüuge: ber, Csarin babeis bie Mishsligfeiten 
————— ſo nie die folgende Feldzüge 
uffen werden hier mandjen neuen Dorfdlleı, bie 
e belan waren, erjaͤhlt: und befonbers in An⸗ 
hung de en Lzarowig, Als dad zur Verurs 
Che ung de ‚Esarowir niebergefeste hohe Geriht am often 
zuliu 1718 biefern Prinzen das Leben abfprach ; fo begab ſich 
dater, ber Gar den 7ten Julius, im Begleitung der 
Senatoren und Bifhäfle, in bie Feftung ————— 
n ber Gjatomig gefangen (ah. Kur; hierauf fam ber: 
arfhau Weyde heraus, und befahl mir, (emählt ber 
Berk.) gu dem Herrn Bear dem Apothefer zu gehen, —*— 
i nahe babey war, und ihm zu fagen, daß er den 
tal k, ben er beſtellt babe, fehr ſtark machen. folte, weil 
der Dein; —* krank fey. Alt ich dem Hertu Bear ditſe 
Rachricht überbrachte, wurde er ganı blaß, fing an iu hits 
h "nb qu heben, und ſchien in ber sröften Derlegenbeit 
„worüber ich mich fo ſeht verwunderte, daR ich ihm 
, was ihm fehle; er konnte mir aber nicht antworte. 
frat der Marſchall felbft herein, ſaſt im eben dem 
„wie der Apotheker, und fante, daß er mehr hätte 
eilen Be da ber Prinz an einem Anfalle vom Schlage 
fehr frank fen. Der Apotheker übergab ihm hierauf einen ſil⸗ 
deruen Becher mit einem Deckel, den ber Marfchalt ſelbſt in 
dei Pringen Zimmer trug, und dem ganzen Wen, wie ein 
Betrunfener taurhelte. Eine halbe Stunde bernach begab | 
Nic der Czar nebſt aden — ** mit ſehr wrauri⸗ 
3 gen 
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Vunul. Recenſionen. 34 
wußfelgten. Es wurde geſagt/ daß, fo lange er in Wi 
ſel son Stockheim 


an ihn gekomm 
irn, Aa⸗⸗ es ſehr wahrſchelulich machte, da er dur 
eetee Bub zu — Koͤnigemorde war befiochen worde 
AOAritte ellte nach Pohlen, und weite durch bief 
Koͤnigreich nach der Tuͤrkey gehen, weil er daſelbſt weil I 
kant war, umd fich mit bem Könige von Schweden lan 
in Bender Aufgehalten Hatte. Da man aber nichts mel 
aan Ira birte;: fo wurde burchgäugig seglaubet, daſ. er 
Yahlıa ſay umgebracht worden. 
Sam. Wilh. Getter , Unterfuchung der Srage, © 
die Perfonen, weiche den — ee ba 


fle den Landfeichen übertreten Seth, die & Stäfe übern 
men, Daß fie einen Hund auf es 


Auein de — Lipf. 1777. pag. 25. wel 
and alten beiseifen, daß fi —* Ms an GH 
. Es koͤmmt 34 hauptſachlich a 
die Gaunthers Ligurin L. IL. pag. 194 an? 
— Si ne erit, = more verufto 
Impıfftum feapulis sd contigui comitatus s 
Cogstur, pes rura canem confinia ferre, 
Ve Dreper nach dem Borgange Senkenbergs, als ein ſy 
untergefeönbenes Werf verwirtt. AU Den Oetter — 


" Ba biefer Schriftſte ller ſehr glaubwͤrdige Dane e 
- gähle, woron kein anderer Schriftgeller — weiß; er el 


unfteitig fe de ‚Beitgenofle Raiſer Sriede: u gewefen .fei 


muß, und keineswegs Otten von Si 


weichen auegeſchrieben haben kann. Eonil Drehen: x 
eine andere Stelle v.206. Decem comites 

coacti fosdera tulere canes generoſo pondera collo, Pic 
feren alfo das Sundetragen gan außer Bnsifel 


———— — * 
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Prinzeffin von Thurn und Taxis. 343. 


den Niederlanden, wirklichen Sch, Rath und Prin⸗ 
aipal: Commiffariuß bey der Neichsverfamlung ju 
‚Begenipurg und Ritter des goldenen Vließes. Seine 
Mutter, alfo die Grosmutter ber Prinzeffin, deren 
lezte Begebenheit wir erzählen, war: Sophie Chris 
fine Louife, George Sridrich Larls, Marggras 
fen von Brandenburg» Bayreuth Tochter , welche 
am 1 3ten Junius 1739 flarb. 

Die eigentliche Urfache ber Mispelligkeiten der 
Fuͤrſtin mit ihrem Gemahl genau anzugeben, find 
wir nicht im Stande. Harte Begegnung und Ges 
zingfbägung von ihrem Gemabl, die von feiner Sei⸗ 
se eine unerlaubte Liebe zum Grunde hatte; endlicy 
gegründete Furcht vor Mishandlungen zwangen dies 
fe tugeudhafte Prinzeffin zu dem einzigen hoͤchſt ge 
faͤhrlichen Mittel füch gu retten. Man verfichere auch: 
daß die graufamen Verfolgungen der Tochter eined 
Oekonomen ſchon feit langer Zeit die Ruhe ihrer 
ehedem geführten glücklichen Ebe geflört hatten, 
Die Fürftin, in einem fremden Banden, von treuen 
Freunden entbloͤſt und verlaffen, wo der Tod ſelbſt 
bey allem Kummer und Elend ihr feine Hulfe ver 
ſagte, ſahe fich endlich gezwungen eine ſichere Frey⸗ 
ſtaͤtie zu ſuchen. Die Vorſehung, welche die Un, 
ſchuld begleitet, brachte auch ſie, nach einer ſo 
poͤchſt beſchwerlichen und geſchwinden Reiſe, als nur 
jemals eine von Maͤnnern gemacht wurde, endlich 
nach Ragnit im Preuſſiſchen Litthauen. Sie kam 
daſelbſt am 25ſten Januar dieſes Jahres auf einem 

35 Schlit⸗ 
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Sreuſſiſchen und Brandenburgiſche Lande nach Ham⸗ 
burg, und bezog endlich eine Wohnung in Altona 
mm ihre Niederkunft abzuwarten. Dieſe erfolgte 
den gten Auguſt, an welchem Tage die Fuͤrſtin mit 
einem "Prinzen entbunden wurde, welcher in der 
Taufe Die Ramen Larolus Anfelmus Hieronymus 
empfing, allein ſchon den 1 3ten Auguſt wieder ftarb. 
Nunmehr wird fich die Fuͤrſtin auf die väterlichen 
Güter im Reich begeben. — Da unfer Verleger fo 
glücklich geweſen, ein woblgetroffenes Bemäplde 
Diefer Fuͤrſtin zu erhalten, fo liefern wir bier einen 
treuen Abflich davon, und glauben mit Necht: daß 
dieſer ganze mertwürdige Vorfall einen Plag in uns 


fern hiſtor. Portef. verdient. 
i x. 
Abriß der Begebenheiten. 








Großbritannien. . H 

W haben ſchon oft Gelegenheit gehabt, ber Menge Raͤu⸗ 
ber und Diebe zu erwaͤhnen, welche in den Gefängs 
niſſen der Stadt London gefangen figen. Der Ütteruen Ge⸗ 
neral faste, in einer der legten Sitzungen des Parlamente: 
daß tie Gcfängniffe fo voll gefopft wären, daß man eine 
De zu fürchten bättes und BAR die Zahl der Räuber ins 
Lande immer mehr zunaͤhme, fo daß man auf ben Straßen 
zu London fo wenig, ald auf den öffentlichen Landſtraßen feis 


nes Eigenthums und Lebens ficher wärs. Eine große ir 
ci 
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fo ‚mimt die Begenparthen daher Gtof feine Adminifration 
mach und unbeſtimt zu nennen, und fpricht ihm Die nöthie 








merifaner , mit ben 
liſch Colonien, find im diefer Patlamente⸗ 
igur — gegeben worden. Die bekante Schif⸗ 


im handeln dürfen. Die Nordamerifaner wollen Res 
lien brauchen, wie wir [hen einigrmal erinnert haben, 
n Brosbeitannifchen Schiffen den Eingang in ihre Hd 

chenfalls nicht erlauben. Das Parlament iſt in dieſer 

Sache noch verfchlebener Meprungs und ein gewiſſer Lord 

Scheffteld hat eime wichtige Schrift , Obfervarions on che 
Commerce of the American States, drucken laſſen, welche 
auch in Furjer Zeit dreymal aufgelegt worden, in welcher er 
Hebauptet: dab Die Nordamerikaner, wenn auch die Schif⸗ 
fahrteatte und bas ihnen laͤſtige Werbot in feiner Kraft 
Bleiben , dennoch den Handel mit Grodbritannien nicht auf 
 giben werden. Er nennt verfchiebene Fabrikate, bie fie nur 

von den Eugeländerg am wohlſeilſten und beften erhalten 
konnen. In einigen Artikeln und feinen Waaren, als Stahle 
arbeiten ze. mag ber Lord wohl Recht haben; allein, mern 
er glaubt: daß bie Norbamerifaner fortfahren münfen auch 
grobere — lechtere Artikel, als geriuge wollene Waaren, 

he, Schuhe den Engelaͤndern abzunehmen, 
kant “ und; daß ber Lord abſichtlich bie — * 

* 1] 


X. Ubriß der Begebenheiten. 349 
uwaqh weder ber Oftindifchen Kermpaguie erlaubt wird, hen 
Vrdabern ihrer Actien einen halbiarigen Divitend von $ 

— geben, iR endlich nach vielen Debatten durch bepde 
tehduſer gegaugen. Die Haupturſache war wohl 
D% weil fo viel Actien in Händen der Auslaͤnder find, wels 
a geist ihre Papiere. würden zu verkaufen Sufucht. haben, 
Venn uiehrigere Dividenden von der Kompanie berahlt wer⸗ 
Yen Velten: und hierdurch wärbe bie Sompagnie uothisendig 
„a Ihrans Credit leiden, Die. Auöthellung des Dividende if 
Abriaens Dig Dyeratiou eines Kayfınanns, welder eine Sum⸗ 
‚use aufopfest, sum ſtehen iu bleiten: indeſſen doch immer 
- "de Wericmal innerer Unordnung und Schwäche. Am aofeu 
zuge kam ber. König ins Parlament, gab feine Eiuwlilicuns 
an verſchiedenen Bills und hob dieſe erſte Sigung mis den ge⸗ 
——* Reden und Ceremonien auf. Tach der Aede dep 
‚ Königs gu urtheilen wird. Die allgemeine Kuhe in — 
ch won Fortdauer fan 


Ireland. 


Da 1 ben des lezten Muſterung su Dublie, di Ire⸗ 
Untifgen Ireowilligen nicht in fo großer Amahl verſammel⸗ 
ten, ais die Regierung befürchtete; fo ſchoͤpfete diefelbe hier⸗ 
aus neue Hofnung: daß die Unruhen in diefem Konigreiche 
6 wit der Zeit irgen würden. Allen Die Irelaͤnder gehen 

wvoch weiter. Zu Dublin ik man einig geworben, auf vier 
Jahre laug Feine Englifche Wellemmannfakturen einguführen: 
wm ızten Auguſt wurde diefer Entfchluß des Belks mit vies 
"en Sreudenöbegengungen äffentlich bekant gemacht: oͤffent⸗ 
Vche, Blaͤtter melden foger von einer Verſchwoͤrung tiber den 
j ketönig, die kurz vor ihrem Ausbruch noch en wur 
de. Zwar wolten die Sreländer dem Vicekoͤnig nicht and 
Leben ; allein die gewoͤhnliche Mishandinng von Betheeren 
amd mis Ledern au befirenen, an. üpen inocdadt. - 


; 2 Worte 





der Teuppen Im Lager bei] 
Wien machen einen großen Theil feiner © 





ten fümten , dem ungeachtet find buch noch über Joo 
nen ohte Berforgung *). Auch denen Paulahern wur füpn 
Be? vr 

muß bier eine Stelle > 
2,30 md Sramzönfken Sraate a een 

















X, Abriß der. — 369 
Turkey, 


F Mrte laße uur Vorſicht, wegen der neuen Harte 
item, weiche ben Muffüfien ud Defterreichifchen 
al jugefauben worden, drey neue Feſtungen am 
Göhtargen Mecre erbauen; iugfeich unterhandelt Frankreich 

* eitter feſten Niederlafung in dieſem Mecre, um Ne 

Handiang der Fromfiſchen unterchanen im befchünen. Es 

08 hlerzu ſchon ein — — — 

J Eeeres auerſehen ſeyn; auch wird Frankreich einen 

* in Cherſon halten: dieſer Conful wird unſtreitig 

‘ven Buffen bier eine eben fo Idkise verſon fun, «ls vor 

"Yan Tchigew Kriege der Eusliſche Commis ben Framofen iu 

"Dünterten war. Diefer muſte die Tramsfen beobachten, 

Ib Iragz wird ein wachfames Auge anf die Unternehmun⸗ 

sen Der Wuffen haben. Die innehmende Handing ber 

Ruffen anf den Schwarzen Meer, auf. der Caſeiſchen See 

ud nach Verfion muß allerdings die Eiferfucht derſeuisen 

handelnden Nationen reijen, melchen HiR test diefe Zweige 

"Per Handiung einträglich waren. Die immer engern Bers 

Pinpuusgen der Prinien yon Beorgien und Armenien, mies 

“gem ber Pforte ebenfans viel Unruhe. Um inbefien auf den 

noͤthigen Feau einigermaffen vorbereitet au from, werben 


WR leit nicht (che Pa mar, 


Ronig von Preuffen, 


Am zten Geptember lam der König von feinen Meile 
nach Schleſten in deſtem Wohlſeyn, und In Begleitung des 
Bronprinzen ja Potstem zurid. Seine Majſeſtat haben 
Die Zeftungen im dem Gebirge und in Oberſchleſien beſichti⸗ 
ger, und über die gute Bırfalung und Anfalten im — 

Yas r 





X. Abriß ber Begebenheiten. 301 


bard Gekattang einer Generaleinfantlılıg yon milden Bey⸗ 
Heuern in meinen ſamtlichen Staaten zur Reparatur eures 
Eloſters aud Wieberaufhaffing der abgegangenen Hoſpital⸗ 
tequiſiten, angedechen; ſonbern ich mil auch ſelbſt dazu mit 
bevtregen. Erſteres wird das Seueraldirektorium und das 
Departement ber geiſilichen Seſchafte beſorgen, -Iejteres han⸗ 
gegen den 2aſten dieſes erfolgen. Zu weichen Ende ihr nur 
noch ameigen müßt, an wen meine milde Beyſteuer gegen 
Quittuus eingefendet werben foll. Sich verbleibe anbeg euer 
dmhbiger Sinig“ Potsdam, den ioten Julül 1784. 

j a Sricbric, 
. — Warſchau. 
BSie Unruhen unter den Proteſtanten in Warſchau find 
och lange nicht beygelegt. Noch arbeiten beide Parcheicas 
und einige Bürger unterfiehen ſich, das vom Könige beſtaͤ⸗ 

- igte Conſiſtorinm, nicht für ihre Obrigkeit in Kirchenfachen 

- zwertinnen. Dieferhalb Bat ber König unterm zoftın Ih⸗ 
ilus ein Nefeript ausfertigen laſſen: im welchem dem Bräffe 
Denten und fÄntlichen Gliedern der Augfpurgischen Confels 
ſion anbefohlen wirds ihre Seffionen nody ein Jahr ununs 
gerbrochen fortzufegen, und ſich bey Ihrer Gerichtspflege dep 
Kirhengefege unveränderter Augfpurgifcher Eonfeflion au 
bedienen, und nach denfelben die Ungehorſamen zu beſtra⸗ 
‚fen, auch Übrigens verfichert zu ſeyn, daß gegen bie Wider⸗ 
frenfigen fo ald wider ſolche, die den Königlichen Drandas 
gen ungehorſam find, mach ben in dem Reichegeſetzen beſtim⸗ 
ten Strafen verfahren werden ſou.“ Dieß wird um fo nd 
thiger ſeyn, da im vorigen Jahre ſich einige Mitglieder ber 
pisteftantifchen Gemeine unterſtanden, in Anfehung dee Ju⸗ 
zisbietion gegen das Königliche Mandat zu ereiriren, und 
ihre Protehatiow fogar ad Prococollum, ju geben: welches 
plihtwibrige Beiragen ihnen damals ber Dberfllentenagt 
von Kaufmann, als deisgirter Königlicher er 
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7* er — —— en 
ux nom er ne c 

mer pi, Kay si de Ps 


"Nous avons \u8 temoins, Men here, des — 
la Public: 'ils one &clare jusgue dans cer auguflg Ian 
Haire, Tous fembloient dire: „Voilä Pimage de ber 
ke bon Roi, de notre diene Monargte. ‚Comme lub 
U cherit Ies Peüples; comme loi il en eft — 

ne un & lautte regner longteins & fe farvivd 
öre dans une lohgue polterit@, qui par ufe F 

»& par l’imitarion de leuts vertus, 

a gloire de leurs Empires, P’exemple des bons P 
x le honheur de ’humani 


BB wWED ſich mach sch ober zwamig Jahren —— 
wäldgem Gtade/ die Fuͤrſten, welche det alle 8 nn 

vet en ſich ziehen, das Glück ihrer Unterthansa werden 17 
füebert, und die innere Kraft Ihres Reiche verdrkt haben, 
DR Untertanen und bie arbeitende Kiaffe yon —— 
vache is ien ben Ktößern uugehoͤtten, fiRb nicht um 

Pfennig oerbeſſert: das mas fie den Kiäfterm gaben, ie 
Be iezt unbarmhersigern Meuſchen bringen, die Feine Krane 
ten heilen, keine Wunde verbinden, Eeine Arzeneyen und 








er: 





X.. Abriß der Begebenheiten. Sr 
er Öffentliche Kirchen im feiner Hauptfiadt Pefing zu er 
m, und ihren Bottesbieul unter ſeinem Schutz darinn 
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Bepäweißät,des Ochens hat Ad: srnöthimt xcn 
Pörig Ne Okt 8 ann Frupsen in fe 
em, bit 9* im Stände, daglade, pen Aufruhr my 
beit ja balipfen, meihen, Werken sc, einige m 
we Bntlihe\angeriftitt Wußen:, ie nach nit We 
Betragen bes Ordens genen die Geiftlichteit im. Faye wruig 
Imufrieben find. Damals liek der verkorbene Örosmeifer 
RB, biete Die Witchenf defluͤch⸗ 
ein... som. Altar ‚meghols- und enthaupten ! 
nen befahuten Aufrupe Der ienige Srs imej⸗ 
benfalts kein Frrund der Geitttichen; find Dieferhalp 
Biefe Antrudige suerhaheh Wifriihe, der ſich wahe⸗ 
ie Ihren Lintergange Hidigen Wird, — 
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+? Spanien erhält noch immer viele Schaͤtze muß - 
ö feinem: Amerita. Einige Schiffe und Fregatten, 
g welche am Sen Julius zu Cadix ankamen, brachten 
s,-aufer andern reichen Ladungen, 1,782,713 Piafler 
. mit Zweÿ Fregatten, bie am aiflen Julius aus 
der Gavona zu Corunna . einliefen, brachten ebens 
* — Piaſter und viele andere koſtbare Sa⸗ 
mit. 


. Aum ıöten Anguſt Bam das reichbeladene Schif 

der Oſtindiſchen Kompagnie, die Gerechtigkeit, 

von Batavia im Terel an; und ein anderes Oſtin⸗ 

diſches Schiff, Wilhelm der fünfte, iſt aus Ceplan 
an Middelburg angekommen. Dem obnerachtet wol⸗ 

Sen bie Generalſtaaten der Oſtindiſchen Rompagnie, 
Die angefuchte Anleihe von 13 Milljonen nicht bewils 

ligen. Die Direction derfelben ſol zuvor aufı einen 
deſſern Fuß geſezt werden. 


Nach einer im Februar 1687 gegebenen Ordo⸗ 
nanz in Srankteich, mar denen Schiffen, welche 
durch Sturm und Beſchaͤdigung in Franzoͤſ. Hafen, 

» einlaufen, und zu Ausbeſſerung ihrer Schiffe Waaren 
ausladen mußten, Aur' die kürze Friſt von drey Ja⸗ 
gen vergännt; nach Verlauf biefer brey Tage muß 
sen die Schiffer entweder ihre Waaren wieber ein⸗ 
laden, oder die Abgaben davon erlegen. Diefe abs 
ſcheuliche Verordnung beftanb roch - bie int -unbie8 
wurde nur zumeilen-und mit vieler Mühe den Schif⸗ 
feru eine Seit von 14 bis — Di 
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D Tbi Bouy, 
‚A 28lols, 
Dito en quarss de Cailfes 
De 34 fols 3 den, 3 34 fols 9.den. 
Tbz Soatehaon Superieur, 
De 96 fols a ırı fols, 


Amfterdam, » - - = - 54 rquant, 
Londres. 30 1quart. 
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Werindaunhen om, ER 
, und Todesfaͤlle in den don. Europaͤl⸗ 
ſchen ——— AR = 
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D Kaiſer hat den regierenden Grafen von, 
Neuwied und feine Deſcendenten im den 
Reichsfürftenftand erboben. 
Am iaten Auguſt iſt zu Langenfelbold die of 
fentſiche Verſprechung des Erbprinzen von Ylaß 
fan: Weilburg mit der Burggraͤſin Iſabelle won 
” Birchberg, Gräfe yon Sayn⸗Hachenhurg, vor 
ſich Begangen. 
Die Bedingungen bey ber zwepfachen Heirath, 
zwiſchen der Spanifhen Infantin Donna Chats 
ſotta, einer Tochter bed Prinzen von Aſturſen (ger 
Sb3 bohren 





| 
n F | 

372 Xi Geburten; Vermaͤhlungen sc. | 
bohren den 25ſten April 1775) mb — 
ſiſchen a Don Juan von Bragan Pe | 
nem Bruder des Prinzen von Brafilien „C 
den 15ten Mai 1767); d * — 
fantin Donna Maria Victoria von! Portugall 
(einer Schweſter des Priggen von Braſilien, gebob⸗ 
ven den astem Der. 1768) mit dem Pringem von 
Spanien Don Babriel-( geboren den arten Mai 
752), womit die Bande ber Freundſchaft zwiſchen 


dieſem un oreugi n Reiche, auf das 
befefliget a Ma Tan 
auf dag feperlichfie —— worden. 

An asften — a 


Heinrich der J dei ea, Si 
mes atterer, R fen Pebendjahre," "Die 
Regierung iſt —* auf deſſen einzigen Sohn, dem 
Grafen Heinrich den 42ſten gefallen. 


u: aofen ulius, Ma zu Hanau d 
9 : Erbprinzen zu Su Sefiehtefel, 7 
* feines Atterd nach "ein — —— an 
beit. , Bi ‚Prim Sr v U Sen Kap 


1772 .ötbohren, und Hepifeh 


a — — 


rdrich — * 2ten — 
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in \ en ⸗ 
a or il I Fe Arc 


‘ + 
2 = 4 























| 
r | 
376 1 Siſoriſche Nachricht | 
Brand men, und 4; ij 
— — ij Sal ae 
ganz frep von allen Unfprüchen und voͤllig 1638 
darein gebracht worden. Ran ©’; 
1. Anfänglich iſt zu wiſſen, daß diefe Herrfchaft 
Sauroggi viele Fahre in dem Haufe der Herren Sie⸗ 
‚meten, fo eine vornehme Familie im Großfürftens 
chum Litthauen, ungereheilt gemefen, bis auf bie 
Beit des Herrn Melchlor Sjemeten Eaftelanen von 
Samogiten . 


. Wort na 34 


2. Nach dieſes Abſterben If} No. 1575 dieſe 
in drey Portiones getheilet, nach der Zahl ber hin» 
terlaffenen drey Kinder, nämlich zweene Söhne, ald 
Wenteslaus Szemet Eaftellan von Rpow, Jan Sze⸗ 
‚met Staroft von Botock, und eine Tochter Eh 
na, fo an Albertum Bjelewich, Litthauiſchen Ho 
marſchallen verheyrathet worden. 


3. Anno 1581 bat Wenceslaus Sſemet fein Drib 
gen Part an feinen Bruder Tobannem gegen ein 
Aequivalent sebiret, daß alfo dieſer Iegtepe Bruder 
zwep Drittheil von der Herrfchaft Tauroggen in Bes 
fig gehabt, das dritte Theil aber hat Bielewig an 

ſich behalten. 

4. BWeilen Johann Szemet, welcher eine Prins 
zeſſin von Zbaras zur Ebe gehabt, in Schulden ge⸗ 
ratben, hat tr Anno 1598 fein Antheil ber Taurog⸗ 
gifchen Güter bem Heren Marggrafen George Sries 
drich hochſel. Gedaͤchtniß, ald damaligen Curato 

‚bed 
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blöden Herrn Margarafen Albrecht Friedrich, 
bochfel. Andenkens, zum Rauf angetragen. 

5 Und als bie von hochermeldetem Heren Marge 

grafen zur Unterſuchung felbiger Landſchaft abge 

itte Commiffarii die Situation und große Nußs 

eit. berfelben ſehr gerübmer, iſt es geicheben, 

‚man. dem damaligen Preuffiihen Kanzler Chris 
Kopb vom Rappen von Marggräflicher Seite nach⸗ 
- gegeben, feldiges Gut Pfandsweife zu halten, viel 
leicht in dent Abſehen gewiſſe Broben von der Nuße 
barfeit und fonften au haben. 

+ 6 Dadenn Anno 1601 imM. Januario bochfel, 
gebadter Herr Marggraf Georg Frledrich durch 
Kauf dieſe zwey Drittheil von 
von obermeldetem Johann Szemet vor 

— Pohlniſch an ſich gebracht. 

Welcher Kauf auch im ſeldigem Jahr Im DR. 
Junio von Szemet Im Burggericht zu Roßin einbe⸗ 
"Tanne worden, und zugleich ſowohl von ibm ſelbſt, 
als auch von feinen zwey Söhnen Wenceslaus und 
GStanisland und der Tochter J. Ellſabeth Die Verzicht 
und Renuncarion aller Anſprach auf Diefed Gut auf 
ewig geſchehen. 

8.8 Herr Marggraf Georg Friederich Anno 
"1603 die Welt aefegner, baben die Kinder des Jo⸗ 

Ejeimer nach ihres Batern Ableben Mo. 1607 
im Burggeriche zu Roßin manifeflirer, gleichiam 
fie von ihrem Vater in > jarten Jugend, da E 
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ea nicht beſſer derftanden, waͤren gezwungen worden, 
die Verſicht zu hun; ihnen aber waͤre durch bie 
Aienarion des Guts unrecht geſchehen, weil ihr 
muͤtterliches auf felbigem verſchrieben worden. 

9. Als aber der Mandatarius im bohen Namen 
des Herrn Marggrafen Friederich Albrechten, 
die Taur oggiſche Güter jure fücceflionis pelimgefa) 
Ien, im felbigem Burggericht dociret, daß die Ver⸗ 
sicht von den Syemetifchen Gurcefforen legitime ges 
fiheben, wurden dieſe mit ihrer ungegründeten Ras 
ge abgemwiefen, der unftreitige Befig aber bes Gu⸗ 
tes den Herrn Marggrafen Albrecht Sriederis 
hen per fententiam zugefprochen, davon bie juuge 
Ejemeten ans Tribımal nach der Wilde appellirer 
in dem Abfepen durch diefe vexam etliche taufend Fl. 
dem. bochfel. Herrn Marggrafen abjundthigen, da 
ihnen aber biefes nicht angehen wollen, haben fie die 
Appellation beferiret. * 
10, Jedoch fo hat man von Marggräfl, Gelten 

es dabey nicht bewenden laffen, fondern die Szeme⸗ 
tiſchen Succefforen vor felbiged Tribunal reconve. 
niendo belanget, und gefucher, daß fie in die vers 
febriebene Vadia und poenam condemniret werden 
möchten. Auch wurden im Namen mehr bochfel. 
gebachten Heren Marggrafen Albrecht Friederichen 
ſowohl an den König felbft, als auch an den Pit« 
tbauifcben Großfanzler und andere Agnates Schrel⸗ 
ben audgefertiget, darinnen man fich über der Sze⸗ 
merifchen Erben unrechtmaͤßiges Verfahren are 
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a um bean wider fle_ gebeten. 
BE 
9 es gelaffen . 
— liche & Handlung die Sache ver» 


yo it MER eine — von Tauroggen 
fo dem Bielewitz damalen gehörig geweſen, zwiſchen 
ben Grengen der andern zwey Dritepeil und Ragnit 

- Änmen gelegen, bat es unter den Dienern und Unter» 
thanen von beuden Theilen viel Zwift und Berbruf 
gefeger, worum es denn auch gefcbeben, daß 

12 Und 1618 der hochſel Ehurfürft Toadim 
— Curator des Herrn Margaraf Al⸗ 
von dem Bielewitz fein ein Drittheil 
ſe an ſich gebracht, und auch dergeſtalt 

bis ins ſechſte Jahr inne gehabt. 

43 Anno 1616. har Chmfürft Johann Sigiss 
mund hochfel. Gedaͤchtniß von dem Georg Bielewig, 
Natario ‚rerseflsi Samogitienfi, des Alberti Sohn, 
fein Antheil vor 73,000 SI. erblidy erkauft. 

Y 14 Und iſt die Einbekenntnißz dieſes Verkaufs 
von pbgebachtem George Blelewitz und feiner Ehes 
gattin Yo. 1617 im ‚Burggerichte zu Roßin und 
zugleich Die Verziche gebührend geſchehen; derger 
ſtalt, daß die ganze Herrfhaft Tauroggen mit 
allen Pertinsptien in das WMarggräflibe und, 
Churhaus Brandenburg gedichen, und auch von 
denenſelben obne die geringfte Contradiction erb⸗ 
Uch befeßen worden. } ; 
€&3 25. Uns 
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5. Anno 1621 den ben aaffen ——— 
PR —— Churfuͤrſt George Wil 
damaligen Kammerjunfer Paul D anf feb 
ne Cebenstage das But Tauroggen ve 
daß er es auf gewiſſe Maße nugen follte, 
16. Anno 1628 den zoſten May baden jetzt bach» 
ſeligſt ermeldere Churfürftliche Durchl. demfelden 
Dömarıdi eine andere Verſchreibung auf Tau 
roggen verlichen; namlich, daß. er fi Gut 
Zwar zu feinen Lebenszeiten innen baben, und 
feines Gefollend nutzen folte; Vach feinem Tode 
aber, follen feine Erben ſchuldig feyn, 19,009 
Ducaten an, das Churhaus zu erlegen 
demſelben es frey ſtehen follte,. entweder die 
10,000 Ducaten anzunehmen, oder aber das 
But felbft-zu reeuperiren, nach, geſchehener Gem 
tentirung der Meliorationdkoflen.. - 
.. 17. Anno 1639 den ızten January, a18 mebe 
bochſeligſt gedachter Ehurfürft zu Brandenburg zu 
Grobno in Litthauen dem damaligen Rönige in Poh⸗ 
fen Nladislao IV, Die Bifite gab, haben Sr. Chur⸗ 
fürfel, Durchl. dem Paul Domaradi diegerrfchaft 
Tauroggen vor ı 1,co0 Ducaten verfauft, (aber 
die Hälfte diefer Summa in der gnadigſten Ber 
ſchreibung geſchenket) und zur felbigen Zeit auch 
ſelbſten in bober Perfon die Einbefenntniß in Bep⸗ 
feyn des damaligen Bitchauifchen — Ste⸗ 
dhan Pacen gelhan. 


18, Dies 
















‚a dnige U ! 
‚Kannt die Worte aus! b zu finden: 
„Wir freye Macht N mit 
„Gute, (Tautp Unſers i 
„ten und zu wo Et poft alia, 


mußt und Approdarion der Könige umd'Nepubligue 
in Pohlen SET ET 


23. Da num aus biefer Confideration Are 
füsftt. Durcbt. Ynfer gnddigfter Here m 
Glorwuͤrdigſten Andentens Ders Gefallen 


zeiget, diefe Zerrſchaft Tauroggi wolederum ih 
Dero Hohes Churfürftl. Saus zu bringen, auch 
. an Ihro Hocfürfil, Durchl. die Frau Marggräfin 
und Dero Bebienten felbiged bekannt machen laffen, 
babe diefe aus unterthaͤnigſter Devotion gegen Ge, 
Churfuͤrſtl Durchl. und aus Begierde das gemei« 
ne Woblfeyn der Evangeliihen Birchen dadurch 
au befördern, Ihnen äußerft angelegen ſeyn laffen, 
diefed gute Werk zu befkbaffen; Mafen fie denn. zu 
verfchiebenen Zeiten mit dem damaligen Pfanded- 
Iobaber felbiger Herrſchaft Hr. Moßfochacty Civam 
Trocki darüber Handlung zulegen. wollen, der ſich 
kur: Fi auch 


# . = 


n darauf haftenden Pfand» 

ng etwan — 
ren , und ſolchergeſtalt zu Mm, 
durch. unbefügte, Prätendeyten nich 
‚und ruiniret werden, wie denn 

bauen ichs umgemöpnlich. 
= © ** — —* ſich erſolgentlich 
Änder That bemisfen, ‚ ofen denn, ehe und bevorad 
‚die Marggräflice Bedienten an den Ort gelauger, 
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du Erben angegeben, die ahch zugleich andern 
Nrätendenten inber Hertſchaft Tauroggi 
zu nehmen, / unterflanden,, und darüber 


per buma caduca, aus bem a dog 
alleln der Noßochati ohne Erben und 

au ſeyn verlautdaret worden, ſondern auch 

meil ibm noch bey Lebenszeit objicieet,k rde af 
er ignabilis conditionis , und alfo Rein ; 
Naͤchſtdem wären die ohängeblichen Anvermandten 
von väter und muͤtterlicher Seite en en die 
s rl and Sicleckier, — andere 

dieſer erloffenfchaft ab inteflaro zu nächflen 

angaben, und mit Befland’ dartbum — 
der verſtorbene ein Indigena geweſen, und alſo über 
deſſelden er jus — nicht Löhne 


| ** ſch der einchaunſde © "ai weren 
— Contrihutlons und- wer ee 


pubt. n Neffe, fomohl von ‚ars 
auch von andern Gütern, bie der R eff 
fen. 













386. Sſlbriſche Radriäht. 


. ‚auf der Hälfte, der Hetrſchaſt Taurongi, ve 
- pn a w aber ber König nad ar 
„feinen Rämmerling Namens Godlerewefi set 
.. „Et, worauf der König dns Tehament nor 
“gültig, erkannt und den. inſtituirten Erben 
Stanislaum Roßohadi zu der Verlaſſe 
ni. fbaft.abmittiret: , u. 1.05 N 5, 
"9 Diefe Rofocadi hat. die Verwandten des 
u teflatoris als Legasarios und theils prätendir 
‚ten. £rben mit 48,000 Sl. auch Kor 
eontentirer, bie er ihnen gleichfalls as 
5. „dere Hälfte dar Herrſchaft Zauroggi 
ER 
Den Li en Schatz baben tbeild di 
— der Erbe Po 
au vergnügen Uber fich genommen, ‚mit. 
WVerſicherung der Schag auch acaı uud 
« bie Herrſchaft Tauroggi wegen er 
voͤllg ‚quiktiret, er 
40 Weil denn ſowohl dieſe Legatarii und Roſſo 
ſche Anverwandten wegen ihrer 48,000 Fl. als 
* Godigremsfi wegen ber —* Fl. er 
fefion Tauroggi wuͤrklich ergriffen, und bafelbft übet 
Haus gehalten, iſt man an Marggräfliber Se 
bemübet geweſen, ſolchem Uebel abzubelfen, infon- 
berbeit, ‚da dieſes dazu Fommen, daß bie Herren 
Sapiehen durch ihre Inftrumenta dieſe Occupanten 
au einem Tractat wegen Tauroggi am Mb u diſpo— 
L 30, Und 







ji ficb öffentlich in Tractaten einzufaffen, bat 
m Herrn Gienicti Podſtoli Busft, Marggräflichen 
dahin vermocht, daß er den Roßocha⸗ 
eifeden legatarii. ihr Recht auf die Hälfte von Taus 
zoagi gleichfam vor fich ſelbſt erbandelt, mie es 

denn auch vermittelſt eined zu recht beftändigen Con⸗ 


Als ewski dieſes gefeben, hat er — 
Herrn Sienicki dazu veranlaſſet, daß er mit Con: 
fen des Königs auch wegen der andern Hälfte von 
Zauroggi mit ihnen mürklich gefchloffen, und find 
alfo diefe (hädliche Gäfte aus der Herrſchaft Cau⸗ 
0. 1686 völlig heraus geſchaffet worden, 
man von benfelben völlige Duittationes er⸗ 
Bolten, auch nörhige Eontracten, Inventaria und 
andere Driginalis, fo bep bem teftatore Roßochacki 
in Hänben gervefen, heraus befommen, die alle 
wohl aufgehoben, und im Marggraͤflichen Archiv in 
Königsberg zu finden. 

"gr. In Ermangelung der Baarfchaft an Marg⸗ 
geäfliher Geite hat man den Obriſten Karling von 
Keferig Eommendanten zu Birzen fel. bazu, wies 
Mobl mit nicht geringer Mübe bequemer und ges 
braucht, dag er jur Ausführung Died a 
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— * bingezaͤbhlet, daraus man obige Pr 
tendenten auch andere ſo zu dieſem Negorio 
Braucht worden , abgefunden; den Obrift» Lienr 
nant ‚Rarling aber wegen. diefer vorgeſtreckten 
Summe auf die Hersfcpaft Tauroggi ein Mandrei 
auf die 13,210 Rthlr. von Ihro Durcbl. der 
Morggräfin ausgefteller, Er auch bie 
von als Pfands· Inhaber genommen, und & * 
hindert genůtzet. 1% 

32: Als man num gemepnet, in allem wegen die: 
fer Herrſchaft Zauroggi richtig zu ſeyn, bat ſich ein 
neuer Prätendent, Namens Bleliwicz Eiwan, mit 
einer Prärenflon von 30,000 Fl. angegeben, bie er 
auf Tauroygi wegen gewiffer und im Burggericht 
acrifirten Ceffion zu fordern bätte; Und meil er mit 
Derupirung der Herrſchaft Tauroggi gebroper, auch 
unterſchiedliche Magnates und Vornehme von Adel 
auf feiner Seite bärte, wurde man feblüßig, ihm mes 
gen folcher Forderung zu bedanbeln, fo auch mürklich 
Did) bis booo Fl. Rotbaelded erfolger, und er volls 
tommiich Ihro Durchl. wegen diefed Anſpruchs quite 
giret. Und it alfo diefe Herrſchaft von allen Praͤ⸗ 
tenfionen, fo bisbero vor ben Tag fommen, und 
man außer denfelben und dem Pfandſchilling 
Eoine mehr weis, ganzlich befrevet worden. 

33. In diefem jest laufenden 16gAflen Fahr, 
etwan im Monar Februar, iff obermelberer Wfanbes. 
Yuhaber Obriſt⸗ Bieutenant Earling von Nefetig To⸗ 











mar fe, nicht au den Händen mollen 
‚ faffen , fondern die vermitwete Grau Obriſt⸗ 
itin wegen des Reſtes des Pfandſchil⸗ 
au contentiren gefucher, fo auch in ber 
darauf die Wiſwe niche allein 
Hocfärfll. Pfandrecht zurüt gegeben, fondern 
‚Die Herrichaft Tauroggi Ihro Durchl. zu beliebis 
‚ger Difpottion wůrtlich eingeräumet. 
35. Demmab haben mehr bocbermeldete pro 
Puch. die Srau Marggräfin mit fel- 
De dergeſtalt difponiret, daß Sie 
ige im jest laufenden 1688ften Jahre im Mo⸗ 
‚nat April, Sr. Churfürfil, Durchl. Glorwuͤr⸗ 
dilaſten Andenkens aus eigenem freyem nnd gu» 
tem Willem und zu Beförderung des loͤblichen 
geſchenket, und eine zurecht beftändige 
Derſchreibung unter Ihrer Hoben Hand und Sie 
gel von ſich ausgefteller, auch Ihro ee 
n 
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mißion gu volljiehen. Welche Tradition aud ah 
den Herrn Major Konarsli, als Cburfürftl Ge 
vollmächtigten und deftinirten dnfelbigen Haupt 
mann, würklid) geſchehen. Wegen der gericbelis 
iden Ineromißion aber haben Gie‘ dag in loes nah | 
geſchehener Eonfultarion mit den ———— 


—— — 

durch Ue 

— aus den — mode werden. —* 
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Hr: Sten November 1715 gebahr — 
rem Gemahl Peter dem erſten, zur unaude 
ſprechlichen Freude des Czjaren, einen Prinzen 
Bey bieler Gelegenheit währten die Freudenbejeys 
gungen acht ganzer Tage, ‚und er erhielt in der 
* cenfals den Namen Peter. Die nun: 


If 9 Br den im anren Stüde angehen DD 
Bruce, ° 
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täten wurden mit außerorbentlichem Pomp began⸗ 
gen, als prachtigen Gaſtmahlen, Ballen und Feuers 
werfen. Bei einem diefer Gaſtmahle wurden drey 
ſehr befondere Paſteten aufgeſezt. Als die erſte 
auf der Tafel der Großen geoͤfnet wurde, ſo trat 
eine nackende Zwerginn heraus, die nichts als einen 
Kopfputz aufhatte; ſie hielt eine Rede an die Ge⸗ 
ſellſchaft, und hierauf wurde die Paſtete weggetra⸗ 
gen. Auf die Tafel der Damen wurde auf eben dieſe 
Art ein Ziverg aufgefegt, und aus der dritten, auf 
der Tafel der Herren, kam ein Flug von zwölf Reb⸗ 
hünern, mit einem ſolchen kaͤrm, baß bie ganze Ge⸗ 
felifchaft darüber erffaunte. Des Abends wurde ein 
prächtiged Feuerwerk zu Ehren bed neugebohrnen 
Peters abgebrannt, wobey vericiedene Deviſen 
Brannten, oben darauf ſahe man mit großen Buch» 
ſtaben folgende Inſchrift: Hoffnung mit Geduld. 
Auf diefe Freudenbezeugungen folgte ein Karneval. 
Nachdem der Czar die Würde des Patriarchen 
aufgehoben, und die großen Einkünfte derſelben mie 
der Krone vereiniget hatte, und den Charakter des 
Patriarchen dem Volke lächerlich machen wolte, fo 
machte er feinen Hofnarren Sotof, der jege in fein 
nem gaften Sabre war, zum Spott: Patriarchen, 
der bey diefer Gelegenheit an eine muntere Wittwe 
von 34 Jahren verheirathet, und die Hochzeit dieſes 
außerorbentlichen Paared von ungefähr 400 Perfo» 
nen beyderley Geſchlechts in einer Masquerade ber 
gangen wurde, wobey allemal vier Nerfonen ihre 
Siftor. Portef. 1784, 10.St. Dd de 
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beſondere Kleidung und Mufik hatten, Die wite 
Merfonen, die die Geichichaft einladen mußten, ma» | 
ren die vier größten Stammercr im gangen Reiche; 
die vier Käufer waren die allerlangfamften, dichſten 
Podagriften, die nur gefunden werden konnten; die 
Brautführer, Aufſeher und Auf vaͤrter waren ſeht 
alte Maͤnner, und ver Priefter, ber fie traute, mar 
fat 100 Jahr alt. Die Procefion, die von bed 
Ejars Palafte aus und auf dem Eife über den Fluß 
in die große Kirche nabe beym Senathauſe gieng, 
geſchah im folgender Ordnung. - Zuerft kam eim 
Schlitten mit vier Läufern; dann ein — 
den Stammerern, den Brautfuͤhrern, Aufſehern 
und Aufwärtern; bierauf folgte der Knes ei 
nofski, der After: Czar, der im feiner Rleibung 
den König David vorftelte, anſtatt ber Harfe aber 
eine mit einer Baͤrenhaut bedeckte Leyer hatte, bar» 
auf zu fpielen.. Da er die Hamptperfon in bem - 
Schaufpiele war, fo war auch fein Schlitten, wie 
ein Thron gebanet, und er harte des König Davids 
Krone auf dem Kopfe, an jete Ecke des Schlirtend 
aber mar ein Bär flatt der kaͤufer gebunden, und 
einer fand Hinten. darauf und hielt den Schlitten 
mit feinen gwep Pforen. Die Bären murben die 
ganze Zeit über mit Stacheln geſtochen, und brüll- 
sen auf eine fürchterliche Art. Hierauf folgten Braue 
und Bräutigam auf einem mit Fleiß erhoͤbeten Schlit« 
‚ten „der von Liebesgdrtern umgeben war, von denen 
jeder — in ſeiner band hielt. Vorne 
— auf 
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auf bem Schlitten war anflatt bed Kutſchers ein groſ⸗ 
fee Bot mit großen Hörnern, und binten ſtatt des 
Debienten cin Ziegenbodt. Hinter diefem folgte eine 
', beten jeder von vier andern Thies 
ven, ald 2 » Biegen, Reben, Ochſen, Bären, 
Hunden, "Bölfen, Schweinen und Eſeln gezogen 
Alsdann kamen viele Schitten, jeder mie 
echs auf welchen ſich bie Geſellſchaft bes 
nd. "Die Sirlitten waren lang, und hatten in 
ber. eine lange mit Hanren ausgeſtopfte und 
mit beſchlagene Bank, fo daß in jedem Schlit, 
ten 20. „mie auf einem Pferde binter cin» 
ander 18 bie Procefion ihren Anfang nahm, 
mmurben alle Glocken in ber Stadt geläutet, und alle 
Trommeln in ber Feſtung, barauf fie zugieng, wur⸗ 
den auf den Wällen gerühret, _ Die verſchiedenen 
Thiere wurden gejwungen, zu febreyen; Die game 
—— fpielte oder rumpelte auf ihren verfchies 
nten, und mächte einen unbefchreibs 
— Laͤrm. Der Czar und feine drey 
after, der Für Menzikof, und die Gras 
fen Apragin und Bruce, waren. wie Frieslandiſche 
—— gekleidet, jeder mit einer Trommel, Aus 
der Kirche gieng die Proceßion in den Pallaſt zurück, 
mo bie ganze Geſellſchaft bi8 um bie Mitternacht‘ 
bewirthet wurde, und aldbann gieng bie Proceßion 
‚mit Fackeln in das Haus ber Braut, das verheira⸗ 
= Paar zu we au bringen. 


»b3 Diefed 
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394 I Carnedal zu Petersburg, 
Oieſes Carneval dauerte zehn Tage. Die Eefe |t 
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ſchaft gieng täglich von einem ] 
immer Tafeln mit Falten Speifen befeze 
all. wurde ſo vieles flarke Getränk g 
rend diefer Zeit kaum eine nuͤchte 
tersburg zu finden war. Den 10. Tag | za 
im Senathauſe ein großes Gaftınabf, und zu Ende 
teffelden betam jeber Gaſt ein große? Glas mit eh 
nem Dectel, der doppelte Adler genanmt, worin 
eine große Bonteille Wein war, bie jeder austel 
fen mußte. Win dieſes zu vermeiden, fchlich ich, mich 
davon, umd machte dem marbıhabenden Officier 
weis, daß ich von dem Car me; t wuͤrde 
meiched er auch glaubte und mich gehen ließ. Sch 
begab eg in des Heren Keldermanne Haug 
der vor dieſem einer don des Cjars Hofmelfern 
weſen war, und noch in großen Gnaben bey m 
fland, Here Keldermann folgte mie Bald nach, 
harte aber feinen doppelten Adler getrunfen,, und 
beftante ſich, daß er von stinken krank fey. , Ex 
fügte e an feinen Tiſch, legte fich mit * 
darauf, und ſchien eingeſchlaftn zu ſeyn. % i 
etwas gewöbnliches bey ibm me —— 
Frau und feine Töchter nicht Achtung darauf, bie 
fie nach einiger Zeit gewahr murden, baf er fih 
nicht bewegte, und feinen Athem holte, und endli 
nabe zu ihm kamen, und ihn ſtarr und tedt fanden, 
wodurch die Familie in große Verwirrung gerieth. 
Beil ich die Hochachtung mußte, in der er bey dem 
| Sr 


h 


\ 


r 
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Caar geffanden, fo gieng ich hin und hinterbrachte 
ibm ben plöglicven Tod des Herrn Reldermanns. 
I 2. engen über dieſe Begebenbeit führte ibn 
 Paleikh in das Haus, wo er die Witwe wegen des 
od Ehemannes bebauerte, und. ein an⸗ 

abnif für den Verfforbenen auf feine 

Koflen veranftaltete, ihr auch einen jährlichen Ger 
balt audfegte. | So endigte ſich das Beräufcb des 
Cartnevals ‚Allein es dauerte einige Zeit, ebe die 
Slieder deſſelden mieder w Berffande tommen 
tonnten. 
— — 3 
35 mr r j 
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— der Reiſe des Herrn de age 

— die BRBI Arabiens 





” 
—— bie Nacht ſehr ruhig zu, und fets 
* ten am folgenden Tage unfern Marſch rubig 
ok, Gegen Mittag ward die Beforgniß wahr, die 
am vorigen Tage gebabt hatte; man ward eines 
terd gewabr, der auf und zukam. Dan lief 
alle Kamcele fi lagern, und bielt eine Unterredung. 
Wermuthlid ward man nicht einig; denn der Reuter 
Tebrte un, ‚und jebermann fezte feine Waffen in Bes 
reitichaft. Die Caravane trat indeffen den Marſch 


wieder an; allein eine Viertelſtunde hernach fabe 
Od 3 man 





396 111. Beſchl. der Reiſe des Hrn. de Page 
man eine gute Anzabl Reuter und Fußknechte anche 
m. Man fieh ſich die Kameele fehr enge ſuſam⸗ 
men wieder lagern, und ließ — 
gewiſſen weißen Characteren und Zeichen: 
Die Musquetlers rückten auf zweyhundert Schritie 
von der Caravane vor ; die Lanyenträger ſtellten ſich 
funfyig Schritt vor der Fahne in Drdnumg, die von 
dem übrigen, mit Saͤbeln und‘ Keulem bewafneten 
Arabern vertheidigt, und an ber’ 
ravane dem Feinde gegen iber 
Der Feind ruͤckte in einem Haufen, 
Mann ſtark an; foir waren ungefäbe hundert mb 
fanfjig Mann. Man erwartete die Weinbe gleich 
op! fehlen Fußed, mobey man Allah- ou⸗ Allah 
ſchrie; woraus Ich febloß, daß fie Gott zum Zeugen 
des Vorgangs nahmen, der bevorfkund, Als Die 
Feinde bis auf zwepbundere Schritte a ra 
quetiere gefoimmen waren, tbaten fie Im Haufe 
Angriff aufdie Art, wie man es in —— 
Lager gemacht hatte, bey welchem mir und einige 
‚Säge vorber gelagert harten, Hierauf 
“einige Schüffe, bie Feinde breiteten fich in der 
‚ne aus, und umjzingelten bie Caravane; allein. 
‚mäberten ſich nur bis auf einen Flintenfchuß, w 
Toßjufchießen, uud wenn es bisweilen fehi 
wenn fle eindringen wollten, fo machten. —— 
‚alle auf, und tiften ihnen entgegen. fie I | 
* ſe zu empfangen, fo wirben fie lang» 
Dieß m te bi in bie 
BR 
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sieh de: 
wm bengrößte Theil ber Feinde ſich ein wenig | 


h drey Did vier Mann, und jmey Pferde ges 
haͤtten. Ein Theil unferer Woche mufte vor» 
ſto faſſen, und die Wache ber Caravane, mels 
Signale mit einem fonderbaren Geſchred der 
Here, machte mir einen guten Beariff von der 
Deigkeit Diefer Beute, Die Nacht ward im dar 
— und mit Taͤngen, welche Gefechte, 
‚jugebracht. Meine Neifegefährten ſuch⸗ 
durch ihren Namen der Ben » Halet, 
bes Halet Durh zu machen, umd reiten 
En Burh durch den Namen Turgnis ober 
Ei fie als ihre Zodtfeinde anſehen. een 
Führer zw überzeugen, ber mir ein 
d tapferer Mann zu feym fchien, daß man 
obL hun würde, in der Nacht aufjuruben, 
F das Gefechte des folgenden Tages Kräfte zu 
m, abne fie durch unnuͤtze Freudeubezeugungen 
‚öpfen. Ich fagte ihm, daß man au, obne zu 
‚bis die Feinde Ach verſtaͤrkten, febr wels⸗ 
ıbein würde „am folgenden Tage, wenn man 
arſch antraͤte, Die Rameele in die Mitre zu 
\, und bie. bemafneten Feute auf den Fluͤgeln 
iven, um dem Feinde Widerfland zu tbum. 
biete nicht basauf, und ich fprach das Ara 
sicht gut genug, um meine Meynung in der 
a) 2 Ber 
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4Elbwefiu nad der Set aen welcher 


Fa DEE 217, 2 Er ie 
———— 
welcher empor ſtieg, und den Anblich 
abſcheulich machte, Daß. den zum 


um bie Mübe, fie mirzunebmen, ju ver⸗ 
das Rachfegen zu erſchweren, dem Feinde 
nu sehen, und Ion in Klar, Laufe 


\ m ungefähr drey Meilen nach. Güten, 
1, old die Trampelthiere nur laufen Fonts 
‚Die Borfebung allein erbiele mich auf 
‚auf welchem ich, wie auf einem Ti- 
1% Seine Bewegungen waren für mich un; 
ich gewaltſam, jede derſelben gab meinen 
einen ſchweren Stoß; meine beyden Hände 
mir vorne und hinten gleichſam zu Pfeilern, 
ben aber durch das Meiben verwundet; meir 
men hatten weder Kraft noch Empfindung 
Dr ich war mohl Ben im Begriffe 
bögelade. verfolgten und, Heranhten Berfhie, 
wllnferigen, und bielten ſich damit auf, die 
n und jungen Rameele, die wir zur —** 
unſerer Flucht ver laſſen hatten, zu plündern. 
von unſerm Haufen von Baffora, der meine 
beforgte, En Le 
nnhe 
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und ich mike, daß unſer Contermarſch nicht e 

decdet war! tr Da BT 
Ich —* den Araber belobiien, ber | 

mürbig: fein Zrampeltbier, als ich auf) 


von dem meinigen fiel, harte lagern, und mich bin 
ger fich harte auffigen laſſen. Diefer | 


mich von einem entweder ——— 
Durſt zu erleidenden unvermeidlichen Ex n 
und konnte ihn in Gefahr ſetzen, den 1. bie 


Hände, zu fallen. Ich konnte ibm e 
Vla ſter anbieten, Er wollte. ſie (end ae 
neben, weil er nicht wufte, was mid) bewog, | 
ibm Dieß Geld-3u färenBen; ‚fo: (ehr A-Bi Men 
ſchenliebe dieſen Leuten ins Herz 79 Endlie 
Tieg ich fe auf feinem Kleide Tiegen, utfeent 
mich. Bald bernach brachre er fie mir aber wieber, 
und ich konnte ihn niche bewegen fie zu behalten, bi 
ich ihn verſicherte, daß es ein freywilllges Geſchen 
waͤre, welches ich ihm machte, weil ich ihm Lieber, 
Ich hatte Feine Fehensmittel mehr, weil ich.fi 
verloren und in der Wüfte verlaffen batıe;, aber. 
"ne Gefährten, die guten Araber — 
Eat mir ein großes Stu Haferku 
fer als das ihrige, welches fie unter der 9 
unter heißem Sande bastten, hernach in Grüce 
Bracben, ‚und mit Datteln und Butter au | Ranter! 


mild ee Dieß Effen war nicht fehlechr; 
allein wie konnten es, megeu des * —* 
han den. wir harten, nur ‚felten ‚In 
Erman⸗ 


— 
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an beffelben fpeiften wir Datteln. Auf 
Beife fubren fie fort, mich fo lange zu unters 
‚bis mir und trennten, mobey fie mir = 

ige Bewrgungsgründe blicken ließen, und 
— einen arößern Theil von ihren Lebensmit⸗ 

als fie ſelbſt für fich bebielten, 

ie wohten aus Furcht vor Feinden, melche 
een zu erfennen gaben, bey die⸗ 
er Duelle nicht bleiben. Nach bem wir gegeffen hate 
ken, ſezten wir ind auf unfre Rameele, und reifeten 
biß in Dre Nacht faft mit derſelben Geſchwindigkeit, 
wie ded Morgens.) Id war von Befchmwerlichkeiten 
ganz abgemattet; ich war vol Wun⸗ 
ben an ben Seelen, welche dazu dienten, mich auf 
dem Saumſattel feft zu halten, und da die Größe 
Ihn zuruct warfen, fo blieb ich bigmeilen auf dem 
—— figen. Meine Nerven, die ger 
fübllo8 geworden waren, thaten mir feine Dienjte 
mebr, und meine Finger bewegten fich, wegen der 
großen Bewegung meines Blurs, nur noch maſchie⸗ 
nenmäßig, wie die Claves auf einem Clavier. Dies 
fer Zuftand beraubte mich fogar der nöthigen Eßluſt, 
um Kräfte zu bekommen; meine einige Hoffnung 
fegte ich auf den Schlaf, deffen ich in der Nacht zu 
genießen bofte; allein gegen neun Uhr fagten mir 
meine Reilegefäbrten, daß wie und wieder auf dem 
eg machen müßten. Ich mußte mich dazıt ent 
fließen. Zum Gluͤcke teiferen wir dießmal nur im 
Haren Schritte, den ich leicht aushalten —* 
orgen 


4 
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xwob werden. Durch dieſe Loͤcher mar ber Bor 

en gleichlam untergraben, fo daß, wenn daß Tram⸗ 

peltbier den Fuß anfeite, der Boden öfters unter 

ibın nachgob, der Buß in ungleicher Tiefe einfanf, 

d nur mit Mühe, zurück gezogen werden Fonnte. 

m Glüde batten wir in biefer Art von Boden 
bt noͤthlg zu llieben. 

Wir zogen längft den Bergen, bie mir jur Rech» 

4 ten ‚ bin, und fanden einen Waſſerplatz, ber 












in einer Ebene war, allein faules und bitte» 
Ba lin € Grunde einer ziemlich tiefen Felſen⸗ 

He hatte. Wir verbargen und am folgenden Tage 
nlich meit von dem Waſſerplahe zmwifcben dem 
eben Boden. In der Nacht begaben wir ung 

Ind Gebirge; der Mond fcbien bis um ein Uhr des 
R . Abends gegen zehn Uhr machten mie 
——— bis er untergienge; denn wir 

uns am Eingange eines engen Weges, 

welchen wir ziehen wollten, um uns nach 

gu degeben. Wir hatten am Tage jenen 

Marft E Araber gefeben, und ber enge Pag ſowohl, 
‚als bas Sand waren bemobnt. inet von dem uns 
begab ſich ald Kundſchafter in diefen engen 

; hinein. Wir erfübnten und nicht zu reden, ba 
aan wegen ber geoßen Stille, die im diefer Wüften 
herefcbet, das geringfle Geraͤuſch in der Ferne 

" Spören ann. Unſere Trampelthiere, deren Inflince 
\bemundernswürdig iſt, febienen —— iu 
9 Fommen. Um Mitternacht hörten wir in 
RER Ee 2 der 


N 
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einer zu großen Zartucht · it nicht zuſchreiben; denn einer 
won unfern Arabern war faf eben fo abgemattet, als ich, 
uad blieb öfters zuruͤck. Die wenige Erfahrung, welche ich 
hatte, binderte.mich, den been Bang biefer Thiere zu uns 
terſcheiden. Dielenigen, die beffer davon unterrichtet wa⸗ 
ven, wußten fie in einer Art von ziemlich fchnellem Paſſe zu 
erhalten, welcher dem Trott gleich koͤmmt, ohne fo bes 
ſchwerlich zu ſeyn. Sie trottiren von fell, wenn fie zu⸗ 
ruͤck bleibens denn ihr Trieb der Nacheiferung if fo ſtatk, 
daß fie immer einander vorzukommen ſuchen. 


Wir nahmen Waſſer aus einem Brunnen, wo es ſehr 
gut war. Diefer Brunnen befand fich mitten unter den 
Ruinen eines Hofes, und cines ziemlich anfehnlichen Schloſ⸗ 
ſes. Wir hielten uns keine Stunde daſelbſt auf. Da wir 
fahen, daß der Boden von dem neulich daſelbſt gefchörften 
Waſſer noch naß wer. Wir zogen immer laͤngſt den Bergen 
Bin, die wir zur Rechten hatten, und fehliefen in der Nacht 
in den Thaͤlern zwiſchen Felſen. Am folgenden Tage feiten 
wir die Reife fort, und ließen unfere Trampelthiere in nies 
drigen Gegenden zwiſchen den Zelfen, die uns bededten, 
freffen. In der Nacht bedienten mir und eines Weges, dem 
wir in einer Art von Bette eines verfisgenen Fluſſes, der in 
Die Ebene feinen Ausgang hatte, angelegt fanden; ben Tage 
verließen wir ihn, und zogen immer laͤngſt ben Bergen hin. 


Nun fingen die gebahnten Wege in ber Wüften an, und 
fie war voll Spuren und Stellen, 16 fich die Kameele la⸗ 
gerten. Wir verbergen und wiederum am Tage in ben Tate, 
ten der R:genbäche, oder hinter den Zelfen, und in ber 
Nacht zogen mir weiter, wobey wir inımer die Berge sur 
Rechten behielten. 

Um acht Uhr fah ich Feuer im Gebirge. Um sehn Uhr 
hoͤrte ich Hunde been, die uns in ber Wüfen ſpuͤrten, nnd 


bald ſah ih en von Furchen. Um Mitterraht 
E33 . tanıen 


En: Bun We Sitte aualicer —* 


u Dunn A \ — 


| He 
34 
IR 


ke ürfeich 

. infanfen, bie wir begierig vergchrten; wuſch. mir den Leih, 
zus iuich iu erfriſchen, legte andere Kleider m. und — 
Dani, diuiger Rube zu yenlaßen. ri 


- bmrhiern. Ein mit ihren: Wehräuchen .fo.fche — 
‚Gebrändg kam ihm ee er bes 
Shedptite,.. dab ich non ben Türken beleidiget turıben möchte. 

felsenden Morgen beredete ich ih endlich, mir einen 

tiſchen Cheiſten zusuführen. Er brachte mis einen von 
der Sniſchen Kirche, welcher mir die Nachricht gab, daß 

— rader im der That die Stadt Damaſens Chams nenn⸗ 

tem. Wr giengen mit einander in ber Stadt herum, po 
„ir ulaen mach ‚der Landssart gekleideten Jeſuiten Se 

«ver fich mis, als er Börte, daß ich ein Frameſe wäre, ais 

einen von berfelben Nation au erkennen gab. Er 'bot mir 

:einen Auſenthalt in feiner Herberge au, und leiſtete mir de⸗ 

·darch i ig der That einen ſehr angenehmen Dienk, 

Ich fand biefe Stadt ſehr groß und. gun bevoͤlkert; bie 

»Hhufes ſchlenen mir, 06 fie sleich nach den Strafen zu nur_ 

„ea mittelmäßiges Anfehen hatten, dennoch ſchon, und hin⸗ 
Ai gebauet. au ſeyn *). Es giebt viel Mauufacturen 
Ee35 und 

Araber aber zu Herrn Page’ ſagten: deß bie Franken in 

derſelben nicht bekaunt waͤren; fo irrten ſie ſehr. Es 

- find in dieſer Stadt Romiſch⸗Katholiſche und Sriechl⸗ 
fe Kloͤſter; und bie Zahl der Chriſten IR, Griechen, 
Maroniten, Jacobiten ꝛc. zuſammen genommen gegen 
ı8 bis 20,000, 

- 9) Stephan Schulze (feine Reifen ste ·Th. &. 44) 

war oft in der Wohnung ua gewiſſen Iſmael Sa⸗ 


riry/ 


* 









je Armee nach der meueften i 
‚gs rn la 1 


2 hen, 

2 dem Generals eldmarfihall ‚Graf Ras 
General 

Zeit if pwat ſchon eine Anzeige aller 


Ruffifchen Armee, im 
werden wir ma⸗ 











7 —— 
abs 7 Graf Sriedrich von. R 

lierander Landekoi, 
Generalmajors Fürft Alerander Me 

2 (oder Ulerei Wefherstoi);. 

"Carl Gimsel; Te 
Fürft Andrei Wäfemstei; 
Reinhold von Patkul 
Baron Serfen; ur; 
Graf Peter —— 
Peter Wolkow. en 


Kegimenter. Infanterie: 


Das keib-Brenadier : Regiment; das Revalfche; 
das Beloferfche (ober Helooferifcbe) ; das Pie: 
Komfches das Raporfche; das Archangelgoräde 
fche; bad Nawaginſche; das Näfanfche; dad 
Welikolutzkiſche cober Welikolukiche); das Nur 
febeburgfche (ober Naſchenburgſche); das Ten: 
ginſche (oder Tenginskiſche); das Narpfche; 

pe Kerholmſche; das Rewſche; bad Susdals 


Eavallerie; 


Händen erhalten haben, die im Et. Vetersburn aus dem 
Rufiihen Driginal find überfest worden. Wo ‚Me in 
der, Rechtſchtelbung ber Namen von einander abrpeichents 
ba geben wir allejeit dinen Winf. 
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er im Drendurgfiben nn, 
ben Befehl des Seneratmajoro Siliſow. 
9 Das Drenbusakde und dad ———— 
ri: Musaquetier⸗Bataillon. 

Cavallezxie: 
— Dune u On 
——— SE 

En ze 
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be, ein Tſchugtijewſches, und ein Mostnzftfiges;: 
ie Linien⸗Kaſaken find unbeſtimmt. Wenn man 
un zwen, Batailjons für ein Regiment rechnet, fo- 
effedt Die ganze Armee aud 61 Cavallerie» und‘ 
su Infanteries, folglich überhaupt aus 142 Re 
imenteri. a Gr Ra ta 


In diefer Zahl find aber folgende anfehnliche 
ſorps gar nicht begriffen; nämlich bie Garde: Re. 
jimenter; bie Fagenieur > und Artillerie Regimen⸗ 
er, und was noch dazu gehoͤrt; die große. Menge 
Barnifon» Bataillons; die für jedes Gouvernement 
vefonders befiimmten Militär « Rommanbed ;: Die: 
Beetruppen; die Cadetten⸗ Corps, umb vieſe an⸗ 
re — Die vormalige Landmiliz iſt abgefhaft, 
m unter ‚andere Corps wereil- worden. 
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den er Vom ıflen Dctob. aber an 
| Daß Bart Gute an dem Dreibee Bag 
auf ber Elbe herbey geſchaft — 


reg an Getrepbe uud Rauchfutter fiie. 
n Preis liefern mußten, und woraus 
die drev Magazine in Gachien, gu Tor 
Meiſſen und Dresden verſorgt wurden, das 
lieferte Sachſen. Die Landftände machten 
ie Eintheilung, wie viel ein jeder Rreis,nach der | 
reibung des . 9 Kriegskommiſſatiats 
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* Golfen 654 Sohn, rößtenhbeii aad PrPE 

erwad davon nach Spanien r 

. Rornbeanntewein 6424 Faß; er ging — 
etwas aach Schwe 


verecccurg 
Berkir'ır8 ee Fe nach ee 
d etwas ging ade u- 
St. ee 


" Afinı29 Pub, bles wach Portugal. - . 
m. 10073 Pud, größtentheild: nach Yen, 
mad nach Schweden, Lübel ‚und Dänemark. 
Zianchehecde 19935 Pub, melflentheils nach Schwe⸗ 
- Bay etmad nach Lübeck, St. Veterkburg u.(.w. 
"Hanf 390% Pud nach Gr. Peteköting, Enden, 
* nemark und Portugall. 
eiſc 40323 Pad, groͤßtentbeils nach Scwe⸗ 
ui; erisad nach Deutſchtand und Spänlen. 
Boddsare 236 Pub, nad Amflerdam 
Sereltuch 536 Stuck; Yübe grfielt seo @tüc, dad 
‚übrige ging nach Schweden und England. 
5 deder 12434. Decher, ſaſt ales aa ud 


Kai — Tonnen, nach Zriedribthupen. 

Leinewand 6835 Arſchinen 9; ging -größtentheilt 

. nad) Deutſchland und England, etmag.nach dt 
üuball um Giümeben, ge an — 


3 Ira = Sehr faat 


‘ 


RN) Eine Schtn er Auſiſce ir Utrigt ie 3 
dievaiſch Ei. - 





e . . 


a — X BT 
Foot 661’ okatn, Gräßteaigeig nah eanem, 
korubr — — | 

“ m 6423 aß; er ging — 
uwech St. Pererahurg, etwas nach Schwe 
Berter 118 Pd, ärößtentheild nach —— 
Ab Dänemark; etwas zing noch Stockholm und 
Gt. Petersſburg. 
ſi29 Pub, blos wach Porrigell. - 
Biad# 10073 Pub, größtentyeilß: nach Beier, 3 
"mad nach Schweden, Luͤbeg und Dänemark. 
Binibäpedte 19935 Pub, melffentheils nach Schwe· 
Bu: etmad nach Kühe: „.&t. Vetersburg u.f.w. 
Ban 3903 Ya nad) Ex veterevrg. Ehwiten, 
und Portugal. 
eiſch 46323 Pud, groͤßtentheils nad Same 
—* etiwas nach Deutſchland und Spanlen. 
Beddeare 236 Pub, na Amflerdam 
Sereltuch 536 Etck; vLübec grpielt zeo Stůc, dad 
ührige gin g nach Schweden und England. i 
Baia —* 12934 Decher, ſaſt abes wa eů⸗ 


Kalt 2373 Tonnen, nach Zrichrihöhufen, . 
Seinewand 6825 Arſchinen 3; ging groͤßtentheils 
nad Deutſchland und England, etmag nach ya 


tüball und Saueden. — ui e 
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gevaiſcho Eike. 
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golgende Waaren Aud eben dem Jeho fen 
wänd in Reval — worden! rm.‘ 
; "Rubel. Ru . 
Cafe mid Shee für, » 2557 —: 
Drogereyen, Farben und Eedicia Sour‘ ge. ': 
Gewürz: und Moterialmaaren. 11414 58: 
Auſtern und Brüchte 9)... 16134... 8.) 
Hiringe und andre ilbe = 186258 23 
Käfeund Efnaaren + u 3949". .’9@ 
Eifen, Kupfer, Mefling, Sin, —— 
Zinn, und daraus verfertigte i 
Bam : 290434 77 
Sign, Catun und baummollene ———— 
Waaren ⸗442 14370. 23 


— En vier, 


®) Die meiten von dielen Weeren seht Denal aus Ehfr 
wnn Sießand; dad; andy elle aus Knfland. 
=”) Sie werden großentheild nach Gt. Petersburg verfüßft, 


als mo die Schiffe Im Fruͤhjahr nicht zeitig genug eine 
Jaufen Können, 
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vet Cinclinatenorbend in Mrrerifa, "453 
"egufä pünktliche lead über, * in den 
gi dorfallende 


nu ‚Es 
ſeſches koͤnnte Aılag'zu heimlichen, md ver Frev⸗ 
9 und Sicherheit der Stasten ‚sefäprlithen Düne 


geben, ba äfle dermalige Miirglieder des Dt . 


mäbzend dem achrjäbrigen Kriege an die Se⸗ 
hr Marimen, Mepnungen, Gebräuche und Es 
findungen bed Kriegäitandes gewohnt find. 
ae m: Du, Freppeit - und Sicherheit der Staaten 
«3 gefährlich, daß ein — —— 
ee für. bie ötteflzn Söhne der Mil 
— In beren Ermangelung für Die Rolotsral- 
erblic mache; da hingegen die. Honor 
 ‚mirglieber dos Drbensjeichen- nue bih zu 
alten, und Diefer ihre Zabl zu —* und 
der. ibrer ſich verhalten foße, wie ı zu 4 
mwohurch alfo eine ———— darolitit für 
Se feſtgeſeht wäre, 

6, Durch bie Hinzuläffung ie —— D 
—* die Gefahr noch nicht perminders. Wie 
Gehe veredrungſswũrdig auch die Ammtkaractere der 
felben feyn , fo bleiben fie doch einem Staete aubdd- 
gig, deſſen Konſtitution und Grundſaͤtze ganz ver 
ſchieden von der republikaniſchen Einrichtung der 
Staaten fey. Hund endlich ſud 

7. Dergleichen erbliche Diſtinktionen durch ei⸗ 
wen von den Konfoͤderationsartikeln für geiegmis 
Reig, ærklaͤrt. — 

es 
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und dem Seedepartement. 469 


Musrhfhung der Schiffe zu verichen; wenn biefed 
ſo iſt es durch feine Schuld, und ee 
hetvil abgelegt, und vielleicht erdroſſelt wers 
au die Magazine nicht immer angefülle mars 
ren ‚Hol, Eifen und Segel koͤnnen in großer 
Wienge, ganz in der Nähe von Konjfuntiriopel, und 

in einen rn angefegafe werben, 


Brodadmirat ——* Retegsjeiten Se 
— und dieſes iſt eine leichte Gas 











Item’ den zecormäßigen Seeleuten nicht ihren” 
ö gehörig bezahle harte. ‘Ein Manfland der febr 
Abnahme der Seemacht dei Reichs bepge: 


Die Pforte mußte ſich in biefem Kriege noch eis 
ned andern Mitteld bedienen, um ben Mangel der 
Watroſen zu erſetzen, und dieß war, daß fie bie Ju⸗ 

Auchipelagus nöthigte, dem alten Gebrauch 

u folge jede ihre Quota an Schiffen und Matrofen 
im geben. Die Beyhülfe, welche die Regierung bey 

ch eines Krieges recbtmäßiger Weife von ih⸗ 

ven Bafallen fordern Fann, if} folgendermaßen be⸗ 
flünmt. 


. 4 Bi. 
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Hin ihren 
hg Ang inne 


ftiofte beobachtet worden, und juleht mac) 
on Tommendancen von Karlsfrona, als fich bie 
uiifche Fregatte welche zu Aninchmung ber Karte 
braucht wird, genötgiger fand, Im dem genannten ha 
and Erfrifhungen eimunepmen. — 
chen Truppen in der Krimm fuchen immer ° 
inter den daſtgen Völtern einzufügen, und 
wenn bis Gegenwart 614 ehemaligen Cham, 
Suern, an welchen die Tartarıı noch immer viel Ars 
— 
ucht; m ber aman, 
ber des Nuffifhen Reichs zu —— zehn Dar 
eier Arten Bedrung anweißt if 
* Ottomanniſche Pforte. 
flotte des Capitain Paſcha far auf Ihrem Kecm⸗ 
schinel außerordentlich durch bie Peſt gelitten. Am 
uf brach wieder in Eonftantinnyel ein Feuer and, wel⸗ 
mben braunte und gegen 12,000 Hdufer 












re hi Die Marnfen In 
Seordiet 
rie dahin ab. In Smyena däfigen Gegend 

i BI Be nem —— — 
jenfchen I ———— die in ver⸗ 
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XI. Abriß der Begebenheiten. 491 


alle Rapitaliın fo so,0o0 Gulden und barüber betragen, nur 
F alben Iirseent Sinfen, bie Meiner Gummen aber, wie Bisher 
 #Proesnf erhalten follen, Auch wögen ber ctuemanderuugen 
) Belfer find mue nifert. Anigl. Befehle beteumt ges 
act vorden; mer über 6 Monat ausbleibt, wird als ein 
F eühgeinanderter behandelts junge Abeliche dürfen wor Ihrem 
— Jahre nicht auf Neifn sehen; fermde Werber und Emifs 
‚> Wehen werben militairiſch behandeit und nach Beſchaffenheit 
* * aufgefangen: Damdrserkönueiche ſo Laudeskinder, bäsfen nicht 
iat Untinb, fondern blos in ben kayſerl. känigl Provinzen 
"0 Der Walfer sing am 26. Auguſt nach geendisten Ma⸗ 
ug rres der Eruppen in den Gegenden von Wien, nach Brünn 
ab, um bie im Lager bey Turas verſammelten Truppen zu 
sunfterns ‚der Braf von Zoya felgte dem Laiſer. Am ı.. 
„ September befuchte der Kaifer das Artilleriglager bey Ollmügz,. 
"und ging bieranf Über Brünn nach Prag ab, wo derſelbe ans 
"07. September ankam; anch ber Graf von Hoya traf bafelbft 
“ Fe Nach getnbigter Revue und verfchiebenen su Ehren bes 
‘r. "Orafea non Hope augefeliten Feſten ging biefer den a1. Sep⸗ 
"tember über Ehereflenkabt, Dresden, Leipzig, Braunfchweis 
26. jurüc, und der Kaifer veifete am 23ten ebenfalls ab, um 
- IE Beftungen Tperefienkabt und Pleß in Augenſchein zu 


2. — 
Das anbefohlene Aufpebungsgefchäfte ber Kiöfier in Maͤß⸗ 
sen gebt ununterbrochen forts da aber bas Perſonale, welches 
-#- Dot g Aufträge hat , wegen ber zu besbachtens 
‚Yon. Genauigkeit nicht fo bald alles in Ordnung bringen fan, - 
WED sim einiges Slofer oft etliche Donate Zeit erfordert, 
Af aues berichtiget iſt, ſo wird in Böhmen mit ber Auſhe⸗ 
üaeg nicht eher ſortgefahren werben, bis in Maͤhren aues Im 
Danunus fern wird. Die in Mähren gebllebenen Kiöher 
Wh auch einer Reforme unterwerfen, und es ergiebet ſich, 
haß der Kaifer von —— ein — 7 
—— ; 
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X. Mbrifiber Begebenfeiten: 493: 
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Pike gen 





feon wird? — Ben einem 

Bias nlae Rubland * der Yet —*— * 
unſichet — Um tig 
us — —— ab; * nach 


am 29, September bafelbft am Da ſich 


Riniften, Herr von Buchols/ begeben 


eg Deutfchland, £ 
Der Ehurfürft von Maynz Macht im KRloſterweſen 
ande Veränderungen. Die Lapenbrüber in dem Kloͤſtern 
pllen künftig übe: Gelübbe mur auf wer Fahre ablegen und 
velzliche leider tragen ; auch Die Normen ſollen nur einfa« 
vu ablegen , und zwar nur von Jahr zu Jahr: ſo 
ya fle mach der re Anzeige bey Ihrem Oberm wirder 
uxruͤck in deu weltlichen Stand tretem Möngn. Erſt mach ih⸗ 
om funfkigften Jahr fe es ihnen freofichen, ein Belähbe 
BR Setendlann ahınlenen. 


Aug: NT. 


8t4 Iwey· 


BEN 





x. Au, Ger Begebenheiten. 493 


- Preuffen, 

PER Deenblgrenn biesidhrigen —— — Yels - 
dam find folgende Unanicenente dep bar: Mellanadtunt ger . 
merben, Die Herren Oberfien von 2eelow, Son 

öntel, von Scheelen, von Bofhenbapt, ums 
gen, find gu Beneralmajors ermammt;-ju Oberſten abet 
Die Dbrifllirutenants, Herren: on Werther, bey Wafıd 
borwekor von Schmertau, bey en Corebiniers; von Za⸗ 
belntz, ‘bey Thun; von Schonholtʒ, bey Lottum; vos 
Prutwitz, Flaͤgeladſntant ı von AölHöffel, bey Braun⸗ 
ſchweis; von Czetttitz bey Hager; von Winterfeld, bey 
Graf Unhalt; von Bröfigke, ben Wunſch; von Sertzberg/ 
ber Henkel; von Below, bey Billerbeck; von Nezdorf; Rr- 
Schoͤrfeld; von Owſtien, dep Goltz; von Bowalsty, bey 
DZeuentien; von Biederſee, bey Anbalt. Auſer dieſen 
wutden och verſchledene Nejors zu Oberſtlieutenante w.f.w. 
wancirt. — Die Damiger Sache iR war: beendiget: es if 
indeſſen billig, daß man bie eigentlichen Auegleichungeyunkte 
gaver In den Bırl. Zeitungen abwartet. — Der Herr Serzog 
von Curland mit feiner Gemahlin Hält fich ſeit einicer Zeit 
un Berlin auf; iſt auch ‚in Potsdam beym Könige geweſen, 
—— demfelben zit beſonderer Achtung aufgenommen 
werben: dieſer verdieuſtrolle Senn wird. aterdanyi — 
Inf a - 5 
Atalien. 
Der Sinis von . Gieapel läßt nun durch Ne Eetangere 
—E — — seikliche.Commifien , alle Güter ber in Cala⸗ 
Irien  eimguseren Kläßer verkaufen: das baraus zu .läfende - 
Geb: fol zu Gtiftung neuer Pfarren, zu andern guten Ab⸗ 
ſichten, sum Unterhalt der Mönche und Nonnen, und. ber _ 
fonders zur Austrotuung der durch bie lezteru Erdbeben tut⸗ 
fandenen ſchadlichen . Chmpfe: augersendet ‚werhat. . Auen, 
tanſend Ducaten bie von Neapel nach Rom , um bie Gelige 
sts -fmehung 
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PERF EBK Su Zune. 
ae eh der Sgußljt. mit Kelsah, Po 
einer. Geldforberung, des : 
Chomel und Jordan, if von re Gofauien ig 
Bier gegen ben Benetianifchen Amboffadenr bafelhß wicder.ig 
Erinnerung gebracht worden. Die. Helduder verlangen jet 
. nur bad (dem neferderte: Wapital der 36,000 Gulbei 
don Zinfen , forrdern jest and bie Ansrüktingsfoften bee 
er fe Im vorigen Sommer dieſechalb nach beg 
ittellaͤndiſchen See fanten, und 500,000 Gulden — R 
am drogen: im Fall Venedig Ihmen micht Gerechtigkeit weis 


" berfaßten lac, ſih felbk Genugtäuung zu verfpaften. Na 


den legten Geratkfchfasungen des Genatd, ihien ben Am⸗ 
ber Republik in Wien nöthige Volmacht gefendes 

werden, um mit dem Hollaͤndiſchen Gefanten dieſerhalb in 

inneren. — Bon ber Eypebition bes Mitte 

Emo gegen Tunis, fanfın noch Beine Nachrichten ein: der F 

ditter fou ſich aͤberhanyt m ſchwach Befinden, mis Wachs 

druk etwas unternehmen zu kounen. Nach einigen Verich⸗ 

sem beſchaftiget ſich beefelbe wit Ruinirung und Verſtopfuns 


eliniger Häfen der Barbaren, um ihnen das Ein⸗ und Mud; 
Iafen machen. 


m 
" Dimmart, ! 
" Der Kronprisn Sudet noch Immer viel Bergnägen en dem 


m ber Truppen, befonders ber Dufaren und der 


But ferbe; und an den Tagen, da kein © 


balten — dieſes yore bes Sin 
er. ‚Die Kaͤnigin w e Sriedenshurg 
Piren. — Dir srafe Kanal, — welder von Kiel’sis * g 


. gen die Ofifee mit der Norbfer vereinigt , iſt feiner Beend 


nahe. Er wird Schiffe yon 60 Taf trage, und * 
Biete werden das größe Schif Sortslchem, fa wid m Eile 
fen von 30 Zuß nar ein Sad noͤthis (en and. 8 


e⸗ 





- XII, Herbtungenahrihten 49 


chen / [Orient, Dayenme nu Miexiiie, er were 
für die — eaiärt werben. . 
Der Silchfang anf Tersrueue: i6 Deps. Jahr ke. w 

giebig geweſen; —XXX—— 

fe mit gefaljenen Fiſchen won. da; Greſeeset. 

"ar: Ya allen Böniglicen Preuſſiſchen Proeinen diſeite 

Der Behr, if laut Lönigl, Tafnetserber som zten Septem⸗ 
ber, erbeten: Die Einbringung alex halkfeidenen Zletetten, 

Eelfolet, Filoſellen, Pfund⸗ uub Btrohbäuber , fewohl aus 

. Der Fremde, als auch aus den, Küniel. en Te 

vinen. Dem Publikum wird zugleich. Nachricht gege 

. Dal. alle abın verbotene Waaren, von hiulaͤugliche Pe * 
au guten Vreiſen in Berlin bey dem Zabrikauten und Schut⸗ 
haben Abraham Frieblaͤnder, immer zu haben Rab. - 

4.4 38. Oyauien, und beſenhers im, ber Yapdlız Aubainfien 
heben. die Dlivenbäume ſehr durch bie anhaltende Hitze ge⸗ 
Utten, ſo daß die Fruͤchte abgeſallen, und ber Preis De 
Daher rigen tofrdı auch TR ſo wenig Geide’genounen, daß 
eins Erlaubnis 200,000 Pfund frey einzuführen gegeben 
Werden. — Nach einem Königlichen Deeret vom stm Aus 

aſlꝰ ſiad die Spaniſchen Manren und: "erbte." weich⸗ 

— Regiſterſchiffen nach Indien gehen, von alies Abgas 
befrevet, und die Tape auf fremde Güter, bie von ben 
Syaniſchen qualificirten ne von Iiyoree; Wineren und 
den Ceuariſchen Infeln Hady Indien gebracht werden, von 
auf 2 Procent. perabgefeit. — Es kommen noch immer 
sr zu Zeit reiche Schiffe aus Amerlka an; und man 

Waage ſchon 45 Mitionen Piaßer, die ſeit Aufaus biefe 
Sehees ans Apıerita angekommen find; überbem erwartet 

m noch «ine. reiche Flotte aus dam Suͤbmeere. - Im 
gen befanden fich drey m. Schiffe zu Cron⸗ 
Babe, weicht Spautth⸗ Weine und andere Pedale, gegen 
v Odhifensirialien in — ſachten. Din “ - 


2 m 


m. 














wegen auelaͤadiſcher Waaren. 307 
Buchdrucker; Buchſtaben, oder Lettern, mit Aucnahme der 
ee f —— erden 
0 2 £onfeet fonbietes a far Or. 3 lbersogene Früchte, 
als Mranzini, Eitronenfhalen und dergleichen, 2 
2gemelnes, uͤberzogener Anies, Fenchel, Kmmel uud 
— — ——— 

2 R 

Danziger Weller, a Muh, Dimstudy sieh 
nur (ümenet, sit, sıfreift und geblänit:s, wie duch Gaza 
Niels ins. mic Seid und Ollker « $£ 24.4. NE. 
er 4 at Einfihlnt des Yapiıra abzmichmens: 

x Allen, im Olfen und Fiäfen a Eentner ı Auin:kt. 5 ande. 
—— — Bein, groß und kieines Schlun, rund, wire: 
eBigt:6 Bitten, ſeoenquntes Gteheifen, ——— 
Sing uud Eringeifen,. Crhleiver, .Bchlih nid ausgrferdtud 
llen ‚Ann: satbere hergleichen Gattungen a Eh 3 z0ſ.i 
Guufen und. Oeohmefler: a Ei. is #3 — nn 
ee Eixngeſieos fh, Alk 
i :, Weine. und polirte, mit Aucuahene der 

—— — — ———————— 
Bilientin & Verpamotso; Cadro dc. 33h — 

Eayenee br Miuelitagchhire. um ußenmwerth 36 

———— 
a Tonne iu yE # 

erg. zit: u end: Sad Alan 

U VWKundiſche ober Aotufiheer, bau Dinseifel und Shen; 

* —— 
aM. 6 fl. go ke.3 a Pſk2 2 

Amene a Yf.ıfl..ıate... NB, Don Icren if der Zul mit, 

Einfhluh bes Panne , — 

2 abzunehmen.  - 5 Re 3 
— 

ein, Eiſtau, id, 35 
ei — fat 


; 
— — * — 






































der Kalſerlich⸗ Königl. Armee. es 
F Nanblangeius‘ 24 Wetillerichanblanger, 20 


— — re für das 
Deeifit RE Zi mur daß felbiged ı 











2 r, a0 "Rorporale zu den 

m, ı iR zu * Urtilleriehandlangern, 
) Arriller! —— Kourierſchten 21, Tam⸗ 
#84, Peiffer 2, Gefrepten 40, Zimmerleute ‘8, 
Summa des gangen Regiments 730 
öpfe. - Die ohnehin —— Beurlaubte find 
meer dieſer neuen Erforberniß von 1 730 Röpfen nicht 


Bon de einge Bfeiben nur 19 
it Bataillon, und 10 Tommenyur‘ Grenadler⸗ 
‚(das heiſt au den 2 Grenadier kompaanen) 
4 Fonrierfchügen und 2 Zimmerleute; und 
igen Regiment, welches dem Orenatitrs 
ke den Adſutanten giebt, „anno einen Kor⸗ 


Be num zwar ber Stand einer jeben Füfilier» 
| ee auf 200, Gemeine feſtgeſeſt ifl; ſo rücken 
IM bei ausbrechendem Krieg nicht ſtarker als 
60 Gemeine aus. Komme nun das dritte ober 













| —* ſo werden die Kompaanten dieſes Barrrifons 
long gleich auf 200 Gemeine geſezt. Ein ſol⸗ 

des Bärnifonbataillon ift alsdann 1200 Mann 
Pe, und Hat faſt immer noch von den 12 Seld» 

| ma kom⸗ 


4 





—— —— ——*8 
äufer. Hierben iſt zu bemerken : Daß bey der 
\eriebefpannung zu jeden. 2 Pferden, ein Knecht, 
ey einer Anzahl von 100 Knechten 3 in Referve 
we bey der Provianewägenbefpannung aber 
ein Knecht, auf 2 Knechte ein Bepläus 
auf 3 Knechte 2 Bepfäufer gerechnet wer- 
Die renadierbataillond befommen ihre Pfer⸗ 
b Knechre aus dem Werböegirk, in dem fie lie 
die Kavallerie und Feinen Bezirk habende In ⸗ 
——5 von jenen Regimentern, wo 
— —— Eln Grenadier⸗ 
on bendtiger ju 4 Teer und 2 Bas 
n8 ju einer Felbſchmiede 8 Stangenpferde, 8 
aufpferde, 4 Anechte und 2 Beiläufer, ju 2 
fündigen und einer zwölfpfündigen Kanone 
fe Munitiondkarren 12 Gtangenpferbe, 14 Bor: 
ferbe und 13 Knechte. Ein Deuiſches Kaval⸗ 
eglment bedarf zu 6 Proviantwagen, und einer 
Dmiede 14 Stangenpferde, 12 Borläuferpfer- 
rechte und 3 Beiläufer, Ein Hufarenregis 
zu g Vroviantmägen und einer Feldſchmiede, 
jtangenpferde, ı8 Borlaufpferbe, 10 Knechte 
4 Beiläufer, 


Mm 3 1, Der 
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Me Or alſirlich / Adaigl· Armee 328 


als Srieibenkiuge 8 
.»Offider, Beldiwebehse wie B-L_ -. 952 
Und —— nehe Zabndrichs 8 


Korporals 33 
erieiaten 
— Gefreyte 64 ⸗ 
Zeldſcheere 
Superunmeraire Korporal 3 
Der Staab wie R.IJ. 23238 
Summa 4093 M. 


V. Der complette Kriegesftand eines Anfantes 
siertgimentd von 20. Rompngnien: 2 Grenadier⸗ 
und 16 — ———— wie das Regiment 


R.WV.- 4693 M. 
ı:Die 2 > übrigen Süfelierfomp. enthalten  - 
2m. Cr Du 


„al 2 Hauptfeute, 2 Ober⸗2 Unterlien 
tenants. 2 Faͤhndrio⸗. . Felbwebel. J 
ord. Cadett, ı Fuͤhrer, 12 Korpo⸗ 
— rale, 8 Furierſchuͤtzen, 4 Tambour, 
2 Pfeiffer, 24 Gefrepte, 2 Zimmer⸗ 
leute, 400 Gemeine, 2 Zisumerlente 
. ſupernum., 10 Artilleriehandlanger, 


GSumma ST: 
Doug VI. De 


..n 





—— 


ber Kaiſetlich Königl. Armee, 527 


. Mine Edtabron genau, mie u a pr 
unier N. ——— — Bihaeapd 
miachen daher 1044 M. 
«> mente \ 15 


Summa 1OoSgM. 
Be De oniplette Sriedensftand eines Dra- 
‚gener = und Chevaurlegersregiment, von h Estas 
drons, bat mit dem Staab: 1173 DM, 
IX, Der complette Sriedensftand eined Huſaren⸗ 
tegiment von 8 Edfadr, ju 192 Mann EUER 
"= 
“ ‘ Summa 5* Mm. 
Fr Der tomplette Rriegesftand eined Karabis 
em von 8 Eskadron, worunter 2 Eskadr. 
Ehedaurlegerd. ‚Die Eskadr. Karabinier, wie bei 
MEVL aus 173 Mann; bei den 2 Esladr. Chevaur⸗ 
legerd, bat aber jede Esladron 15 Gemeine mehr, 
und der Staab iſt noch mit einem Staabsfeldſcheer 
und a Schneider vermehrt. 470 M. 
2 nor Des Ber von A 
Summa 1638 M. 
xI. Der complette Rriegesſtand eines Ruitaſ⸗ 
fierregiments, wie N. VII nur mit Vermehrung 
‚2 Stanböfeldfcheerer und ı Schneider: alfo | 


ä I“ 1062 M. 
und mit ber Reſerve von 137 

2 Summa 1199 M. 
* Mm; All. Der 


der Kaiferlich- Königl, Armee. s 
| * 2 —— 


Spree, —— — ——— 
4 x 
— 8. Hautboiſten, r Proſes. 
Saumma in allen 2413 Köpfe. 
"ERYR UT, Der 'sonpleite Stand einds Barnifonregl- 
"ments won 18 Kompagnien, mit dem Sraab, bie 
Wonpagnie bar“ 164 Genieine 2 3609 m, 
XVIL Ein: Niederländifches Boraifiregimnn 

von 4 Rempagnien bat bob 28. 

» VIE. Die zu Phifppeburg Bernifonirende 2 

i —— des zweiten Garniſonregiments 401 M. 
XIX. Der complette Stand des Artilleriefeld⸗ 
—— in Geiedendieit, soyBhann;- u ur 


52 M. 
ww Ri; Bi fäntliche' Feſtungſ⸗ und —** 
1274 M. 
G:CXXI. Das Mineurkorps, dREmp - 47 M. 
XXI. Das Sappeurkorps, 3 Komp. 172 M. 
; SPERRHE Pontonierbataillon von 4 Kompagnien, 
lt der In Huugarn ſtehenden Hauslomp. 416 M. 
XKIV, ungariſche Kronwache zu Areshurg ber 
- Band aus einer Deutſchen und aus einer Ungoriſchen 
-Sompaguie, zufammen - i ‚243, M. 
Da dig Reichdinfignien von Presburg nach Wien 
. gebracht worden, fo hat auch die Kroumache eine, 
Beränberung gelitten. 
*. XXV. Der complette Stand eine ber vier Carl⸗ 
gfeadeer, nämlich Lukaner, Ottokzaner, Oguliner, 
Zſluiner; 


Summe bes Kriegedſtandes ber Kaiſerlich⸗ 

Königlichen Kavallerie, ohne Arak 

1. Swen Negimenter Rorabinird 2940 M. 
‘II. ‚Regimenter Auirafieer | 16620 
HL, Fünf Regimenrer Dragoner 6180 


IV. Das d’ Arberg. Dragonerregim. 1062 

V, Sechs Regimenter Cpevaurlegerd 7416 

VI. Acht Regimenter Hufaren, 13120 
VI. Noch fünfRegim. Hufaren von vers 
ſchledener Starte, wobey die Stlavo⸗ 

nier, Sieller 4873 

Bumma 46211 

Die Belene Kavallerie beträgt it a6 


lc " Sumima mir Reſerve eve Sog 
Gieryu Die Snfanrert 301995 


Ferner N. XVII.xvin. und xxIV. 1494 

Die drey Regimenter Artillerie 185 

DaB Feldartilleriegeugamt 252 

Feſtungs⸗ und Garnifonartilierie 1274 

Mineur· Sappeur: ımb Pontom. Korps 1085 
Stärke bed completten Krieges: 

ffandes ber. K. Armee 464790 D. 


Nocqh m id) eine Anmerkung machen: bie BWaloner, 
— und dad in Italien liegende Dentfche Infanterle⸗ 
'regiment,, werden in Kriegesjeiten bis auf den Fuß ber an⸗ 
‚bern Infantcrisregimenter nermeber. Auch befinden ſich ter 
ben 57 Jnfanterieregimentern einige von 20 Kompaanien, 
bie alddenn 4570. Mann ſtark finds mir ik aber ihre Amahl 
möcht befant ; folgtich ÄR Die angegebene Summe der ger 
tırie 
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von 1775 533 
Diefe Ausfuhr 336,119 Schifpfund, und in ben zwan⸗ 
sig Jahren von 1760 bis 1779 überhaupt 6,683,136 
Schifpfund, wofür Schweden in dieſem Zeitraum 
37,865.455 Rihlr. zog. Folglich gewinnt Schwe⸗ 
den bios durch feinen Eifinhandel nach diefer Rech: 
nung ale Jahr etwas über 1,860,000 Reichsthaler. 
Zu diefer Ausfuhr tiefeen ale Schwediſche Bergs 
werke überhaupt 408,008 Schifpunde jährlich, oder, 
wenn man davon das Eifen abzieht, woraus im 
Reiche Gtahl gemacht, Kanonen gegoffen, Anker 
und Platten gefchmiebet, ober andere Eiſenwaaren 
verfertigt werden, an Ötangeneifen 329,695 Schif⸗ 
pfunde. Go viel ward im Jahr 1775 gewonnen, 
und and untenftehendem Detail erhellet, mas für 
Provinzen Eiſenbergwerke bearbeiten, gab, wie viel 
eine jede von dem zum Verbrauch im Reich, und 
‚ar Ausfuhr nöchigen Etangeneifen lieferte, - z 


* 


Alle Bergwerke in der elgentlichen Provinz 








Schweden gaben Schpf. Lof. 
174 162 10 
Schpf. Lof. 
Nemlich Upland 42,215 — 
Soͤdermanland 30,809 - 
Nerite 19,436 15 
Weſtmanland 69192 — 
Dalland 32,500 18 


In 





chwediſche Einfuhr einiger der nothiven« 
digſten oder. theuerſten Freiden Woeren 
im Jahr 1781. 





n diefem, Jahr erhielt dad Königreich an aller⸗ 
7 banb @etreide 673,828 Tonnen, Darunter mas 
1 439,630 Tonnen Roggen und 101,529 Tonnen 
al. Ob man gleich im Reſche vier und zwanzig 
ıpiermüblen bat, ſo wurden doch 18,579 Ried von 
Sorten eingeführt. Darunter waren 5,786 
id ept, und 8,142 Ried Schreibpapier- An 
alz warb eingeführt 296,472 Tonnen; das meifte 
m aus Portugall und Spanien. ı Franzwein s,rgr - 
Fboft ; biefen einzigen Artikel des Luxus mußte 
e Nation im Fahr 1779 mit 156.398 Reihsrhaler 
Zusfer 3,303,778 Mund. Caffer 700,460 
Dan ann überbaupt annehmen „ daß 
schmeden den Ausländern blos für Tier, Tobad, 
——— und — alle Jehe go, Reichätpaler 


Siftor. Portef, 1784. "1,6. Nu IV, 









ob auf ſechs ei 
rechnen Fonnte. Die Fiſcherel der 
“ hamald bei weitem fo aroff —— * 
Sie fehictten weniger Schiffe dahin unge 
u d ber Werth ihrer Einfubr von Neufundland ni 
opa betrug damals noch nicht & älfte d 
ſiſchen umd was fie von bier’ an Kirchen und 
megufübren pflegren, ward zu Deutſchem 
be nur auf 2,400,000 Rihlr. angefchlagen. - 
ranfreich "verlor dies für feine Hm Su? fü 
Gewerbe, das re as tauſend eins 
heiinis 
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net haben. "Diele File, und: die aus ihren 
Eingeweiden gewonnenen 2,825 Tonnen 

— wurden auf der Stelle zu 3,816,580 Livreb 
angefhlagen, · Ein Eentner troctene Fifche, dazu 
vreimal fo viel frifche gebören, koſtet 18 kivres, 
und eine Tonne Thran, fo wiel geben etwa die Lebern 
dreihundert Eentner oder er 

sap Snrel, 2 2. ia 


„De meiften Franjoſtſchen Shift befanden ſich 
der großen Bank. Hier engen hundert und 
Ai amanzig Schiffe, die aber nur 1,684 Mann, 
age führten 2,041,000 Stockſtſche zum Ein» 
Das Hundert von diefen Fiſchen galt 67 


* 10 Sols, und nebſt dem gewonnenen ai 
dar der ganze Fang 1,421,615 Lipred werth. 


"Die Fifcherei bei den Infeln Miquelon und Gr. 
hier, mar am wenigffen ergiebig; und der gans 
# Fang von 1773 nur 805,490 Fioreß werth. Nur 
inf und dreißig Schiffe, meiff von St. Malo und 
ze giengen hieher, und der erfien Rn 
Ni re 
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im Herzegth. Meklenb. Strelig 1783- 553 
Im Surſtenthum Ratzeburg; im Jahr 1783. . 

. G toren. 

Eypul. Sehne. Tochter. Gef. 








atzeburg 
Dohm 2 3 7 ı 
ben — 5 7* 141 
Sclagsdorſ 6 30 27 29 
Carlow 11 14 13 17 
Schoͤnberg 27 58 so’ 88 
Demern 2 11 7 9 
Selmnſtorf 2 21 15 2 
Heraburs 12 13 9 
54 1354 139 221 
geboren 293 
geſtorben 221 
"mehr geboren 72 £ : 

ee 
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an einen feiner proteſt. Freunde 555 
ſich boffen laͤßt: dieſe ihrem. eigenen Angeben 
toleranten, in der Thatſ ſelbſt /aber tn 
Männer würden bald von ſelbſt des Schreibens bar, 
über müde werben. So menigfiend habe ich gedacht, 
—— id, haben meine anderen — 


Glaubensgenoſſen geurtheilet. 

—* dem allen ann. ich, nicht umbin, gorem 
wiederholten Verlangen zu willfahren. Cie follen 
alfo eine aufeichtige Nachricht hierüber von mir in 
biefem Schreiben erhalten, eine ganz ber Wahrbeit 
gemaße Nachricht, die, frep von allen irrigen Begriffen, 
ſalſchen Schilderungen, und Tieblofen Urtheilen, des 
ven ſich jene Männer bedienet haben, den berübrten 

en und pommerſchen Städten eben fo zur 
Epre ‚gereichet, als ipren Tadlern waıpeillg ſeyn 


Es iſt Ihnen bekannt, wertheſter Freund! daß 
ich allein, für meine Perfon, "außerhalb Berlin, 
jal wegen Haltung des Gottesdienſtes 

ju Deep Kavallerie⸗ und drey Infanterieregimenterm, 
be verfcbiedentlich in zwanzig Stätten, ald Bernam, 
Eberswalde, Templin, Angermünde, 
Schwedt, Königsberg, Beerwalde, Excböuflich, 
en, Pyritz, Solbin, Bipbene, Berlinchen, 

malbe, IWolbenberg , Friebeberg, Landseberg an 

ber Warthe, Cuͤſtrin, Frankfurth und Wriegen an 
der Dber, in Garnifon liegen, zu reifen babe, 
Bit Städte bereife ib, nach ebem geſetzter Ord · 
anf allerhoͤchſten — und erhalte zu * 

Ira nbe 


1 


Ti 
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meine Begieeig wartele/ in eben Derfeiben, | 
—— verlaffenen Stube, en Gore anfane 


Im einigen Staͤtten, wo ich. im Gaſthofe Gottes⸗ 
dienft halten mußte , und. die Anzahl der Karholiten 
weit über hundert war, mar nebſt ber niebrigen Baus 
het, der Stubenraum fo eng, baß diefer böchflens 
bis fechyig, aber ganz auf einander gebräng: 
te Verſonen faſſen konnte, Hier börte ich den gans 
ſen Morgen Beichte, nach gehaltener Communion 
ober vorber wie es fich ſchickte, Dielte ich eine Au⸗ 
tebe, ber wielmal einige-Herren Offitierd auch ans 
dere Civilperſonen beymohnten, bie alle darüber er · 
Raunten, wie es möglich märe, daß ſowobl Die Deus 
te, ald Ich es bep ſolchem Gebränge, und bey den 
daraus weiter. entflehenden Ungemaͤchlichkeiten, bes 
fonber& im Sommer, fo lange aushalten Fönns 
en, m — } 
Es wurden auch in ber That viele Beute ohnmäch- 
— ———— 
 Ynberöibo mar der Dre zur Haltung deg Bot, 
is ein Bag, wo man Cheiſten- und Juden⸗ 
jochgeisen bielte, ein Plag, been man ſich bev Ger 
iegenheit ber berumeeifenden Schau: und Gaufels 
Dielen, bediente, auch zu andern Luſtbarkeiten, zu 
8; davon es oft, wenn ich eben ba Gottes⸗ 
Yienft balten foßte, noch bufiete. — — 
- Bo aber hier und dort bey einer drey bis vier 
hundert ftarfen Gemeine ei, auf dem na 
v4 

















liche Protefiautifche 5 —— Prediger, im 
hr andern Städten, mo mau eben fo, wie zu Bernau 
der Derter gu des Parholifhen: 
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‚meinen feiner proteft. Freunde. 571 


eben fo weidlich Infig machen, als die lieben Kleiuen zit⸗ 
tern. — Die Anekdote vom Kardinal Pafjionei (berlinſche 
Monatfchrift 1784. Monat Auguſt) gehöret ebenfalls zu dies 
fer allerliebſten Klaſſe. 


Wie welt beſſer würden dieſe Herzen gethan haben, wenn 
Se Die Sache da gelaffen hätten, wo fie war! und das haͤt⸗ 
ten fie gethan, wenn fie wahre Toleranz Im Bufen trüs 
en, weniger von Toleranz prablten, und mehr derfels 
ben im Werke berviefen — mie e& bey Katholiten ges 
ſchieht. — O! es war in dee That zur Lngeit die guten Ka⸗ 
$y,liten mitten in dem lebhafteſten Gefühle Ihres Dankes 
gesen dieſe fo chriſtlich gefinnte Acht tolerante und wohlthaͤ⸗ 
tige mehrkifche und pommerfche Städte zu ſtoͤren. Beſſer, ja 
ich fags es noch einmal, und es if leicht dieſes zu behaupten, 
Gundertmal beſſer wũrde es geweſen feun, wenn man ges 
ſchwiegen hätte, ſtatt der Welt fo ungegründete Beforanifle 
für das Wohl der proteſtantiſchen Neligion vorgelegt zu bes 
ben. Im Begentheit laßt ſich allerdings mit Gettes Bey⸗ 
ſtande hoffen, daß durch diefes tolerante Betragen die Liebe 
nuter den Chriſten immer mehr und mehr zunehme, und 
dar Zeitpunkt der allgemeinen Bereinigung ber hriftlichen 
Religionen — welche, wenn fie (chem noch meit entfernt 
"und ſchwer iſt, doch keinesweges in das Reich der Linmögs 
Tichreie gehöret, immer näher heranrüde: und Mefe Vers 
ginigung ift geroiß der angelegenfte Wunfch aller rechtſchaffen 
denkenden Chriſten; denn Gott iſt nicht ein Gott der Uns 
ainigkeit, fondern des Friedens, 1 Cor.ı4. ft denn Chris 
fius getheilet? ıCor.r. Es if cin Here, ein Glaube, eine 
Kaufe, Eph. 4. Werthefter Freund! biefe Vereinigung zu 
vbewuͤrken ift kein Werk der Menſchen, fondern ein Werk 
Gotted, der wwar alle Menfchen eines Willens machen koͤun⸗ 
te; warum er aber nicht allemal thut, mas er fan, dies 
- wüffen wir feiner unerforſchlichen Weieheit anheim u 
j Pr3 





Ben ———— 


* ie die Duldung ded —* 
le da Bet Beridte, aus Greifen 
gemeldet, weit ed mir an Zeit darju gedrach, und — 


Sie werben dies ein andermal ganz umftändlich hören, went 


bargu haben; und denn follen Sie ſehen, wie 

"ganz fALRGLIA man, um ſich aus der Schlinae zu ziehen , ges 
fe | Werfe, gesangen (ev. Beberjigen Sie indeflen, 
jent gemelder, wub geben Sie mir darüber Ihr 

Gutachten. Es if alles bloh für Sie ges 

doch im erh een ine befferm 


machen laffert, fo bin ich auch nicht darwider. 
Folge einer oder der andere, befonbers nach 
der — Art des Ararholifus Tolerand ober bed Schlefierd mis 
der mich (hreiben, fo muß ip Ihren zum voraus ſagen, 
daß ich Feinem barauf antworten werde, — meil ich bie Zeit 
möglicher als mit Widerlegung ſolcher Schriften anwendeu 
* nötbiger anzuwenden habe. 
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ig Schillin 9 die bundert ind nd verur⸗ 
nie I in Mangel. 
+ alfo Deutlich, daß Canada fir dem 





Be ze 
e 
, maß die Zueferfotonien nörhig Datten. Und 





in der Abſicht das 
ee 

ra 8 Lum · 

ruer wahr at. 

* find ale Fichten in Canada viel ſchlechter, 
das Fichtenbolz der mitrlern und fübliden Kolo⸗ 
Bi und wird in Weflindien nur halb fo sheuer 
Dan verleisere a ng 


ık 
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are. nr a 2 — an rn der 5 





nach dem Britt, Weſtindien. Beſchl. sgr 


' Drittens, ee ran he gu 
— betrift. 4 


Diefe Joet ——— 





acht. Sie hat noch nie etwas —æ* 
!8 eine Raifsionndwadre und Product —* 
Naefübet werben kann. —— 


"Die Fifcheren derſelben iſt nicht beffer,. aig bie, 
Neufoundland oder Neuſchottland, ba ihre 
n Meerbufen von St. Zorenz fie von aler Gemein: 
baft, für, mebr als fünf Monare im Jahr —* 
fießt ; und der Nebel, welcher bafelbit noch, Dieter 
r; ald in Neuſchottland, die Inſel pu traurig, 
‚ al? daß man ſich zu flärferer Bevoͤllerung 
fung machen könnte, da noch in gtüetigern 
nben unangebauete Länder übrig find, 


der Ueberſicht diefes jegigen Zuflandes der 
nNordamerikanifchen Kolonien iſt es fchwer, 
‚überdachten und anhaltenden Berfuch *), dem 
die Mepmung einyuprägen, daß den Bebürfe 
der Zuckerkolonlen aus felbigen abgebolfen 

koͤnne, mit derjenigem Ebterbietung zu bes 
n, welche bie Weftindifchen Platzer gut. 












er fpielt wohl der Berefler auf die Schrift det Korb 
effield au. 









fie * Auafubr dis den Bien 
” — ————————— 


I Dad u at in ent © | 
* 1800 Pfund das Oxhöft Zuder, und * 
cn) at Sundeen Sm cat an und einige 
———— nd ausoelaſſen. 
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— herrorzubringen anfiena, welche dieſt 
groß gemacht haben. Nm ſahen unfere Vorſahren 
‚daß das — Reich und die von demſelben ab⸗ 
r alieg enthlelten, was zut Gründung. und. 






daf die Einfuhr ae Be ei 
ai a Schiffe (unter weicher Benennung auch 
3 lands und der Kolonien begriffen se 


t merben, beren Eigenthum und Eile der 

ſchlecht unterrichteter und von Worurtheilen eins 

ener eimelnen Perfbten überlafen werden) mit 

ee daß, wenn irgend eine Befeufhaft von 

Leuten vorzüglich vor rn diefem Anwachfe deyge⸗ 
—28 
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und 
dutterland einander damit verfehen Fonnten. Die 
ängigfeit - von Amerika. hat alles tiefes gaͤmllch vers 
i, unb dennoch tragen wir Bedenken, Einrichtungen 
hen, die der Begebenheit angemeyfen ſind. 
J > 4 
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Beitrag yıt | 
Dahre — m ne malte 


Hleksır 
; — * u in Yan Sur nt 
ber Schlacht bei Roßbach, 








Kudolfabt den tem Menct7gr.- 
m mie unmöglich gersefen Em. ehe als heute _ 









offbach an ber Saale — een 
u et gemefen, um die Retralte unferer Ars 


das per Roßbach heißer, vo vergefallen I. 
es a Schande eingeegE worden. — > 
Bir waren bereit bis Pegau fortgerüct.  — 
Die Dispofition war gemacht, den Feind F 
den Tag: im Beipgig anzugreifen, und be 

DI ; 


4* 


u ee. 
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a 
— Ns aber erhielt —* 


Regiment ee 


Et. u Bm sinn Zu 


| en, 1 gr — 
m aber if id ng Der Snale . 


nioß, den.die Rache über gwifchen Braunsborf mb 
Wernsdorf war fichen geblieben, eine Aenderung 
troffen. — Die Armee nahm eine Stellung, wo. 2 
Sront gegen den Feind.masbte, und zwar ‚auf ein 
ſehr ee Anhoͤhe; der inte Flügel 




















an ** * Ah iR ad He 


ein Bei⸗ 











in eine conpenable Pofktion zu. ſtellen, wel 
du meinem Vergnügen mit Ordnung bewert⸗ 
—— Unterdeffen hielt unſer ſtarkes Ka⸗ 
Feind ab ung näher zu kommen, und 
— Die Soldaten bejeugten den 
a mie fie nur ſahen, Daß ein Befehlsha⸗ 
kmar, der ſich ihrer annabm, — ich ann 
daß fie gewiß ihre Schuldigkeit thun 
man fie gehörig anführre, allein hieran var 
hero geſehlet. — Ich werde: es nie vergeffert, 
feindliche Kolonne hier anruͤckte, uns 
Generalität für gut gefunden, Ach. mebft 
und ‚einen Theil des Zwepbrü ee 
in der größten Sefebroindigkeit und Uns 
au machen, —. ‚Der. Prinz von 
last, ber * brav bei der Bataille ge⸗ 
„benac der Gen, Major Brettlach und ich 
a be der. Armee. — Um 7.Upr des Abende 
im wr wieder. in aller Stille auf, und find bie 
‚durb und den andern Tag bid Weimar mars 
4, — ich babe biebei die Ehre gebabt, 12 Inf. 
enter zu fommandiren, und nebfl zwey Gre. 
e rg madigse, 
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—— Chaos von nothwendigen Er⸗ 
igen muß dieſe Verfchiedenheic nicht veran⸗ 
wo nicht alle Kleinigkeiten, koͤnnte Doch das 
fe. davon, durch. vorgefchriebene Grundfägt 
den werden. Will alfo jemand hiebey gruͤnd⸗ 
Werke gehen, fo muß er — welches Doch 
dermanns Sache ſeyn kaun — aus wiſſen⸗ 
chen Kammeraliſten und Sinanziers, aus den 
en Rechten, und einigen Monitis, ſich felber 
n ein Syſtem zuſammen ſtoppeln. Allerdings 

e wirb 


und deren Beintheile, 613 


unter der ie 


| 55* auch geindfiche Kenner der Sache, 





Eee ündere Urtheile über di 
Em Begründere A 


genau mit Ihnen nicht 
tann; ich babe nichte Dagegen: aber gruͤnd 

md en Rechnungefuͤhrer, Leute bie zut Auf⸗ 

mabme unſers Rechnungsweſens etwas. beytragen 


Be nein; bie kann man aus folder Schule 


nicht ber We 


je en 
r,.je rechiſchoffener biefe Fr — echnun⸗ 

— fo gut nämtich fie gemußt Imd es berſtan⸗ 
— gemacht haben, defto mebr halten Sie, als 


—* was ihre Einficht —— —— 


dChicanen, und ſchreyen es, wen — 

u —* zheit, kin frommer Einfalt dafür aus 
elbft das Bewußtſeyn ber Enrlichkeit giebt mans 
ipenm zellen einen gewiſſen Grofj, mobey’ er ſich 
hberauß leicht beleidigt finder, wenn ex fich einbil- 
det, daß bie Erinnerung mobl einen Zweifel an feis 
ner. ——— zum Grunde haben konnte⸗ 
Fann ihnen aber doch ihre 

** ——— mefenrlich dieſe auch in eis 

nem andern Würkungskreife gemefen ſeyn mögen, 






ummöglich anſtatt Sulänglichkeit eines bepgebtachten 


mangel⸗ 
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‚ XI. Kecenfionen. 625 


ı der Yuchbandlung der Realfcyule, 7784. ı Alph. 20%. 
8. koſtet ı Mıble. 12 @r. Herr Prefeſſor Peitel in Leyden, 
ib ſeinem Bud) den befcheidenen Titel: de Repubiica Ba- 
va, welches der Herr Ueberſetzer in, voiſtaͤndie Nachrich⸗ 
mn unegedndert hat: mir fät dies nur auf, weil Id, vers 
Hiebenemal in dem Buche Austunit fuchte und nicht fand. 
39 ſuchte ich unter dem Zitel: de exerciru, vergebene 
ac Nachrichten von ben Schottifchen Regimentern in Dien⸗ 
en der Republik, als biefe im dem lejten Kriege mit Eus 
Hand neue Fahnen erbielten, und einen andern Eid ſchwoͤ⸗ 
en muſten; weiches auch viele Officiere nicht thaten, ſon⸗ 
ern lieber die Dienfte der Republik verliefen. Da wuͤnſch⸗ 
e ich gern zu wiften, in welcher Berbindung denn Liefe drey 
Regimenter wirklich mit Grosbritannien nach wären; benz 
sie alten Fahnen, in welchen dus Echottländifche Wappen iR, 
wurden nad) Engeland zurüd gefendet. — Ih ſuchte alfe 
n.bes Herrn Peſtels Respublica Barava, und fand nichts, 
lebrigens bat das Buch dach feinen greffen Werth und bee 
Bere Ueberſetzer hat fich wuͤrklich ein Verdienſt durch biefe 
Nehsrfenung erworben; und ich kann, dies gute Buch, nach 
meiner Meinung , jeden, welcher von der Verfaffung der 
Mepublit ſich unterrichten will, fehr empfehlen. Da, mie 
ich vernehme, naͤbſtens eine neue Ausgabe In Helland von 
bes Heren Profeffor Peſtel Buch erſcheinen mirds fo dürfen 
wir Hoffen: daffelbe in manchen Stuͤcken, und aud) in Ans 
fehung der fremden Truppen, die thelle in halbem Solde, 
teils wirklich in Dienften der Republit find, volſtaͤndiger 
u erhalten. 


Be 00 
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hen, fo wird Daffelbe auf ben reis des volmſche 
as vlel Einfluß haben. — Wenn ſich das Gerücht be 
et, Daß eine — ——— —* * 


An Berveids daß es miit Per Sal 4 wei Päns- 
itor„Portef, 1784. 11,88: 


FR 





"enthält das Reeiproeum fir die Schwediſchen Schiffe, wel⸗ 
che in Fronkreich handeln wollen. Nach Art TIL wurde der 
Branzöfifhen Natiom, in der Stadt, dem Hafen und Ger 
Übiet von Wismar bad Recht ertheilt, und war mie Aud- 
ſchliekung alter andern Nationen, für bie Waaren, fo fie im + 
selnenen Schiffen einbringen, meiter Feine Abgaben, als drey 
Biertel Procent von!dem Werth der Waren zu enttich⸗ 
‚sen; auch felbit daun, wenn fie wieder ausgefuͤhrt werden. 
Art. IV. unbV. enthält Formalitäten, Verſicherungen ze. 
©. Recueil de Rouſſet T. 18. pag.ı9. Folgende neue Con- 
vention wurde zu Derfaittes den iſten Juline 1794 durch ben 
Grafen von Vergennes ır. unb ben Baron von Stael 
son: Bolſtein/ Königl. Schwed. Ambafladeur gefhloffen, 
Sie enthält vierzehn Artikel: el \ 
1, Die am z<en April a741 zwiſchen Frankreich und 
Schwehen geſchloſſene Präliminairconvention über bie Schlf⸗ 
‚fahrt und ben ni * künftig —* ehe 
+ Zuhalt in allen n, bie der gegenwaͤr ſoriſchen 
nicht inwider find, beobachtet werden, und fie 
„foneu mit deu men übereingefommenen Artikeln, dem Defis 
„nit zur Baſis dienen, welchen beyde Sonveraind fo 
dald als möglich zu ſchliehen ſich verbindlich machen. 
- 11. Zufolge diefer allgemeinen Bebräftigung der Praͤſimi⸗ 
„ maieconvention von 1741 füllen die efperriven Unterthamen 
„ferner alle Freyheiten, Beguͤnſtiungen und Exemptionen in 
25 der einen und der andern Donmation genehen, 
Pr ihnen durch den iſten und aten Artikel der Befugten 
—— zugeſichert worden. La — — 
* Tt a ur Da 


J 
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keren Abgaben 9 Item: ſeyn, ale zu ‚dienen, welche und 
fe entrichten. 
man Dajelbk mies 


dt ———— * 
erleichtern ie Ale @ache, 

1 wird, beftdubig % eg — en werden, bie ſich 
am Bord derer Echiffe befinden, melche ſelbloe dahin are 
bracht Haben. Folalih Können. fie feine Bifitation bie euf 
den Aucenblick umerworfen fenn, ba man fie ag der gehach- 


gen Niederlane wieder —— molte, um fle in das Kös, 






 Aigreid; Schweden eimufü 


VI. Die Waarın und Lebensmittel, welche man von Dies 
fer Niederlage ind Königreich Schweden De ſollen 
an Ort und Stelle, ober anf dem erſten 3 
wo fie ſich peigen ** * ſde Dirfelben Abgaben 
entrichten, welche ſetzt auf aber Die es 
in ber Folge noch fon hg ei eben bie Urt und ebem 
fo viel, als fie würden habem entrichten müfen, wenn fie 
grabe in das gedachte Reich mürdsn eingeführt fen, ohne die 
Niederlage von Gethenburg zu Pakiren, 

- VII. Der Alerchrifilichfte König wird die genaue ſten Be⸗ 
feble neben, daß dieſenigen feiner Unterthanen ‚welche wort 

fr 


Beni Erin enger Unterrhanen , oder‘ 
Der Fremden, welche dem Haven von befuchen, 
VUN. Zur Wiedervergeltung der aus der zu Gothenburg 
errichteten Niederlage entfpringenden Vortheile für die Fran⸗ 
wöhfhe Handlung und Schiffahrt , cebirt der Alerchriklichtte 
Sig vom Küng nd de Seen md auf Im, m 
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Ch herr rer. wien cativn 
Fi 5 Denn au dr Senn Da 





amd: Handlungstractat eingerlict -merhen, welcher. neifcen. 
dachten Moffläten geſchloſſen werben ſoll. Karren dei 
werden fie gleich nach der Audmechfelung der 

Bertheil der be sie Unteetpanen in —— ge⸗ 


XIV, edenwartige Conventlon ſoll ratifieitt, und 
Auewechſelung der Katificationen (ol 6 Wochen nad * 
Unterzeichnung, oder wo möglich noch eher geſchehen 

Die Nachricht von dem — 
— Schiffe hat im Paris eine nachtheiliae Wire 
be die öffentlichen Fonde gehabt bie Aetion der Ins 
page flelen von 2105 ſchaell bit anf 2030 her⸗ 
unter, und tere Effecten mach Berbältnis: Disk bes 
weißt menigftend; daß das Frampöfifhe Publikum glaubt: 
Sranfreich könne nicht aleichakltig bei einem Kriege , zwi⸗ 
ſchen dem Kalfer und denvereiniaten Niederlanden , bleibe. 
Der Graf von Eboifeuls Bouffier if, ald Frangöfifcher uw 
er x bei det Pforte, in Konftantinopel auaefommen: 
fehr einfichtevoler Mann und geſchilter — 
an; bei dem ietzigen Fritifhen Zeiten Gelegenheit haben 
wird, von feinen Zalenten Gebraud) zu mahen, — Am 
öten November trat der Prinz Heinrich von Preufen feine 
Müdreife aus Frankreich an. 


Rußland, 2 

Der, nach dem sten Art. des dm vorigen Stuͤck mitnes 

theilten Traetats zwifhen Rußland und Georgien ın Peters⸗ 

burg gu erwartende Mefident bed Zaren Seraflius, kam da⸗ 

felbft im September an, und har'gmei Sohne diefed Prinjen 

bei fich ; wobon der —— Ya 
; 4 
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werfchuidet ift, gehoͤrig zu lenken, niſterium ü 
uefönbei, im iin a * — 

u ei Bu alten faire 
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— * als Pe ht be * were — 


«8 liegen auf —— ı Echif von —— — 
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De fi der Sre und Um 
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XIV. Handlungsnachrichten. 


€: auferortentlid wütender Orkan bat in Jamaika ſehr 
nroße Verwuͤſtungen anserichtet und den beträchtlichfien 
Schaden githan. Ejne Menge beladene Schiffe gingen hiers 
Bei zu Grunde, die mir den Produkten diefer Infel, ro: che in Dies 
feın Jahre eine fehr reiche Ernte aehabt hatte, beladen maren. 
Da bierbei beſondere viel Eaffee zu Grunde gegangen iR, ſo 
San das Einfluß auf den Preis deffelben haben. 

Der ſchoͤne Kanal im Hoiſteinſchen (f. das vorige Stuͤck bes 
VPortef. S. 474) iſt am 18. Octob. eröfnet worden, und «4 find 
(en nirklich Schiffe durchhegangen. Diefer fehenswürdige 
Kanal zeichnet ſich durch follde Barart aus. 

Am ı. Det. if In Neapel ein Edikt befant gemacht worden, 
weidyes dic Freihriten, Stapelnerechtigkeit und Privilegien des 
Hafens non Neſſina wieder bereits und wodurch der König 

. deu Fremden, welche ſich Tes Handels wegen dafeith ſeren 
walen, von welcher Nation und Religion fie auch ſehn mögen, 
groſße Freiheiten ertheilt. Diek alied muß Meflina, welches 
bis ie jt fehr unter den Drud der Kegisrung fenfste, gu einer 
reihen und besolterten Stodt madıen. Bon dem Haudel aui 
Sicilien und in Meſſina haben mir meittduftige Nachrichten 
im sten St. des Portef. Ichraang 1783, @. sys u w.geaeter.. 

Nach den leiten Nachrichten iſt die Weinlefe in den Becens 
Den von Preeburg bei weitem nicht fo g. ſegnet. ala im vorigen 
Jahre ausgefabe:, und an manchen Dsten iſt nicht der jehnte 
Theil geerntet werden Au:ın inOberungarn,und imTeokavers 
gebürge iſt die Ernte reichlicher, wenn und nicht uberflüfig ges 
ween, und der Wein iſt von einer ganz bıfondern Güte, 

In Eeppalonien find große B’rmüßungen durch Erdbeben ges 
ſchehen: fo auch in Zante: diek fan Einfluß cuf den Vreis der 
Corinthen haben, die wobrſcheinlich ficigen werden. 





XV. Litteraͤriſches Anrelligengblatt. 


atz zandbudh. Dritter Theil, welcher die allgemei⸗ 

ne Weitgeſchichte nach Schrorhs Plan und Juden ent» 

It. AusgefertigevonJ.G.Schulge. Berlin 1764. Der 
erleger Dicfes Buche durch die Auttorderung in dem Hamb. 
Eorrefpond-ntn bemonen worden, denen, die 6 Exemplare von 
demfelvennehmen das te pnencınzugehin. Ueber den Werth 
and die Brauchbarteit diefes Werts yaban mehrere gelshrec Beis 
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Ich habe mein Augenmerf auf drey Abtheilungen 
gerichtet. Und zwar betrachte ich erſtlich Die unfes 
ligen Folgen, fo lange vor den Danifchen Rönigen 
bie Union in ihrer Kraft zu erhalten mit aller ihrer 
Macht, und dennoch immer vergeblich, ein Verſuch 
nach dem. andern angeftellet worden iſt. 


Ich betrachte, mie es im ben Nordiſchen Reichen 
ausgeſehen, als durch die Thronbeſteigung Guſtafs 
Waſa bie Union wieder herzuftellen nicht mehr ges 
dacht werden konnte, f 

Meine dritte Betrachtung fol den Endjmedt ha 
Ben), zu unterfuchen, melches Reich, Schweden ober 
Dänemark bey den vielen bis 1720 mit einänder 
geführten Kriegen ein befondered Uebergewicht, und 
wenn? über das andere erhalten habe, und wie et» 
ma in der itlgen Fage, bie Gtaarshilänge beyder 
Reiche ſeyn möchte. Ich werde dabey einen Zeit 
punct anzufübren mich bemuͤhen, der, wenn er nicht 
eined Theiis durch bie Eiferſucht zweper murhigen 
Könige wäre verſaͤumt worden, bem Haufe Heffers 
reich aͤugerſt gefäbrli und dem ganzen Römiichen 
Deutſchen Neid hätte fürchterfich werden, und die 
ganze Macht der erſten Botben, “old fie ſich bag 
bochmuͤthige Nom untermarfen, wieder herſtellen 
Bas uͤbrigens bey der itzlgen Lage von Europa 
ju wünſchen waͤre, davon will ich einen erlauchten 
— Auf Ansmann Brian, Yen Oi 

IF «Wish u u u ha se wi 
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Macht hatte, an. Margaretha begegnete den Echwe: 
den ſchon hart; vertraute den Dänen bie Aemter 
und Schlöffer des Reichs, legte neue Contributionen 
auf die Unterthanen; nahm bie erhobenen Schäge 
mit nach Dänemark, und achtete im geringften nicht 
auf die Klagen ihrer neuen Kinder; fie drückte Die 
vorgehmflen Familien, bie Abilgaards, Limbecke 
und Beggerne, Viel zu frühe Schritte, ſtatt der 
Nation liebreich zu begegnen, Schritte, fie flatt 
Geborſam; nur misvergnügt gu machen. 

Eine andere Urfache, daß die] Bande diefer Union 
nie recht feft zugezogen morben find, war auch die, 
bag ihe Nachfolger Erich der Pommer ſchon Fein 
Eingeborner ber brey Kronen war. Diefer brachte, 
ſtatt daß Margaretha Dänen in das Reich gezogen, 
auch feine Landesleute über jene mit nach Schmeben, 
Erich wurde inbeffen 1397 zu Ealmar von allen drey 
Reichfländen, ald König gefrönet und angenommen, 
Gtatt aber ein genaues Augenmerk auf bie kaum 
drey vereinigte Reiche und ihre feſtere Verbindung 
zu haben, verließ ex biefelbe und reife ohne einigen 
End weck nach Jeruſalem, Kam endlich mieber nach 
Pommern, und feine in Schweden gelaffene Pom⸗ 

“ mern führen, wie ed immer gefbiehet, fort, durch 
alleriep Gemwaltrhätigkeiten, die Schweden zu erbits 
tern. Er forderte vom den Bandgütern eine beſtaͤn⸗ 
dige Eonteibution, darüber Flagten die Dalekerls. 
Man hörte fe nicht, und fie rebellirten 1433. War 
Erich bey den Schweden werbaßt, fo machte er 8 

Uug nicht 
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Berjuffellen, alle mögliche: Mittel anmenbete.. Er 
wurde auch 7457 zu Upſal als König von. Schroe, 
den gefrönet;. und was noch mehr, die Schweden 
buldigten noch dazu 1455 feinem Prinzen Jobann. 
Im Fahr 1463 aber, fielen Me febon wieder ab 
Barum? Beil Ebeiffian eben fo, wie Margaretha‘ 
und Erich zu Werke gegangen waren, auch dieſen 

ganz unrecbten Weg einfihlug. Er ſah Schweden 
als eine eroberte Provinz am, führte ungewöhnliche: 
Schatzungen ein, unterbrückte ben Adel, und was 
in biefen Zeiten, wie es noch gefährlich iſt, das ge 
fährlichfle Unternehmen in biefen Reichen war, er 
batte den Muth, die Geiftlichfeit zu beleidigen. 


Johann that viele, bie Union zu ihrer wölligen , 
und wirklichen Stärke zu bringen, und ba es ihm 
die Sache wirklich zu volführen, dennoch midlang, 
fo war es fein Wunder, term fein Nachfolger durch 
fein. despotiſches Betragen, welches deu Nordiſchen 
Voͤlkern gar nicht angemeffen zu ſeyn ſcheintt, vol⸗ 


lends alles verbarb, 


Wenn man bem von Holberg, wie es doch billig 
ift, voͤlligen Glauben zuftellen: kann, fo herrſchten 
unter Johannis Regierung keine Ausländer, fondern 
die Eingebornen bed Landes mit ihm, vielleicht aber 
nur in Dänemark und nicht alfo in Schweben; fo 
bleibet der. fchabliche Staatsfehler, welcher noth⸗ 
wendig dem uniirten Meichen Feine Dauer verfpres 
ben konnte, noch immer ber Schaben bed Stantds 

Uu 4 koͤrperb. 
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be ob auch dey der Krhnung noch etwas fehle, Dies 
* —D babe, nichts, als bey aler Pracht, 


I flänbig mehr, wie — .al8. ein-aniste 
“ — eben dadurch —— 
SI a ——— KLrTT 
Sobald daher ber. unglütich Zug des: Königt, 
weiber den Macbrichten bed Heren von Holberad im 
—— der —* ———— widerſprechen 
möchte; und feine Niederlage n Ditmarſen bekannt 
ann lange arte hen re 
Sturend aufgebracht," ſogleich auf einen 
Balat per Eoneibulenen Mbiheftng Der Die 
— Bedienten, Beſtrafung der Verbrecher und 
—— — sh 
und ine feine Gemahlin mit fo weniger Befagung in 
dem Schloß zu Stockholm dief, Mich mit der Hoc» 


dem 
ee fa , war da$ Echloß au Seocfholm in den Dr 


flian,fam es zu Feindſeligleiten, 
von bepden Nationen geruͤhmt, ſtarb, ohne Schwe⸗ 
Uns ben, 





Ain den Nordiſchen Reichen· 6sy 
Bren der Grafen Fehde und dem Krieg mit ben 
_ Hanfer» Städten thaten Schweden und Dänemark, , 
! avas fie immer und bis auf den heutigen Tag 
ee er 
18 J 
——— und bevden Theilen war diefe 
er wir fies qujeder Zeit ſeyn würde, vor · 


Wie ſich aber die Intereſte der Reiche mit der 
Denkungsart der Regenten fehr bald ändern, fo trat 
Erich nicht in Die Fußſtapfen feines größern Baterd, 
and, von biefen 58 ſcheinet es ein Se 
pium, weni u ben — 

Schweden bey — geworben ifo 


Es bleibet baber biefe — immer mb‘ 
ewig ein falfches Prin "Darüber bleiden aber 
beyde Reiche fhmächer, al8 fie fepn follten, find 
Das nicht, und können ed auch nicht werden, waß 
fie in einer ganz genanen Verbindung unb Bereinie 
gung in ber age von Europa fepn könnten. 
Laſſet und einen Heinen Blick auf die von 
Erich on mit Dänemark gefüprsen Kriege ı a 


2 “ 


4 
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u rendiget; "und auch Be biefem geſcden Sepieken dit 
5 Dänen den Eortbele  — N 
, ” Sthieden muite auch alle Anfprliche atif Not» 
ı wegen, Senıpieanb, Srocbnlen, Bleingen, Both» 
 Kand, Dänemark aber aur anf bie Krone Schweden 
\ renunsiisen, Eif$bnrg wieder geben; Dagegen aber 
Bon Sthweden Tempteland, alle verlorne Sa 
Und 1,500,0°0 Rıhlr. an daarem Gelde empfangen, 
- Die Biefländippen Händel bepjulegen, wurde. vor 
das erfte Dim Kaifer überlaffen (tin Heiner Stoais · 
febter) und biefer für Dänemark fo eptenpolle Frier 
| be daiserte 41 Jahr, a oral 9-4 er” 
. Sart IX. glaubte allem Vermuthen ‚nach mehr 
von Dänemark. beleidiget zu ſeyn, als daß cr auf 
Eroserumgen gedacht, haben follte.  Chriftian IV; 
glaubte Kerr von der Oſtſee zu feun, und ihm mis ⸗ 
fiel, daß bie Schweden ben Hafen zu Gothenburg 
angeleget, und ohne den Sund — einen 
großen Handel zu treiben anfiengen Chriſtian IV, 
feiner Groͤſe bewußt, mochte in Diefen Jahren auch 
wohl noch an die uniirten Reiche wieder benten, und 
deswegen kündigte er. den, Schweden wirklich den ' 
grieg am. Ziemlich grauſam wurde, audy dieſer 
Krieg ua; zwey an ſich chriſtlichen Herren in 
Abſicht ber Beobachtung der Religion gefuͤhret. Der 
größte Vortheil des Krieges wurde durch bie Daͤnl. 
ſche Flotte erhalten, weil Chtiſtian IV. ſogar mie 
feiner Flotte bis an die Scheeren von Stockholm 
kant; und dem König Guſtaf Adolph mochte —* 
groͤße⸗ 





ſchon angeführten wlkden Graaspeindplum, daß er 
fein fo naher Nachbar fey. 


Bevyde — na Eid zu wetten, 
aber das uuſelige Vorurtheil, Fein‘ 
Intet eſſe bat m zu’ können, Beadre die wi —*** 
„daß Chriſtian IV; im DeusfenKriege unglüdtlich 
Ben ‚die Schweden bey allem ihren Gluͤck das 


 piche ausrichten konnten, mas, wenn fie mit ver⸗ 


ei — — — 
Ben, baue N 





Stralfund 
— Dftfee zu modern, 7’ — 


— 





in den Nordiſchen Neichen, 663 - 
Befer mögen diefe Gedanken beurtheilen. Ich 
nicht glauben, baß es bloße Stubengrille fep. 
deffen wird biefer vorläufige Gedanke, das mag 
h zu Ende mit ben Gedanken eines edlen Norbifchen 
atrioten anführen werde, offenbar beffätiger wer⸗ 
‚und fich auf die igige Lage von Europa aus- 
bebnen laſſen. Genug, die Borficht herrſchet über 
bie Götter der Erde eben fo gut, ald nach dem Aug 
ſpruch Chriſtus über. die Sperlinge, deren zween ei⸗ 
nen Pfennig koſten. 
€3 blieb alfo bey dem alten; und bie Eiferfucht 
Eonnte leider zwifcben diefen zwey Friegerifchen Nach ⸗ 
barn nicht gebämpfer,, vielweniger auggerottet 
werden. 


Beynahe waͤre es zwiſchen dieſen Nebenbuhlern, 
welche, wenn fie mit einander einig geweſen, dem 
ganjen Europa haͤtten Geſetze vorſchreiben köͤnnen,/ 
ſchon wieder zu Feindſeligkeiten gekommen. Guſtaf 

Adolph hatte, wie ſchon geſagt, Abſichten auf Pohlen 
und Chriſtian auf Deutſchland, dieſer gab nach und 
jener verlangte nicht viel, und alfo wurde dag gute 
Bernehmen, bep biefen neuen Gtaatsabfichten bald 
wieber bergefteflet, und 1629 wurden dieſe Verbin⸗ 
dungen noch mehr durch eine Defenfivaflianz zwi⸗ 
ſchen beyden Königen wieder bergefieller und befeftis 
get. ©. Boecl. Hiſt. belli. Svev, 

Guſtaf Adolph blieb indeifen mitten auf feineg 
großen Laufbahn 1632 in der Schlacht bey Pübe 
Durch die Klugheit des großen Schwediſchen habe, 

Siftor. Portef,1784, 12.55 Er fanjs 
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| ie verbarg fein Vorhaben bermaaßen, daß 
der Schweden getrenefter Alliirter, Branfreich, 
ſcht bag geringite von diefem neuen Kriege muth⸗ 
aßte. Er überfebmeinmte Holftein und nahm aufs 
r den Holſteiniſchen und Schleßwigiſchen Schloͤſ⸗ 
ru und Veſtungen in wenigen Tagen, obſchon der 
eichẽ marſchall Andreas, Bilde mit 4500 Mann in 
riebrichgobbe lag, auch daffelbe ein, und eroberte, 
daß ben Dänen nichts als Gluͤckſtabt und Krempe 
GHolſtein übrig blieb, ganz Türelynd. ! 

So groß und fo tapfer Ebriftion IV. war, fo 
atte dennoch bie Macht ber Oligarchie in Dank . 
ſart fo überband genommen, dag Chriſtian eben fo 
erne fich nach bem Frieden febnen mochte, als im 
rieg mie diefer Hydra ſtreiten. Da nun Die Dis 
ſchen Befandren 1644 von Osnabrück nach Haufe 
kommen, und alfo den Schweden die Danifce 
jermittelung hiche mehr Im Wege ſtand, dikſe alſo 
uch ihren Endzweck erreicht hartem, der Kaiſer Di» 
emarf verließ, fo mußte es ſich, fo gut «8 Fonnie 
ı helfen fucben; und da Schweden den Frieden zu 
bliegen feine Schwierigkeit machte, ſchließen und 
nter biefen Umſtaͤnden werlierem a 

Es wurde daher an Schweden Jaͤmteland, He 
dal, Gotbland und Defel auf ewig, Hakand als 
n Vand auf 25 Jahr mit dem Beding, abgetreten 
ne eben fo gute Landſchaſt Dafür einzuräumen, oder 
uch diefe Provinz den Schweden zu uberlaffen, und 
fien Schwediſchen ... völlige Bar 
- va 


m. 
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ausbreiten, und vielleicht, fagte einfk einer feiner 
üinftlinge, ann alsdenn einmal ein Gorhifcher 
Schmebifher König Kom zu Waffer ımd zu 
Be: angreifen, und abermals ein Reich der Gothen 
u Stalien errichten. S. Allgem. W. ®. Tom. XV. 
35.409. Ben folden Anſchlaͤgen bieß es — ber 
enſch denkts, Gott lenkts. 
U Bermöge feiner Verbindungen, und der nach der 
vollendeten Eroberung Pohlens ibm obnebin ganz 
gewiß beobenden Gefahr, war Friedrich II. gewiſ⸗ 
ſermaaßen gezwungen ben Krieg mit Schmeben, fo 
bald als möglich, weil nach allen Nachrichten Carls 
Umſtaͤnde in dem vermüfteren Vohlen nicht mehr die 
befien waren, anzufangen: Der große Churfürft 
batte überben, ben Durchzug der Schweden durch 
Bommern, mern nicht ganz zu vermehren, boch zu 
tefchmeren: verfprochen. j 
Dieſes geſchah aber nicht. Carl Guflaf flog 
wirklich, mie ein Cherub in den Wolken burch Pom⸗ 
mern, drang durch die engen Wege bey Moͤllen, ımb 
thing die ihm zuerſt ſich miderfegende Dänen bey 
Fuelshuͤttel und Mayenfelb, breitete fich gleich in 
dolſtein aud, lieſſ feine ermüdere Beute raften, Heis 
ven und fich fatt effen. Die Dänen unter Andreas 
Bilden, der immer bey Zeiten fich weislich zurück 
u ziehen entfchloffen war, Anführung, waren, ehe 
kan es fich nur denken konnte, zu Friedrichsodde in 
fütrland, und obſchon biefer‘ Andreas Bilde mit 
‚eco Mann in ber — ſo wurde der En 
r3 , en⸗ 
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dern ſchon anführten Schriftſtellern. Die Forbes 
ngen der Schweben waren, wie man leicht bens 
# kann, unmäßig, fo Daß der Englifche Gefandte - 
tadon, welches aber, Be febr übel aufe - 
bin, fie unbillig n der Rotſchilder 
iebe turde, freplich n un Bene ‚von Dänes, 
HA geſchloſſen. Für nal Frieden etelte dem dar 
gen Reichshofmeiſter Joachim Gersdorf dermaſ⸗ 
daß er, bey der Unterſchrift wink, nicht 
reiben gu | können. 


Er dauerte auch nicht lange. Es fie dem König z 
t Schweden plöglich ein, das Königreich Düne -· 
FR vom dem Erdboden zu vertilgen. Die Sache’ 
— miche ſchwer zu ſeyn. net Cart an 

b Preuſſen geben zu wollen vorgab, landete er 

rien Aug 1658, aus welchem Grund —?- 
¶dieſem, welchen ich gleich ergäblent werde, zu 
ſoer a und fieng bie weltherůhmte 
er B Copenbagens an. Das waren, feine - 


* fogte zu ibm, daß Bf Angt fa dem 
ferrechte nicht. en jet, werben Der. 
ig.antmortete: Wenn aa 
jen werde erobert haben, 0 wird mich das 
beit der Nationen nicht rühren. Die Danis 
Abgeſandten fagten zu ibn: Der Krieg wäre N 
ft ungerecht: Der Hönig ermiederte; Erſt 
Fidh Dinemark erobetn, und dann will ich 

&r4 fhon - 
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den mit Frankreich batte, wie noch in unfeen Tagen 
viele Deurfche Fürfken , aufmerkiam gemacht, Dar 
ber fchloß der Kaifer, Churbrandenburg , Die Herjos 

ge zu Selle ‚und Braunſchweig- Wolfenbüttel ſammt 
dem Landgraſen zu Heffencaffel ſchon 1672 mit Chri⸗ 
flian V, König von Dänemark, eine Alianz: Als 
nun die Gchmeden 1674 dem Franzoͤſ. Hof: zu ge⸗ 

- fallen in die Mark Brandenburg einfielen , fo mußte, 
Cobne weitlaͤuftig zu unterſuchen, ob Ehriflian V, 
ſich bey dſeſer Gelegenheit auf Koſten der Schweden 

zu vergrößern geſucht habe ; obſchon, da die Daͤni⸗ 
febe Pringeffin Ulrlea Eleonora Carl XT. jur Gemah⸗ 
lin beſtimmt war, es kaum glaublich ift,) der König . 
ein Feind der Schweden werden. Seine Berbins 
dungen zwangen ihm, dem feiberiden Theil feine Hülfe 
nicht zu verfagen. Die Daͤuiſchen Waffen waren 
nicht unglücklich, ja, es kam fo weit, das Daͤne⸗ 
marfund Brandenburg die Schweden von dem Deuts 
ſchen Boden vertrieben, und bermaßen in bie Enge 
brachten, daß es alle ibm vorgeſchriebene Bedingun⸗ 
gen hätte eingeben müffen; wenn. eines Theilẽ bie 
Alliirten ſich nicht nach und nach von ber Allianz ges 
trennet hätten, die einzeln mit Frankreich Frieden 
ſchloſſen, und biefe Krone dadurch ein ſolches Mebers 
gewicht erhielt, daß es feinem. getreuen —— 
welcher ſonſt verloren war, alle die Vortheile, wel⸗ 
che er ſich nur wünfcben konnte, derſchafte; und Chri⸗ 
ſtian V. ußtevon allen feinen Aüicten verlaſſen 1679 _ 

iu Sontalnehlean mit ur und den 3ten 8 
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gen verſcherzte mit den Tuͤrken zu ſprechen, dieſer 
eiſerne Kopf fein ganzes Glüd bey Pultama ; und 
verlor „:ebe er das durch den Grafen Görg erfun⸗ 
dene grofie Gtaatsprojert ‚mit den Cjaar ‚aufführ 
ven konnte, — wie? braucht ‚bier nicht unterſucht 
— — mdetaachai in eg, Fin 
eben, " 


Schweden machte bey der in der — 
form fo febr veränderten Umſtaͤnden des Reichs 
1720 Friede mit Dänemark, und his auf den Ver⸗ 
gicht der Zolfreybeit im Sunde, ſcheinen mir bey 
einem fo fangen, koſtbaren und blutigen Krieg kb | 
ner von bepben — — Mbentpiegenden * Vor⸗ 
theil errungen zu haben Die Herzoge wurden das 
Dpfer dieſes Zwiſtes, doch ſcheiner je mir, daß in. 
der ganzen Summe der $ ‚genommen, umb in ' 
Abſicht der einander abgetretenen Bänder, ber Vor⸗ 
cheil mehr auf ber Seite der Krone Schweden, be 
einer ganz genauen Unterfucbung, ald auf der Seite 
der Krone Dänemarks zu finden ſeyn möchte. Da 
num ein Reich immer dem andern die Waage nach 
Seit und Umſtaͤnden gehalten bar, und ferner, wenn 
mich meine Rechnung wicht durchaus trieget, halten 
wird, marum wollen zwey fo würbige, Nationen, 
pieleicht andern Rachbarn zum Vergnuͤgen, ohne 
jemals zu wirklich wichtigen Eroberungen Hoffnung 
baben zu können, fo zu fagen, in ihren —— 
geweyden wuͤthen? 

Das 
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Dieher Hab ich aeieiset, daß alle Siege der inep 
Mächte kein gemilles Uebergerolcht über eine oder die an⸗ 
bere hervorgebracht habe. 


Chridian 
IV, und Guſtaf Adolph mit vereinigten Kräften in ühren 
Zeiten hätten thun Binnen, und daß nach allen dieſen 
Gründen ein jeber Patriot im allem brey Reichen münfhen 
möge, daß diefe biäher fo fhädliche gebegte Eiferfucht, wel⸗ 
che nur blutige Kriege und mirfliche Schwäche  vernrfachet 
hat, auf ewlg aus — Ren Se Sara DR FW 
Meichen verbanntt twerden möge, Dieſes wuͤnſche ich 
Herzen, daß aber mehrere und meit ———— 
gem, welche gewiß, mie ich auch, beyde Natlonen mit Ueber⸗ 
zeugung ehren und lieben, ſchou vor vielen Jahren fo ger 
dacht haben, kann ich mit den Worten eined erlauchten und 
Triegerifchen Muſageten in das helle Licht fielen. Dieſer 


de gebracht Pat, alfe: — „Der Mubm der Tapferkeit, 
und aller Friegerifchen Eigenſchaften —— 


ein frembes Bolt unter das Joch gebracht hot, die haben 
verfchiedentlich ganz Europa bezwungen, und find felbft 
unberwungen geblieben. Wir rechnen die ungluͤcklichen 
Kriege nicht, bie die Nordifhen Voͤlker unter ſich felbft 
gefüßret haben, Wenn der Düne und der Schwede mig 
einander im Kriege verwickelt gewefen, fo muß man den 
Irrthum bejammter, der diefe zwey nachbarliche Möller, 
geringfchägiger Abfichten wegen, bewogen hat, ſich felber 
aufureibens ba fie durch eins aufrichtige Eintracht h bite 
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ihtet, und dem Stlaben Peine Arbeit aufgulege 
‚damit er Zeit par | die Meife zu hören. 


7 Ieder Slave Bann eine geriffe Portion Speiſt 









i —— — 
dwvocaten zu wenden, der den Herrn ſogleich ge» 
ei Wangen maß. Dieer Dan IR (nor 


— jen des a und verpflegt una 
; Dieh 


—* wei muß einem Jen ri vier Euen dein wand, 
von dieſem Zeuge außer Beintleldern geben. 
Sa ben Ense Buderinfin erhalten fis fogar Sou⸗ 
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aöfihen Inſeln forget man auch dafür, daß fie, in 
der nämlichen Plantage jung verbeurdibet: werben; 
und wenn man zwiſchen zwey Jungen Leuten, die ver» 
ſchiedene Herren baben, eine befondere Neigung bes 
merkt, iſt es gemöhnlich fie gegen andere zu vertau⸗ 
ſchen, damit beyde einen gemeinſchaftlichen Herrn, 
baben, und der Eheftand feinen ganzen Einfluß auf 
ihr Betragen äußern möge, 

" Der Franzöfifche Slave ziebt auch einem groß 
fen Voribeil aus der Gegenmarr feines Herren. Da 
Diefer blos die Vervollklommung feines Gutes ſuchet, 
ohne ſich der Ausſchweifungen ſchuldig zu machen, 
die unire Pflanjer begeben, gebet er almäblig von 
einer Verbeſſerung gu ber andern fort, und befinder 
ſich nicht in der Nothwendigkeit, die Krifte feiner 
Etlaven über ihr Vermögen anguſtrengen, um auf 
feirten Plantagen den boben Brad der Cultur hers 
vorzubringen, der in dem Engliſchen Eolonien herrſcht. 
geit gefehlt, daß bie Franzofen gleich wie wie jede 
Ruthe Land mit Zuckerrohr bepflangen, und fich nänz, 
lich auf fremde Yeben&mitrel wegen ihres Unterbalcg 
verlaffen ſollten, bemiben fie ſich fo viel als möatih 
von Fremden unabbängig zu leben, "Ein anfehns 
Licber Theil ibrer Ländereyen mırd zu Erzielung der 
Lebensmittel zuruͤck bebalten; und man bar durch 
ein neuerliches Ediet einen Morgen Land von jeben 
‚angebauten, alt die geringffe Proportion beffimmt. 
Kerner nebsren die Franzöfficten EHaven mit zu 
der Plantage, und Fönner miche zu Bezahlung der 
J Dy a Schul⸗ 


— 


— 
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Yang er n R 
a t; wobey b 
ad — 9 wobey der ſchwar⸗ 


in, 2 - ‚efterd verfieht. Man 
en re N — ee 
3 er sen, viele Englifche 
* Sn zigenthümer von Franjzoͤ⸗ 
de, find, fie bepbehalten has 
— * ‚er ihnen fich darüber luſtig 
Gun? ‚wenn man es in unfern In⸗ 
Mag 
. 2 In den Franzöfifchen Cole 
* ſelbſt in den Staͤdten, ihre 
So Erg sine unter Schlöffern verwabh⸗ 
% De ıfhen Eolonien hingegen iſt mes 
— fie, ‚iegel hinlaͤngliche Sicherung für 
B „as ein Sklave wegbringen kann. 
auch ſchon laͤngſt bittro Klagen in 


—2 rt, daß man nichts hinlaͤnglich vers 
— , ſeitdem Engliſche Sklaven hinge⸗ 
d, und daß ſelbſt die Redlichkeit ihrer 

Ber, sven eine große Veränderung erlitten hat. 
‚rlänterung diefer Bemerkung, welche die 

» itsliebe und zur Ehre unfrer Nebenbuhler zu 


ınöthiget; müffen wir geftehen, daß ein Eng» 

: Sklave blos aus Furcht vor der Peitfche von 
Athaten zurück gehalten wird. Ein ſchwacher 

=” um für einen fohrependen, hungrigen Magen. 
er Franqoͤſiſche Sklave hingegen leider nie Hun⸗ 

er; und außer der Furcht der Strafe beſtaͤrken ihn 
noch In feiner guten Aufführung, die Verſprechun⸗ 
gen und Drohungen der Sieligion, und ber Wunſch 

: - DE 9y 3 ſich 
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u Befliehen folche mit demſelben; wobey ber ſchwar⸗ 
= ge Auffeher den Dienft des Prieſters verfiebt. Dan 
8 bat diefe Gewohnheit des täglichen Gebets ſo nuͤtz⸗ 
„ie und aufmunternd gefunden, daß viele Englifche 
a ‚Panzer, bie in Grenada Eigenthuͤmer von Franzoöͤ⸗ 
ſchen Sklaven geworden find, fie beybebalten has 
ben, obgleich manche unter ihnen ficb darüber luſtig 
r gemacht haben würden, wenn man es in unfern Ir 
© fein einführen wollte, In den Framoͤſiſchen Cole» 
I mien dürfen fie Baum felbit in ben Städten, ihre 
Woaaren und Magazine unter Schlöffern verwah⸗ 
! gen. In den Englifchen Colonlen hingegen iſt we⸗ 
| der Thür noch Riegel Hinlängtiche Gicherung für 
irgend etwas, das ein Sklave megbringen kann. 
Man bat daher auch ſchon laͤngſt bittro Klagen in 
Grenada gefuͤhrt, daß man nichts hinlaͤnglich ver⸗ 
wahren kann, ſeitdem Engliſche Stlaven hinge⸗ 
kommen find, und bag ſelbſt die Redlichkeit ihrer 
alten Sklaven eine große Veraͤnderung erlitten hat. 
Zu Erlaͤuterung dieſer Bemerkung, welche die 
Wahrheitsliebe uns zur Ehre unfrer Nebenbuhler zu 
machen nöthiger; müffen wir geftehen, dag ein Eng ⸗ 
liſcher Stlave blos aus Furcht vor der Peitfche von 
Uebelthaten zurück gehalten wird. Ein ſchwacher 
Zaun für einen fchrependen, hungrigen Magen. 
Der Franzöfiibe Sklave hingegen leider nie Hun ⸗ 
ger; unb aufer der Furcht ber Strafe beſtaͤrken ihn 
noch in ſeiner guten Aufführung, bie Verſprechun⸗ 
gen und —— der Religion, und ber * 
| Da ri 


vun ⏑⏑üöü· — 
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„ fel in alfen Gefegen unfrer Cofonien; (und ich habe 
Die verfchiedenen Gefegbücher blos in dieſer Abſicht 
g Machsefeben) woburch den Gflaven bie geringſte 
j menfliche Bebandlung verſchaft, oder fie gegen die 
grillenhafte Graufamfeit eines unwiſſenden geſetzlo⸗ 
fen Herrn, oder eines mürrifchen fühlleren Aufſe⸗ 
hers gefichert würden. Gogar die Pferde, Kühe und 
‚Gihaafe werden unter ung beffer von den Gefegen 
beſchuͤtt, als ber arme Sklave; denn wenn man 
dieſe auf fremden Grimd und Boben findet, fo be: 
fehlt das Geſetz, daß man ihnen nichts zu Leibe 
thun, fondern fie für den Eigenthuͤmer verwabren 
ſoll. Da man bingegen einen balbverhungerren Neger, 
der ein —— Zuckerrohr zerknickt, welches er viele 
leicht ſelbſt in dem Schweiß feines Angeſichts pflanzs 
ze, mit einem Saͤbel jerfleiſchen darf; wenn er 
gleich unfäbig iſt, fich zur Wehr zu ſtellen, oder 
dem Wächter, der ibn auf der That errappte, zu 
enflaufen. - Es giebt fogar Menſchen unter uns, bie 
ficb nicht ſcheuen ſich zu ruͤhmen, daB fie ihren 
Mächtern anbefoblen haben, ſolche EHaven, die 
fie bey dem Zuckerrohr fehlen antreffen, zu verſte— 
ten, daß, beißt in ihrer Sprache, ſie zu morden und - 
gu verfcharren. Und aus dieſem Grunde wird auch 
von Zeit zu Zeit ein ſolcher Ungluͤcklicher vernuſſt, 
und verflümmelte Körper in den Wäldern gefunden, 


An einer Engliſchen Zuckerplantage wirb eine 
eben fo ſtrenge Zucht, als bey einem Regiment Sol⸗ 
Dy4 baten 
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n einer langen Peitſche, ober zufammengebrebten fe» 
dernen Riemen, zu erhalten. Ehe fich der Ungluͤck⸗ 
g lice entichließen kann, Ach einer fo barten Strafe 


auszuſetzen, entfagt er freywillig feinem Paͤckchen, 
und leider oft noch. derbe Prügel dazu von dem ums 


verſchämten Raͤuber. Indeſſen richt die Stunde 


| 


in ber er fein Gras abliefern, und wieder an feine 
Arbeit geben ſoll, heran. Der Hunger mahnt ihn 
ungeffüm feinem Ruf zu folgen; ex muß aber. vorber 
feine mübfame Arbeit von vorne anfangen, und it» 
gend ein unbefuchtes ſchattichtes Plaͤtzchen fuchen, 
wo er feinen Verluſt erfegen Faun.. 


Um ein Ubr und in einigen Mantagen um jmey 


° werben fie durch die Glocke berufen, ihr Quantum 


Gras abzuliefern, und fich zu ihrer Felbarbeit zu 
werfammeln. Findet der Aufieber ihre Bündel zu 
klein, oder fommen fie zu fpät damit an, fo bekom⸗ 
men fie vier big zehen Gtreihe, "Einige Herren ha⸗ 
ben fogar aus außerordentlicher Eorgfalt für ihr 
Vieh, zumellen funfjig Streiche austbeilen laffen, 
Die den Schuldigen auf Wochenlang außer" Stande 
ſetzen zu arbeiten, h 


Hat ein Sklave Fein Grad finden koͤnnen, fo 
bleibe er aud Furcht vor der Strafe meg, irrt in 
den Bergen herum, unb verſaͤumt ganze Monate 
feine Arbeit; und dieß wird ibm als eine Vergrößer 
zung ‚feines Verbrechens angerechnet, die er mir zu 
ſehr büßen muß, wenn man ihn wieder fängt. 

9» 5 Eine 
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allen dieſen Unbegwemfichfeiten. könnte man entges 
ben, wenn einige wenige Morgenland verhältniß⸗ 
maͤßig gegen die Größe der Mantage zum Wieſe⸗ 
wachs eingerichtet, und einige ſchwaͤchliche Sklaven 
zur Bearbeitung derfelden gebraucht würden. 
Das Gras, welches auf diefe mübfame Art ges 
fammelt, und mie fo wiederholten Züchrigungen den 


Skladen unter dem Vorwande das Vieh und die .- 


Maufefel zu fürtern, abgepreßt werden muß, wirb, 
ben’ Theil ausgenommen, ben die Gtallpferbe bes 
kommen, alles auf einem gäbrenden eingejcbloffenen 
 Miflhäufen, ‚den fie ein Gebäge betitteln, dem Vieh _ 
unter die Füße geffceur. Hier gebe ein großer Theil 
Deffelben durchs jertreten verloren; mit dem Mifte 
and dem Urine vermifcht, geraͤth es im Gäbrung, 
gebt in Faͤulniß über, und verbreitet durch feine er» 
ſtickenden Duͤnſte in dieſem beißen Elima, verderb⸗ 


Uche Krankheiten unter dem Vieb, anſſtatt ibm Nah» 


- zung und Kräfte zu geben; als ob die Borfebung 
bie Unterdrückung des Sklaven, der es mit blutie 
gem Schweiße much muß, auf biefe Art rächen 
wollte, 

Alle Arbeiten, bie jetzt erwaͤhnt — ſind, wer⸗ 
ben als bie gewöhnlichen Feldarbeiten des Sklaven 
Betrachtet, Die man, ohne fich ben Bormurf der un⸗ 
gewöhnlichen Strenge zuguiehen, von ihm fordern 
kann. Eine Nebertretung in biefen Stuͤcken wird 
ſogleich mit der Peitſche beſtraft. Ein Werkzeug, 
welches in den Händen eines gefbigften en 
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Hund oder ein Pferd, vertauſcht. Der Edelmann 
kann auch ſeinen Bauern jede Strafe auflegen, die 
ibm gefaͤllt, das Verbrechen mag groß ober geringe 
ſeyn. Es iſt in der That wider das Grfes, einen 
von ihnen zu töbten; dennoch geſchieht es zumeilen, 


daß der arıne Bauer an den Wunden flieht, die ihme 
ein graufamer Auſſeher verfest bat: Ich babe gen 


hoͤrt, daß vor nicht langer Zeit eine Dame in Mor 
ſtau, die Schwefler des Marſchalls S*®® übers 
führt warb, daß fie biẽ ſiebenzig Leibeigene, durch 
Geißeln und andere grauſamo Strafen hingeopfert 
batte, - Es war ihr Bergnügen, neue und ſonder ⸗ 
bare Strafen zw erſinnen. Dieſe Ausſchweiſung 
konnte aber dennoch ungeachtet ihres Rauges und 
der großen Gewalt, die der Adel uͤber feine Unter⸗ 
tbanen bat, micht ungeftraft blelben. Sie ward; 
zum Verhoͤr gezogem, ſchuldig befunden und verur⸗ 
theilt auf dem Marktplatze mir einem Schilde an der» 
Bruft, auf welchem ihr Verbrechen ſtand, ausge 
flelt, und in einen, Kerfer geworfen zu werden. 
Aber fie, bie keinen Wibermillen fühlte ihren Ne⸗ 
benmenicben die entfeglichften Leiden aufjulegen, und 
ſich fogar an der Mannigfaltigkeit ihrer Quaalen 
ergößte, batte eine folche Empfindung ihres Stans‘ 
des und ein fo lebbaftes Gefühl ihres: eigenen Uns 
gluͤcks, daß Siolz, Schaam und Rache fie ihres‘ 
Verſtandes beraubten. In der That fcheint mie | 


ſowobl das Verbrechen, als die Strafe mit dem) 


Charakter der Barbarep bezeichner zu ſeyn. 2 
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rjenige, “für den fie, arbeiten, ihre Certificate 
m Volizepmeifter bed Orts unterzeichneit. 
bie gefegte Zeit verfloſſen iſt, muͤſſen fie zu 
vorigen Herrn zurückkehren , und ihm Rechen: 
ihlegen von allem, was fie erworben haben — 
Fofpielet bie Kaiferin an in ihren Juſtructio— 
r bie Deputirten 26, wenn fie fügt: „EB 


auch, bag bie von ben Bornehmen erfundene | 


de ihre Einkünfte zu vermebren, beydes vie 
bner und den Geiſt des Ackerbaues in Ruf 


erringere. Faſt allen Dörfern find ſchwere 


auferlegt. Die Herren, die ſelten im ibren 
wohnen, legen eine Abgabe auf jeden Kopf 
1, zwey, ja fünf Rubeln, obne Ruͤckſicht auf 
ittel, wodurch bie Banern im Grande ſeyn 
dies Geld aufjubringen Es wäre boͤchſt 
daß bag Beleg ben Ebelleuten eine Regel 
ıe der Lage mehr angemeſſene Methode, ibre 
ıfte zu beben, vorſchriebe; und. fie verpfliche 
ie Abgaben auf einen Fuß zu fegen, der die 
nam wenigſten von ibren Häufern und, Fami⸗ 
enne. Dies würden die Mittel ſeyn, modurch 
terbay mebr ausgebreitet und bie Bevölkerung 
hret werden mürde, Jetzt ſehen manche 


m ibre-Häufer wohl in funſzehn Nabren nicht, 


egablen doch ibren Herren jäbrli bie Taxe; 
reiben fie in den Stadten, in äußerfter Eut⸗ 
4 von ibren Familien, auf, und manbern da⸗ 
wc) das ganze Reich.“ 
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die haͤrteſte Sflaverey if. Auch Soldaten und ihre 
Kinder; und biefe Klaffe fchlieft den ganzen Abel in 
ſich; find unmittelbare Sklaven der Krone, 


Sitten und Bergnügungen der Kufifhen Bauern. 


Penn jmey Ruſſiſche Bauern einander begegnen, 
nehmen fie ihre Mügen ab, verbeugen fich febr rief, ' 
geben fich die Hand, wiſchen ihren Bart, Füffen fich 
und nennen. einander nach Befcbaffenbeit ihres Als 
terd Bruder oder Vater, oder geben fich eine andere 
Benennung, bie Freundfchaft ausdruͤckt. Sowohl 
Mänuer als Frauen beugen fich ſehr tief, wenn fie 
grüßen, Dieſe Erſcheinung befrembere mich; und 
ich fand bald, daß fie frübjeitig, zu Verbeugungen 
und ganzlicher Hinwerfung bed Körpers vor ihre 
Dberberen und ihre Heiligen gemößnt merben. In 
der That kann die Fnechrifche Unterwerfung gegen 
ihre Herren nur der ſtolzen Begegnung gleich geftele 

‘werben, womit fie ermibert wird. 


Wenn die Ruſſiſchen Bauern in Zank mit einan- 
der gerachen, kommt es felren zu Schlägen; au 
ſie überhäufen einander mit Scheltworten; und dieſe 
Sprache beftebt aus den niebrigften Anfpielungen 
und den gröbffen Unflätereven. Ein gleiches wird 
man nicht leicht bey einer andern Nation an'reffen. 

Koͤmmt es einmal zu Schlägen, fo ift werig Gefabr 
dabey zu fürchten. Sie wiffen nichts von dem Bo⸗ 
gen der Engländer; ſondern ſchlagen ſich auf eine 
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wird man durtch bie Gewalt ded Falles noch einige 

I Hundere Echritee fortgeführt. Gewoͤhnlich find zwey 

foiche Eifberge beynabe aber nicht ganzlich in ents 

I gegengejegter Richtung gegen einander aufgerichtet; 
und in folcher Enıfernung, daß man auf dem Eife 
|. von dem einen zu dem anberh fortgleitet, Auf dieſe 
Weiſe kann man wechfeldmeife den einen Berg bers 
uiter fahren und ben andern berauf geben, fo oft 
won Luſt hat. — Schrittſchuhlaufen iſt nicht ge» 
woͤhnlich, weil bas Eid, wenn es nicht gefegt wird, 
gemeiniglich mit Schnee bedeckt if. — Die Ruffen 
find auch große Liebhaber von Tanzen. Aber ihr 
Zanzen zeige nicht fo viele Geſchmeidigkelt, Lerchrige 
Feit und Lebhaftigkeit, als es vielmehr dieſelbe bes, 
fleckte Einbildungsfraft an den Tag leger, welche 
bey ihrem Zanken und Schimpfen ein meniger ver⸗ 

fuͤhreriſches und mehr laͤrmigtes Weſen annimmt. 

Was ihr Baden anbetrift, möchte ich es mehr 

für einen Zeitvertreib, als einen religioͤſen Gebrauch 
anſehen. In jedem Dorfe, hauptſachlich in denen, 
wæelche an Fluͤſſen liegen, wo bie mehreflen erbauet 
find, iſt ein heißes Bad, gewoͤhnlich von Holz auf⸗ 
geführt, welches alle Einwohner, Männer und Weis 
ber regelmäßig jede Woche einmal beſuchen. Die 
Badſtube iſt for unerträglich heiß, daß ein Menſch, 
der nicht dazu gewoͤhnt iſt, kaum einige Minuten 
darinn andbauren kann. Aber die Ruſſen figen fans 
ge Zeit ganz rubig an den beißen Steinen ohne alle 


Bene außer einigen Birkenzweigen, von des 
33 nen 
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zoͤſiſche Philoſophie. Sie ſchreiben auch zuwellen 
tleine Komödien; fübren fie auch wohl auf, ſowohl 
in Franzöfifeber als Ruffifcher Spracbe. 

Marche von den Vornehmiten leben anf einem 
famitiären Fuß wit ihren Leibeigenen , die. ihre Fa⸗ 
voriten gemorben find, und bie Faͤhigkeit haben, 
fie mit ibrer Laune und niedrigen Wis zu unterbals 
ten. Vielleicht kann man im feinem Bande von Eu⸗ 
ropa ſich einen genaueren Beariff von dein Charak⸗ 
ter der Parafiten, bie bey ben alten Eomifchen und 
fatirifcben Dichten fo oft vorkommen, machen, ale 
in Rußland, Die Parafiten find Bier zu Lande ger 
woͤhnlich Franzofen, beren lebhafte Medfeligkeit eim 
notbivendiges Bebürfniß für diejenigen, bep deren 
Tafel fie Zutritt haben, zu ſeyn ſcheint. 

Außer diefen Schmarußern haben die vorneh⸗ 
men Ruſſen auch Zwerge und anbere Leute um fi, 
bie fie mit ibren Poffen ald Buffons amnfiren. Sie 
baben über dem eine Menge antere Haven, bie 
ihnen alle nothwendige und griflenbafte Dienſie lei: 
fien muͤſſen. Die Gräfin W** bar verfchichene 
Kalmuctfche Weiber bey ſich, die Deutfch und Ruf 
ſiſch fefen gelernt haben; dieſe müffen ibr am Betre 
vorlefen, bis fie eingefchlafen iſtz und fortfahren 
obne Aufbören zu fefen oder zu fprechen, fo lange 
‚Sie fehläft: denn wenn fie einbielten, würde die Graͤ⸗ 
fin fogleich erwacben, wobey bie armen Kalmuckm⸗ 
nen fich vieleicht ſehr fchlecht ſtehen würbem, 
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ern auch Mittel zu erfinnen und aus⸗ 


ſich dieſes Joch vom Halſe zu werfen, 
ihre jetzige Blindheit herzlich beklagen. 


milraͤriſche Erziehung ber Ruſſiſchen Tugend 
n ſehr verfebieden, Sie haben eine Afades | 
Waſilioſtrow, worinn eine beträchtliche Arte 
‚aber feiner unter zwölf Jahr alt, aufgenom⸗ 
n wird. Hier leben ſie zuſammen; und fehlafen 
n Sommer über im Felde unter Zelren. Sle for» 
iven eın Negiment; und ein jeder, er mag Prim, 
Graf oder Boſar ſeyn, muß alle Stufen vom ges 
9 einen Soldaten an durchgeben, und fich jeder Art - 
Ü yon Geberfam unterwerfen. Sie machen ihre Exs 
ercitien wit großer Genauigkeit, und werben auch 
in ber Mathematik unterrichtet. Aus biefen Gemis 

ttarien kann man vortreffliche Dfficiere erwarten. 

Bleib den alten Perfern, wie Eerssbon fchreibet, 

lernen fie zu geborchen, ebe fie Befehlshaber werden, 


Vermöge der Nachricht, bie ich von dem Ges - 
ſchmack und der miffentfchaftlichen Erziehung der 
Rufen gegeben babe, wird man ſich nicht wundern, 

wenn ich fage, daß ihre Meligionsgrundfäge nicht 
febr geläutert find, und bey einigen unter ihnen viel⸗ 
leicht nicht tiefe Wurzeln gefaßt baten. Ein Prie— 
ſter kam einen vornehmen Mann Beichte zu bis 
ren:'„Heiliger Vater, fagte der Kneeſe, habt ihr 
ein gutes Gedächtnig? — Ta: „Denn erinnert ihr 





1 Seit J 


euch, was ich euch bey der letzten Beichte bekannte. 
Be, 3 
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und für erweislich gehalten werben, man dem Beier 


Trmemuniwn 


‚einen Begeif von ben religiöfen Sitten ber Rufen 
geben. — Einer Dame von bobem Range warb 
ein Kind plöglich mit einer heftigen Krankheit bes 
fallen. Voller Angſt ſchickt fie einen Boten an ei» 


' nen benachbarten Priefter ab, und läßt ibn biiten, 


ibe ‚einen Favorit- Heiligen zu fenden, die Eur zu 
verrichten. Aber der Prieſter, entweder, meil er ein 
vernünftiger Mann war, ober meil er nicht Luft hats 
te, den beiligen Doctor ohne Beflimmung bes Preis 
ſes fabren zu laffen, ober aus andern Urſachen, 
ſchlug ihre Bitte ab. Die Dame eilte In vollem 
Zorne zu der Raiferin, bie damals einige Meilen 
von der Stadt entfernt war, umd brachte eine fürme 
liche Klage gegen den Peieffer ein. Die Kaiferin 
befahl ihm, den Heiligen herauszuruͤcken. Der Hei⸗ 
lige mard gefandt; "aber er mar April geſchickt; 
denn ein Schottifcber Arzt, der nicht gerne fab, daß 


ibm ein anderer ind Handwerk fiel, hatte das Kind 


kurirt, ehe fein geiftlicher Kollege erfpiel, — 

Schlittenfahren iſt eine der Hanptvergnügungen,. 
die Peute vom Stande wahrend des Winters auferm 
Haufe genießen können; und daher beftreben fie fich 
ibre Erfindungstraft in ber Form und Ausſchmuͤ⸗ 
ung dieſes fantaftifchen Fuhrwerks zu eigen. Man 
fliegt mit erſtaunlicher Geſchwindigeit; fo, daß mar 
in fünf bis gehn Minuten von einem Enbe U OR 
zum andern fommen kann. 


’ 
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ın den erften Tagen bed Aprild an, alle’ Uns 
sorfebren, fein unterbabenbed Korps mit den 
ı Pebendmicreln und Fourage jederzeit auf 
ige im voraus zu verfeben; und da der F. 
ı der gegebenen Nachricht erfl den 1 gten April 
sen konnte, jeboch aber den 2often ſchon bey 
mit der Armee fepn wollte, fo wurde der 
Aufbruches auf den aoflen angefejt, und bie 
n einige Tage vorbero bey Zittau aufammen 
‚die Poſten längft dem Boͤhmiſchen Gebirge 
au und laͤngſt der Neiß von Soͤrlitz bis Zit⸗ 
ber blieben mit einiger Infanterie unb Huſa⸗ 
it. Der Herzog brauchte bieben alle Vor⸗ 
um dem Feinde bie wahre Abſicht fo lange 
iglich gu verbergen. Der Generalawartiers 
Oberl. Oelsnig mußte über Gabel die 
route anfertigen, bie von dem Herzoge felbff 


eichenberg entworfene Dispofltion aber wure a 


rerſt den 19ten Nachmittags den Beneralen 
efehlshabern der Regimenter mitgetheilt; der 
‚dag wenn der Feind auch von dem Aufbru— 
richt erbielt, ibm boch das wahre Vorha⸗ 
3 auf den lezten Augenblick verborgen bleiben 


ıch ber Didpofltion formirte jedes der beyden 
rt eine Kolonne. Bor ber. erfferen, die ihren 
iber die Papiermüble, Ullersdorf, Koblich, 
u u. ſ. nebmen folte, marſchirte der G. M, 
ing mit den zwei Gren. Bat, Kahlden und 

Mölen: 
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m Der flarke Nebel verhinderte beyde Tbeile reche zu 
x feben, was eigentlich vergm;, indeiien bieit der 
., Beind für das rathiamſte Mc zuruf;m;ichen, bey 
« ‚welcher Gelegenheit ihn aber die Prewt. Frrfaren 
» entamirten, und ſowehl bier aid vru ker rencentrir⸗ 
„ Sen Parrouiße ı Rittmeiſt. 3 Entt. erd 6. Reuter 
‚ Sefangen machten. WE Die Teten der bepten Brenfſ 
; Rolonnen jenieit Ulerẽdorf auf der Ede ankamen, 
ſcdickte der Herzog den Gen. Schäning wir feirem 
Rommando rechts weg gegen das mi: feinttdher "ins 
fante:ie befegte Ecleß Graferflein Deren Nej. 
Bleift aber wurde nach tem Staͤdegen Breizan te 
tafchlert. Der Gen. Schoͤning fand Lie fein ne 
Befogung noch hinter den Schleßmanern im Ge, 
mehr; er ließ. fie auffortern, und Da Re ſich nicht 
ergeben wollten, einigemel mit Kanonen gegen } 28 
Schleß feuern, worauf ſich der Zeind heraus und 
auf jene Seite des Defilees 109, ohne daf man 18 
verhindern fonnte. Das Schioß warte kis tag 
Korps vorbey war mir cinem Inf. Kommando be, 
feat. — Der General Rleik fand zu Kret:au me, 
niger und faft gar Feinen Biderflano, tie Croaten 
und die Kommandirte von der Infanterie, die Die 
Beſatzung ausmachten, verließen den Ort, fo wie 
er fich zeigte, und liefen in die auf der antern Geite 
der Neiß angelegre Reduten, von da auß fie einiges 
mal, jeboch wegen der Entfernung ohne alle Wirs 
kung mit Ranagnen feuerren. Der Gen. Kleiſt blieb 
vor Krottau fo lange fliehen bis bepde Rolonnen bie 

* — Gegend 


















erg in Böhmen 1757.” 711 
Stärke in Reuterey gejeigt batte, fo 
Herjog noch ein Dragonerregiment zur 
.  Bmei Bataillons Infanterie wurden 
ein Bataill. rechter Hand am Defilee poſti⸗ 
bergang zu decken. — Go wie die Avant⸗ 
das Defilee paßirer hatte, machte bie dabep 
che Infanterie Front, gegen Parzdorf und 
den linken Flügel gegen bie Neuß. Die Ka⸗ 

lerie flelte ſich neben felbiger rechter Hand, mic 
ückziehung des rechten Flügeld vom Gehoͤlze, ges 
‚gen welches die Hufaren Front machen, und auf 
dieſe Are die rechte Flanke deckten, 
| „Das Terrain war am Fuß des Gebirgsrückens 
\ ‚mit vorwärts Iegenden Gebüfchen und Holze bes 
madlen, in welchen und binter. den einzelnen Haͤu⸗ 

des Oberendes vom Pagdorf ſich Eroaten auf⸗ 
hielten, bie ohne Unterlaß auf bie Preuff. Borpoften 
ir Feuerten, und damis die ganze Nacht hindurch forte ⸗ 
4 ‚fuhren, obne jedoch einen merflicyen Verluſt ju vers 
) urfachen; daß Feuern war bey Tage ſchon fo heftig, 
pa das erſte Bataillon von Forcade noch vor 
= Abends in gedachte Gehölze derafcbiert wurde, die 
Croaten zu vertreiben. Dieſes Bataillon: blieb 
daochgebends und auch den andern Tan beym Auf⸗ 
marſch auf dem rechten —— über dem Regiment 
. Wei von Vreuſſen Beben, 

- Das Korps der Armee folgte mittlerwejle und 
er unter ra ſtumpfen Wintel, hinter der 

ntgarbe an trat bie Nachr ei, unb 

—— 12. St. 
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feine größte: Stärke in Reuterey gejeige hatte, To 
ſchickte der Herzog noch ein Dragonerregiment zur 
Avantgarde. Zwel Bataillon Anfanterie wurden 
linker und ein Bataill, rechter Hand am Defilee poflir 
ver, ben Uebergang zu besten. — Go mie die Avant: 
garde das Defilee paßiret batte, machte bie dabey 
befindliche Infanterie Front, gegen Parzdorf und 
fegte den linken Fluͤgel gegen bie Neuß. Die Ka⸗ 
vallerie fTellte fich neben felbiger rechter Hand, mic 
Surücziebung bed rechten Flügeld vom Gehoͤlze, ges 
gen welches die Hufaren Front machten, und auf 
dieſe Art bie rechte Flanke beiten. 

‚Das Terrain wor am Fuß des Gebirgsrückens 
mit vormärtd Itgenden Gebüiden und Hole bes 
wachſen, in weichen und hinter den einzelnen Häus 
fern des Oberendes von Pagdorf ſich Eroaten auf: 
hielten, die ohne Unterlaß auf die Preuff. Vorpoſten 
fewerten, und damit die ganze Nacht hindurch forte 
fuhren, obne jedoch einen merklicyen Verluſt zu vers 
urfachen; daß Feuern war bey Tage ſchon fo beftig, 
daß das erſte Bataillon von Forkade noch vor 
Abends in gedachte Gehölze detaſchlert wurde, die 
Groaten ju vertreiben, Dieſes Bataillon: biieh 
nachgehends und auch den andern Tag deym Aufs 
marich auf dem recbren Flügel über dem Regiment 
Prinz von Preuffen eben. — 

Das Korps der Armee folgte mittlerweile und 
marſchirte unter einem ſtumpfen Wintel, hinter ber 
— auf: bierüber trat bie Nacht ein, und 
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Die Arriergarde beſtand nur aus dem einen Bas 
taillon von Muͤnchow und fünf Edquadt, Hufaren; 
"ber Herzog ſchickte alſo noch das Grenad. Baraillon 
von Waldom und dag zweite Bataillon von Min» . 
chow dahin ab, der Feind harte Mb aber fehon bey 
ihrer Ankunft zuriick gezogen, fie blieben inzwiſchen 
bey der Urriergarbe. — Das zum Angriff beſtimm⸗ 

te Preuffiihe Korps blieb alfo nur noch 15 Batail» | 
lons und 20 Esquabrous Hark, von denen ı 160 Maun 
Snfanterie und 489 Reuter berafchiert waren. 

Daß in dem Parzdorfer Grunde flieſſende Waſ⸗ 
ſer iſt zwar von keiner Bedeutung, allein wegen der 
moraſtigen Wieſen nicht aller Orten zu paßiren. 
"Den ſchicklichſfen Dre fand man unterhalb zwiſchen 
ber Siegeley und dem Dorfe. Hier wurden zwei 
Brücken geſchlagen. Recht und Tinker Hand ſtelſte 
der Herjog diffeitd auf der Höhe die beyden Barails 
lons Prinz Heinrich mir fecbs zmölfofündigen Ras 
nonen, um den im Angeſicht bes Feindes vorjupebs 

Yan 2 menden 


Huſaren einige Wagen im Eratzau -pländıru zus koffer; 
und zo fich hierauf, ohne weiter etwas gu unternehmen, 
eiligft wieber juräd. Diefes Kpros fol aus ſieben Bar 
taillong, zwel Reg. Dragonern und einigen Edqundrong 
Hufaren. beftanden haben. Preuffifcher Seite murde 
eim Unterofficier von ben Huſaren todt geſchoſſen, ein 
General blefirt und einer vermißt, dagegen machten fie 
ein Jugenieurlientenant und fechicbn Zimmerleute zw 
Gefangene, die eine Bruͤcke über das Krananer Waſſer 
Harte an der Neiß bauen wollten. 





| bey Neichenbähg in Böhmen 17514 zus: 

| feuern; 8: binderte biefes aber im gerimgfien miche 

| a EN: rate 
— au bewertſteligen. 

Unterdeſſen re IB era iee 
und Umflähbe ja ten, bie feindliche Stelung; 
ſelbige meh a bdem rechten Ufer dee 
Yleiß dor dem Staͤdtgen Reichenberg, ſtand auf 
einer, das jenfeitige Ufer kommandirenden umd vers. 
fanyten Anböbe der feindliche: rechte Flügel unter: 
bem Seneral Lafey, Das Eentrum und der finfe 
Flügel fand auf dem linken Ufer, md mar durch 
einen nicht tiefen Grund und durch einige verfchangs, 
te Batterien umd aufgemorfene Erdwerke, eg 
zwiſchen gemachte Wolfsaraben gebedtt. 
fang des Grundes fag ein Heiner Bulfch , In — 
die Bäume vor den Verſchanzungen niebergehauen 
woren. Zwiſchen diefer Infanterie und einem am 
Fuß des Gebirgsruͤcken befindfichen Gehölze mar ein 
freyed Feld von ohngefäͤhr 12 Pig 1300 Schritte, 
welches die feindliche Kavallerie eingenommen, und 

. worauf fie ſich in zwei Treffen nebſt einer verhält; 
nißmäßigen Referve mit Intervallen im Dritten ges, 
ſtellt hatte. Das fehlerhafte ber Poſitlon des Oeſter⸗ 
reichiſchen Korps wird gewiß jedermann, der nur 
einige Kenntniß vom Terrain bar, gleich in Die Au⸗ 
gen fallen, Der rechte Flügel der durch die Neit 
abgeſchnitten war, konnte das Centrum nur Durch; 
Yrtileriefener imterflügen. Das Centrum und der 
unte Blügel fanden zu = act; um bie Paſſage 

Naaz be, 
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feuern, «8 hinderte dieſts aber im getingflen aiche 
das Deplopiren, noch Aufmarfe, 
— ne jan 


_ Unterbeffen rei BI Beni fo Hit eBge" 
amd um — 
ſeibige mar folgende: em rechren Ufer der 


Yleiß dor dem Staͤdtgen Reichenberg, fland auf 
einer, daß jenfeitige Ufer fommandirenden und vers: 
kannten Anböbe der feindliche rechte Flügel unter: 
bem Geueral Lafey. Das Eentrum und der line. 
Flügel Fanb auf dem linken Ufer, und war durch 
einen nicht tiefen Grund und durch einige verfchangs, 
te Batterien und aufgemorfene Erbiverfe, auch da⸗ 
atoifchen gemachte Wol gedeckt. Am Une . 
fang des Grundeß fag e Buſch, In welchem 
die Bäume vor den Verſchanzungen nlebdergehauen 
waren. Zwiſchen biefer Infanterie und einem am 
Fuß det Gebirgsrücken befindlichen Gehölze mar ein 
freves Feld von ohngefaͤhr 12 dis 1300 Schritte; 
welches die feindliche Kavallerie eingenommen, und 
. worauf fie ſich in zwei Treffen nebſt einer verhaͤlt ⸗ 
igmagigen Neferve mit Intervallen im Dritten ge⸗ 
flieht hatte. Das feblerhafte der Pofltion des Oeſter⸗ 
reichiſchen Korps wird gemiß jedermonn, der nur 
einige Kenntnig vom Terrain bat, gleich in bie Au⸗ 
gen fallen, Der rechte Flügel der durch die Neit 
abgeſchnitten war, Fonnte Das Centrum nur durch 
Artider lefeuer imterffügen. Das Centrum und der 
unte Stügel — um — 


| 


| 
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Hiervon formirte der Prinz Eugen vor dem rechten 
Flügel der Infanterie eine Linie umd fegte fich ir 
Mari. Das Kattſche Dragonerregiment und bie 
fünf Edr- Hufaren von Puttfammer bingegen, folls 
ten cher feine Attaque unternebnen, als bis man fes 
ben würde, daß alles gut abliefe, oder aber, wenn 


es etwan nothwendig werden follte, Die geworfene 
Preuſſ. Esquadrons vom Feinde zu begagiren. Das 
erſte Treffen der feindlichen Reuterey Fam deu ans, 


greifenden Preuff. Dragonern mit vielem Schim⸗ 
pfen und Schreyen beberze entgegen, Kein Theil 
ſchmiß den andern über den Haufen, fondern alles 
wurde melirt, und jeder Reuter hieb berzbaft rechts 
und links um ſich herum. Als diefes bepnabe eine 
Bierteliunde gedauertihatte, und die Deflerreichie . 
ſchen Esquadrons ben Preuffiichen überlegen wur⸗ 
den, fuchten zwar leztere ſich fechtend gurüichjugichen, 
fie wurden aber endlich zur Flucht gezwungen, be 
ihnen bie Defterreichifcden Wenger nunmehro um Des 
ſto heſtiger zuſezten. Die reufüfche Infanerſe⸗ 
lnie avancirte mittlerweile Se langſam fort, und 
ließ ſich hieran, obnerachtet bed beftigen Kanonen 
feuers aus ben Verſchanzungen von der Anboͤhe jene 
feitö ber Neiß, wodurch befonders der Tinte Flügel 
febr-litre, im geringften nicht binbern Wie ed num 
geichabe, daß bie Preuſſiſchen Dragoner meſirt mit 
den Defterreichifchen Neutern gegen den rechten Aflie 
gel beran jagten, befahl-der Herzog ben Baraillonen 
Disfed Flügels. auReben, und gefchloffen zu bleiben, 
cc) Aaa4 und 
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feindtiche Fnfoof bie anf einem Mlimtenfchnf angerhct. Das 
Mleing Gewehrſeuer des Preuſſiſchen rechten Fihael' wollte 
eben ben Anfang nehmen; als ber Feind, deſſen 
que nunmehr gar ertblößt mar, feine Artillerie Hinter den 
Verſchanungen abführen Heß, und ſich in Eil durch das 
Dorf Framenthal retirirte, um ſich hinter dieſem in einem 
Grunde liegenden und mit Teichen verſehenen Dorfe wieder 
qzu ſetzen. Allein es murde dem feindlichen G. F. 3. M. 
Bönigsed hiegu feine Zeit gelaſſen, er wurde vielmehr vom 
ber Preußiſchen Infanterie und Ravallerie fo gedraͤnget, daß 
A EM bis gegen Langenbrück zurüct 

| mu 


Wie der Obriſt Kahlden mit den ymen Brenabierbatails 
lons bep dem Verhau antam , jelgte ſich auf der Höhe am 
— das maquirſche Korps; der Obriſt Kahlden 

ließ foiches fogleih dem Hergge melden, ber ihm Bierauf 
i. dat erfte Batallion von Forcade zum Goutien fchidte; Diefe 
Dre Baraitlond machten gegen den General Mayuire Front,‘ 
anfangs ſchien es, alt wollte felbiger den Obtiſt Kahlden ans 
“greifen, es wurde auch einigemal mit Eleinem Gewehr ge 
feuert, da aber der General Maquire fahe, daf das Königs 
— ſolat er felble 
gem auf ber Höhe nah. Die dreh Preuſſ. Bataillond mar⸗ 
{Hirten ſodann linfs ab, attannirten dem Feind am Fuß des 
Berges, und beiten zugleich dem Breuff. Korps ben Ver⸗ 
folaung des Feindes bie rechte Flanke. Der General Lafep 
fdanıte nun sicht mehr feine Porter ju verlaſſen, und ſich 
meils durch die Stadt, theils Hinter felbiger neben dem 
Gauachſchen Schloß vorhey, mad fo weiter bey Rochlitz über 
bie Neiß, ſedoch in Ordnung zurücjmieben. Wreuffifcher 
Seits wurde hierauf won dem linken Flügel ſowohl bie Stadt 
Reiyenberg, als auch die feindliche Verſchanung befeit, 


| 
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Todten, und aus 25 Ofieler und 640 Umteroficker und 


- Gemeine an Vermundetens unterslesteren befanden fich ber. 


Generalmajor Normann, ber Dbrift Lettow von Darme 
ſtadt und drey andere Stabdoficier, Den Defterreichifchen 
Verluſt -fehdgte man an 12 big 1500 Mahınz imen Obrifls - 
lientenants; + neun Subalternofficiere, und 246 Mann au 
‚Unteroffieier und Gemeine wurden arfangen; ımen Stan⸗ 
barten, eine Dragonerfahne und drey ei 
mit völliger Labung aber erbeutet. — 


—— La 
Ve win 


Zweifel fiber Vollkonmenheit unſter Me⸗ 
thode der Rechnungsabnahme. 








De das, was ich bereitd über das Hochl. Col⸗ 
legium umd die würdigen Mitglieder beffelben 
nach möglicher Unpartbeplichkeit angeführt babe ®), 
iſt hoffentlich hinlaͤnglich mic eriiefen: daß nicht 


Slie unter die Gegenſtaͤnde gehoͤren Fönnen, an der 


nen ich etwas zu erinnern fände, Ihre urfprüngliche 
Grundverfaflung — fo viel ſich nämlich durch rich⸗ 
tige Folgerungen davon heraus bringen läßt, — 
nach welcher verfahren werden muß, biefe ift es, 


_ am beren Solfommenbeit ich zweifle, 


Sie iſt ed, von der ich wahrfcheinlich machen zu 
Können meyne Einmal, daß fie dem verbienren 
Ruhm 

¶ Siehe vorlges Stͤck des Partefenile, © 
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J und ans 25 Offieier und 640 Unteroſſleler und 
ne an Vermundetens untersleiteren befanden Sefamben fich ber. 
eneralmajor Normann, der Dbrift Lettow von Darms 
und deep andere Gtabtoficier, Den Defkerreichifchen 
Tape Wan u BR BREITES zwey Obriſl⸗ 
te, und 246 Mann au 


Zweifel über Volllonmenheit unſer Me 
fhhode ia sie 5 | 


— 


Ss das, was ich ech über das A = 
— und die ar a deffelben 
ae: licher "angeführt habe ©, 
Bla m ‚ mie —— daß nicht 

unter rt Gegenftände ‚gehören fönnen, am de⸗ 
nen ich etwas gu erinnern fände, Ihre urfprünglicde 
Grundverfaffung — fo viel ſich naͤmlich durch rich⸗ 
tige Folgerungen davon "heraus bringen fährt, — 
nach welcher. verfahren werden muß, diefe iſt es, 
an deren Bollfommenbeit ich zweifle. i 
Sie iſt ed, von der ich wahrſcheinlich machen zu 
fönnen meyne: "Einmal, daß fie dem Fe 
hm 

Eiehe voriges Stück des Portefenille, 


* 


aterlaufen, bie ein Publicum. mer für Scheri 
‚rein gründliched ‚anflebt; indem fie 
die, in der Vernunft Rechtsregel 
ben: Umſtaͤnde bie „ 

im der Sache felbft nichts ändern fönnen, 


e mit ficb bringe —— ‚einen: vortreflichen Be⸗ 
ungsgrumd abgeben kann· 

hie. innere Berfaffung ber RO.R.E. id, 

Ne Obferpang bey andern Collegiis, leider! 
nig öffentlich bekanut, als daß fich mir Bewiß: 
gen ließe, nach welchen Regeln dabey verſah⸗ 
erde. Nach einer richtigen Abſtraction indef 
beine die Vorſchrift, die ber Ealculäsor bat, 
u fepn: „Beichne alles und jedes vom ber tech» 
3 und ihren Belägen nad) det Reihe ohne Un⸗ 
Dieb. auf, mas darin wicht mit der firengfien 
tigkeit der Rechenkunſt übereinftimmr; enrbale · 
ch aller Beurtheilung darüber, ob die Bemer⸗ 
erbeblich ſey ober nicht; dieſes uͤberlaſſe deis 
Vorgeſetzten.“ Bis dabin gut! auch zur Ent⸗ 
igung bes Calculators binlänglich, feine Ur _ 
ag nun fo unbedeutend ausfallen, mie fie wol 
ch gebe noch mehr zu; als Vorarbeit eined 
verfländigen, wohl bemerkt, jur Pripatinfors 


mation 


Mein 


— — — GE EEE =. 
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berechtiget fey, die unterbliebene Monirung eines 


Rechnungsanfages, als fürmliche, ob wohl flills 


ſchweigende Unerfennung der Richtigkeit deffelben 


anzufeben, eben fo fey er befugt, bad bey Mirtbeis 


Tung ber Calculaturerinnerungen beobachtete Still, 


ſchweigen aufzunehmen; es fep nichts verbanden, 
wes halb diefed ald Ausnahme von der Regel zu neh⸗ 


"men wäre, Auch aus der Wärme, mit welcher das 


Collegium ſich gelegentlich der Enleulatoren annimmt, 


_ und ald eigene Sache vertbeidiget, ſucht man dem 


Berdacht einer Theilneymung einen Anſtrich zu ges 
ben. Es iſt defannt, daß mach unferm Rechnungs» 
fuß, Die eimelnen Bruͤche eines Pfeunigs bey Eaffens - 
rechunngen nicht nach Urt ber Kaufleitte zu: Buche 
getragen, und darın erſt zuſammen gerechnet, fons - 
dern was über die Hälfte-des Pfennigs iſt dem Rech⸗ 
nungs fuͤhrer für voll paßiret werden, und zwar bey 
jedem Anſatze. Trift es ſich nun deſſen ungeachtet, 


daß wegen eines Bruchtheilchens unter 4 Pfennig 


eine Erinnerung zu beantworten vorkommt, und 
man ſagt, daß fie völlig unnuͤtz iſt, fo wird ed wohl 
gar ald Mangel geböriger Ebrerbietung gegen dag 


- Eollegium aufgenommen, mit welchem boch nieman⸗ 


zu ⸗ 


den einfälle, es bier zu chun zu haben. Alle der, 


gleichen Vorwuͤrſe mürben durch eine Repifion ver⸗ 


mieben, bie doch endlich vorgehen muß: ber Bora 
cheil, daß fie fpärer, und exit nach Beantwortung 
bed Rendanten gefchiebt, kann für die Raͤthe dem 
. nach nicht groß ſeyn. Es ſcheint — 
14 


— 





unfrer Methode der Nechnungsabn. MT. 
er; ſcheint Hinlängfich elnen gemiffen Verdacht der 
lnehmung, on unbedeutenden Kleinigkeiten, ich 
will nicht fagen, gerade zu begründen, doch wenig⸗ 
dens beym Publico zu entſchuldigen u. ſ. w. Hier 
ff meine Meynung über dergleichen Beuriheilungim 
Dp ein Publicum dergleichen nachtheiligen Verdacht 
bene oder nicht? das ſebe ich meines Thells für ſo 
ſleſchguͤltig nicht an. Die Ehre und die Hochſchä- 
zung, die das Collegium fo) billig verdient, leiden 
darunter, auch bey ſonſt billigen Leuten, weun fie 
mich in den Stand gefeget werden, treffende Urs 
fheife darüber zu fällen. Denn zugegeben! dag . 
vabre Ehre nicht im: der vorcbeilpaften Mepnung ’ 
alleiı beſteht, welche die mebreften nach wahr ſcheim 
lichen Gründen von ung haben, fo hängt fie doch 
großen Theils ungertrennfich mit Davon ad, Je alle 
emeiner verdächtig Die Gründe der guten Meypnung 
ür ud, — wie bier bep dem umwiderlegeen Bern 
bacht erſcheinen, defto minder, — und je beffer, je 
ausgebreiteter, diefe guten Mepnungen für ung bins 
gegen befätiger werden, beflo höher muß die Hoch» 
Achtung auffallen. Eine Ebre, die niemanden bes 
kaunt wäre, verdiente nicht bem Namen davon; und 
fo im Verhaͤltniß des mehreren oder menigeren. 

Die angezeigten Kleinigkeiten find es frevlich 
hauptſachlich, welche nicht nur die unbedeutendſten, 
fondern auch die gehaͤßigſten Erörterungen veran⸗ 
laſſen. Der farprifche Zug, ben man in mancher Be⸗ 
Antwortung zu finden meunet, kann wirklich vielfäls 

‚Hiftor. Portef. 1784. 12.851. Bhb tig 


unnter Methode der Rechnungsabn. 729 

muß fie erfolgen, wenn anders der irrig defectirte 19f. 

in das naͤchſte Regiſter nicht als! Defect aus voriger 

Mechnung wieder in Einnahme gebracht werben foll, 
Sch will das irrige hiebey, ald menſchliche Schwache 
beit übergeben, und nur bey ber in biefer Bemer⸗ 
kung befindlichen Wahrheit, bem’+ Pf. ſtehen Kieie 
ben; follte es and angeführten Gründen, nicht weit 
mebr Nugen baben, dergleichen mit Fleiß zu unters 
drücen, ald Anmerkungen darüber zu machen? 


Die Klagen über Beurtheilung ber Materialien, 
ald der eigentlichen Arbeit der Raͤthe, And zwar bey: 
nahe eben fo häufig. Das mebrefle, mas man bas 
von hört, Käufe dahin aus: daß ber Punct der Bes; 
weife gegen rechtliche Art in ben “Tuftizcofleglis ohne 
geſetzliche Beſtimmung, alſo wiltüprlich, ju weis 
getrieben werben foll, Allein, in dieſes Meer kann 
ich wegen mir barinn völlig unbekannter Tiefen, mich 
nicht welter binein wagen, als ich fichern Grund 
habe, und überlaffe es billig denen, bie mit gruͤnd⸗ 
licher Einficht in Amt und dahin einfchlagende Rechte 
binlänglicbe Beweiſe für ihre Behauptung beybrins 

- gen zu können vermepnen. Mir Indeffen gereicht es 
zu einer wahren Zufriedenheit, daß ich als ein ehr⸗ 
licher Dann mit dem befien Gewiſſen fagen’Fann: 
ich babe diefe Falle zur Zeit noch nicht nebabt. Ob 
pielleicht die Grundfäge, die ich mir ſelber darüber ges 
nacht, etwas mit Dazu bepgetragem, laffe ich dabin 

= geftelle feon ; Hier find fie; wie fie veruuthlich mehr 
rere befolgen. 

- Sbb2 Bor 
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Collegium ed mit mir nicht. bis auf unbedeutende Dins 
ge. nebmen. möge; fo, halte ich es meiner Seite der 
natürlichen Bißigkeit ſowohl, als der gefitteren An» 
ftändigteit tines einzelnen Menſchen gegen eine ehr⸗ 
würdige richterliche Verſammlung gemfß, mic zu— 

erſt nachgebend zu berubigen, wenn micht eniſchie⸗ 
‚bene Uebergemicht der Gründe ober fonff Nothmens 
„digkeit ein anderes erforbert... Nun n jun Hauptfache,, 
Wenn Recht im einer Borkrift beſteht, na 
welcher ein gewiſſes Verfahren, gewiſſe Hand lun⸗ 
gen eingerichtet, und hiernaͤchſt deren Uebereinſtim⸗ 
‚ung mit derſelben verglichen und beurtbeilet wer⸗ 
„ben — maß iſt in dieſem Verſtande Recht b 
der R,O,R.C,P in keinem mo eingerichtite 
. Staat, dergleichen unſrer it, wird man einen urtbeit- 
ſrechenden Gerichiebot finden , „bey weichem 4 
nigen, die darunter ſteben, ſich nach Gefegen m 
„ten richten, kaffen, — nie es ber: Fall bey dieſem 
Collegio if, , — die ibnen nie eigentlich vorgefchrie- 
ben, ober ‚aid Sg angenommen bekannt gemacht 
worden ſind. Ein Berichtäbof alſo, bey dem außer 
dem Formular ober Schema, alles übrige geſchlos 
i ben. dem Der. Richter — werner ſonſt mil 
alles nach bioßer Willtuͤhr ju entfbeiden, bie Frev ⸗ 
« beit bat, - Niemand kann bafür bürgen, daß diefe 
Ungebimdenheit nicht bin und wieder gemisbrau⸗ 
chet werben bürfte, und geſezt, wenn fie ed num 
wuͤrde — wer? oder was entſcheidet die vermeyn⸗ 
ten Beſchwerden Wo fol ber ——— ſei⸗ 
Bbb nen 


J sk 


* ‚ 
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\ 

geboͤrt mide zu meiner Beartheilung, ich bin in der - 

j Page eines Kranken, der da fngen Fafın : da fehle es 

\ Mir; wie dos gehoßehr erben möge, überlaffe ich 

dem Arie. Doch mie jener dieſen zumeilen als Laye 
in der Arztenevkunſt wohl fi ft: ob nicht Diefes oder 

enes Hausmittel ibeir zut ich ſeyn duͤrfte! fo ſey 
auch mir erlaubt, dergleichen Frage zu meiner Ber 
lebrung aufſuwerſen. ch uͤbergehe, daß bie ges 
wuͤnſchten Grundfäge kin und wieder -— bey dem 
‚neuern Rechrsgelchren und Cammeraliften, die in 
letztern Zeiten diefed Fach wiſſeutſchaftlich bearbeitet 
‚haben — mirflich 3b Be Mi 


Langen Abhandlung: als Magazin von Re 
‚materialien. beträcbtet: gute Dienſte teilen können, 
Er hat nicht nur dad mebrefle Anwendbare auf un⸗ 
„fern Rechnungsfuß bevfammen, fondern auch bie 
braucbarften Regeln feiner | orgänger,. auch der 
Römischen Rechte gelegentlich beygebrocht die alfo 
auch jest brauchbare Gründe abgeben koͤnnen, weil 
viele darunter ſubjeetiviſch entfcheidend find. Allein 
alles beffen braucht es nicht einmal, indem mebr alß 
wahrſcheinlich iſt; daß bie K. O. R. C, alles dieſes 
ſchon benuget habe. Wie wäre es alſo, wenn Sie 
ihre fo viele Jahre bindurch geprüften Brunbfäge, 
nach welchen Sie die Rechnungafübrer. wirklich rich» 
‘tet , biefen aber bisher nie mitgerbeilt find, Öffents 
lich bekannt machte? ich u ge dieſes könnte 
Bbb4 ö als 
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Gen/woͤrde / wenn es möglich waͤre ¶ daß Die Klagen dar ⸗ 


möglich in ihren —— a Te 
Art, die immer nach bem reinem Aerher Arebt, laßt ed nicht 
907 daß fein erhabner Flug fich zu funipfartigen Niederungen 
„herablaffen könnte, um Inſecten zu haſchen Schon bie, 
om Aucführung feiner großen Plane unter Ihm mit ardei⸗ 
senden Suly's,Zouveis, Colberts und Lycurge unſter Bas 
ge, (dom die, nicht einmal find im Stande alle verborgene 
Miebraͤuche ausyufpähen, wenn nicht die Noth der dadurch 


Rechnunpsführer- halt / ſchwerlich dringen, 
um fo weniger, da fie wiſchen ihm und feinem Richter int 
Dunteln bleiben , und en viel —— 
lauter Klagen gurück hält. a — 

Aher vieleicht verlange ich au die, ri Meniche⸗ Bi 
achten hierüber wo jenem Blebermans zu hören ? 
digem läht fich eine öffentliche Auftakt mit up, 


fon aus U el 
Sache, ſich gegen Gebräuche öffentlich pw erklären, bie du 

ihr Alter eine Art von Anfehen Bed Dann. Ih 

de mich, dah Lage , Verbin 

bie — 
foͤnnen. — —— 
Am ein dilliges Publleum mus die Lauterfiit meiner ab ⸗ 
ſicht — bie Ehre uuſter Gerichtshöſe zu befördern — nicht 
verfennen. Denn meine ‚find ufrichtig das, wofür : 
ich fie ausgebe, nämlich nicht ®) — —— 
dJu meiner Ungersißheit möalich ‚alfo — gan 
aan ie TI geek in meinen 


» 


VI. 


rectoren der Dftindifchen —— 
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(Dleſer Brief warb dem untethauſe auf Anregung des 





Schreiben des Herrn Haftings am bie Die 


Major Seort vorgelegt. — Er ward am dem Tage, am mel 


em, des Herrn For Oſtindiſche Bill von Oberhaufe verwor⸗ 
fen ward, vou Calcutta abgefertiget.) 


An die hochzuehrende Derfammiung der Divectoren 
der hochzuehrenden Min auge in 


Sort he den ir, 
Hochzuehrende Herren, 

ch bebiene mich einer Gelegenheit, bie ſich zufaͤl⸗ 
liger Weiſe zeigt; und, ob fie gleich ungewiß if, 

doch eine gefchwindere Beflellung verfpricht, als bie 
ordentliche Rückkehr ihrer Schiffe gemäbren Fann: um 
ihnen einen kurzen, jedoch treuen Bericht von, bem 
jesigen Zuſtande der Angelegenheiten ber hochzu⸗ 
ebrenden Compagnie in diefer Gegend vorzulegen; 
und damit die hinrerliffigen Verſuche zu vereiteln, 


‚welche man gemacht hat, um ihre und des Engl. 


Volts Gemäther durch ungegründete Beforgniffe - 


wegen ded verarmten und erfchöpften Zuſtandes ber 
Finanzen biefer Regierung zu beunrubigen, 


Bäprend 


4 — 
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an die Directören der Oſtind Comp. 739° 
mägung zieht / fo haben fie doch nicht eBt gefieten, 
und es iſt nur eine kurze Friedendgeit nöıbig, um 
ihnen mehr als ihre vorigen Krafie und — 
wieder zu geben. 

Id) Babe bie Ehre, Jhnen beveſchloſea fen 


ben, Nr. r. den Zuffond von unirer Cchogfammer 
bis heute: fooraug fie erſehen werden, daß der gan⸗ 


se Betrag unſrer Obligatiensfeutden ſich jegt auf 


nicht viel mehr, als ein Exore und fünf und fedyig, 
Lats Rupien beläuft *). Ich ermäbne der Nimeffes 
Anleihe zur vier Procent nicht, da fie dieſer Regie 
rung nicht Fänger zur Laſt fühe, und ermäge, daß) 
für die Bezahlung derſelben durch‘ bie großen Four⸗ 


niſſements, Die jeßt nach Engeland untermeged * 


— geſorgt iſt. 

Id habe auch unter Nunmmer 2. eine PR 
nung von unfern Einnahmen und Ausgaben bis zu 
Ende des — beygeſchloſſen; —5— 


8 Ein Lar Kupien ff 100,000, und eine Crore huu⸗ 
dert Lak. Man kann die Rupie zu einen Gulden rech⸗ 
nen. Denn, wenn gleich ber Convert, @ulden 92° 
Aſen Haben muß, und die Ruplen nur wiſchen 239 und 

243 Aſen niegens fo find bie Mupien dagegen, wir bie 
Sleca des Mogole, bis gu 15 Luth 16 Gran fein, -und, 
bie fhlechteften, mie die von Arcot ı5 Loth 34 Gran, 
ba der Eonvent. Gulden nur 13 2. 6 Or. fein id. Die 
Dänen mögen in Tranguebar, nad) dem —R 

von Tanjour, ebenſalls Rupien; aus 600 alten Pins 
ſtern, 1,302 Rupien. S. Sennige — ka 
in Oftind, S. 172. 


| andieDitectoren der Oſtind. Comp. 741 
fang minder Antragung, unſerer Obligationtſchulden 
zu machen. 

Der Einfluß Nummer 3. liefert. ein Verjeich · 
niß von den Fourniſſements, die dieſe Reglerung in 
nicht viel längerer Zeit, als Jahresfrift bewirkt hat, 
Es enthält eine Zeit, von |drepjebn Monsten, vom 
aſten December 1782 an bis zum iſten Januar 1784 
Hieraus werben Sie erſehen, daß der Werth allen; 
Ladungen, mit Ausſchließung der Abgaben von dem, 
Waaren, wirklich ungefähr zmep. Erores und rin, 
und fecbzig Lals Rupien beträgt. -Diefe Ladungen, 
merden ohne-Zmeifel eine Summe eintragen, bie, 

mebr als dinianglich ift, alle Wechſel zu vergüteny, 
welche wir auf fie gezogen Baben, und werden übers 
die, wie ich hoffe, bebülflich ſeyn, unfern hochzu⸗ 
ebrenden Principalen aus ben bermaligen Schmwierigs; 
Seiten zu helfen, worinn ihre Angelegenbeiten in Eus- 
ropa etwan verwickelt ſeyn moͤchten. Ich muß auf 
dieſe Gelegenheit die "Anmerkung. anwenden, bie ich 

bereits gemacht babe, daß dieſe großen und reichen: 
Nücfrachten zu einer Zeit nach. Engeland geſendet 
worden find; da alle Befigungen der Compagnie in - 
Indien ſich mit ihrer angebäuften Laſt, wegen Beys 
fland, gegen ihre einheimiſchen und — 
Feinde auf Bengalen verliefen, 

Die zur Beftreitung bed Einkaufs und Boumife 
fements für dieß Jahr zugeftandene Summe iſt ein 
Grore Rupien; und der Handlungskammer haben 
wir erlaubt, noch furfiig Lats Rupien für bereit 

. 2 0 Hiegende 
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an die Directoren der Oftind. Comp. 5 


_ Micben Ausgoben werben dadurch wenigfleng hu 


Lats Rupien erfparet werden. 


Ueberhaiwt kann ich es obne Bedenten wagen 
ibrer hochuehrenden Berfammlung die Verſicherung 


zugeben, daß einige wenige Friedeus jahre dieſe Res 


gierung, wenn fie gebörig unterſtuͤtzt und gefübret 
wird, in den Stand ‚werden, ſich ſowohl von 
allem, was fie drückt,-gu befreven, als auch aus der 
nen Duellen Neichrbümer am fammeln, welche vor⸗ 
mals ihre Schagkammern füßten, und bie ſelbſt in 
ber Zeit eines allgemeinen Kriegs um eine Million 
8. Et. vermehrer worden, —* wie aus meiner im 
Departement ber € uf 
1782 angeführten Unge a 
Menſchliche Bernnnfikihtäne, bie eine Beriehung ' 
auf die Zukunft haben, müffen fich auf den order 


ficden Lauf der Angelegenheiten gründen, und mi 
daber immer wegen feblimmer Vorfälle, die 18 





aufer dem vegulären Gange der Angelegenbeiten hl 


aͤugnen, biefer oder jener Werändermg ı unterworfen 
fen. Ein Bepfpiel von letzter Art ward eine Beits 
fang wegen bes neulichen Ausblelbens des Spät 
regens beſorgt, welches die Einwohner fehr beun— 
— und die plögliche Wirkung eines kuͤnſtuchen 
Mangeld bervorbrachte; allein dleſe Beforanig ei 
dadurch ſogleich und alüettich and dem Wege 
mer, daß man frühjeitig die gehörigen Monet u 
nabm. Man bar eine, aus den ſaͤhigſten Tyrer 2 
Sifter, Portef.1784, 12,68, Er * 





. al die Directoren der Oftind. Comp. "74 
Nidpen Ausgaben werden Babucch wenlgſtens funfjig 
Lats Rupien erfparet werden, x pe 

Ueberhaupt kann ich es ohne Bedenken wagen, 
ibrer bochehrenden Verfammlung die Berfiherung 
au geben, daß einige, wenige Frieteusiabre biefe Ne» 
sierung, wenn fie gebörig unterflügt und geſuͤhret 
wird, in den Stand ſetzen werden, ſich ſowohl von 
allem, was fie drückt, zu befreven, als auch aus der 
nen Duellen Reichthuͤmer am famnelm, welche vor⸗ 
mals ihre Schagfammern. fühten, und die felbft im 
der Zeit eines allgemeinen Kriegs um. eine Million 

‚St. permebret worden find, wie aus meiner im 

tement der Einkünfte von 2often — 
1782 angeführten Ungeiduung erbeilet. 


Menfchliche Vernunftſchluͤſſe, bie eine Berlehun 
auf die Zukunft haben, müffen ſich auf ben orden 
lichen Lauf der Angelegenheiten gründen, und möffen 
daber immer wegen ſchlimmer Worfäle, die 
außer dem regulären "Gange der Angelegenheiten er» 
äirgmen, dieſer ober jener en 
feon. Ein Beyfpiel von letzter Art ward eine 
Fang wegen des neulichen Ausbſelbens des Sp it 
regen® beſorgt, welches die Eihmohner fehr Pe 
‚zubigte, und die plögliche Wirkung eines 5 


 Mangel® hervorbrachte; allein dieſe Beſorgnit w 


dadurch ſogleich und alüettich aud dem Wege 

mer, daß man frübzeitig die gebörigen Maafre * 

nabm. Man hat eine, aus den faͤhigſten Iorer 
Giſtor. Portef, 1784, 12.88, Eee  biene 





andie Directoremder Oſtind Comp. 745 

Ih habe Ihre hochuehrende Berfanmlüng nier 
mals durch faliche ober übertriebene Vorſtellungen 
ihrer Angelegenheiten hintergangen; und babe das 
ber das Vertranen, daß, wie auch bem Berichte, 
. ben ich Ihren nun vorzulegen, bie Ehre habe, durch 
anderer Borflellungen, oder durch ihre eigene Ber 
forgniffe widerſprochen werben mag; Gie wenige 
ſtens glauben werben: daß bie Ueberzeugung von dee 
Wahrheit deſſelben den ftärkiten und unverftellteften  \ 
Eintruc auf mich gemacht hat, ne , 


23 
Bon dem Zuſtande Ihrer poſſtiſchen Augelegen ⸗ 

-Beiten will’ich bloß dleſes bemerken, daß der mit den 
Maratten gefehloffene Friede einen fo feifen Grund 
bat, dag es micht wahrfcheinlich iff, daß er in nies 
fen zukünftigen Fahren werde erfebüttert merben; 
und daß bie Einftelung der Geindfeligkeiten, die mie 
ben Tippoo Sabeb in Carnatic Mag ergriffen har, 
alter Wabefeheimtichteit nach einen beitdtigten Fries 
den zur Folge Haben wirds pbgleich einiger Anfchein _ 
vorbanden iſt, daß der Krieg wieder werde ange⸗ 
fangen werden; ba die Regierung von Bombay ung 

die Rachriche ertbeilt bat, Daß Me fich in der Rothe 

mendigkeit befinde, Sruppenverflärfungen und Vor⸗ 

rath an Bebensrirteln zur Unterflüßung von Onore 

und Mangalore abzuienden, welche Pläge Dad 

inkünnmerliebe Umfiände gerachen find, dag Tppoo 

Saheb treuloſer Weile die Veranffaftung getroffen 
pat, innen die Zufuhr vorsuentbaften, bie er ibmen » 

“4 6a, . doch 


J 


— — — 





an die Directörem der Oſtind Comp. 749 
Mittel, bie in meiner Gewalt und, 

üm ibnen Linderung zu verfchaffen; allein ohne eis 
nige Wirkung. Wegen der dieſe Gegenftänbde berre ers 
fenden Umftände begiehe ich mich. auf die'umftai 

lichen Nachrichten, welche ich und das Conſell ib» 
nen durch ben Nerbubdah geſendet haben, und auf 
die ſolgenden Depeſchen. 


Den Schooner —— welcher als Erprep 
fer mit weitläufigen und wichtigen Depeichen an 
Ibre hochjuebrende Verſammlung adgeiendet wore 
den iſt, verließ ber Lootgmann am 'ı7ten vorige 
Monats, und feitbem find Duplicate und Sriplicate 
berfelben mit den Schiffen Rodney, Wor er tnd 
Winterton abgefendet worden, von welche 
Lootſen zwiſchen dem ißes und ofen dieſes 


— —— — — 


gen find, ana 
Ich habe die Ehre u — ar or 
, (Unterzeihnet) _ ne * 
Warren vaſtings 
u e i i Ind 

— 


—— — 


FG Jahee iy83. 749 
Eſthland ®). 


Harrien. — Erbleute. Brent, Total 
Die Stadt Reval, die Kirch: 
| ſpiele Rufal, Tegelaht, Jos 
bannis, Jurgens, Koſch, J 
Regel, Ampel ' 19324 3924 23248 


Baltifch : Port. 
Daß Staͤdichen Baltiſchport, 
die Kirchſpiele Joͤrden, Rap⸗ 
pel, Hagaers, Niß, Mathei 
und Kreuz. Bolbenbet 
Merjama 17658 624 18374 


Wirland. 
Das Städteven Welemberg, 
. Die Kirchfpiele Jewe, Wai⸗ 
wara, Rurgenbufen, Meſem⸗ 
berg, Haljal, Maholm, Ja⸗ 
cobi, Simonis, Katharinen 22857 rg 24006 


Jerwen. 
Das Staͤdechen Weißenſtein, 
die Kirchſpiele Johannis 
Matthei, Maria Magdale⸗ 
. nen, Petri, St. Annen, Tu⸗ 
gel, Klein⸗Marien 13594 646 14240 


Eee Die 


©) Hier ik blos bie Zahl des männlichen 16 bes 
3 ers und rege un Erbliche —— en 


nr, FR 
= - 


.. 
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auf den Fuͤrſten Grigort Orlow. erst. 


"Rom ju Pferde in den gedfneten Schlund flürgt, auf 
welchem Schmwefeldampf ſteigt 9; mie der; Um⸗ 
fbrift; Roffija takowuich fuinow w febe .imejet, = 
dt. Rußland bat dergleichen Söbne des Daten ⸗ 
landes, Cober wörtlich, in fh). In der Erergue 
fiebet: Sa isbawlenije Moskwii ot jaswui w 1778 
godu, d. I. wegen Errertung (der Stadt) Moſtow 
won der Peſt i. I. 1772. — Nac einer erhalte⸗ 
nen fichern Nachricht, iſt man Anfangs gefonnen 
gewefen, die Umfchrift noch: rubmvoller, namlich 
fo zu fegen, als babe Rußland uur wenige folche 

Soͤhne des Baterlandes, oder gar, Aur einan; aber 
der Fuͤrſt, melcher es erfuhr, —— nicht, — 
Bon der damaligen Peſt in Mofkow, und der baby 
ensflanbenen Unruhe, iſt noch zur Erinnerung aus 
ſichern Quellen anzumerken : daß bie fchreitli 

Seuche vermurblich durch Wolle iſt nach jener Haupt⸗ 
tes ſtadt 
In Kom eutſtand einf bie We’, dur einen fih ge 
öfneten Rif oder Schlund ber Erde, aus weichem ein 
iftiger ſtinkender Dampf empor fing. Man fragte die 
Götter um Nathz und bie Autmprt war: die Nöner 
folten in den Schlund werfen, mas fie als das toftbars 
fe hätten: Man warf viele koftbar: Sachen in den 
Schlund, aber es Half michte: bid der edle Romiſche 
Ritter Curtius ſich zum Opfer darbotz meil Mitch 
and Baterlandaliche das Foftbarfte der Römer ſeyn 
möäffe. Er forengte zu Merbe in ben Schlund; und 
bie PeR Dörte auf. Manchen wird bie Anmerkung fehe 
Prien Prem auteln auderu wird. fie wiehsicht 
nu i 


auf den Fuͤrſten Grigoti Orlow. 753 
ode Tiegen liegen Tief, Als er fich aus feiner Be⸗ 
täubung etwas erbolre, und dem Kopf aufrichtete, 
lief ein nichremürbiger Kerl hinzu, ſchlug ihn von 
neuen, und trieb ihm einen fpigigen Pfahl bie 
Bruſt um ihn anzunageln und ihm das ben zu 
verbieten ©). Min wurden feine Wohnung, Hand: 
Kapelle, auch das unter dem Rloſter befindliche 
Kaufmannsgewoͤlbe geplündert, die heiligen Bilder, 
und alles, was man fand zerfchlagen und zerſtoͤrt **). 
Dann eilre der rafende voͤbel ju den angeordneten 
Duarantänebäufern, die er als eine baſt und als eine 
Urfach, der um ſich greifenden Peſt auſahe, dfnete 
dieſelben, und nahm die Kranken heraus. Endlich 
brachte der Generallitutenant Jerepkni sco Mann 

/ 3 mit melchen er-ben Pöbel auseinander 
agte. Dad damals go Werfte von Moffom befinds - 
liche Welikolukkiſche Regiment Fam auch berbey; 
fand aber den Lerm ſchon ‚großen! Theils gefifit:- 
Doch blieb es vier Wochen auf bem Mark unter Zel- 
ven fichen, und bejog dann das Klofler, im welchem 
der Archijerei gewohnt hatte. Der Fuͤrſt Orlow, 
welcher hinkam um alles zu unterſuchen, auch Ruhe 
und Ordnung wieder berjuffellen, und jur Abinen. 
dung größeres Unglüdd die Mittel ausfintig zu ma- 
eben, ließ die Anführer des Tumults theils mie dem 
— — mit — beſtrafen. Auch ſuchte 


man 
an ah Ya He RL, 
wre Man Harte 30,000 Rubel bey ühm.arfinden. 


| 


des diesjährigen Portefenilles, 755. 


achim Jung, zuerft das zwiefache Gefchlecht der 
Pflanzen bebauprer und beftimmt hade. Werben Sle 
es übel nehmen, wenn ich fage, daß dieſes Syſtem 
fibon vor; ihm bekannt geweſen. Adam Zafuziandty 
von Zaluzian gab 1592-30 Prag feinen Methodüm 
herbariam heraus, worinn er lib. 1. cap. 24. de ſexu 
hantaram fehr umfländlich gehandelt hat. Solten 
e.diefes. Buch nicht ben der Hand baben, welches 
siemlisb ſelten ift, ob es gleich zu Nürnberg wieber 
aufgeleat worden: fo können Sie den P. Volge in 
den Adtis litterariis Bohemiae &t Moraviae, Vol], 
pat 80. und den Hofrab da Bois in ‚feinem Effi 
fur P’Hifoire litteraire de | "Pologne ©.3 avon 
leſen. Der leztere balt den Saluyiandty für. einen 
Polen. Er war aber ein Boͤhme ‚Dörpat am 
en Weinmonar alten Rab 1784. m" 
86 Konr. Gadebuſch 
RE des Serausgebers Auch Stolle in feines 


Geleherengefcjichte handelt, &. 653. von dieſem Böhr 
men und feinem betanifchen Werke. 


x. Abiß 
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x An Bosse — 


Schllefung di ct8 befand ‚ah es 
offenbar iR) daß die Grip ne Trartat?, welche 
Augenblick 


beitomeniger Haben Sie von Seiten ber Republif angetreffett, 
Dam hat im Benentheil aefucht, dem Fortgang der Negseias 
tion allerhand Hindernijte in den Weg zu legen, und zu Diez) 
fem Ende hat man fortgefahren, eine Prätenfion zu bebaupe 


ten und fich, vorbehalten , von. welcher man wohl wußte, 


daß mau totgen der häufigen Verletzungen — 
— * — — 


—2— wolten, und 

En —— ſich an dem in dem U 

wen Vorſchldgen zu halten, ——— übrig 

baben ſich feine Se a De 

fr eine Fahryeund unter mean: je! 
ch der See zu eutſchließen ‚ nadıden 


kn, Mafen. nie ine 
2 in ben mürteh — 


fed Fahrzeugs zu —— 

nn bier in Abſchrift ee 
das {chen bekannte Journal der Brigantine Louis * ) enthält 
die weitläuftigeren Umſtaͤnde ‚bon der it weſche ſich die 
Houlander erlaubt haben, die Kaiſerl. Flagge zu beſchimpfen, 
auſtatt, ſich dahin einzuſchranken, in allem 5*5 ihr Inte. 
—* Recht durch — Proteſtatiouen in it zu 
gen,“ im inte EN ya 
fr. 2 2 · Tu Si Se. 


* Im vorigen Eidc ©. en, 


at —— 55* ui Be | 


X. Abeiß der Begebenheiten. 763 


1648, mit Philipp IV. Rönig von Spanien zu Münfter 
einen Sriebensrractat mefchloffen, moburch fie für freue- 
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E X Abriß vr Desenien. * 


Daß — 
des Troctata von Wien, ju Oſtende angekvmmen — 
Doß din aiſten Auguſt ein —— tee Dub 

ſers übergebem, worinn auf bie Uebergabe von —— 
Rechten und Plaͤtzen der Republik, auf die freye Shi 
auf der Schelde, a tete aa 
— ———— 
gen worden.“ 
„Dal Ihro Hohmödenden je Home, dab, auf 
bleſer Uebergabe Die. Sicherheit und Unsbhdnainkeit ber ‚Res 
publik berube und in dem ‚Frieden von Münfter beftinunt 
£ ee — 
fen gehalten werben fole® . 
I „DI em ua m a ni Sr 
gen fen, daß alle Handlung und 
aus ben Oeſterreichiſchen Niederlanden, gdn —— 
mer aufhören ſollez und baf — 32 hin 
Defkerreich dieſer Berbinblichkelt el 


m DaB hirraf dm Offiherd.jn ill anbifoblen, „rasn 
eln folches Fahrzeug nicht Die q Gewalt zu geb u { 
| —— gr f 


„Daß ber-Kalfer ed konen 
Br ic Bm IGED AN 
Emed fi von Stund am und 
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X. Abriß der Begebenheiten. 771 
Adern marenausgeblieben, ober Die @raffchaften hatte feine 
jbgesrdnete gemählt. —* 
Nordamaerika. 
gn dleſem Sommer find sooo Irelaͤnder zu Philadel· 








Hhlfstruppen, dutch Rauben und Brenner gethan, 
verheſſern und Landetelen und Wohnungen hetzuſtellen 


Abgaben 

Schag der Republic? ermarten , DE Jeder Einwohter 

noch zu fehe mit ſich ſelbſt befchäftinet ſeyn muß, ehe er. 
das Game unterkür 


————— kg vb 


Bermittelung | 
Rriegeffeuer zu mehren: und fährt'übriaens fort durch bie 
i 9 


F N 











Am 1gten Nobenib. an der Prinz Seinrich von Preufs 
fen, unter dem Namen eined Brafen von Dels zu Frank⸗ 
‘ fürt am Mayn an, amd ſeite den ıytem feine Neife nach 
Braunſchweig fort; morauf berfelbe den iſten Decemb. Mit⸗ 

in vollfonmenem Wohlfenn. in Potsdam eintraf — 

azflen November trat ber Zerzog von Kurland ; von 

era Aber Dresden (cine Beife ua SJralıen an; bie 

berfelbe uͤber Bayreuth, Regensburg, München 2c. fortfegert 
„wird, — Der Kaiſer hat bie bisperige Akademie zu Bonn, 
durch eine öffentliche Urkunde vom zten September, zu eis 


ner Univerfitdt erhoben, und berfelben alle Freyhelten und 


Gerechtſame der andern — —— Reihe 

It: — Die gue Geſchichte m 
rn Std Yon, "ih nad Re 

"begeben und dafelhf ben Namen einer Bräfinn von Los 

pys angenommen. — — — 8 9 
Schweden. 

Die fangen ar ben Beſitz der Inſel 

nn Ei e)  kane Elmge 

Stocholmer Kaufleute habe bereits cin Schif mit Eiſen, 


Seraeltuch.ze, dahin auegeruͤſtet * air Gothenbutg wer⸗ 
Den ebenfalls deraleichen Anflalten gemacht, Der Konig 


dermehrt noch immer die Amahl feiner Krienesfcife: vor 
"tu ab joe ige a0n 7> Rennen: vom Stäpel ges 
.- 


laſſen 





ıne Eyactoryafa , des von VPodolien 
1 An eben den Tage empfing ber Prinz vom Nie 
n Pohlen den weißen Adlerorden. * 
* Eerz Um 





Wrden ofen A ; 


Am 7ten October ward bie Relchotruchſeſſinn 
und Reichsgrafinn von Wolfegg Wolfegg von einer’ 
Comteſſe enrbunden, die in ber Ei den Namen Walde, 

da Bat 
ıgten October die Graͤfinn So —— — 
berg ju Neveradorf von einem ie 
ber Taufe deu Namen Friedrich Adolph. 

Die Bemablinn des Erabersoge ‚Serdinand, un Am, 

aiſten Det.iu Maplanb von einer —— entbunden. 


—— — des Prinzen — von eich, 

8.8, Generalmajor der Infanterie, mit 
guſta von Schwarsdurg —— dite 5* 
Pa Let, Peinen 9 Auguft, oeſchahe den iaten Septembet am. 

een - ur 

Am 2sfen Sept, vermälte In in Darmſiadt der Brinz, 
Carl Tudewig Sriebrich von — Han 
növerfcher Generallieutenant und. m Lüneburg, 
geb. dem zoten Dctob, 1741. mit ber in Charlotte, 
Wilpelmine Chriftians ven ——— „geb. den 
sten Nov. 1755, 

A arken Det. geſchahe su Sieblich,, bie Vera 
des Prinzen Friedrich Zudreig Alegander von Würtems 
berg, Koönigl Pranff.-Oenerahmalor, mie ber Prinzeſſinn 
Mariane Czartoryern, des Fürften Beneral vom Podollen 


Tochter. Am eben denn Tage empfing der Prinz vom Kö— 


mige von Pohlen den weißen Ablerorden. 
Eer3 um 





"Regifter, 
der in dem zwoͤlf Stüden des britten J 
1784, enthaltenen merfwürdigften Sadıen, 


Begebenheiten, Nahmen, Kupfer, 


J 
un — * 


Meserstuns ine Se tisten dineren im sr, n. 


> 295. 
us in Berlin, fie den Geburtätag des Käniot, 
292. 


niol. Preuff, Staaten , kam 
—— Kar, — 


werben geipnig verboten; W. m. 
Albany Fe Nordamerits VII. 224°. 
; ‚ wird vom en bormbardiet , 1.128, Kan“ 
Almanac de la’Cout, Al EA ee d 
Altona, Wal 
American. eiewamehits, 


a 
—— ——— ineufl Denk, Ver 
Bern, Ka un lm, IV. sa. Arbifhe Wu 
fen, VIIL 197. X X, 395. 


’ Er 4% Areot, 











der —— Sachen. 
Zergen in Norwegen —— 
Derichtigungen Der a F RER 
Beton, Ruff. | Bericht, Are x "u 
erlin, uff Lt 
Academie d. W. feiert den Gebuitet —35 
Co IV, 9 V1.79}. z 
Vu, * 1 “1543 V. — 


Bernflorf, Br. * Andt. Bet, in N eihs— 
minifter, VL.796. E 


* T- 24, - + 
see * inet ARM =12, 
Bevern 


—“ neuer Beftungsban, V. N Die — [he go⸗ 


nigekrone wird nach VL 7781 ———— 
———— 
7794 IX, 3541. X. 492. — ee 


der merfwürdigfien Sachen. 


Carneval, Iuftines zu Veterdburg, unteg veter L X 390. 

Carolath, Geburt eines Prinyen, IH, 234- 

Caſſel, Zeſſen⸗Caſſel, Bildnis des Lendgraiea Früh FL 
IV; Bildnis der Landeräfin Philiine Amelis Aneufe V, 
Erbprinz ſtirbt, IX. 372. 

Catharina, Gemahlin Peter I., Alkeuft IX. 338. 

Cepbalonien, Berwühnngen durch Erdbeben, Ka. 645. 

Chaldron, Engl. Maef, VIII. 240. 

on — as Zelen in ber Mentgelſßer. Luftmufhine 
n die Hoͤhe, 1. 126. 

Chatam, Lord, Charakter, VII. ss. 

Chemie , Studium derfelben in Engelaub, ID. 37. 

Cherſon, Nachrichten von, IV. 575. 

Cherbourg, Ausbeffrang des Hafens, VL 789. 

Cheyt Sing, VIl. er. 

—— am Sefe Ehurfürk Frietrich Bi 

eims, VII. 4. 
Chriftian VI. Könis son Dinnemerf, deffen Biiiwis 111. 
— „VIl. 1153 Einſchrankaus der Eratatın 
elben, X. 451. 

Cleyer , Ehurbrandenbursifcher Gefanter in span, VIE. 7. 

Coburg , Geburt eines Priugen, II. 294. 

Coln, Ehurfürk Maximiliau ih, ſirbt, V. 693: neue 
Churfuͤrſt, VE. 798. , VI. 129. Begiunfiguus 
der Protekanten, VII. 129. Virbeth der Lotterie, meBe 

Anordnungen, VIII. 253. 

Eöthen:Anbalt, Fürkin Leniſe Serbinente Hirt, V. &95- 

Connectikur, neue Senbiungseinrichtungen,, X. 487- 

Conftantinopel, YeR, II. 433 Naben neuer Häsftfe 
Vermaͤhlung zweyer Töchter des Euitand, IV. 575 5 2 
richten vom biefer Stadt umd von der Sauerhrunft imm m 
1782, nebf einem Plan bavam, V. 6p; Zemeritrue® 
Auguf 1784. X. 489. 

Coot — —— X. 402 
ook, James, itain, X. 402. _ 

Coon, Si Em, Commaxdeur der Engl. Truppen in DM= 

ien, ‚ı.22. R ä 

Copenhagen, Maaren⸗ Uuctiom ber Aftstichen Europe, 


VIL 1313 VIL 2543 Befdreik. Diefer Grat, IX. 2592 
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